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NEUESTE NACHRICHTEN

Der erste Schritt zur Verteidigung Europas
EVG-Vertrag von den Delegierten der sechs Länder paraphiert

Drahtbericht unseres Korrespondenten E. G . Paulus

Paris . — Am Freitagnachmittagist im Quai d ’Orsay das Abkommen über die
EVG paraphiert worden. Damit ist der erste Schritt zur Begründung der Europä¬
ischen Verteidigungsgemeinschaft gemacht, zu deren Verwirklichung noch die
Unterzeichnungdes Vertragesdurch die Außenminister und die Ratifizierung durch
die nationalen Parlamente erforderlich ist.

„Deutschlandvertrag"
Bonn (Eig . Ber .) . Der Generalvertrag und die

Zusatzverträge sollen , wie ein Sprecher der
Regierung bekanntgab , den Titel „Deutschland¬
vertrag “ erhalten .

Die wichtigsten Bestimmungen sind : Ent -
flecbtungs - , Dekartellisierungs - und Groß¬
bankengesetzgebung bleiben weiter bestehen bis
sie durchgeführt sind oder den alliierten
Grundsätzen entsprechende deutsche Gesetze
erlassen sind . Die im Zuge der vollen Gewerbe¬
freiheit in der US-Zone gegründeten Unterneh¬
mungen werden unabhängig von der späteren
deutschen Gesetzgebung auf diesem Gebiet an¬
erkannt . Kein Deutscher darf von deutschen
Gerichten wegen Zusammenarbeit mit den Alli¬
ierten während der Besatzungszeit verurteilt
werden , dagegen kann er gerichtlich belangt
werden , wenn er im Zuge dieser Zusammen¬
arbeit nach deutschem Recht strafbare Hand¬
lungen begangen hat . Die alliierte Gerichtsbar¬
keit im Bundesgebiet wird aufgehoben bis auf
die militärische Gerichtsbarkeit für die alliierten
Truppen . Die Reparationsfrage bleibt bis zum
Friedensvertrag offen . Die Wegnahme der deut¬
schen Auslandsvermögen zum Zwecke der
Reparationen wird in dem Vertrag festgelegt ,doch behält sich die deutsche Seite vor , beim
Friedensvertrag diesen Punkt aufzugreifen . Die
Anerkennung der deutschen Auslandsschulden
wird in dem Vertrag verankert . Eine Höchst¬
grenze von 1,5 Mrd . DM für die Restitutions¬
ansprüche soll anerkannt werden . Der minde¬
stens zu 85 Prozent ausländische Besitz in
Deutschland soll bis 1954 vom Lastenausgleich
befreit sein . Die Bundesrepublik erhält die
Lufthoheit auf dem zivilen Sektor . Die aus¬
ländischen Fluggesellschaften dürfen ihren Be¬
trieb in dem bisherigen Umfang höchstens zwei
Jahre weiterführen .

Der Kanzler zufrieden *
Bundeskanzler Adenauer kündigte nach einer

weiteren , sechsstündigen Konferenz mit den
Hohen Kommissaren an , daß der Generalver¬
trag bis zum 20. Mai in Bonn von ihm und
den direi westlichen Außenministern unter¬
zeichnet werden wird . Der Kanzler , der einen
zufriedenen Eindruck machte , teilte weiter mit ,
daß er kurz vor der Unterzeichnung noch
„einen oder auch zwei offene Punkte des Ver¬
tragswertes “ mit den drei Außenministern er¬
örtern werde . I

Das Lastenausgleichsgesetz wurde gestern in
zweiter Lesung angenommen . (Sitzungsbericht
®iehe Seite 2 .)

Auf eigenen Wunsch wurde wegen Krank¬
heit der Innenminister der Sowjetzonenrepu¬blik Dr . Karl Steinhoff (SED) von seinem Amt
entbunden . Als Nachfolger wurde Willi Stoph
(SED) am Freitag vereidigtDer deutsche Richterbund und der bayerischeRichterverein verwahrten sich gegen die Äuße¬
rung des FDP -Abgeordneten Dr Bungartz , derden Gerichtsvorsitzenden im Auerbach -Prozeßmit dem Vorsitzenden des nationalsozialisti¬
schen Volksgerichtshofes , Roland Freisler , ver¬
glichen hatte , (dpa )

Der Deutsche Beamtenbund forderte beim
Bundeskanzer erneut die Ausdehnung der
zwanzigprozentigen Teuerungszulage für Be¬
amten auf die 131er-Pensionäre . (dpa )Der indische Staatspräsident Radschendra
Prasad hat das Kabinett aufgefordert , sein
Jahresgehalt von 120 000 Rupien für die am
13 . Mai beginnende zweite Amtsperiode um50 Prozent zu kürzen (AP)

In französischen Regierungskreisen wird dar¬
auf hingewiesen , daß die Europaarmee eine
integrierte und keine Koalitionsa 'rmee sein
werde . Sie werde ein gemeinsames Verteidi¬
gungsministerium und einen gemeinsamen
Militärhaushalt haben . Die Begründung eines
nationalen deutschen Generalstabes sei ver¬
mieden . Die nationalen Einheiten (für die In¬
fanterie 12 600 Mann , für die Panzerdivisionen
13 000 Mann , wozu im Kriegsfälle noch jeweils
2000 Reservisten hinzukommen ) seien zwar
nicht auf der von Frankreich zu Beginn der
Verhandlungen gewünschten Stärke von 5000
bis 6000 Mann , wohl aber heute noch auf dem
„niedrigsten Umfang , der militärtechjiisch
möglich ist “, gehalten . Deutsche Soldaten könn¬
ten nicht vor einer Ratifizierung des Vertrages
ausgehoben werden .

Die Europaarmee werde mehr französische
nationale Kontingente ( insgesamt 14 ) als deut¬
sche (insgesamt 12 ) haben . Dieses Verhältnis
könne nur bei Einstimmigkeit der Teilnehmer¬
staaten abgeändert werden . Ferner habe Frank¬
reich die Möglichkeit , von seinen Europaarmee¬
kontingenten Truppen nach französischen Über¬
seegebieten zu entsenden , falls dies in einem
besonderen Falle im französischen Interesse
begründet sei . j

Der Wunsch , -Großbritannien an der Europa¬
armee zu beteiligen , sei nicht erfüllt . Immer¬
hin habe England eine militärische Zusammen¬
arbeit mit der Europaarmee zugesagt . Alsdann
hat Großbritannien die Garantie des Paktes
vop Brüssel auf die Deutsche Bundesrepublik
und Italien ausgedehnt , und England befindet
sich automatisch im Kriege und ist zu mili¬
tärischem Beistand verpflichtet , wenn einer
der Mitgliedstaaten der EVG angegriffen wird .

Der Regent des Irak, Abdulillan , traf am
Donnerstag zu einem Staatsbesuch in Madrid
ein . Er wurde auf dem Flugplatz von dem spa¬nischen Staatschef General Franco und dessen
vollem Kabinett empfangen , (dpa )General Eisenhower ist am Freitagmorgenauf dem Luftwege aus Kopenhagen in Oslo
eingetroffen . Norwegen ist das letzte Land , dem
der General seinen Abschiedsbesuch abstattet ,bevor er von seinem Posten als Oberbefehls¬
haber der Atlantikstreitkräfte zurücktritt . (AP)

Der Fall von William Oatis, des von der
tschechoslowakischen Regierung wegen angeb¬licher Spionage zu einer zehnjährigen Gefäng¬nisstrafe verurteilten Prager AP -Korrespon -
denten , ist mittels eines Antrags an die Ver¬
einten Nationen dem Internationalen Gerichts¬
hof im Haag unterbreitet worden , (dpa )

Der amerikanische Admiral Robert Carney,Kommandeur der alliierten Streitkräfte in Süd¬
europa und der USA-Marinestreitkräfte im
Mittelmeer , hat den regionalen Oberbefehl über
die griechischen und türkischen Land - , und
Seestreitkräfte übernommen .

Gerade so wie die Montanunion ist die EVG
ein übernationaler Zusammenschluß Frank¬
reichs , Deutschlands , Italiens und der Benelux¬
staaten . Das Verteidigungskommissariat besteht
aus 9 Kommissaren , die für sechs Jahre ge¬
wählt werden und von denen alle drei Jahre
je 3 ersetzt werden und erfüllt die Aufgaben
eines europäischen Verteidigungsministeriums .
Das Verteidigungskommissariat ist einem euro¬
päischen Parlament , bestehend aus 87 Parla¬
mentariern , verantwortlich . Ein europäischer
Gerichtshof hat bei Streitigkeiten zwischen
den Mitgliedern der EVG die Rolle eines Ver¬
fassungsgerichts .

In der Landarme der EVG (14 französische ,
12 deutsche , 12 italienische und 5 Beneluxstaa -
ten -Divisionen ) sind je 80 000 Mann zu einem
unter internationaler Führung stehenden euro¬
päischen Armeekorps zusammengefaßt . Die na¬
tionalen Einheiten der Luftwaffe sind gleich-

Moskau (dpa/AP ) . In einem Telegrammwech¬
sel zum siebenten Jahrestag der Kapitulation
wünscht Stalin „dem deutschen Volk und der
Regierung der Deutschen Demokratischen Re¬
publik Erfolge im Kampf um ein geeintes , un¬
abhängiges . demokratisches und friedliebendes
Deutschland , um den schnellsten Abschluß
eines Friedensvertrages und um die Abziehung
der Besatzungstruppen aus Deutschland — im
Interesse Deutschlands und des Weltfriedens .“

Stalins Telegramm ist die Antwort auf eine
telegrafische Ergebenheitsadresse des Sowjet¬
zonenministerpräsidenten Otto Grotewohl . In
dieser heißt , es , der „Staatefaiertag der Deut¬
schen Demokratischen Republik “ zum siebenten
Jahrestag der „Befreiung des deutschen Vol¬
kes “ wende in einem Augenblick begangen , in
dem „die Verwendung deutschen Badens für
die Eroberung Europas durch den amerikani¬
schen Imperialismus und seine deutschen Va¬
sallen in Bonn “ zur Debatte stehe . „Diese Be¬
drohung des Friedens in Europa schafft für

Rio de Janeiro (dpa ) . Der Absturz dos Strato»
sphärenkreuzers „Good Hope “ der Pan Ame¬
rican . Airways über dem brasilianischen Urwald
am 29 . April gibt immer neue Rätsel auf . Die
von allen beteiligten Stellen mit größter Energie
vörangetriebenen Untersuchungen haben er¬
geben , daß die verunglückte Maschine den
einige hundert Kilometer südlich der Absturz¬
stelle gelegenen Ort Niquelandia bereits in sehr
geringer Höhe überflogen hat . Zu diesem Zeit¬
punkt stand das Flugzeug noch in Funkverbin¬
dung mit den Bodenstationen , gab jedoch
keinerlei Meldungen über irgendwelche Stö¬
rungen durch .

Diese Vorgänge stehen in einem unerklär¬
lichen Widerspruch zu der Hypothese der Fach¬
leute , daß die Ursache des Absturzes eine Ex¬
plosion in der Luft war . Unter diesen Umstän¬
den wird es als naheliegend bezeichnet , daß
der Verdacht eines Sabotageaktes erörtert wird ,dem der Stratosphärenkreuzer und seine
fünfzig Passagiere Und Besatzungsmitglieder
zum Opfer gefallen sein sollen .

Alle Versuche , unter Einsatz der modernsten
technischen Hilfsmittel und Rettungsgeräte auf
dem Luftweg an die Absturzstelle heranzukom¬
men , sind gescheitert . Die Untersuchungs¬
kommission der brasilianischen Luftfahrtbehörde
und der Pan American Airways wird deshalb
nur als Urwaldexpedition zur Unfallstelle

falls Brigaden zu je 75 Flugzeugen mit 1200
bis 1800 Mann . Bei den Seestreitkräften ist
die Küstenschiffahrt national .

Die 6 Signatarstaaten veröffentlichten ein
gemeinsames Kommunique , in der der Vertrag
als eine „neue und wesentliche Etappe auf
dem Wege zur Bildung eines geeinten Europa “
gewürdigt wird . Nach dem vom Bundespresse¬
amt in Bonn veröffentlichten Kommunique
betonen Frankreich , Italien , Deutschland und
die Benelux -Staaten , daß ihre geplante Ge¬
meinschaft „ausschließlich defensive Ziele “
habe : „ Sie soll die Sicherheit der Mitgliedstaa¬
ten durch Beteiligung an der westlichen Ver¬
teidigung im Rahmen des Atlantikpaktes gegen
jegliche Aggression gewährleisten .“

Marschall Juin Oberkommandierender
der Europa-Armee

Paris (AP) . Der Marschall von Frankreich,
Alphonse Juin , wird das militärische Ober¬
kommando über die Streitkräfte der europäi¬
schen Verteidigungsgemeinschaft , die sich aus
französischen , deutschen , italienischen , holländi¬
schen ,

'belgischen und luxemburgischen Truppen
zusammensetzen , übernehmen .

Deutschland eine Gefahr des Bruderkrieges und
der völligen Zerstörung “

In Grotewohls Telegramm heißt es eingangs :
„Mit tiefer Dankbarkeit ( !) senken
wir unsere Wahnen vor den tapferen Helden
der ruhmreichen Sowjetarmee , die kn Kampf
für die Befreiung des deutschen Volkes vom
Hitlqrlaschismus fielen .“

Der sowjetische Staatspräsident Schwernik
antwortet dem Sowjetzonenstaatspräsidenten
Wilhelm Pieck auf dessen Telegramm im glei¬
chen Sinne wie Stalin . In Piecks telegrafischer
Botschaft hatte es mit Bezug auf die letzten
Deutsehlandnoten der Sowjetunion geheißen ,
daß sie alle friedliebenden Deutschen z« einem
„ lebhaften Kampf gegen den militärischen ( !)
Generalvertrag und die Remilitarisierung ( !)
Westdeutschlands veranlaßt “ haben . „Sie haben
eine breite volkstümliche Bewegung zum Ab¬
schluß eines Friedensvertrages auf der Basis
der Sowjetvorschläge und zur Abhaltung ge¬
samtdeutscher Wahlen mit dem Ziel der Er¬
richtung einer deutschen Regierung geschaffen .“

Vordringen können , die durch die Regenzeit
stark versumpft ist .

Jede Hoffnung , . daß ein Insasse des Flug¬
zeuges noch am Leben sein könnte , mußte auf¬
gegeben werden . Hätte irgendjemand den
Absturz lebend überstanden , wäre er inzwischen
längst ein Opfer des mörderischen Urwalds
geworden . «

Der Indianer -Schutzdienst der brasilianischen
Regierung hat den Leiter seines Postens bei den
Tapirape -Indianern beauftragt , mit seinen
Schützlingen eine Karawane zu organisieren ,die voraussichtlich noch vor der offiziellen Ex¬
pedition am Unglücksort eintreffen wird .

Kabinett billigte Antwortnote
Bonn (AP ). Das Bundeskabinett hat gestern

unter dem Vorsitz des Bundeskanzlers die Ant¬
wortnote der drei Westmächte auf die letzte
Deutschlandnote der Sowjets vom 9 . April ge¬
billigt . •

Nach Informationen aus unterrichteten Krei¬
sen , schlagen die Westmächte in ihrer Ant¬
wortnote eine Wahlkontrolle durch eine inter¬
nationale „neutrale “ Körperschaft vor . Der
Text der westlichen Antwortnote wurde im
Kabinett in Anwesenheit der Fraktionsvorsit¬
zenden der drei Regierungsparteien geprüft .

Vertrag , nicht Diktat1
W. B. Zur Zeit herrscht in den Hauptstädten

des Westens nicht nur großer diplomatischer
Betrieb , sondern auch eine gewisse Nervosität .
Es geht um den Generalvertrag mit Deutsch¬
land , durch den das lieben und die Rechte der
westlichen Truppen in der Bundesrepublik auf
eine neue Grundlage gestellt werden sollen . Die
früheren Besatzungsmächte , dann Schutzmächte ,
müssen auf Vorrechte verzichten , die sie zur
Zeit noch haben . Dagegen erheben diejenigen
Protest , die in Westdeutschland noch im Besitz
dieser Privilegien sind , während wir Deutsche
mit Recht verlangen , daß gleiches Recht für alle
gilt . Da nun Adenauer mehr verlarljt , als seine
Gesprächspartner , die Hohen Kommissare zu¬
geben können , und sich andererseits die Par -' teien der Regierungskoalition eingeschaltet
haben und noch weitergehende Forderungen an
den Bundeskanzler stellen , sind die Verhand¬
lungen offenbar in eine Sackgasse geraten . Die
einzige Lösung , die übrigbleibt , war also die
Verlagerung der Verhandlungen auf die höhere
Ebene einer westlichen Außenministerkonferenz ,
die nun im letzten Drittel des Monats Mai in
Bonn zusammentreten wird .

Dazu haben sich die Spannungen in der inter¬
nationalen Politik noch dadurch erhöht , daß der
Osten mit der Ankündigung der Bildung einer
eigenen sowjetzonalen deutschen Armee heraus -
gerückt ist . Für die Eingeweihten kommt dies
allerdings nicht überraschend . Die Absicht Sta¬
lins , die Sowjetzone aus dem deutschen Verband
herauszureißen , um sie zu einem russischen
Satellitenstaat zu machen , war längst erkannt
worden . Er hat sie nur dadurch bemänteln wol¬
len , daß er den westlichen Besatzungsmächten
jene Absichten unterschob , die er selbst von An¬
fang an gegenüber der Ostzone gehegt hatte .
Genau so ist es mit der „Nationalen Armee “.

Es ist ein offenes Geheimnis , daß die „Volks¬
polizei “ eine ausgesprochen militärische Ein¬
richtung ist . Aber darüber hinaus ist es sonnen¬
klar , daß Stalin ebensowenig ernsthaft daran
dachte , seine Position in Mittel - und Ostdeutsch¬
land aufzugeben , wie er ja immer wieder die
Verhandlungen überden österreichischen Staats¬
vertrag zum Scheitern brachte , um ja nicht
seine strategische Stellung vor den Toren des
Balkans aus der Hand .geben zu müssen . All
dieses Gerede von gesamtdeutschen Gesprächen ,von einer Einigung Deutschlands , die über ein
Gesamtdeutschland zuzubilligende nationale
Wehrmacht , waren nur der Lockvogel , mit dem
Stalin über die ergebenen Kommunisten hinaus'entscheidenden politischen Einfluß in der Bun¬
desrepublik gewinnen wollte . Seine Absicht ,mit Hilfe dieser Taktik im Laufe der Zeit ganz
Deutschland seinem Bereich einzugliedem , ist
gescheitert . Nun kommen Drohungen , also Zuk -
kerbrot und Peitsche je nach Belieben , jene
Mittel also , deren sich die Diktaturstaaten von
jeher ihren Nachbarn gegenüber bedient haben ,um sie in die Knie zu zwingen . Allerdings ist
es dem Kreml gelungen , Teile der Sozialistischen
Partei Frankreichs und Englands weich zu be¬
kommen .

In der Öffentlichkeit gibt man sich aber viel¬
fach über die gegenwärtigen Verhandlungen
Gedanken und Vermutungen hin , die nicht ohne
weiteres zutreffend sind . Man sagt , die Vor¬
behalte und die Sonderrechte , die sich die West¬
mächte auch im Generalvertrag reservieren wol¬
len , gingen zu weit und verstießen gegen den
Grundsatz der Gleichberechtigung . Auch das
Wort Diktat ist schon gefallen . In Wirklichkeit
aber sind die diplomatischen Vorgänge , die sich
gegenwärtig in Bonn abspielen , echte Verhand¬
lungen um einen echten Vertrag . Man braucht
da bei nur sieben Jahre zurückzudenken , als
ganz Deutschland der Willkür einer fremden
Soldateska schutzlos ausgeliefert war , und der
Morgenlhauplan mit seinen Vernich tungs -1
scherzen der deutschen Industrie gegenüber
noch seine traurigen Blüten trieb , um den un¬
geheuren Unterschied der deutschen Situation
von damals zu heute klar zu erkennen .

Verträge legen immer in rechtlichen Formeln
die Verhältnisse fest , wie sie gerade im Augen¬blick zwischen den Verhandlungspartnern be¬
stehen . Das ist bei internationalen Verträgen
nicht anders wie bei privaten Kauf - oder Miet¬
verträgen . Entscheidend für eine Gesamtbeur¬
teilung ist die Überlegung , in welchem Geist ,verhandelt und die Verträge letzten Endes ab¬
geschlossen werden und wie sie in die Zukunft
wirken . Aus dem Versailler Vertrag von 1919
konnte nichts Gutes erstehen . Der Geist , den .seine Paragraphen atmeten , war der des Hasses
und der Niederhaltung Deutschlands . Man ver¬
handelte zwar auch damals , aber als sich die
Deutschen zu unterschreiben weigerten , kam es
zu einem Diktat . Jetzt ist die Lage eine voll¬
kommen andere . Der Grundsatz der Gleich¬
berechtigung ist schon auf der Washingtoner
Außenministerkonferenz anerkannt worden .

Ihn jetzt mit dem Sicherheitsbegehren der
andern , vor allem Frankreichs in Einklang zu
bringen , war der Sinn der mühevollen Ver¬
handlungen der letzten Monate . Daß es hierbei
ohne Kompromisse wie bei jedem Vertrag nicht
abgehen kann , erhellt schon aus der Tatsache ,daß , wie aus den kommunistischen Demonstra¬
tionen und Gewalttaten am 1 . Mai in . Tokio er¬
sichtlich ist , die Westmächte auch ein Risiko
eingehen , wenn sie sich mit ihren ehemaligen
Kriegsgegnern auf den Boden der Gleichberech¬
tigung stellen Eine Gegenleistung der West¬mächte im Generalvertrag ist schließlich jaauch ihr Verzicht auf ein an sich durch die Ver¬
gangenheit begründetes Mißtrauen gegen unsund ihre Bereitschaft zum Vertrauen , Es müs¬
sen aber echte Kompromisse sein , die beidenTeilen gerecht werden . Sie werden es sein ,wenn Sich alle Partner ihrer Zukunftsmission
bewußt sind , nämlich eine Gemeinschaft der
Stärke und des Vertrauens . zueinander aufzu¬
bauen . Je mehr jedes der ‘ westlichen Völker
durch seine innere Gesinnung dazu beiträgt ,um so sicherer werden Friede und Freiheit ge¬währleistet sein .

:SSÄgÄT'*:

Unser Bild zeigt den schwerbeschädigten Flugzeugträger „ Wasp “. Ein großes Stück vom Bugwnrde herausgerissen , als das Schiff bei einem Manöver im Atlantik mit dem Zerstörer ..Hob -son “ zusammenstieß . Der Zerstörer ging sofort unter . Der Flugzeugträger konnte mit eigenerKraft den New Yorker Hafen erreichen . 176 Seeleute fanden bei dem Unglück den Tod . (AP )

Stuttgart gab im Bundesrat den Ausschlag
Ablehnungder 40®/»igen Inanspruchnahmevon Einkommen- und Körperschaftssteuer

Bonn (AP/dpa) . Der Bundesrat verweigerte gestern die Zustimmung zu dem Gesetz¬
entwurf über die 40prozentige Inanspruchnahme der Einkommen- und Körperschaftssteuerdurch den Bund. Er beschloß, den Vermittln ngsausschuß anzurufen, um durchzusetzen, daß
der Bundesanteii im ganzen Haushaltsjahr auf 27 Prozent beschränkt bleibt . Den Ausschlag
gaben die fünf Stimmen des neuen Bundeslandes Baden -Württemberg, das zum ersten¬
mal im Bundesrat abstimmte .

Der Finanzausschuß des Bundesrates hatte
vorgeschlagen , di^ 27prozentige Inanspruch¬
nahme nur bis zum 1 . Oktober 1952 gelten zu
lassen und sodann nach Überprüfung der Haus¬
haltslage einen neuen Satz zu bestimmen . Mit
den ausschlaggebenden Stimmen des Südwest -
staates stimmte der Bundesrat jedoch für den
Antrag Hamburgs , die 27 Prozent für das ge¬
samte Rechnungsjahr beizubehalten .

Der Bundesratspräsident Hinrich Kopf be¬
grüßte die fünf Vertreter des „südwestdeut¬
schen Bundeslandes “

, wie Baden -Württemberg
vorläufig amtlich bezeichnet wird , die gestern
zum erstenmal ihre Plätze im Bundesrat ein -
nahmen . Von ihnen gehören MinisterpräsidentDr . Reinhold Maier und Finanzminister Karl
Frank der DVP an ; Innenminister Fritz Ulrich ,Justizminister Viktor Renner und Arbeitsmini¬
ster Erwin Hohlwegler der SPD . Als Stellver¬
treter wurden benannt die Minister Eduard
Fiedler (BHE ) , Friedrich Herrmann (DVP ) und
Dr . Schenkel (SPD ).

Bundesfinanzminister Schäffer hatte dem
Bundesrat vor der Abstimmung eindringlich
vorgehalten , daß der Bund auf den gefordertenAnteil an der Einkommen - und Körperschafts¬steuer nicht verzichten könne . Der zusätzliche
Finanzbedarf könne nicht auf dem Geldmarkt
gedeckt werden . Die Einführung neuer Steuern
werde abgelehnt . Die Länder sollten in ihren
Verwaltungen die gleichen Grundsätze der
Sparsamkeit anwenden wie der Bund . Er wies
auf die Ausgaben für die Besatzung und fürdie Verteidigungsgemeinschaft hin . Der Vorsit¬
zende des Finanzausschusses des Bundesrates ,Dr . Heinrich Tröger (SPD ) warf Schäffer vor ,

daß er von den Ländern Zuschüsse für Ausgaben
verlange , die noch gar keine gesetzliche Grund¬
lage hätten .

Der Bundesrat stimmte gestern der Kohlen¬
preiserhöhung um 10 Mark je Tonne zu . Er
machte zur Bedingung , daß außer dem Haus¬
brand auch die Seeschiffahrt und die Hochsee¬
fischerei von der Preiserhöhung ausgenommen
werden -. Für die Bundesbahn und die Binnen¬
schiffahrt soll die Preiserhöhung erst vom
1 . Juni an in Kraft treten . Die Bundesregierunghat sich mit diesen Änderungswünschen ein¬
verstanden erklärt .

Ministerpräsident Dr . Maier bezeichnete ge¬stern in Bonn die widerspruchslose Aufnähme
des Südweststaates in den -- Bundesrat als
„klaren Beweis dafür , daß das Bundesland ent¬
standen und aktionsfähig ist “ . Die neue Regie¬
rung wolle ihre Schlüsselstellung im Bundesrat
im Sinne einer aktiven Politik zugunsten Süd¬
westdeutschlands handhaben . Er teilte weiter¬
hin mit , daß die Differenzen über die Bildung
der DVP -SPD -Regierungskoalition in Stuttgart
am vergangenen Donnerstag in einer mehr¬
stündigen Besprechung zwischen ihm und dem
FDP - Bundesvorstand bereinigt worden seien .
Die Selbständigkeit der Entscheidungsbefugnisder DVP (FDP ) im Südweststaat sei anerkannt
worden . Die Zusammenkunft fand in Bad
Godesberg statt . Vizekanzler Blücher , der FDP -
Bundesvorsitzende , Dr . Hermann Schäfer , der
Fraktionsvorsitzende , seine Stellvertreter Hans
Wellhausen und Ernst Mayer , sowie der FDP -
Landesvorsitzende in Württemberg -Hohen -
zollern , Eduard Leuze , hatten daran teil¬
genommen .

Neues in Kürze

Ein Telegrammwechsel Ostberlin-Moskau
ErgebenheitsadresseGrotewohls und Antwort Stalins

Das Rätsel um das Flugzeug „Good Hope"
Der brasilianische Urwald hat es verschlungen
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um Tage _
Der erste Streich

Mit der Paraphierung des Abkommens über
die Europäische Verteidigungsgemeinschaft
(EVG ) ist eigentlich nichts anderes geschehen ,
als daß die Führer der Delegationen der sechs
Länder Westdeutschland, Frankreich , Holland,
Italien , Belgien und Luxemburg die Reinschrift
ihrer in 14 Monaten niedergeschriebenen Arbeit
durchgesehen und mit ihrem Anfangsbuchsta¬
ben gezeichnet haben . Nunmehr geht dieses
Vertragswerk den betreffenden Regierungen zu ,
von denen es unterzeichnet wird . Danach erst
kommt der eigentliche und meist langwierige
Prozeß der Erörterung in den Parlamenten und
die Ratifizierung. D . äh. , dies ist .der gewöhnliche
Gang der Handlung bei Vertragswerken , die
demokratisch regierte Staaten untereinander
abschüießen . In diesem Fall wird die Neuartig¬
keit des Abkommens noch durch die Ungewöhn¬
lichkeit des rein formalen Ablaufs unterstri¬
chen. An mehreren Stellen wird hinter den
Paragraphen noch kein Text stehen , weil so
wichtige Punkte wie die Finanzierung der inte¬
grierten Armee, der Sitz der Obersten Behörde
und die Vertragsdauer noch nicht geklärt wer¬
den konnten und die Delegierten dies ihren
Regierungschefs bzw . ihren Außenministern
überlassen mußten . Abgeklärt Jst der militär¬
technischeAufbau und die Führungsorganisation
der Armee, wobei von dem ursprünglichen
französisch« ! Plan nur noch wenig übrig ge¬
blieben ist. Das Echo aus Frankreich ist so voll
Widersprüchen, daß man sich keinen rechten
Vers darauf machen kann . Vor wenigen Tagen
hoch wurde bewegte Klage über den amerika¬
nischen Vorschlag geführt , Vierfnächteverhand-
lungen über die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands im Sommer zu eröffnen, weil dies, so hieß
es, den EVG-Vertrag verzögern würde . Jetzt
steht zu lasen, die Deutschen wären mit diesem
Vertrag die einzigen Nutznießer. Nun, vor dem
zweiten und dritten Streich, der geführt wer¬
den muß , um die Verteidigung Westeuropas
■wirklich auf die Beine zu stellen, können sich
ja alle Beteiligten noch reiflich überlegen, ob
eie sich überhaupt verteidigen wollen. Vielleicht
fällt dann dem einen oder anderen sogar ein,
daß es eich bei einer solchen uneuropäischen
Geisteshaltung nicht mehr lohnen könnte, h . b ,

Kino fürs Kino
Etwas über ein halbes Jahrhundert ist die

Filmkunst alt , und so naht die Zeit heran , daß
man von denen, die sie zu dam gemacht haben,
was sie heute ist, allmählich Abschied nehmen
muß. Sechs Jahre nach Ernst Lubitsch starb nun
auch der zweite große Regisseur, der dem deut¬
schen Unterhaltungsfllm erstmals Weltgeltung
verschaffte : Richard Eichberg. Auch er gehörte
jener Generation an, die kurz vor Beginn des
ersten Weltkriegs, von der Bühne kommend,
instinktiv die große Zukunft dieses neuen
Kunstmittels witterte und ein ganzes Leben da¬
für einsetzte, das Rummelplatzvergnügen sozu¬
sagen gesellschaftsfähig zu machen. Mehr als
100 Filme hat Richard Eichberg gedreht . Sie
waren nicht alle gut, denn niemand kann 100
gute Filme drehen . Aber die meisten unter
ihnen waren Erfolge, Publikumserfolge mit
Kassenrekorden. Denn Eichberg hat niemals den
Ehrgeiz gehabt , künstlerische Filme zu machen.
„Ich. bin der Ansicht, daß das Publikum sich
nach guten Unterhaltungsftlmen sehnt. Der Film
sollte den Sehnsüchten der Menschen entgegen-
kommen und ihnen ruhig das Blaue vom Him¬
mel zeigen , von dem sie träumen .“ Diese Worte,
in einem Interview gesprochen , waren Eichbergs
filmisches Glaubensbekenntnis. Er wußte, daß
der Film zwar auf eine künstlerische Manifesta¬
tion nicht verzichten kann , daß er aber schließ¬
lich von den großen Publikumsschlagern leben
muß . Und so gab Eichberg immer dem Kino,
was des Kinos ist. So schuf er zum Beispiel
schon 1922 mit „Monna Vanna“ den ersten deut¬
schen Monumentalfilm mit 45 000 Komparsen,
der selbst Hollywood imponieren konnte, und
so kamen dann seine berühmten Erfolge, deren
Titel heute schon zur Geschichte des Unterhal¬
tungsfilms gehören: „Liebe und Trompetenbla¬
sen“ , „Tolle Lola “

, „Die keusche Susanne“
, „Der

Draufgänger“
, „Der Greifer“ , „Kurier des

Zaren“ , „Das indische Grabmal“
, „Der Tiger von

Eschnapur“
, denn zum Unterschied von Lubitsch

verließ Eichberg Deutschland erst 1938. Das un-
streitba ? größte Verdienst Eichbergs aber ist
sein untrüglicher Entdeckerinstinkt für junge
Talente und Begabungen gewesen. So hat er
schon im Stummfilm Dorit Weixler, Fern Andra,
Ellen Richter, Bruno Kaster und seine erste
Frau , Lee Parry , herausgebracht, und so führte
er später Hans Albers, Willy Fritsch, Adolf
Wohlbrück, Paul Hörbiger, Dina Gralla , Anna
May Wong , Kitty Jantzen (seine zweite Frau)
vor die Kamera . Seine beiden größten Entdek-
kungen aber sind: Lilian Harvey und Martha
Eggerth . Richard Eichberg , der , in Berlin als

Sohn eines Gastwirts geboren, schon als junger
SchauspielerSüdamerika bereiste, war als Film¬
regisseur in der ganzen Welt zu Hause. Seine
größten Erfolge sind aber mit dem deutschen
Film verbunden . So kehrte er auch nach Kriegs¬
ende von Hollywood , wo er seit 1Ö38 lebte, nach
Deutschland zurück, mit großen Plänen , die sich
allerdings nur teilweise verwirklichen ließen.
Zwei Filme tragen noch seinen Namen, „Die
Reise nach Marrakesch“ und „Ball in der Bot¬
schaft“ . Nun hat der Tod den Vierundsechzig -
jährigen abberufen . Ein großer Verlust für die
Kinokassen. dck

Die Bestätigung
In unserer gestrigen Bemerkung „Der un¬

mögliche Fall Emst “ hatten wir geschrieben,
daß Gerüchte, wonach die Franzosen in der
französischen Zone Personen , die zufällig im
.Elsaß geboren, aber Kinder deutscher Eltern
sind , für den französischen Militärdienst ein¬
gezogen haben , bisher nicht bestätigt worden
sind. Es hat keine 24 Stunden gedauert , bis
wir nun doch die Bestätigung für solche Ge¬
rüchte erhalten haben . Ein Neumühier Bürger,
der bis 1946 in französischer Kriegsgefangen¬
schaft war , erhielt im Mai 1952 durch einen
französischen Gendarmeriebeamten die amt¬
liche Mitteilung, daß er französischer Staats¬
bürger sei. Der auf solche Weise , ohne sein
geringstes Zutun , zum französischen Bürger
gewordene Deutsche hielt die ganze Sache für
einen so lächerlichen Irrtum , daß er es nicht
einmal für nötig hielt , der Sache weiter nach¬
zugehen. Aber das Lachen verging ihm, als er
kurze Zeit danach einen französischen Wehr¬
paß mit einer Mobilisationskarte zugestellt be¬
kam . Als jetzt der Neumühier der Sache auf
den Grund ging, erfuhr er, daß er ja 1919 in
Straßburg geboren und deshalb nach der Be¬
stimmung der französischen Verfassung die
französische Staatsangehörigkeit besitze, ohne
Rücksicht darauf , daß seine Mutter und sein
Vater Deutsche sind. Nichts gegen eine Ver¬
fassungsbestimmung eines anderen Volkes !
Aber in diesem Falle geht uns die Sache doch
insofern etwas mehr an, als die Franzosen erst
nach 1945 auf die glorreiche Idee gekommen
sind, der Europaarmee vorzugreifen und schon
jetzt Deutsche ihrer Armee einzuverleiben. Wir
meinen, daß die Franzosen nach 1945 nicht
plötzlich etwa« tun können , wozu sie etwa
während der Hitlerzeit durchaus nicht Anstalten
gemacht hatten . Es wäre jetzt zweifellos an
der Zeit , daß das Bonner Auswärtige Amt sich
mit solchen Fällen wie dem des Neumühier
Bürgers, aber auch mit dem des Dr. Emst ,
ernstlich befaßt und den Franzosen klarmacht,
daß solche französischen „Bürger-Ernennungen“
in ihren Augen vielleicht eine Ehre, für die
betroffenen Deutschen aber nicht nur ein
höchst zweifelhaftes Vergnügen, sondern auch
im Zeichen der Proklamation der Menschen¬
rechte durch die Vereinten Nationen eine un¬
erträgliche Zumutung sind. o. h.

Viktor Barnowsky gestorben
New York (AP) . Viktor Barnowsky, der in

Berlin fast 30 Jahre lang Theater leitete, ist
am frühen Freitagmorgen nach langer Krank¬
heit im New Yorker Park Easthospital im Al¬
ter von 76 Jahren gestorben.

Barnowsky war am 10 . September 1875 in
Berlin geboren und mit 18 Jahren bereits als
Schauspieler tätig . Später leitete er mfhrere
Theater .Im Jahre 1933 bei Hitlers Machtüber¬
nahme floh Barnowsky nach Österreich und
lebte später in Paris und London .

Barnowsky, der eine Witwe hinterläßt , war
in seiner Glanzzeit ein sehr beweglicher Regis¬
seur und führte in Berlin unter anderen
Werke von Hauptmann , Wedekind, Shaw,
Shakespeare und Ibsen auf.

Italien erhält mehr Einfluß auf Triest
London (AP) . Die Londoner Verhandlungen

zwischen den Vereinigten Staaten , Großbritan¬
nien und Italien haben -zu dem Beschluß ge¬
führt . daß Italien in Zukunft die gesamte Zi¬
vilverwaltung der britisch-amerikanischen Zone
„A“ von Triest eingeräumt wird.

Die letzte Entscheidung in grundlegenden
Fragen verbleibe aber bei dem britischen be¬
ziehungsweise amerikanischen Gouverneur.
Auch soll mit dem Beschluß 'in keiner Weise
der politischen Zukunft Triests als ganzem vor-
g©griffen werden . Diese Frage muß direkten
italienisch-jugoslawischen Verhandlungen über¬
lassen bleiben.

Fliegende Untertassen fotografiert
Rio de Janeiro (dpa) . Die in Rio de Janeiro

erscheinende Zeitung „Diario da Noite “ brachte
am Donnerstag in einer Extraausgabe zwei
Aufnahmen „Fliegender Untertassen“ . Sie sol¬
len nach der Darstellung der Zeitung von zwei

Sowjetgeißel über Ungarn / Eine Tragödie
von besonderer Bedeutung für den Westen

Aus der Wochenschrift The New Leader er¬
schienen in Das Beste aus Readers Digest.

Am Montag, den 21 . Mai 1951 , kurz nach zwei
Uhr früh , ratterte durch die Straßen von Buda¬
pest eine Karawane von braunen Lastwagen,
die wie Lieferwagen einer Wäscherei vor einem
Haus nach dem anderen hielten . Sie holten
allerdings nicht schmutzige Wäsche ab, sondern
Menschen . Und als die einzelnen Lastwagen
zum Bahnhof weiterfuhren , hallten die Straßen
vom Weinen und Schreien ihrer bedauerns¬
werten Insassen wider.

In der Zeit vom 21 . Mai bis zum 18. Juli wur¬
den 25 000 (nach der niedrigsten Schätzung) bis
70 000 Personen von der Allam Vedelmi Hatösäg
— Ungarns politischer Polizei — aus ihren
Wohnungen heraus zur Zwangsarbeit ver¬
schleppt. Die Deportierten waren Menschen , die
das Rückgrat jeder freien Gesellschaft bilden:
Kaufleute, Industrielle , Beamte, Lehrer , An¬
wälte, Journalisten , Techniker. Ihr einziges
Verbrechen bestand darin , daß sie zum Mittel¬
stand gehörten, was sie in Moskaus Augen zu
„Feinden des Volkes “ stempelte. Deswegenwur¬
den sie auf Bauernhöfe und Dörfer verbannt ,
Und dort werden sie von kommunistischenAuf¬
sehern unter groben Beschimpfungen und Miß¬
handlungen gezwungen, täglich zehn Stunden
Schwerarbeit zu leisten bei - Lebensmittelratio¬
nen, die selten mehr als 1000 Kalorien betragen .

Was in Ungarn geschah , ist im Reich der
Sowjets nichts Neues. Im Jahre 1946 wurde der
gesamte Mittelstand in Lettland , Litauen und
Estland ausgerottet . 1948 rollte die Dampfwalze
der Klassenvemichtung über die städtische Be¬
völkerung und die selbständigen Bauern Bul¬
gariens hin . In Sofia wurden etwa 100 000 der
450 000 Einwohner zwangsverschickt. In Rumä¬
nien ind bis zum Jahre 1949 annähernd eine Mil¬
lion Menschen verschleppt worden. Und 1950
wurden über 800 000 Personen von Ostpolen
nach Mittel- und Westpolen deportiert .

Insgesamt sind in den Satellitenstaaten über
2 500 000 Angehörige des Mittelstandes von den
Kommunisten ihrer Heimat beraubt worden , die
Hunderttausende nicht eingerechnet, die sich in
Konzentrationslagern befinden. Seit Kriegsende
sind, Geheimberichten zufolge, 1 600 000 Men¬
schen bei diesen Deportationen umgekommen.

Als die Stadt begriffen hatte , daß das Regime
nicht gegen Spione oder seine eigenen in Un¬
gnade gefallenen Bonzen, sondern gegen die
einfachen, unpolitischen kleinen Leute vorging,
brach einePanik aus . Budapest war , wie jemand
schrieb, „ein, aufgewühlter Ameisenhaufen“ .
Manche Leute packten ihre Habseligkeiten und
zogen in irgendein kleines Hotel. Aber die
Hotels hatten Befehl von oben, dreimal am Tag
alle Neuanmeldungen vorzulegen. Andere, die
beim Anwalt Rat suchten, fanden meist einen
schreckensbleichen, verängstigten Mann vor, der

Fotoreportem in der Nähe von Rio de Janeiro
aufgenommen worden sein. Die „Untertassen“
hätten sich von See her mit großer Geschwin¬
digkeit der Küste genähert , seien dann über
den Küstenstreifen geschwebt und schließlich
blitzartig abgedreht und am Horizont ver¬
schwunden. Die beiden Reporter behaupten,
durch ihre Rolleiflex-Aufnahmen sei erwie¬
sen, daß es „einen ,jjj©js^ tand in Scheiben -
forhi gibt, der fliegt. '?h*äSp£ri£ren kann und
große Geschwindigkeit besiSzä^ tl;

Der „Vampir“ gestand
Ferrara (AP ) . Der 18jährige Umberto Bignardi

ist wegen des Mordes an einem 13jährigen
Jungen angeklagt worden, nachdem er ein volles
Geständnis abgelegt hatte . Vor einigen Tagen
war Bignardi festgenommen worden.

Zu Ostern war der Knabe, Franco Nagliati, in
Ferrara ermordet gefunden worden. Die poli¬
zeiliche Untersuchung hatte ergeben, daß es sich
bei ' dem Mörder um einen „menschlichen Vam¬
pir“ handeln mußte , denn dieser hatte dem
Opfer die Kehle durchschnitten und das Blut
ausgesaugt, nachdem er den Knaben vorher
mißbraucht und dann erdrosselt hatte .

Höchstpreise
für Butter und Käse werden aufgehoben
Bonn (dpa) . Das Bundeskabinett hat gestern

eine Verordnung verabschiedet, durch die die
Höchstpreise für Butter und Käse aufgehoben
werden. Die Verordnung schreibt gleichzeitig
vor, daß der bisher gültige Verbraucherhöchst¬
preis für Trinkmilch von 38 Pfennig je Liter
künftig als Höchstpreis für qualitativ höher¬
wertige Milch gelten soll . Die Verordnung be¬
darf zu ihrem Inkrafttreten noch der Zustim¬
mung des Bundesrates . Der Mindestfettgehalt
der Milch wird auf drei Prozent festgesetzt,
Für Württemberg-Baden können die alten
Höchstpreise beibehalten werden.

ihnen seinen eigenen Deportationsbescheid
zeigte . Fast alle 800 Rechtsanwälte von Budapest
sind abtransportiert worden.

Die Verschleppungsaktion wurde bald , ganz
systematischbetrieben . Montags, mittwochs und .
freitags wurden die Befehle verteilt , dienstags,
donnerstags und samstags die Menschen ab¬
geholt. „Morgens sehnen wir mit Zittern die
Nacht herbei“

, heißt es in einem Brief . „Und
nachts stehen wir schlotternd am Fenster und
warten auf den Tagesanbruch.“ Sogar die Bett¬
lägerigen wurden abgeholt. ,

Männer wurden von ihren Frauen getrennt ,
Eltern von ihren Kindern . Hunderte von kleinen
Kindern wurden ihren Müttern weggenommen,
weil man sie kommunistisch erziehen will . Eine
Frau wurde gezwungen, ihre neugeborenen
Zwillinge zurückzulassen. Ein zehn Monate
alter Junge wurde auf dem Bahnhof aus den
Armen seiner Mutter genommen, weil sein
Name auf dem Deportationsbescheid nicht auf¬
geführt war . Viele Eltern ließen ihre Kinder
tätowieren , um sie einmal wiederzuerkennen ,
wenn je die Gelegenheit dazu kommen sollte.

So viele Menschen verübten Selbstmord —
über tausend in acht Wochen —, daß es den
Zeitungenverboten wurde , darüber zu berichten.
Drogerien und Apotheken durften keine gift¬
haltigen Präparate verkaufen , selbst nicht in
kleinsten Mengen ; in Wohnungen, deren Be¬
wohnern die Deportation bevorstand , wurde
das Gas abgesperrt . Doch viele nahmen sich das
Leben, indem sie aus dem Fenster sprangen.
Eine Mutter, die auf diese Weise Selbstmord
beging, hinterließ , einen Zettel, auf dem stand,
daß ihr Sohn sich aus dem gleichen Fenster
gestürzt habe, als die Gestapo ihn holen wollte.

Die meisten Deportierten wurden in Vieh¬
oder geschlossenen Güterwagen so eng zusam¬
mengepfercht, daß sie nur stehen konnten .
Durchgerüttelt, in einer Luft , die von Stunde
zu Stunde stickiger wurde , starben die alten
Leute unterwegs, während schwangere Frauen
Frühgeburten hatten . Eine Fahrt von 150 Kilo¬
meter dauerte manchmal zwanzig Stunden.
Einen Waggon mit Deportierten ließ man acht-

Bonn (AP/dpa) . Der Bundestag behandelte
gestern die Hausratshilfe , einen weiteren Kar¬
dinalpunkt des Lastenausgleichsgesetzes. Von
allen Rednern wurde übereinstimmend die
Wichtigkeit dieser Entscheidung betont, die für:
einen großen Teil der Kriegsgeschädigten und
Heimatvertriebenen die einzige Entschädigung
sei , mit der sie überhaupt rechnen könnten .

Der Entwurf sieht eine gestaffelte Entschä¬
digung nach der Höhe des Einkommens in drei
Gruppen vor : bis zu 4000 DM jährliches Ein¬
kommen 800 DM, bis 6500 DM Einkommen
1200 DM, über 6500 DM Einkommen 1400 DM.
Dazu kommen Zuschläge für die Ehefrauen und
Kinder.

Die SPD kritisierte , daß mindestens 14 Jahre
vergehen würden , bis die letzten zu Entschä¬
digenden in den Genuß der Hauscatshilfe kä¬
men. Dr . Linus Kather .fQrd» te/,dä # ;¥^e.' )®Ä-
kommenshöchstgren»er ffif cwtäewShrtmg ’Seibsr
Hausratsentschädigung fortfalie . Bin»?derajsBje
Begrenzung verstoßt "' gegen’ däs ; Prinzip ries
gleichen Rechtsanspruchs. Rieh . Reitzner (SPD )
wandte sich gegen den Antrag Kathers . Wer
zwischen 1949 und 1951 ein Einkommen von
über 10 000 DM gehabt oder ein Ver¬
mögen von über 35 000 DM besessen habe,
brauche nicht unbedingt eine Hausratshilfe .
Es komme darauf an in erster Linie den
sozial Schwächsten zu helfen . Von der FDP
wurde darauf hingewiesen, daß die Geschädig¬
ten steuerlich entsprechend begünstigt werden
müßten.

Alle Abänderungsanträge zur Hausratsent -
schädigung wurden mit großer Mehrheit abge¬
lehnt . Ein Antrag von Abgeordneten der Re¬
gierungsparteien wurde angenommen, wonach
Darlehen, die für die Wohnraumhilfe gewährt
werden, bevorzugt zum Bau von Eigenheimen,
Kleinsiedlungen und Wohnungen in der Form
des Wohnungseigentums oder des Dauerwohn¬
rechts an Geschädigte gegeben werden sollen-.
Der SPD-Redner nannte das eine „kostspielige
Spielerei“ . Die dafür vorgesehenen 300 Millio¬
nen jährlich seien zu gering.

250 Millionen von den Gemeinden
Ohne Änderung wurde auch die Bestimmung

des Gesetzentwurfes angenommen, wonach die
Haushalte der öffentlichen Hand als Beitrag
zur Unterhaltshilfe für die Geschädigten an
den Ausgleichsfonds in den Rechnungsjahren

undvierzig Stunden auf einem Nebengleis
stehen.

An ihrem Bestimmungsortwurden die Depor¬
tierten wiederum kontrolliert . „Frau Antal Kis“ ,
wurde dann etwa aufgerufen , „Witwe des
faschistischen Dreckschweins General Antal
Kis . . .“ Auf den Gehöften, denen sie zugeteilt
wurden , wurden oft drei Familien in einem
einzigen kleinen Raum untergebracht , gelegent¬
lich mußten sogar zwölf Personen in einem
knapp 30 Quadratmeter großen Raum hausen.
Alle schliefen auf dem nackten Lehmboden. Es
waren weder Beleuchtung noch Toiletten vor¬
handen. Und es gab keine Heizmöglichkeit.

Viele Deportierte wurden in Scheunen und
leerstehenden Lagerschuppen untergebracht .
Manchmal schliefen achtzig Leute in einer
Scheune auf schmutzigem Stroh auf dem Erd¬
boden. Früher oder später bekam jeder Haut¬
ausschläge oder wurde am ganzen Körper von
Ungeziefer zerstochen. Bei Tagesanbruch muß¬
ten die Unglücklichen einen Anmarsch bis zu
zehn Kilometer zu dem Kollektiv zurücklegen,
wo sie zehn Stunden lang für einen Hungerlohn
arbeiten.

Sie hatten kein Arbeitszeug, sondern nur ihre
völlig ungeeignete städtische Kleidung, die auf
den Rüben- und Reisfeldern rasch ruiniert war.
Die meisten warfen bald ihre Schuhe weg und
liefen barfuß — es gab keine Möglichkeit,
anderes Schuhzeug zu bekommen.

Dieses StückungarischerGegenwartsgeschichte
hat seine besondere Bedeutung für den Westen.
Die Opfer dieser Verschleppungen stammen aus
den verschiedenstenBevölkerungsschichten; aber
eines haben sie alle gemeinsam. Ihre Erziehung,
ihre religiöse oder politische Überzeugung hält
sie davon äb , loyale Anhänger des kommu¬
nistischen Regimes zu werden . Kein einziger
Deportierter hatte aktiven Widerstand gegen
die Regierung geleistet — sonst säße er im
Zuchthaus. Ihre Schuld bestand einfach darin ,
daß sie als Angehörige des Mittelstandes ver¬
dächtig waren, innere Vorbehalte gegen den
Kommunismus zu haben. Das genügt, um in
jedem Land hinter dem Eisernen Vorhang zum
langsamen Tod verurteilt zu werden.

hierfür aufgewendet werden
1952 bis einschließlich 1956 je 250 Mill. DM zu
leisten haben. Von der SPD wurde dagegen
geltend gemacht , daß die Gemeinden bereits
überbelastet seien und dadurch gezwungen
würden, ihre sozialen und kulturelleh Leistun¬
gen erheblich einzuschränken.

Mit einer knappen Mehrheit von sechs Stim¬
men nahm der Bundestag bei der Debatte über
die Organisation der Lastenausgleichsverwal¬
tung einen Antrag von Dr . Kather an , nach
dem die Flüchtlingsverbände und Geschädig¬
tenorganisationen bei der Wahl von Beisitzern
für die Ausgleichsausschüsse , welche die Arbeit
der Ausgleichsämter zu überprüfen haben , zu
hören sind.

Wie gestern bekannt . wureje , erreicht das
Aufkommen aus der Soforthilfe“ in der Zeit
vom 8 . August 1949 , da sie in Kraft trat , bis
31 . März 1952 fast vier - Milliarden DM . Der
HauptanteiLdieser, -Summa, nämlich 1,75 Milli¬
arden DM, wurde als Unterhaltshilfe ausbe¬
zahlt. Auf den Wohnungsbau entfielen eine
Milliarde, auf die Hausratshilfe 467 Mill . , auf
die Existenzaufbauhilfe 317 Mill . und auf die
Flüchtlingssiedlung 147 Millionen DM.

Noack-Prozeß vertagt
Würrburg (AP) . Der Beleidigungsprozeß ge¬

gen dem Gründer und Leiter des „Naufheim-er
Kreises“

, Prof . Ulrich Noack , wurde gestern
auf den 19 '

. Mai vertagt .
UN-Deutschland-Kommission

ohne Aussicht
Genf (AP) . Die UN-Kommission zur Prüfung

der Voraussetzungen für freie gesamtdeutsche
Wahlen hat dem Generalsekretär der Ver¬
einten Nationen , Trygye Lie, am Samstag mit¬
geteilt, es bestehe wenig Aussicht, ihren Auftrag
auszuführen, da die sowjetische Kontrollkom¬
mission in Karlshorst jede Unterstützung ver¬
weigere

Die UN-Kommission habe ihre Vorarbeiten
in der Bundesrepublik und den Westsektoren
Berlins erfolgreich abgeschlossen, doch sei es ihr
unmöglich gewesen, Verbindung zu den Behör¬
den der Sowjetzone und des Berliner Ostsek¬
tors aufzunehmen. Trotz dieser Fehlschläge be¬
absichtige die Deutschlandkommission, „zu ge¬
eigneter Zeit“ einen neuen Vorstoß zu unter¬
nehmen.

Hausratshilfe erst nach 14 Jahren durchgeführt
«

Sieben Milliarden DM sollen

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

25 . Fortsetzung
Gut. Es ist möglich , daß ich Ihnen den Be¬

weis liefern , Ihnen den Vertrag zeigen kann.
Wollen Sie noch einmal wiederkommen, Sig¬
nore Carr ?“

„Wann?“
Plötzlich dünkte es ihm unmöglich , fast zu

phantastisch , zu glauben, daß ein Mann, der
eher nach einem Alteisenhändler als nach
einem Kunstkenner aussah , der Eigentümer
des Tizian sein könnte. Wieder wurden Webbs
Augen und Gedanken vbn den nackten Füßen
angezogen, die den Stuhl in Bewegung hielten.
Diese überraschend starken , gesunden Füße,
diese langen, behenden Zehen , Kinder, die
in gebirgigen Gegenden aufwuchsen, hatten
solche Füße, die für lange, beschwerliche Wege
geübt waren . Und Webb sagte sich , daß er
unrecht haben müsse, daß Acuto viel wahr¬
scheinlicher derjenige wäre , der den Tizian
über die Berge in die Schweiz geschmuggelt
hatte , als daß er jemals der Besitzer gewesen
wäre.

„Es ist Donnerstag beute“
, sagte Acuto.

„Kommen Sie am Sonnabend noch einmal —
nein, besser am Montag . Montag nachmittag.
Arrivederla, Signore Carr .“

Prcsserachta durch d«n Scientla -Pres«e-Di*nst

Carlo de Cresti kam gegen Mitternacht zu¬
rück, als , wie am Abend zuvor, der Corso Vit-
torio im trüben Licht weniger Laternen lag
und das Mietshaus endlich im Schlaf ruhte .

Acuto wartete auf ihn in seinem Büro, ge¬
rade so ätzend , wie er Webb empfangen hatte ,
fast als ob er sich seitdem nicht gerührt habe,
als ob Konzentration und Denken ihn ohne
Bewegung gehalten hätten . Aber der Käfig des
Papageis war jetzt mit einem grünen Tuch
bedeckt, und der mit Sägespänen geheizte
Ofen brannte . Wärme war — abgesehen von
seiner unbeherrschten Eßlust — eine der
wenigen Ausschweifungen, die Acuto ach er¬
laubte , und in einer kühl gewordenen Nacht
wie dieser gaben die dicht gepackten Säge¬
späne, die die Italiener zu brennen gelernt
hatten , weil Kohle oder Holz zu seltensund zu
teuer geworden, ein hübsch wärmendes Feuer.

Da er es nicht wagte, am Tage zu kommen,
wenn er gesehen öder erkannt werden konnte,
war Carlo gezwungen zu warten , und mit
jeder Stunde des Aufschubs stieg seine Wut .

Er hatte Acuto nicht wiedergesehen, seit er
den Tizian seiner Großmutter an ihn verkauft
hatte . Eine Welle des Zorns schlug in ihm
hoch , als er Acuto' dort barfüßig in seinem
Schaukelstuhl, in diesem schmutzigen, ungeleg¬

ten Zimmer sitzen sah. Und er verfluchte sich
selbst, weil er jemals diesen Mann gebraucht,
sich von ihm abhängig gemacht hatte .

„Du Bastard !“ sagte er , „wie hast du dir ein¬
bilden können, daß du dein Wort brechen und
ungestraft davonkommen könntest ?“

Carlos Wut beeindruckte Acuto nicht im ge¬
ringsten , im Gegenteil, sie machte ihn noch
ruhiger . Er hatte schon mit zu vielen verzwei¬
felten Leuten zu tun gehabt , war zu oft an¬
geklagt worden , als daß er sich beleidigt ge¬
fühlt hätte .

Buona sera , Conte de Cresti“ , antwortete er ,
ohne auf Carlos Stimmung einzugehen. „Welch
glücklicher Wind hat Sie hier in mein Zimmer
geweht? Ich habe gerade daran gedacht, Ihnen
zu schreiben und Sie um Ihren Besuch zu bit¬
ten.“

Obwohl er ohne jede Ironie sorach, fühlte
Carlo sich verspottet ; Ac^fos Höflichkeit ver¬
größerte seine Wut hur . noch . .

„Hast du geglaubt, ich würde von deinem
versuchten Verkauf nichts erfahren ? Bist du
so dumm, nicht einzusehen, daß danach gefragt
werden würde? Tizians änd nicht jeden Tag
zu haben.“

„Erlauben Sie mir , Sie zu berichtigen, Conte
de Cresti — das Gemälde ist verkauft worden.
Die augenblicklichen Schwierigkeiten kommen
für mich ganz unerwartet . Ich dachte, die
Amerikaner wären umgänglicher, leichtgläu¬
biger, weniger genau .“

Den ganz« ! Abend hatte Acuto gesessen und
darüber nachgedacht, was Carlo gestern nacht
wirklich von ihm hatte haben wollen, und weil
er nur Leute kannte , die Geld brauchten, um
zu leben, zu bestechen, zu spielen, fand er
keine andere Erklärung . Er war darauf vor¬
bereitet , zu zahlen, selbst einen hohen Preis,
und bemerkte so liebenswürdig. \yie er konnte,
als das Gespräch auf Geld kam, „Vielleicht

können Sie und ich ein neues Übereinkommen
treffen . Wieviel brauchen Sie?“

„Glaubst du, daß ich dir jemals wieder
trauen würde?“

Carlo stand von dem Stuhl auf , auf den er
sich vor einem Augenblick gesetzt hatte . Er
stieß ihn zornig zurück und fing an , hin und
her zu laufen, dabei gab er dem Stuhl jedes¬
mal, wenn er an ihm vorbei kam, einen Stoß .
„ Was für ein Dummkopf du bist . Ich brauche
kein Geld . Ich verlange, ‘ daß du den Verkauf
sofort rückgängig machst. Ich verlange, daß
du den Tizian nach Italien zurückbringen läßt,
oder . . .“

Es war lange her, daß jemand versucht
hatte , Acuto Befehle zu geben, oder gewagt,
ihm zu drohen. Er richtete äch ein wenig auf.

„Oder , Conte de Cresti . . . ?“
Plötzlich konnten sie die Nacht draußen

hören. Das Tropfen von Wasser aus dem Hahn
im ^ Gang , das Wimmern eines^ Kindes im ge¬
störten Schlaf und das Miauen einer liebes-
kranken Katze, die sich auf der Straße um¬
hertrieb . Acuto und de Cresti wurden gewahr,
daß sie im selben Netz gefangen saßen, daß
keiner ohne den Beistand des anderen heraus
konnte, und sie musterten sich in hilflosem
Haß.

Acuto sprach zuerst . Er sprach oder ver¬
suchte , eher zu sprechen, begütigend, sich Mühe
gebend , die Heftigkeit und Aufregung der Aus¬
einandersetzung zu mildem , eine Basis zu fin¬
den, auf der sie das Problem vernünftig er¬
örtern konnten.

„Ich sehe natürlich ein , daß es unangenehm
für Sie sein muß, die Angelegenheit mit Ihrer
Familie zu besprechen;

’ ich denke aber doch ,
ihre Angehörigen müßten verstehen , daß es
in der Lage, in der Sie damals waren , keinen
anderen Weg für Sie gab , Geld zu. beschaffen.
Sie würden es sicherlich geheimhalten.*

„ Geheim ? !“ — Carlo begann zu lachen.
„Geheim! Glaubst du wirklich, daß äe den
Diebstahl geheimgehalten haben . Daß die Leute
nicht wissen, daß der Tizian gestohlen worden
ist? Jeder weiß es . Jeder hat darüber gespro¬
chen . Nicht nur meine Familie, meine Freunde,
meine Bekannten, die ganze Gegend. Was hätte
ich anders tun können, als darauf bestehen,
daß er gestohlen worden ist? Und nun glaubst
du , weil du dein Wort gebrochen hast , ich
würde uns alle Lügen strafen lassen?“

Dies war etwas , was Acuto nicht gewußt
hatte . Er hatte angenommen, daß die Dieto -
stahlsgesehichte nur erfunden worden war , um
Carr hinzuhalten. Jetzt erkannte er eine neue
Gefahr, die er in seinen Überlegungen nicht
berücksichtigt hatte .

„Ich habe Sie nicht aufgefordert , jeden zu
belügen und solche Gerüchte zu verbreiten .
Niemals habe ich meine Einwilligung dazu
gegeben , daß Sie behaupten könnten , der
Tizian sei gestohlen worden.“ Aber er wußte ,
daß er die Angelegenheit besser hätte durch¬
denken und Carlo besser hätte beurteilen sol¬
len. Er war ein Narr gewesen, weil er den
Verkauf versucht hatte ehe er Italien verließ.
Wieder begann er zu schaukeln.

Warum war er gestrauchelt? Warum war
er nicht vorher gegangen? Acuto war ehrlich
zu sich selbst: seine Gier , noch mehr Geld zu
verdienen, bildete nur zum Teil den Grund
hierzubleiben und die Schwierigkeiten auf sich
zu nehmen, die de Cresti ihm bereiten konnte.
Der wahre Grund war , daß er tief in der
Seele Angst davor hatte , in einem anderen
Land zu leben, in einer Sprache Geschäfte zu
machen , die -er nie gelernt hatte , sich einer
fremden Mentalität anzupassen. Nur Maria,
dachte er , und sein Blick wanderte zu ihrem
Bild auf dem Schreibtisch, Maria sollte gehen.
Bald; So bald wie möglich .

(Fortsetzung folgt)
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Des Menschen Würde liegt in ihrer Hand
DAS ERBE DER MÜTTER IM LEBEN UNDWERK GROSSER MÄNNER

Immer wieder macht man die Erfahrung , daßSöhne mehr von ihren Müttern erben als
’

vonden Vätern. In erster Linie trifft das zu aufden künstlerisch veranlagten Menschen . Dasbekannteste Beispiel ist wohl die Frau RatGoethe , von der ihr großer Sohn nicht nurdie „Frohnatur “ und „Lust zu fabulieren “
erbte, sondern mehr oder minder das , wasihn zum Dichter werden ließ . Solche Erbschaftkann allerdings ins Negative Umschlägen .E . T. A . Hoffmann dankte sein Gespensterreichder Mutter, auch seine überhitzte Phantasie ,sein leidendes Menschentum. Belastet war auchGrillparzer, dessen Mutter durch Selbstmordendete. Doch vererbte sie ihm ihr Bestes, dieallem Schönen aufgeschlossene Seele.

Es muß allerdings nicht immer die leiblicheMutter sein, die den Sohn heranbildet , auchgeistige Mütter gibt es, ehelose, die hier ihreverdrängte Muttersehnsucht ausströmen lassendürfen . Die wunderbar-bleumourant farhigeGestalt der „Tante Füßchen“
, die durch Hoff -manns Erinnerungen geistert wie ein zartesgütiges Gespenstchen , ist hier neben demweniger anmutigen Fräulein von Klettenbergder mütterlichen Freundin Goethes, ein Bei¬spiel . Und in uns allen lebt, um ein großes,heiliges Vorbild anzuführen , das mütterlicheMarienideal, die schmerzhafte Mutter Gottes,die das Opfer des Sohnes tausendfach mit¬erlebt. Dieses Opfer muß nicht immer dasdes Lebens sein ; das Martyrium des Künstlershat die Mutter Balzacs - wie ihr eigenes mit-gelitten. Bei Nietzsche etwa trat an Stelleder Mutter die sorgende Schwester, die seineumdüsterten letzten Jahre , so gut dies an-

gehen wollte, erhellte . Daß im Künstler dieSehnsucht nach der geistigen Mutter noch bisin die ersten Mannesjahre fortlebt , beweistdas Verhältnis Goethes zu Charlotte von Stein,ja selbst das des männlichen Schiller, der vonsolchen Komplexen weit entfernt war , zurandern Charlotte, die den Namen von Kalbführte . Daß Heine der Verehrung für seineMutter da und dort künstlerischen Ausdruckgeliehen, hängt wohl nur zum Teil mit dertiefen Familientradition des Judentums zu¬sammen, das die Befolgung des Vjerten Ge¬bots zu einer der vornehmsten Pflichtenmacht; auch er wird wohl der weit feiner alsihr Gatte veranlagten Frau als Dichter vielesverdankt haben.
Das Mutter-Erlebnis ist oft bestimmend fürdie spätere Einstellung des Sohnes zur Frauüberhaupt . Große Frauenfeinde sind entweder
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HÄNDE . . .
Schau ich tminsehlos
Diesen. Händen zu —
Wie sie Schönes formen

.
' Aus den kleinsten Dingen.
Wie sie über alles hell
Die Freude tragen —
Daß der TagEin Jubel im Vollbringen. .
O wie strahlen da
Die kleinsten Dinge —
Werden unter diesen Händen
Groß und licht .
Diese Hände!
O wie sind sie alles —
Die aus Freude leben
Und aus Licht .

Ludwig Goltermann.
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durch die Mutter schon enttäuscht worden,oder sie suchen in der Frau immer wieder dieMutter, das Ideal, das diese in ihr Herz ge¬pflanzt, und finden1es nicht. Welcher der bei¬den Gründe für die Haltung des berühmtestenFrauenfeindes der Literatur , August Strind -
berg, maßgebend gewesen ist, wurde wohl nochnicht aufgeklärt . Wie bestimmend das Mutter¬erlebnis selbst in politischer und nationaler
Hinsicht sein mag , beweist Chopin, der , vomVater her Franzose, sich doch in erster Linieals Pole fühlte , selbst in den Jahren seinesPariser Lebens ,

Künstlerische Huldigungen an die Muttersind Legion. Gedichte an den Vater weit sel¬tener . Neben dem berühmten „Ach , sie habeneinen guten Mann begraben, und mir war ermehr“ des alten Wandsbeker Boten MatthiasClaudius ist hier ein Jugendgedicht FranzTheodor Csokors („Vater, manchmal mahnt esmich beim Weine, wenn mir schwer der Leib

und hell das Hirn . . .“ ) zu nennen . Seltsamer¬weise war einer der subtilsten Lyriker , AntonWildgans, ein „Vatersohn“
, wie etwa eineGegenüberstellung des Vaters gegen die Mutter- -

gestalt in der „Armut“ ziemlich eindeutig be¬weist. Solche aus Urtiefen dringende Bekennt¬nisse werden nicht objektiv und willensmäßig,sondern impulsiv geformt.Es liegt in der Natur der Sache, daß Künstler¬mütter einen größeren Einfluß auf ihre Söhneüben als ihre Schwestern, die etwa einengroßen Staats- oder Kriegemann geboren ha¬ben . Immerhin hat Napoleon , dessen Familien¬sinn ja korsisch überdimensional entwickeltwar , seiner Mutter immer große Liebe undVerehrung erwiesen. In der '
„Madame Mere“

sehen wir aber eine Mater dolorosa, schonweit vor Elba und Sankt Helena . Sie war eineArt familiärer Kassandra, die den Sturz ihresHauses weit vorausahnte. Ihr berühmtes —sie sprach die französischen u nach ihrem hei¬matlichen Idiom als reine 'u oder ou aus —
„Pourvu que cela dSure“

, womit sie ihremZweifel an der Beständigkeit des Glückespessimistischen Ausdruck gab , erschüttert inseiner dunklen Dumpfheit wie der Warnrufeines besorgten Muttertieres. Sein Neffe , Na¬
poleon der Dritte, der übrigens, was wenigewissen, besser Deutsch als Französisch unddieses noch immer mit einem seltsamen ger¬

manischen Akzent sprach , hatte die tiefste Ver¬
bindung mit seiner Mütter Hortense, war er
doch in Augsburg im Exil in fast kleinbürger¬lichen Verhältnissen aufgewachsen, die ihn
nicht von der Mutter entfernten , wie es etwa
ein zerstreuendes Hofleben getan hätte . Auch
seine Gattin Eugenie war eine Art schmerz¬
hafte Mutter , die ihren Sohn in einem sinn¬
losen Kolonialkriege verlor.

Bekannt ist das schlechte Verhältnis Kaiser
Wilhelms des Zweiten zu seiner englischenMutter , das viele seiner impulsiven Hand¬
lungen erklären mag. Die Mutter seines väter¬
lichen Freundes Franz Joseph leitete ihren
Sohn, ja , sie beherrschte ihn sogar in den
ersten Jahren seiner Regierung mit einem un¬
erbittlichen männlichen Geist, der den des un¬bedeutenden Vaters ersetzen mußte.Wir sehen aus dieser kurzen Übersicht schon,welch ungeheure Macht in der Hand einer
Mutter gegeben ist, und vielleicht kann man
von den Müttern mit noch größerem Rechte
als von den Künstlern das verpflichtende Wort
von der Menschheit Würde zitieren. In unsererZeit aber wächst der Typus der Leidenden,der Mater dolorosa zur Legion . Hoffen wir,daß dieser Typus in Hinkunft einem helleren,freudigeren weicht, daß alle Söhne einmal die
„Frohnatur “ der Mutter erben und bewahren
dürfen . Robert Hohlbaüm

HEINRICH ZILLICH ;

Leben die Dichter wirklich ?
Ich habe eine kleine Verwandte, die hört , daßich Bücher voll Gedichte geschrieben habe. Sieläuft zu mir, stellt steh hin, mustert mich und

fragt : „Bist du ein Dichter?“
Wenn ein Kutscher nach seinem Beruf ge¬fragt wird, antwortet er ; „Kutscher“ . Jederkann ruhig antworten , selbstKunstmaler, derenBeruf schon Berufung ist. Beim Dichter liegendie Dinge anders. Entweder bedeutet „Dichter“etwas Komisches — und das will man natürlichnicht sein — , oder etwas so überragend Großes,daß man aus Anständigkeit wieder nicht rechtja sagen kann . Aber das kleine atmende Mädelvor meinem Schreibtisch blickt mich so for¬schend, rein und strahlend an , daß ich ohneZögern ja sage . Da sieht sie eine Weile auf denBoden und hebt wieder das Paar leuchtender

Augen: „Leben die Dichter wirklich?“
Doch plötzlich erscheint ihr die Frage dumm,sie verbessert sich und fällt damit aus der Höheihrer Welt auf die kleine Ebene ihres Verstan¬des ; sie sagt stotternd : „Leben noch welche ?“
Nein, die erste Frage war die richtige. t Ichweiß ganz genau, daß ich als Kind ebenso’ge-

dacht habe. Die Künder und Säger, der Seherund Dichter gehören in den Mythe® , ja , sie sindder Mythos. Sie sind keine Randbemerkung derVolksseele wie die Märchen , an die man nurglaubt , solange man sie hört. Dichter stehen Inder höchsten Wahrheit, im verdichteten Leben,und das ist der Mythos. Die höchste Wahrheitkann nicht in einem menschlichen Körper woh¬

nen , kann kein lebendiger Mensch sein , denn
dessen Wahrheit ist nahe und brüchig.Hätte ich nun antworten sollen wie ein er¬
ziehungstüchtiger Lehrer , hätte ich In zer-
klärendem. Einerseits-Andererseits Schau und
Leben näherbringen sollen , was nur wieder
nach tiefstem , innerem Erleben , Kampf und
Überwindung — vielleicht — möglich ist?

Nein, ich zog mich auf ihre zweite Frage zu¬rück: „Natürlich leben Dichter, immer lebenwelche, gute und schlechte .“
Was hätte ich zu diesem Schluß sagen sollen?

Es war ein Kompromiß. Daß Dichter leben,wußte sie nun ; es widersprach aber ihrer größe¬ren von der Wirklichkeit noch unbeeinflußten
Schau. Aus innerer Kindemot macht sie des¬halb. einen kleinen Dreh, bog aus dem Geistigenab in die Lüge: Erst lebten für sie die Dichter
Überhaupt nicht „wirklich“ , nun. lebten sie zjvar ,waren aber Dichter nur , wenn sie nicht mehr
wirklich lebten — ein Sinn war auch darin,aber ein alltäglicher, während scheinbar die
große Ausgangsansicht gerettet war . Sie rettete
ihre Welt durch eine scheinbar logische Unloglk— sie wurde ein Weib .Hätte ich ihr , wie ein Pädagoge, den Schleier
wegziehen sollen, den sie sich seihst umgewor¬fen hatte ?

Ich schwieg . Sie forschte in meinem Gesicht
und wurde dabei immer trauriger . Als sie beider Tür war , fiel plötzlich ein Tränentropfenauf den Boden. Dann lief sie hinaus.

* ;

Sprechende Hände — stilles Glück Foto ; Schmerwitz-Bavaria

über Alter und Zukunft der Welt
DIE KIRCHE UND DIE ERGEBNISSE DER MODERNEN WISSENSCHAFT
Die zeitgenössische Naturwissenschaft und

Philosophie hat während der letzten Monatemit angenehmer Überraschung festgestellt , daßdie katholische Kirche ihre umwälzenden Er¬
kenntnisse über Veränderlichkeit der Materie,Alter und Zukunft der Welt ihrer Lehre viel
rascher angeglichen hat als die ebenso um¬wälzende Erkenntnis des Kopemikus hinsicht¬
lich des heliozentrischen Systems. Pius XII .stellte vor einigen Wochen in der PäpstlichenAkademie der Wissenschaften zu Rom nichtnur fest, daß die neueren Erkenntnisse der
empirischen Naturwissenschaft über Makro-
und Mikrokosmos mit der Lehre der Kirche
vereinbar sind . Der. Papst bezeichnete sie so¬
gar als „stützende“ Aussagen für den erstenund fünften natürlichen Gottesbeweis des Tho¬mas von Aquin (Veränderlichkeit sowie Ver¬
gänglichkeit der Dinge ; Ordnung der Ziel¬
strebigkeit) . Wir sind gegenwärtig also Zeu¬
gen eines bedeutsamen geistesgeschichtlichen
Vorganges , der das polemische Verhältnis zwi¬
schen Kirche und Naturwissenschaft beendet .Darüber hinaus bietet die Papstrede mit ihren
philosophischen Kommentaren in Fachkreisenfür den Gläubigen wie Nicht -Gläubigen viele
interessante Gesichtspunkte, die in unserer an
Gegensätzen so reichen Epoche eine wohl¬
tuende Hanmonisierungerlauben.

Als wichtigste Erkenntnis der heutigen Na¬
turwissenschaft bezeichnet Pius XII . die zeit¬
liche „Entstehung“, „Veränderlichkeit“ und
».Endlichkeit“ auch der anorganischen Materie.Darin sieht die Kirche das Ende der Möglich¬keiten . im Sinne des materialistischen Monis¬mus eines Ernst Haeckel etwa zu argumen¬

tieren . Wenn anorganische Materie veränder¬
lich „bis ins innerste Mark“ ist , dann folgtdaraus das natürliche Postulat einer „anderen
Realität “

, deren Wesen unveränderlich ist .
Die neue Naturwissenschaft hat ferner Auf¬schlüsse über die „Richtung“ der Naturprozessegegeben. Das Gesetz der Entropie von Clau¬sius bewies, daß spontane Naturprozesse im

Makrokosmos immer mit einer Verminderungfreier und nutzbarer Energie' verbunden sind.Demnach muß die sinnlich erfahrbare Welteinmal innerhalb der Zeit entstanden sein undinnerhalb der Zeit durch Selbsterschöpfungaufhören . Zweite - Folgerung: Die Existenzeines absoluten Wesens , also Gottes, wird auchvon dieser Seite her gefordert.
Auch im Mikrokosmos ist die strikte Natur¬

forschung zu ähnlichen Ergebnissen gekommen .Die Richtung des spontanen Geschehens im
Atomkern ist gegeben durch die Abnahme derfreien Energie des Atoms in Hülle und Kern.Nichts kompensiert diesen Abbau. Die Weltaltert also» im Mikrokosmos wie im Makro¬
kosmos. Dritte Folgerung: . Eine solche Weltkann sich nicht selbst erklären .

Dementsprechend muß das „materielle Uni¬
versum“ einen „kraftvollen Anfang“ genom¬men haben , „da es ausgestattet war mit einemunvorstellbar großen Vorrat an freier Energie,vermöge derer es sich zuerst in schnellem ,dann aber immer langsameren Tempo ent¬wickelt hat .“ Die Frage lautet jetzt : Wann
fing der Kosmos an ? Welches war sein Ur¬
zustand?

Aus dem Alter der radioaktiven Substanzen
errechnet man. für die ältesten Mineralien

KERNPHYSIK ALS GOTTESBEWEIS
höchstens fünf Milliarden Jahre . Gleiches er¬gibt sich aus den Schwankungen der Gravi¬tationskraft , der Gezeitenreibung und aus demAlter der Meteoriten. Die Folgerung: DieWelt, die Dinge haben einen abgegrenzten An¬
fang genommen. „Die neuen Erkenntnisse derNaturwissenschaft“

, so erklärte Pius XII.; „ver¬mitteln selbst dem einfachen Gläubigen keine
unerhörten und neuen Begriffe, die verschiedenwären von jenen , die er aus den ersten Wortender Genesis genommen hat : .Im Anfang*

, dieden Anfang der Dinge in der Zeit verkünden.“Die neuen Erkenntnisse geben sogar, so er¬klärte Pius XII ., diesen beiden Worten „einenkonkreten , fast mathematischen Ausdrude “ .Man muß also die Beschreibungen über dieEntstehung der Welt im alten Testament sym¬bolisch werten , als Ausdruck einer mythischenBildersprache. Die Kirche widerspricht nicht
dern Wissen der neuen Naturwissenschaft überdas "Alter der Welt von 5 Milliarden Jahren .

Pius XII . und die Gelehrten der PäpstlichenAkademie der Wissenschaften unterstreichendieses Ergebnis und stellen fest , daß die Natur¬wissenschaft nach wie vor sich einem Rätsel
gegenübersieht, sobald es sich darum handelt,zu erklären , wie eine völlig unabhängige undaus sich selbst hervorgegangene Materie inder Zeit entstanden sein könne. Hier liegt dieletzte Grenze der Erkenntnis . Man muß den
„göttlichen Schöpfergeist kn Universum“ aner¬kennen . „Es scheint“ , so sagte Pius XII., „daßes in der Tat der modernen Wissenschaft ge¬lungen ist , durch geniales Zurückgreifen umHunderte von Jahrmillionen irgendwie Zeugezu sein jenes am Uranfang stehenden „Fiat

Das Kunstwerk des
Monats aus dem Be¬
sitz der Staatlichen
Kunsthalle Karlsruhe

Gerard Dou:

Die Köchin
Gerard Dou stammt wie
Rembrandt . aus Leiden
und war von 1628 bis
16S1 Schüler des Mei¬
sters. Er wurde durch
seine peinlich genaue
Berücksichtigung aller
Einzelheiten im Bild
der Begründer der Lei¬
dener Feinmalerei . Zu
seinen bedeutendsten
Frühwerken gehören die
Bildnisse von Rem-
brandts Vater und von
der Mutter des von ihm
verehrten Lehrers.

ROLF ITALIAANDER :

Mohammed und moderne arabische Kunst
Rolf Italiaander, der in einer Reihe von Ame¬

rikahäusern über seine letzte Reise durch
Algerien , Tunesien . Marokko und Ägypten
sprach, nimmt zum ersten Male zum Problem
der jungen muselmanischen Kunst Stellung .
Von Mohammed ist eine eindrucksvolle For¬

mulierung überliefert . Einmal fragte man ihn:
„Warum, o Prophet , bist du gegen die Kunst?“
Mohammed antwortete : „Aus Mitleid mit den
Künstlern, die Figuren und Gestalten darstel¬
len. Denn am Tage des Gerichtes wird Allah
den Künstlern befehlen , allen Figuren , die
sie darstellten , Leben zu geben. Und das wird
die Künstler sehr verwirren .“ Obwohl Mo¬
hammed mancherlei vom Christentum und
Judentum übernahm , zog er allein schon mit
diesem einen Gebot eine scharfe Trennungs¬linie. In der Welt des Islam aber kannte man
bisher nur die figurative Kunst , keine Malerei
und Plästik im Sinne» des Okzidents.

Wie sich nun aber die Frauen emanzipierenund in einigen muselmanischen Ländern bereits
den Schleier abgelegt haben (m Kairo vor
dem Hauptbahnhof , auf dem Ramsesplatz,findet man eine entschleierte Frau als „Denk¬
mal des erwachenden Ägyptens“) , so sind auch
die Künstler auf dem besten Wege , mit der
Tradition gründlich zu brechen . Seit rund acht¬
zig Jahren entwickelt sich das Theater in der
arabischen Welt. Der Film hat einen außer¬
gewöhnlichen Zulauf . (Ägypten hat eine Film¬
produktion, die nur noch mit der Hollywoods
zu vergleichen ist !) Die neuen Generationen
drängt es nun aber auch zu den büdenden
Künsten. Man kann wohl sagen, daß es eine
Malerei und Plastik unter den Muselmanen —
eben aus religiösen Gründen — erst seit etwa
vierzig Jahren gibt . Während im „Salon de
l’Afrique francaise “

, der jährlich einmal ab¬
wechselnd in Tunis , Algier , Casablanca oder
Paris gezeigt wird , bislang in der Überzahl
europäische Künstler ausstellten , gewinnt jetzt
immer größere Interessen die Abteilung far¬
biger Künstler . Desgleichen in dem sehr auf¬
schlußreichen alljährlichen „Salon Tunesien“,den das „Institut de Carthage -Section ar-
tistique“ veranstaltet . Und die Araber , Berber
und Neger Nordafrikas haben schon einige
hervorragende .Meister zu präsentieren : Sie
sind keineswegs uniform . Die einen kommen
von Matisse, andere von Picasso, eine dritte
Gruppe von Gauguin .

Die einheimischen Künstler sind in den fran¬
zösischen Kolonien den Franzosen vollkommen

Lux“, als ' die Materie ins Dasein trat und ein
Meer von Licht und Strahlung aus ihr hervor¬
brach, während sieh die chemischen Elementar¬
teilchen absonderten und zu Millionen von
Milcbstraßen-Systemen sich vereinigten .“

Die heutige Naturwissenschaft hält also , nach
Pius XII., die Schöpfungsidee des Universums
als durchaus vereinbar mit ihren eigenen em¬
pirisch erworbenen Erkenntnissen . Noch am
Anfang des Jahrhunderts erklärten ' Arrhenius
und Plate : die Materie ist unveränderlich.Sie kann nicht aus dem Nichts entstanden
sein . Die Materie ist ewig. Sie kann also
nicht entstanden sein . Der Wandel ist deutlich.Sir Edmund Whittaker , Mitglied der Akademie,schrieb : ,;Etwa vor einigen Milliarden von
Jahren hat der Kosmos eine andere Form ge¬habt als heute . Um diese Zeit muß die Er¬
schaffung des Kosmos stattgefunden haben. Je¬
der Organismus, der auf der Erde existiert
sowie die Materie haben einen zeitlichen An¬
fang genommen.“

Für die Kirche heißt dies : Die Welt ist vonGott erschaffen, und das vbeweist“ auch die
heutige Naturwissenschaft . Zwischen einem
Anfang aus dem Nichts und der Rückkehr der
materiellen Welt ins Nichts steht der Mensch ,ebenfalls Geschöpf. Erkennen kann er auf drei
Weisen : naturwissenschaftlich , philosophischund durch die Offenbarung . Mehr denn je sei
es heute unsere Aufgabe , meinte Pius XII .,Gott nicht nur zu erkennen, sondern „ Gott als
Vater zu fühlen, als Gesetzgeber anzuerken¬
nen, als Richter zu fürchten .“

Zwischen rätselvollem Anfang stehend und
in eine sinnlich nicht wahrnehmbare Zukunft
sich entwickelnd, deren einzige sinnliche Ge¬wißheit nur ein in Jahrmillionen erloschenerPlanet ist, ergibt sich für den Menschen dem¬
zufolge vor allem eins : durch christliche Liebe
sich im Großen Übergang bewähren .

Gustav Rene Hocke.

gleichgestellt ; ein fruchtbarer Wettbewerb hat
sich hier entwickelt. Die zuständigen Behör¬
den nehmen in Tunis neuerdings immer mehr
mit arabischen Künstlern Kontakt . Das ver¬
hütet allerdings nicht, daß es auch hier be¬
reits'- ein ähnliches Künstler -Proletariat gibtwie in Paris , oder in jeder anderen Stadt
Europas.

Ich sprach auf meinen Reisen eine große
Anzahl dieser Künstler , lernte unter ihnen
sehr liebenswerte Menschen kennen . Allen
voran Tunesier wie Amar Farhat , Gorchi,Tahia, Azouzben Rais , Ben Goucef u . a ., wird
man sich merken müssen. Man sollte sie so¬
gar mit Vorrang unterstützen . Sie bereichern
die moderne bildende Kunst in erfreulicher
Weise , stehen andererseits aber vor einem
großen Gewissenskonflikt. Sie wissen selbst¬
redend, daß sie gegen die Religion der Väter
verstoßen. Die arabische Kunst von heute ist
ein Phänomen, das zugleich aus künstlerischen
Gründen wie als geisteswissenschaftliche
Erscheinung alle Beachtung verdient .
BENEDETTOCROCE :

Weisheit des Alters
Mein Lehen geht langsam zu Ende ; aber

auch im Untergehen hat die Sonne ihre Schön¬
heit, eine Schönheit, die die Jugend uns nicht
schenkt und die den Alternden für mancher¬lei entschädigt, was er verlorengehen muß.Auch für ihn braucht das lieben nicht kalt undleer und nicht ohne Liebe zu sein.

Wenn sie auch nicht mehr glüht und brennt ,so durchstrahlt sie das Herz doch mit zärtlicher
Wärme. Auch im Alter fährt man fort , den
Menschen zu lieben, den man einst im Strah¬
lenglanz der Schönheit und in heißem Be¬
gehren geliebt hat . Sein Bild ist in unsereSeele gemalt , von unserer ' Phantasie geformtund steht nun jenseits aller physischen Be¬
dingungen und Grenzen in seiner idealen Ge¬
stalt vor den Augen des Herzens. Es ist dem
Wandel des Kreatürlichen entrückt , es bleibt
sich diesem Wandel zum Trotz wundersam
gleich . Im Schutze einer Zauberformel gleich¬
sam besteht es unberührt und unberührbar
so lange fort, wie das geliebte Wesen irgend
atmet und lebt.

Es kann geschehen , daß eine Liebe durch eine
andere aufgehoben und zerstört 'wird oder daß
sie der Liebende aus seinem Herzen verbannt ,um ein Heiliger zu werden oder ein Held , der
sich von allem Irdischen befreien will . Jene
Zauberformel aber verliert nichts von ihrer
magischen Kraft , die unvermindert — auch
unter neuen Bedingungen — fortwirkt . Das
nämlich , was an der Liebe elementar Änd
reime Erotik ist,, verzichtet allmählich auf seine
Wünsche und lastet nicht mehr auf der Seele.
Das andere aber, die höheren Mächte des Ge-
Shls und des Geistes , gewinnen an Freiheit

d Stärke.
So kann man in ruhigem Rückblick die Ver¬

gangenheit überdenken, ohne sich gewaltsam
von ihr distanzieren zu müssen . So kann man
ohne Vorbehalt und ohne Verstellung von
allem sprechen , was man einmal gefühlt , ge¬
dacht und gewünscht hat , kann seine Tor¬
heiten und Irrtümer lächelnd bekennen , zu¬
geben , daß die Vernunft fast immer im Recht
war und daß die Moral nur zu unserem eige¬
nen Besten so streng mit uns ins Gericht ging.
So lernt man , gegen andere wie gegen sich
selber Nachsicht zu üben.

Gerade sich selbst sollte man dieses Mitge¬fühl nämlich niemals versagen, und vor allem
nicht der Gefährtin, der man im Laufe des Le¬
bens vielleicht manchen Schmerz zugefügt hat
und die uns heute im milderen Licht eines
neuen Lebensgefühls begegnet, als treue Weg¬
genossin auf der langen Straße der Liebe und
des Leidens . Genesen von der gleichen Krank¬
heit, vom Fiebertraum des Lebens, steht ihr
euch dann gegenüber, du und sie. Ihr teilt
euch die Empfindungen und Erfahrungen aus
der Zeit der Krankheit zutraulich mit , ver¬
gleicht sie , und oft kommt auch dann wohl
im gleichen Augenblick das gleiche Wort auf
die Lippen , oft befällt euch das gleiche
schmerzlich -süße Erstaunen, Es ist wie ein
letztes Verweilen auf der Schwelle des Hauses,ehe man endgültig abreist . Und es scheint
einem, daß sich die Liebe nach soviel über¬
standener Mühsal und quälender Erregungeben jetzt und eben so erst in ihrer wahren
Gestalt offenbart: in ihrer Menschlichkeit.
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Sin Jorpedosdtuß
Mit unendlicher Langsamkeit hat man sich

im sog . Schambergausschuß in der Frage einer
freieren Kapitalmarktpolitik schließlich zu dem
Entschluß durchgerungen . der beklagten und
offenkundigen Unergiebigkeit des Kapital¬
markts mit einer Mehrzahl von "Hilfsmitteln zu
begegnen zu suchen , statt auf diesem Gebiet
marktwirtschaftliche Verhältnisse entstehen zu
lassen , also praktisch den jetzt gebundenen
Zins völlig freizugeben . Die einzelnen geplanten
Maßnahmen , die an anderer Stelle zusammen¬
gefaßt werden , sind als eine Abschwächung des
ursprünglichen Planes einer neuen Kapital -
marktpoliflik und als eine unzulängliche Teil¬
lösung empfunden worden . Es ist zweifellos
eine außerordentlich schwierige , wenn nicht
praktisch unmögliche Aufgabe , auf der einen
Seite wirtschafts - , flnanz- und sozialpolitische
Ziele auf der Grundlage eines künstlich ver¬
billigten Geldes und Zinses zu verfolgen , ande¬
rerseits aber dieses Geld mit marktwirtschaft¬
lichen Mitteln beschaffen zu wollen , deren We¬
sen sich der Zwangsbewirtschaftung des Zinses
widersetzt . Aber die Anhänger der freien Zins-
hildung müssen sich auch wieder sagen lassen ,
daß es mit der Herstellung eines höheren Markt¬
zinses nicht getan wäre . Unsere progressive Be¬
steuerung nimmt von einem höheren Zinsein-
kommn soviel hinweg , daß der Anreiz für weite
Kreise , Geld in höher verzinslichen Werten
anzulegen , keineswegs entsprechend einer Zins-
erhöhung wachsen würde .

Auf der anderen Seite ist der Drang nach
dem volkswirtschaftlichen Kapitalbecken außer¬
ordentlich groß . Nicht , daß in unserer Volks¬
wirtschaft kein Kapitai gebildet würde ; es wird
sogar sehr ansehnlich investiert , was ja gerade¬
zu zu einem Vorwurf gemacht wird . Aber es
können viele nicht an den großen Geldtopf
heran , die es gerne möchten und auch not¬
wendig hätten . Neben den wirtschaftlichen In-
terressenten sind es besonders die vielen öffent¬
lichen Gremien aller Art, die Geld brauchen
oder es jedenfalls haben möchten. An Ver¬
wendungszwecken fehlt es nicht . Die hem-
mimgslose Konkurrenz um freie Geldquellen
würde natürlich zu ganz unmöglichen Verhält¬
nissen führen , wenn nicht wieder eine gewisse
Ordnung bei der Geldaufnahme festgelegt und
gewahrt würde .

Nun hat das auch sonst so eigenwillige
Bayern das ganze mühsam zusammengestellte
Konzept einer neuen Phase der Kapitalmarkt¬
politik gestört , indem es die bisherigen Rege¬
lungen und Bindungen für die Ausgabe einer
Anleihe mißachtete und sechsjährige Schatzan¬
weisungen . zu 8 •/« auflegt . Der tatsächliche Zins¬
fuß steigt jedoch infolge der Ausstattung der
Scbatzanweieungen beträchtlich höher . Wer sie
während ihrer ganzen Laufzeit behält , bekommt
(insgesamt 54,6 v . H. des Anleihebetrages , im
Durchschnitt also 9,1 v . H. im Jahr.

Es ist klar , daß diese heimlich vorbereitete
und unter Umgehung der Bayerischen Staats¬
bank herausgebrachte Anleihe sozusagen wie
ein Blitz aus heiterem Hlimenel gewirkt hat.
Natürlich wird die Anleihe Erfolg haben . Es
wird auch offen zugegeben , daß sich Bayern
vorweg diesen Sonderbissen ai.is dem Kapital¬
topf holt , weil demnächst mit einer Genehmi¬
gungspflicht für Länderanleihen gerechnet
wird . Daß diese Methode der stärkeren Ellen¬
bogen und schnelleren Finger nun ausgerechnet
die Lösung des Kapitalmarktproblems wäre ,
kann man wirklich nicht behaupten . Die Auf¬
fassung , Bayern habe hier den gordischen Zins¬
knoten durchhauen, verkennt doch, daß ein sol¬
ches eigenwilliges Handeln das Kaprtalproblem
eher noch schwieriger macht.. Es ist keine Kunst ,
sich mit einem überraschenden Zugriff ein
Stück Fleisch aus dem K°<htopf herauszuholen ;
aber damit werden die -übrigen , die disziplinier¬
ter abwarten . nicht etwa besser genährt . Das
bayerische Vorgehen wirkt mehr wie ein Tor¬
pedoschuß , der vielleicht daneben geht , der aber
gewiß das schwierige Problem der Kapitalver¬
teilung nicht weiter bringt . N

Neue Cassella Farbwerke Mainkür AG
Die am 6. Mai neu gegründete Cassella Farb¬

werke Mainkur AG . in Frankfurt Mainkur hat
sich in den Nachkriegsjahren neben dem Aufbau
auf ihrem angestammten Produktionsgebiet — der
Teerfarbenstoffe — mit besonderer Intensität der
Entwicklung der Kunstfaserstoffe zugewandt , die
insbesondere auf dem Gebiet der Textilien eine
weitgehende Umstellung eingeleitet hat , deren
Ende zunächst nur vorausgeahnt werden kann .
Beif der 1926 gebildeten -l .G .-Farbenindustrie wa¬
ren sie eines der Gründerwerke . Im Jahre 1951
haben die Cassella Farbwerke Mainkur den all¬
gemeinen Vorkrigesstand ihrer Produktion wie¬
der erreicht , bei Teerfarbenstoffen sogar über¬
schritten . Die Ausfuhr beträgt etwa die Hälfte
des Gesamtumsatzes . Die Gesamtzahl der be¬
schäftigten Arbeiter und Angestellten ist von
etwa 500 Ende 1945 auf nahezu 2000 Anfang 1952
gestiegen .

Aktien im Lastenausgleich - ein untauglidier Versuch
Ungerechtfertigte Doppelbelastungder Aktien würde außerordentliche Schwierigkeiten, aber nur geringen Ertrag bringen

Wenn in der Öffentlichkeit bei uns das Wort
„Aktien“ fällt , verbindet sich damit in der Vor¬
stellung weitester Kreise das Bild von dividende¬
fetten „Kapitalisten “ . Das ist nur bei uns so — ab¬
gesehen vom östlichen „Paradies “ — , nicht aber
etwa in den USA, wo die Aktien der großen Un¬
ternehmen bei vielen Hunderttausenden von
kleinen Leuten , großenteils auch bei den Arbeitern
und Angestellten liegen (bei der „Standard Oil “
z . B . gibt es 254 000 , bei „General Motors“ eine
halbe Million, bei der „American Telephone und
Telegraph “ sogar über eine Million Aktionäre ) und
wo die größte Aktionärsvereinigung sich nur aus
Frauen zusammensetzt .

Nur aus Voreingenommenheit und Unkenntnis
wirtschaftlicher und tatsächlicher Zusammenhänge
konnte den Geschädigten bei uns die Hoffnung auf
eine bedeutende Beitragsleistung zur Entschädigung
aus dem Aktienbesitz gemacht werden . Genau be¬
sehen stellen sich hier die Dinge so , daß einem
erzwungenen Aufkommen aus Aktienbesitz einmal
sehr erhebliche Kosten , zum andern volkswirt¬
schaftliche Schäden gegenübertreten , die den
Nutzen dieser grundsätzlich schon dem Grund¬
gedanken des Lastenausgleichgesetzes , nämlich der
nur einmaligen Besteuerung , widersprechenden
Doppelbesteuerung mehr oder weniger aufheben .
Volkswirtschaftlich gesehen ist — gleichgültig wie
man über bestimmte Aktienverhältnisse im ein¬
zelnen denken mag — der Beschluß verfehlt .

Aktien sind kein Vermpgensbesitz an sich,sondern
nur Anteilscheine an einem Vermögen, nämlich ah
wirtschaftlichen Unternehmungen . WeVden diese
wirtschaftlichen Unternehmungen in den Lasten¬

ausgleich einbezogen , so vermindert sich dadurch
ohne weiteres auch der Wert der Anteile , also der
Aktien . Der Aktienbesitzer trägt somit ebenfalls
am Lastenausgleich durch eine Wertminderung
seines Aktienbesitzes oder durch einen Minder¬
ertrag . Werden aber Aktien nöch einmal besonders
belastet , so ist dies eine klare Doppelbesteuerung ,
die sonst durch das Gesetz ausgeschlossen ist.

Wer soll was bezahlen ?
Man hat sich offenbar noch wenig genaue Vor¬

stellungen von der Aufbringung einer solchen
Aktienschuld gemacht . Wie gesagt wird , komme
für die Bewertung der Aktien der Steuerkurswert
zum 1. Januar 1949 in Frage . Damals waren die
Aktienkurse sehr niedrig , lagen vielfach bei einem
Bruchteil der heutigen . Es würde sich bei einer
25prozentigen Abgabe vom damaligen Steuerwert
auf 30 Jahre in vielen Fällen eine äußerst gering¬
fügige Summe ergeben . Ein Kleinaktionär z . B .,
der 5000 DM zum Steuerwet von 20 hätte , würde
auf 30 Jahre einen Betrag von etwa 8 DM im Jahr
zu zahlen haben . Ein sehr großer Teil des Aktien¬
besitzes befindet sich aber bei Kleinaktionären ,und mit noch kleineren Beträgen .

Nun kommen andererseits die Schwierigkeiten
der Feststellung , wer überhaupt und für was er zu
zahlen hätte . Nach dem Beschluß sollen die bis
zum 31. Dezember 1948 zum amtlichen Börsen¬
verkehr zugelassen gewesenen Aktien betroffen
werden . Praktisch waren aber z . B . die I . G .
Farben -Aktien infolge .alliierten Verbots gar nicht
handelbar ; es gab auch keine Kurse . Trotzdem
sollen sie angeblich erfaßt werden . . Wie man sich

Vorschläge einer Kapifalmarkfhilfe
Die dem sog. Schambergausschuß gemachten

Vorschläge einer Kapitalmarkthilfe umschlossen
im wesentlichen das ganze Gebiet , ausgehend vom
Zwangssparen über das steuerbegünstigte Zweck¬
sparen , über das Prämien -Sparen bis hin zur For¬
derung , nach völliger Freigabe des Zinses, weil
angeblich nur hohe und höchste Zinsen erst den
notwendigen Sparanreiz geben.

Der Gedanke des Zwangssparens als Quelle der
Kapitalbildung schied von vornherein aus, da für
einen solchen Zwang mit Rücksicht auf die ge¬
machten Erfahrungen niemand die Verantwortung
übernehmen kann .

Das steuerbegünstigte Zwecksparen hat dem¬
gegenüber von Anfang an stärkste Unterstützung
erfahren . Die beiden Steuerreformen vom Früh¬
jahr 1950 und Frühjahr 1951 brachten wesentliche
Vergünstigungen , gleicher Weise für das Sparen
für Bausparverträge , für Lebensversicherungen ,sowie für die Kapitalansammlungsverträge .

Auch des Prämien -Sparens hat sich der Gesetz¬
geber bereits angenommen . Vor wenigen Wochen
verabschiedete der Bundestag das Gesetz über das
Prämien -Sparen für den Wohnungsbau , gemäß
dem ein jeder , der für Zwecke des sozialen Woh¬
nungsbaues spart , vom Fiskus eine Prämie in
Höhe von 25—35*/» der Sparsumme im Rahmen von
gewissen Höchstgrenzen zusätzlich erhält .

‘
Diese Maßnahmen brachten zwar Erfolge , aber

sie reichen nicht aus . Andere sehen demgegenüber
in der völligen Freigabe des Zinses das Allheil¬
mittel . Hierzu können sich die verantwortlichen
Stellen noch nicht entschließen , da die Rückwir¬
kungen und Auswirkungen auf unser Preisgefüge ,
insbesondere aber auf den sozialen Wohnungsbau ,
nicht zu übersehen sind.

Im Rahmen dieser Auseinandersetzung zwischen
Ausbau der steuerlichen Vergünstigungen und
Ausbau des Prämien -Sparens einerseits und der
völligen Freigabe des Zinses andererseits glaubt
der Ausschuß vorschlagen zu sollen a) Beibehal¬
tung des steuerbegünstigten Zwecksparens auf dem

Sektor Lebensversicherung , b) erweiterten Ausbau
des Prämiensparens , soweit die Sparbeträge im
sozialen Wohnungsbau Verwendung finden , c) Frei¬
gabe des Zinses , gekoppelt jedoch mit einer zu¬
sätzlichen Steuerbegünstigung für die niedrigen
Zinssätze und progressiven Wegfall dieser Steuer¬
vergünstigungen bei steigenden Zinssätzen .

Die Überlegungen zur Zinsfreigabe sind wesent¬
lich mitbedingt durch die Rücksichtnahme auf die
bisherigen Emissionen auf dem Markt der Pfand¬
briefe und der Industrieobligation . Die Freigabe
des Zinses hätte die Gefahr sehr starker Kurs¬
rückgänge für diese Papiere zur Folge , wodurch
den bisherigen Sparern statt des notwendigen An¬
reizes ein neuer Schock versetzt würde .

Neben dem Ausbau des Prämien -Sparens will
also der Ausschuß in Vorschlag bringen die Frei¬
stellung der Zinserträgnisse von der Einkommen-
und Körperschaftsteuer aus den bisherigen Emis¬
sionen und Freistellung der Zinserträgnisse von
der Einkommen- und Körperschaftssteuer aus Neu-
Emissionen , soweit diese dem sozialen Wohnungs¬
markt zur Verfügung gestellt werden . Für Indu¬
strie und Wandelobligationen ein ermäßigter
Steuersatz , sofern diese Emissionen einen bestimm¬
ten Zinssatz nicht überschreiten . Verminderung
und schließlich Wegfall der Steuervergünstigungen
für diese Zinserträge , falls die Neu-Emissionen
mit zu hohen Zinssätzen ausgestattet werden soll¬
ten .

Es wird nun Aufgabe der Regierung , insbeson¬
dere der zuständigen Finanzminister sein , die vom
Arbeitskreis erarbeiteten Möglichkeiten auf ihre
steuerliche Durchführbarkeit hin zu prüfen .

Einher damit müßten u . a . gehen gesetzliche
Maßnahmen zu Gunsten der Altsparer und eine
entsprechende Diskontpolitik der Bank Deutscher
Länder , um von dieser Seite her den auf diese
Weise steuerlich begünstigten Zins allmählich wie¬
der zum Normalzins werden zu lassen .

Neuburger ■

Altsparer -Entschädigung ist dringlich
Der Verband der Lebensversicherungsunterneh¬

men weist erneut mit Nachdruck auf die Notwen¬
digkeit einer Altsparerentschädigung hin . Dabei
geht er von folgenden Grundsätzen aus :

1. Die den Lebensversicherten zukommende Auf-
wertungs - oder Entschädigungsquote muß minde¬
stens ebenso hoch festgesetzt werden wie die Quote
irgendeiner anderen Sparergruppe , z . B . der Hypo¬
thekengläubiger oder Wertpapierbesitzer .

2 . Um eine übermäßige Verwaltungsarbeit und
schwierige Feststellungen zu vermeiden , sollte der
Stichtag der Währungsreform auch für die Alt¬
sparerentschädigung gelten . Daneben kann an der
Bedingung festgehalten werden , daß das Altspar¬
guthaben bzw . die Lebensversicherung mindestens
schon bei Kriegsausbruch bzw. am 1. Jan . 1940
bestanden haben muß.

3 . Eine Altsparerentschädigung ist in der Lebens¬
versicherung rrur dann sinnvoll , wenn die Auf¬
wertungsquote zusammen mit der fälligen Ver¬
sicherungsleistung ausgezahlt wird , und wenn die
Nachzahlungen für die seit der Währungsreform
iällig gewordenen Versicherungen alsbald erfolgen .
Da die Lebensversicherung schon mit sehr hohen
Ausgleichsforderbngen belastet ist , die bisher nicht
getilgt wurden , müßten ausreichende flüssige Mit¬
tel für diese Leistungen bereitgestelit werden .

4 . Diejenigen Versicherten sind durch die Wäh¬
rungsreform am stärksten geschädigt worden ,
deren Versicherungen schon bei Kriegsausbruch
einen erheblichen Teil ihrer Laufzeit zurückgelegt

hatten . Es wäre daher zweckmäßig, die Altsparer¬
entschädigung in der Lebensversicherung nach dem
im Zeitpunkt der Währungsreform erreichten Al¬
ter abzustufen , d . h . den zur Aufwertung verfüg¬
baren Gesamtbetrag den höheren Altersstufen be¬
vorzugt zuzuwenden . Dies könnte in der Weise
geschehen, daß die Aufwertungsquote von einem
bestimmten Lebensalter des Versicherten ab er¬
höht wird .

5 . Aufwertungen , die eine gewisse Höhe (Baga¬
tellgrenze ) nicht überschreiten , sollten zur Vermei¬
dung. hohen Verwaltungsaufwands ausgeschlossen
werden , sofern sie nicht durch eine einfache Rege¬
lung erledigt werden können .

6. Für die Aufbringung der Mittel sollten in
erster Linie die alten Deckungsmittel der Kapital¬
sammelstellen und der Versicherungsunternehmen
herangezogen werden , insbesondere die in der
Währungsreform in öffentliche Grundschulden um¬
gewandelten Hypotheken und alle anderen im
Verhältnis 1 : 10 herabgesetzten Forderungen an
andere noch zahlungsfthige Schuldner .

Erleichterungen im Ost-West-Handel
Ausfuhrgenehmigungen für Vorbehaltsgüter

brauchen , wie erst jetzt bekannt wird , seit dem
8 . März nicht mehr der alliierten Hohen Kom¬
mission vorgelegt zu werden . Damit ist eine wei¬
tere Beschränkung der Handlungsfreiheit der
Bundesregierung im Ost-West-Handel hinfällig
geworden .

das gerechterweise denkt , ist völlig unklar . Auch
alle in Sammelverwahrung gewesenen , also in
Eerlin gelagerten , von den Russen beschlagnahm¬
ten Aktien waren damals nicht handelbar ; und das
waren etwa 85 v. H . aller zum Börsenverkehr zu¬
gelassenen Aktien . Soweit im freien Verkehr Be¬
wertungen für diese Sammelanteile erfolgten ,
lagen sie im Durchschnitt noch etwa 30 Prozent
unter den niedrigen Börsenkursen von 1948 . Es ist
ein ungeheurer Rattenschwanz von Schwierig¬
keiten , der hier änfängt .

Nun haben die Väter des Beschlusses offenbar
selbst nicht viel von der materiellen Bedeutung
ihres Antrags gehalten . Sie schätzen nämlich das
Aufkommen aus einer Aktienbelastung nur auf
etwa 15 Mill. DM im Jahr . Aber auch das erscheint
reichlich optimistisch angesichts der dargestellten
Verhältnisse und vor allem auch angesichts der un¬
geheuren kostspieligen Verwaltungsarbeit , die mit
der Feststellung . und Erfassung einer Lastenaus¬
gleichsschuld bei der großen Streuung des Klein¬
besitzes verbunden ist .

Wer soll denn die Abgabe bei Aktien leisten ?
Nach dem Antrag derjenige , der die Aktien am
Währungsstichtag besaß , nicht der heutige Besitzer .
Aktien haben aber seitdem in großem Umfang den
Besitzer gewechselt. Es müßte also erst ein äußerst
umständliches Feststellungsverfahren kommen , wer
die Aktien am Sfichtag besessen hat . Da könnte es
nun auch Vorkommen, daß mancher Flüchtling , der
noch seine Aktien retten konnte , nachträglich ab¬
gabepflichtig wird , nachdem er in seiner Not nach
der Währungsreform sie zu den damaligen nied¬
rigen Kursen verkaufte . Wer aber kurz nach der
Währungsreform billig Aktien aufkaufte , und nun
aus der eingetretenen Kurssteigerung einen hohen
Gewinn bezogen hat , bliebe ungeschoren . Daß das
besonders sozial sei, wird wohl kaum behauptet
werden können .

Da sind auch weiter die Fälle , daß zum Stichtag
Aktien zwar theoretisch handelbar waren , aber
praktisch nicht mehr gehandelt wurden , weil das
ganze .Aktienkapital eines Unternehmens seit
langem fest in Familienhänden lag , die Aktionäre
also gleichzeitig auch die tätigen Unternehmungs¬
inhaber waren . Diese hätten also zuerst einmal
50 v . H . des Unternehmungswertes abzugeben , so¬
dann noch einmal 25 v . H . ihrer Aktien . Eine solche
Doppelbelastung wäre zweifellos . ein Gipfel der
Ungerechtigkeit gegenüber gleichartigen Unter¬
nehmen , bei dem keine Aktien bestehen .

Sozialisierung statt Lastenausgleich
Das "Sind nur einige Beleuchtungen dieser Idee ,

aus Aktien Geld machen zu wollen . Es würde noch
sehr viel mehr dazu zu sagen sein . Eine andere
Auffassung von der Heranziehung von Aktien zum

HJäj ist . . . ?
Quotal

Bei den heftigen Auseinandersetzungen um den
Lastenausgleich geht es im grundsätzlichen darum ,
ob die Entschädigungen „quotal “ erfolgen sollen oder
„sozial“ . Es wäre ein Irrtum , anzunehmen , eine
quotale Entschädigung sei nicht auch sozial . Das
zeigt schon die Tatsache , daß einer der eifrigsten
Verfechter einer sehr weitgehenden Entschädigung ,
Dr . Kather , Anhänger der quotalen Methode ist .
Es handelt sich vielmehr um zwei verschiedene
Grundauffassungen . Die eine stellt sich auf den
Boden des Privateigentums und erkennt an , daß
der erlittene Schaden in einem bestimmten Ver¬
hältnis ersetzt werden soll, freilich mit abnehmen¬
den Beträgen bei wachsender Größe des Eigen¬
tums . Voraussetzung für eine solche Entschädi¬
gungsmethode ist die vorherige Feststellung der
Schäden im einzelnen . Dafür ist inzwischen das
Feststellungsgesetz erlassen worden . Die andere
Grundauffassung sieht die Entschädigung zuerst
“von der sozialen Bedürftigkeit und der Dringlich¬
keit und der Notwendigkeit der Wiedereingliede¬
rung her , ohne Rüdesicht auf die Höhe des er - ’
littenen Einzelschädens. Es ist klar , daß für beide
Auffassungen sehr gewichtige Gründe vorgebracht
werden können und daß ein Lastenausgleich prak¬
tisch nicht ausschließlich entweder nach der einen
oder nach der anderen Methode erfolgen kann .
Tatsächlich sind auch bei der nun im Bundestag
erneut angenommenen quotalen Entschädigung
Formen der „sozialen“ mitenthalten .

Lastenausgleich hat die Vorstellung , alle Aktien
sollten zugunsten des Lastenausgleichs auf die
Hälfte ihres Nennwerts herabgesetzt werden . Ab¬
gesehen von der Frage der Doppelbelastung gäbe
es auch hier wieder einen Wust von Schwierig¬
keiten und Fragen . Vor allem aber : Was sollte mit
der anderen Hälfte der Aktien angefangen werden ?
Sie an Geschädigte verteilen ? Geschädigte wollen
keine Aktiensplitter . Es wäre unmöglich, die kon¬
fiszierte Hälfte (welche Kosten würde das wieder
praktisch machen!) etwa an der Börse verkaufen
zu wollen . Also bliebe der Bund darauf sitzen . Das
heißt , die Aktiengesellschaften würden zur Hälfte
sozialisiert , es gäbe einen neuen großen staatlichen
Verwaltungsapparat mit neuen Posten . Und die
Geschädigten? . . . Aber wofür hätte ein Staat eine
Notenbank , die doch auf der Unterlage dieses
Staatsbesitzes Geld drucken könnte ! So ungefähr
stellt man es sich doch vor , gleichviel weiche
Tarnungen man für diese ganz klare Inflation er¬
finden würde .

Es wird noch viel über diesen Beschluß einer
Zufallsmehrheit im Bundestag gesagt werden . Daß
ei eine Leistung hoher politischer und wirtschaft¬
licher Weisheit wäre , läßt sich gewiß nicht be¬
haupten . Aus diesem Topf werden die Gesdiädig -‘ - - ollten wenig zu sehen bekommen. Dr . A . Noll

Geringere Pkw -Produktion im April
Die westdeutsche Personenwagenproduktion er¬

reichte im April infolge der Osterarbeitspause
nicht die Höhe des Vormonats . Einschi, der im
einzelnen nicht gekantnen Produktionsziffern des
Volkswagenwerks ' errechnet sich eine Gesamtpro¬
duktion für April von rund 22 000 Pkw gegen¬
über 23 336 für März. Im einzelnen wird gemel¬
det :

Opel AG . produzierte 6593 Wagen, davon 3082
Olympia, 1912 Kapitän , 802 Schnell-Lieferwagen
udn 792 Schnell-Lastwagen .

Daimler - Benz : insgesamt 4490 (März 4148)
Fahrzeuge , davon 2766 (2767 ) Pkw , 1269 (894 ) Lkw,
85 ( 116) Omnibusse und 370 (371 ) Unimogzweck-
fahrzeuge . Von den Pkw waren Typ 170 1* 7
(1297) , davon 873 Diesel ; Typ 220 1069 ( 1249 ) ; Typ
300 300 (221) .

Fordwerke Köln : insgesamt 3217 Einheiten ,
davon Taunus M 12 zus. 2482 .

Die Auto Union meldet für Ingolstadt 4311
Motorräder und 559 Schnell-Laster 3/* t , für Düs¬
seldorf 2000 Personenwagen Typ Meisterklasse .

Die Gesamtproduktion der drei bremischen Auto¬
mobilwerke betrug 2913 Fahrzeuge - gegenüber
2892 im Monat März : Borgward * 1134 (1119)
Fahrzeuge , Goliath 1029 ( 1103 ) ; Lloyd 750
(670 ).
Schadenersatz für Zwangsholzeinschläge

In einer kleinen Anfrage wird von der Bundes¬
regierung Auskunft darüber verlangt , ob es rich¬
tig sei, daß die JEIA ohne Anerkenntnis 'der
Schadenersatzpflicht eine Vergleichszablung an-
geboten habe , durch die alle Forderungen des
durch zwangsweisen Holzeinschlag der alliierten
Streitkräfte geschädigten Forstbesitzes abgegolten
sein sollen . Es wird weiter gefragt , ob die Bun¬
desregierung die Forderung der Vertreter des
geschädigten Waldbesitzes in Höhe von minde¬
stens 70 Mill . DM , was einem 16prozentigen Ver¬
gleich entspreche , für angemessen halte . Die
Fragesteller wünschen zu wissen , was die Bun¬
desregierung zu tun gedenkt , um dem geschädig¬
ten Waldfoesitz zu seinem Recht zu verhelfen .' Seit dem Einmarsch der alliierten Streitkräfte
in das Bundesgebiet im Jahre 1945 bis zum Ok¬
tober 1948 sind durch die Besatzungsmächte
zwangsweise Holzeinschläge zu Exportzwecken in
den privaten und öffentlichen Forsten der Län¬
der Nordrhein -Westfalen . Niedersachsen , Schles¬
wig-Holstein, Rheinland -Pfalz , Baden , Württem -
berg-Hohenzollern und Bayern durchgeführt wor¬
den . Bei diesen Direktoperationen gelten die deut¬
schen Waldbesitzer als Inlandverkäufer und die
JEIA als Exporteur des gelieferten Holzes. Die

Forderung des geschädigten Forstbesitzes gegen
die JEIA beläuft sich noch auf rund 436 Mill. DM .
Dieser Betrag ist durch Überprüfung des Bundes-
ernährungsministeriums anerkannt worden .

Scheingewinnbesteuerung
Der Erlaß über die Berücksichtigung der Preis¬

steigerungen von Gegenständen des Vorratseer -
mögens bei der Steuerveranlagung 1950 und 1£S1
ist mit den Ländern abgestimmt worden and hat
deren Zustimmung gefunden . Danach können
Preistseigerungen beim Vorrats vermögen in den
Jahren 1950 und 1951 über einer bestimmten
Grenze wahlweise gestundet oder durch eine
Preisdifferenzrücklage ausgeglichen werden . Es
werden nur die Preissteigerungen berücksichtigt ,
die in den 1950 und 1951 endenden Wirtschafts¬
jahren je 15 Prozent übersteigen . Die gestundeten
Beträge müssen in vier Jahresraten entweder
von 1953 oder 1954 an getilgt werden . Von den
für 1950 und 1951 zu entrichtenden Einkommen-,
Körpershafts - und Gewerbesteuerbeträgen kann1
der Teil gestundet werden , um den sich die ge¬
nannten Steuerbeträge bei Abzug der anzuerken¬
nenden Preissteigerungen von dem steuerbaren
Gewinn verringern würden .

Reparationsmaterialohne Abnehmer
Wertvolle Destiliationsausrüstungen , die im

Wege der Reparation aus Deutschland entnom¬
men worden sind , fanden auf einer von der bri¬
tishen Regierung am Freitag in Glasgow durh -
geführten Auktion für überzähliges Material nur
wenig Abnehmer . 23 Lose wurden mangels Ge¬
boten zurückgezogen. Die in der Versteigerung
sngebotenen Ausrüstungsgegenstände sind für
englische Verhältnisse von geringem Wert , weil
sie für das metrische System eingerichtet sind
und der Export* von Reparationsmaterial nah
Deutschland verboten ist . Händler fragten sich,
worin der Sinn der Verschiffung derartiger Gü¬
ter nah England bestehe , da die auf der Auk¬
tion angebotenen lediglich Shrottwert besäßen .

Starke Zunahme der Kaffeeverzollung
Nah Mitteilung des Vereins der am Kaffee¬

handel beteiligten Firmen wurden 1951 im Bun¬
desgebiet 403 906 dz Rohkaffee verzollt . 1950 wa¬
ren es nur 265 999 dz . Das Steueraufkommen des
Bundes aus der Kaffeesteuer ist 1951 von 99,7
Mill . DM im ersten Quartal auf 112,9 Mill . DM
im letzten Quartal gestiegen . Das Gesamlaufkom -
men erreihte 411,8 Mill. DM .

• Kurze Wirtschaftsnotizen
Bei der Landeszentralbank von Würt¬

temberg -Baden gingen im April die ausstehenden
Kredite um 57,8 Mill. DM zurück und erreihte «
rpit 386,0 Mill. DM den niedersten Stand seit
Ende August 1950 . Von dem Rückgang entfällt
der weitaus größte Teil auf die Wechselkredite
(— 55,0 Mill. DM) . Trotz ,der Schrumpfung des
Kreditvolumens haben die Giroeinlagen weiter
um 8,6 Mill. DM zugenommen und mit 247,4 Mill.
DM den bisher höchsten Ultimostand in diesem
Jahr erreicht .

Di« Arbeitsgemeinschaft der SchutzVereinigung
für den privaten Wectpapierbesitz forderte auf
ihrer Tagung in Königstein am 30. 4 . nochmals
eine befriedigende Altsparerregelung im
Lastenausgleichsgesetz . Insbesondere sollten im
Hinblick auf die durch Hypotheken und Kredit¬
gewinnabgabe anfallenden Beträge auch Mittel
aus dem Lastenausgleihsfonds für die Altsparer -
regeiung mit herangezogen werden .

Die Energieerzeugung der öffentlichen
Versorgungsuntemehmen im Bundesgebiet hat
nah der jetzt vorliegenden Statistik im 1. Quar¬
tal 1952 gegenüber dem 1. Quartal 1951 wieder
eine erheblihe Zunahme um 12,1*/» von 7741
kWh auf 8677 Mill . kWh erfahren - Der Strom¬
verbrauch — 538 Mill. . kWh wurden von Indu¬
strieunternehmen und vom Ausland geliefert —
belief sih auf 9215 Mill . kWh gegenüber 8055
Mill. kWh im 1. Quartal 1951.

Die Versorgungslage auf dem Phosphor¬
markt hat sih jetzt soweit gebessert , daß viele
amerikanische Firmen niht mehr die Menge
abgenommen haben , die ihnen von der Regie¬
rung zugeteüt wurde .

Die Berliner Handels -Gesellschaft
wird nunmehr , nachdem sie vom Hessischen Fi¬
nanzministerium als verlagertes Geldinstitut zur
Tätigkeit im Bundesgebiet anerkannt worden ist,
unter ihrem alten Namen das gesamte westdeut¬
sche Geschäft bei sih vereinigen .

Der Umschlagsverkehr der 9 wichtig¬
sten Häfen des Rhein-Matn-Neckargebietes er¬
fuhr im März eine geringfügige Steigerung von

1 Prozent gegenüber dem Vormonat auf insge¬
samt 2 611 000 t (2 579 300 t ).

Der Verband der deutschen Lederindustrie ver¬
anstaltet vom 5 .—7. Juni einen „Leder -fabri -
k a n t e n t a g“ in Baden -Baden, in dessen Rah¬
men die Hauptversammlung der deutshen Le¬
derindustrie und eine Tagung der einzelnen
Fachausschüsse stattfindet .

Die österreichische Ausfuhr in die
Bundesrepublik erreihte im ersten Quartal 1952
eine« Wert von 515,92 Mill . Shilling oder 19,3
Prozent der Gesamtausfuhr . Die österreichische
Einfuhr aus der Bundesrepublik betrug 686,02
Mill. Shilling oder 20,7 Prozent der Gesamt¬
einfuhr .

Starke Beunruhigung haben in Schweden Be¬
richte hervorgerufen , wonah Großbritannien
die Absicht haben soll, die Preise für Zel¬
lulose nah der Halbjahreswende noh weiter
zu reduzieren . In diesem Zusammenhang wird
gleichzeitig darauf hingewiesen , daß der kon¬
tinental -europäische • Zellstoffmarkt zur Zeit
ebenfalls wesentlich schwächer liegt ;

Die britische Regierung gab Pläne für
eine Reprivatisierung des 1947 verstaatlichten
Kraftverkehrs bekannt . Damit sollen 43 000 Fern¬
lastwagen . wieder in private Hände überführt
werden .

Kanada und die USA haben alle Beschränkun¬
gen der A' bzahlun ® s # 'eschäf te auf¬
gehoben.
Sulfatzellstoff -Werk Mannheimgefährdet

Auf einen im bayrischen Landtag vorgebrahten
kritischen Hinweis auf das gescheiterte Projekt
der Errichtung einer großen Sulfatzellstoff -Fabrik
in Dorfprozelten in Unterfranken , erklärt « der
bayrische Wirtschaftsminister Dr . Seidel, daß
der in Aussicht genommene Bau dieser Sulfat¬
fabrik in Mannheim noh keineswegs sicher sei.
Er scheine aus verschiedenen Gründen in Frage
gestellt zu sein . Dazu könne man nur feststellen ,
daß auch ln Württemberg -Baden „nur mit Wasser
gekocht wird “.

Neuer Kunststoff der BASF
Die Badische Anilin- und Sodafabrik (BASF)

in Ludwigshafen hat einen neuen Kunststoff ent¬
wickelt, der unter dem Namen „Styropor “ in
die Produktion gegeben wurde . Der neue Stoff
ist mikroporös , nimmt kein Wasser auf , besitzt
hervorragende Insolierfähigkeit und ist viermal
leihter als Kork . „Styropor “ soll vornehmlich zu
Isolierzwecken Verwendung finden und die Mate¬
rialkosten , besonders in der Kabelindustrie
senken .

Die BASF hat außerdem eine neue synthetishe
Faser in der Art des Perlon entwickelt , die der
amerikanischen Orlonfaser ähneln soll. Mit der
Produktion soll in Kürze begonnen werden .

Scholven-Hydrierwerk arbeitet
Die Sholven -Chemie-AG in Gelsenkirhen hat

nah jahrelanger Pause als drittes Ruhr -Hydrier¬
werk die Verarbeitung von Erdöl mit einer Ka¬
pazität von zunähst 200 000 t jährlich aufgenom¬
men. Angesichts der augenblicklichen Marktlage
soll bevorzugt Dieselöl hergestellt werden .

Die Scholven-Chemie-AG. produziert bereits
seit November 1951 3000 t Sticksotff im Monat.
Sie verarbeitet außerdem seit eineinhalb Jahren
rund 13 000 t Rohbenzol mont ih nah einem
eigenen neuen Druckraffinatioasverfahren zu
98,1 Prozent Fertigware hoher Qualität .

Eingeschränkte Buna-Erzeugung
Im deutschen Buna-Absatz ist eine gewisse

Stockung durch überfüllte Läger der verarbei¬
tenden Industrie an Naturkautshuk und den
Sturz des Weltmarktpreises für Kautschuk ein¬
getreten . Unter den jetzigen Umständen wird
auh die für absehbare Zeit geplante Umstellung
der Buna-Erzeugung in den Chemischen Werken
Hüls auf Erdölbasis frühestens in zwei Jahren
erfolgen können , ebenfalls der Ausbau der Kapa¬
zität« } auf ein« Monatsproduktion von 1500—2000
Tonnen . In Anpassung an die augenblickliche
Lage beträgt die Produktion derzeit 300—500 t
monatlich .

Frankfurter Wertpapierkurse
9. }. 52 2. 5. 52 9. 5. 52 2. 5. 52

Aktien (amtlich) % RUtgerswerke . . • • ♦ 59%
Adler Kleyer . 631/? 62% Salzdetfurth . . • • * 88 —
AEG . . . . 38% 39% Schöfferbof . , • • 4 » 78 80
Ashaff . Zellst. • • 120% 122% Siemens . . . • • 4 » 114 « 5%
BMW . . • 41% do. Vorz. . ■ i , * • 104 108%
Bemberg . . . • 72 75 Sinner . . . • • • 4 • 60 60
Brown. Boveri . • 146 Süddt . Zucker . . • 4 139 140%
Conti Gummi . « 132 137% Ver. Stahlwerke . • • 192 197%
Daimler . . • 67 698/4 Wayss & Freytag . « • • 102 100
Dt Erdöl . , . • • * 108% ' 113 Westd. Kaufhof . « 4 * 95 99
Degussa . . . • 130 135% WintershaU . . . • • 116 117
Dt Linoleum . * 142 143 Zellstoff Waldhof • 75 —
Enzinger Union • • 86 90 Deutsche Bank . . • 61 % 65%
Feldmühle • ICC 99 % Dresdner Bank . • • 63 65 %
Goldschmidt • • • ■*8 80 Commerzbank e 51 54%
Gritzner Kayser
Grün & Bilflnger

•
e

«
•

140
311/9

. 144
33 Aktien (Freiverkehr )

60 ooHaid & Neu „ . 161 161 Charl . Wasser . • • •
Harpen Bergbau e 220 Dess. Gas . . • • • 35% 34%
Heidelb. Zement « 135 141 Dt Waffen ■ • • • 4 • 46

173 175 Eisenb Köln . * 4 4 - 85 95
Holzmann . . . z5 358/4 Gutehoffnungsh . . • 4 * 221 227%
Junghans . . . • • 59

' 59 Hamb. EI. Werke . • 4 • 88 91
Karstadt . . . • « 119 119% Moninger Brauerei • 54 54
Klöekner . . . • e 195 199 Waggon Rastatt . 0 105 105
Lahmeyer . ,
Lanz . . .

• •
63

113
72% Pfandbriefe and K. O.

85%
78Lindes Eis . . 4 • 137 140% Frankl Hyp. Bk. • • 85

Löwenbräu . . .4 • • 72% 76% do. K. O. • • 76
Mainkraft . . • • * 92 92 Mein. Hyp. Bk. • • 4 81

75% 81
Mannesmann . • » 154 138 do. K. O. • 4 * 75
Metallges. . . • • 110 111 Dt Centr . Bk. . * • 4 *

75**
so

Rhein. Breunkohle • 188 194 do. K. O. . • ♦ • 4 4 e 74%
Rheag. . . . • • 115 US Rhein. Hyp. Bk. . • 4 83*4 83%
Rheinmetall . . ♦ • 27 27 77*6 >5
Rheinstahl . . • * * 149 156 Württbg . Hyp. Bk. * 84 «2
RWE • • « *
m

• t • • 118 120 do. K. Ö. • • * « • - 80 ao

100 DM-O = 26,22 DM-W ; 100 DM-W - 403 DM-O. — ZiirkfailOO DM «* 94,50 gfrs .
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Stilblüten — frisdi gepflüdct
_Da ihre Suppe kälter war als die seifte ,

nahm er ihren Teller und aß diesen auf .“
Stuttgarter Nachrichten

“ Die Vorzimmerdame war jedoch wie eine
heruntergelassene Eisenbahnschranke.“

Wochenend
Sie blickte ihm tief in die geschlossenen

Augen .“ Neue Cannstatter Zeitung
Und fast, als wolle sie der Verpflichtung,

■welche dieser Name auferlegte , vollends ge¬
recht werden, trug sie : festanliegendes, kurz¬
geschnittenes Haar und dazu eine Stimme, die
ständig Kohlen zu schaufeln schien . . .“

Heim und Weit
„Dabei spitzte sie innerlich die Ohren !“

Aus dem Roman »Kein Tag kommt zurück“
„Sie war eben eine Frau , so treu , daß sie

jedesmal Gewissensbisse hatte , wenn sie ihn
betrog .“ Wiener Magazin

„Kein Wunder, daß er daher in der dortigen
Gastwirtschaft Feierabend geboten hatte und
mit dem getöteten Nikolaus Läufer das Lokal
scheinbar in bester Eintracht verließ .“

Gerichts-Zeitung , Augsburg
„Unsere Heimgegangenen (leider teilweise

verspätet) .“
Sterbefälle im Lokal-Anzeiger für Rüppurr.

, „Weißes Brautkleid, neuwertig , mit Zubehör
preiswert zu verkaufen .“

Anzeige in den „BNN“.

Kiosk, von persisch „köschk" / Von
H . Meininger

Ki ’ösk öder Kiö ’sk , das ist alles dasselbe. Die
Aussprache wird . freigestellt. Was aber ist
ein Kiosk?

Im Konversationslexikon der ehrwürdigen
Ausgabe von 1895 steht folgendes zu lesen:
Kiosk (von persisch „köschk “

, „Gartenhaus,Lustschloß“) , zeltartiger Gartenbau , rund oder
viereckig, vorn offen oder mit Gitterwerk ge¬
schlossen . Am äußersten Teil der oberen
Gemächer orientalischer Paläste findet sich
fast stets ein Kiosk , der wie ein Erker vorsteht.
In großen Parkanlagen , besonders in England,sind Kioske in türkischem oder chinesischem
Geschmack üblich usw.
- Auch unsere heutigen Kioske sind vorn offen,damit nämlich die Leute herankömmen kön¬
nen . Aber sie haben mit orientalischer Paläst¬
architektur sonst nichts weiter zu tun . Unsere
Kioske stehen auch nicht am äußersten Ende
von Sultansheimen erkerartig vor, sondern
sie schmiegen sich vertrauensvoll in Ruinen¬
fassaden , oder sie stehen unter einem Baum,einer Straßenbahnhaltestelle gegenüber, oder
sie lauern sonst an irgendeiner anderen Ecke
auf dich und mich Unsere Kioske sind keine
Lustschlösser, sie sind Kaufstätten . Einige
darunter sollen Goldgruben sein , wie man hört ,auf denen das Auge des Finanzamtes wohlge¬
fällig ruht . In anderen wiederum mag die Not
hinter dem Schalter sitzen, diese grauhaarige
Schwester der Klein- und Kleinstverdiener.

„Ich ließ midi überfahren " / Von
Julio Camba

Vor kurzem wurde einer meiner Freunde
vom Auto überfahren.

„Vierzehn Tage habe -ich zu Bett liegen müs¬
sen“

, versicherte er . als er mir die Geschichte
erzählte , „aber jetzt wird den Leuten nichts
anderes übrig bleiben , als mir eine Entschädi¬
gung zu zahlen . . .“

„Da irrst du dich “
, rief ich . Und um meinen

Freund zu überzeugen, erzählte ich ihm meine
Geschichte. Sie passierte in Barcelona vor eini¬
gen Jahren . Im befand mich In Gesellschaft von
mehreren Freunden, als ich auf der Calle del
Conde del Asalto von einem Auto überfahren
wurde . Das Auto hatte gerade das richtige
Tempo , um Fußgänger zu überfahren . Ich
wurde in eine Apotheke gebracht, und während
man sich noch um mich bemühte, erschien be¬
reits mit empörter Miene der Chauffeur. Er be¬
hauptete, sein Auto sei nicht mit mir, sondern
ich mit seinem Auto zusammengestoßen.

„Sie haben sich auf uns gestürzt“ , schrie er .
Von der Apotheke gingen wir zur Unfall¬

station und von der Unfallstation zur Polizei¬
wache . Dort brachte ich meine Beschwerde vor,

Im Vorbeigehen hörte ich, daß Martha Raye,
eine in Hollywood recht bekannte Dame , ihrer
Tochter zu deren 6 . Geburtstag einen ■— Nerz-
mantäl schenkte. Das dürfte wohl wieder ein
neuer Rekord sein: Miß Raye jüngste Nerzman¬
telträgerin der Welt ! Aber verallgemeinern wol¬
len wir das nicht Es gibt überall/ verrückte
Extravaganzen. In der ganzen Welt . Und geradedrüben in den Staaten sind jetzt Bestrebungen
im Gänge, die für eine Normal-Amerikanerin
bisher unerschwinglichenfranzösischen Kleider¬
modelle allen zugänglich zu machen,vEs gibt da
jene „Puritanische Bekleidungsgesellschaft“, die
die Modelle der französischen Haute Couture
kopiert und sie zu einem Höchstpreis von 18
Dollar auf den Markt\ bringt . Zur Vizepräsi¬dentin dieser Gesellschaft wurde vor einiger
Zeit Gloria Swansson ernannt , die mit ihrem
Film „Sunset Boulevard“, der hier in Deutsch¬
land unter dem Titel „Straße der Dämmerung“
lief, ein großartiges come back feierte . Sie ha¬
ben sicher davon gehört oder vielleicht den
Film gesehen. Gloria Swansson gilt, obwohl sie
die fünfzig schon passiert hat, noch immer als
eine der schönsten und vor allem bestangezoge-nen Frauen des Nordamerikanischen Konti¬
nents . Neulich wurde sie von Reportern gefragt ,
Wie es käme, daß die Männer immer noch so
sehr hinter ihr her seien . Frau Swansson war
schlagfertig und antwortete : „Ich weiß es nicht.Aber vielleicht sind sie im Alphabet gerade bis
zu dem ,S‘ vorgestoßm “ . . . In einigen Städtendrüben wird auch in jedem Jahr ein „bestange-
zogener Mann“ gewählt. Die Wahl fiel diesmal
&uf einen Mr. Robert Hutchins. Er erklärte spä¬ter dazu: „Ich war so angeregt, daß ich mir so¬fort einen neuen Anzug kaufte . Mein erster in~ zehn Jahren .“ . . . Sehen Sie , liebe Freundin ,diesen Vorteil haben wir. Unsere Mode ver¬ändert sich nicht so schnell oder nicht so grund¬legend wie Ihre . Obgleich , ich muß das zugeben,** 3® auch bei Ihnen manchmal nur winzigeKleinigkeiten sind, die den Anschein des Neuen
erzielen . Denken Sie an die Stola, mit der vieleölte Kleider plötzlichwieder neu erschienen. Da

ich z. B . neulich eine junge Dame, die ausihrem Gliederarmband zwei Glieder heraus¬
genommen und diese einzeln an ihre Ohrklips
gehängt hatte. Dadurch waren beide Schmuck -“ "fke einander „passend“ gemacht worden-schauen Sie einmal nach, vielleicht können Sie*tu>os Ähnliches basteln und damit eine neue
Wirkung erzielen. . . . Sie haben es damit so viel
Einfacher als Kathrine Sargent, die frühereFrau des Bey von Tunis , die ihre Erinnerungenletzt einem amerikanischen Magazin verkaufte .Horen Sie sie selbst: „Ich mußte immer irgend¬welche komischen Kostüme anziehen. Da war3uwi Beispiel ein Diamant, so groß wie ein 25-
■ent-Stück, den mußte ich im Nabel tragen . Daswar ziemlich unbequem. Außerdem konnte ichnn da nicht sehen.“ . . . Nicht sehen und nicht*zhen lassen ist übrigens auch das Motto einerr'eua.rtigen Whiskyflasche , die in Chicago jetztverkauft wird. Sie müssen dazu wissen, daß eslast überall drüben in den Staaten verboten

Alkohol mit ins Stadion zu Fußballspielenbringen. Daher kam ein findiger Fabrikant
wf die Idee, eine Whiskyflasche herzustellen,*e wie ein Fernglas geformt ist. Eine dazu pas-

- Onde Lederhütte wird gleich mit verkauft . Manzwar nicht hindurchgucken aber vielleichtwtaurch besser sehen. Die Jäger nennen doch'**«■Schnaps auch - Zielwasser.
«Jf *® <*®m outh sei — wir treffen uns dochhöchste Woche wieder, ja ? Hajü.

begab michdann mach Hause und legte mich zu
Bett . Vierzehn Tage später erhielt ich eine Zu¬
stellung des Gerichts.

„Ah, endlich ist meine Stunde gekommen “ ,
dachte ich . Aber als ich das Schreiben las , sah
ich mich bitter enttäuscht . Der Richter lud mich
für neun Uhr morgens vor, um den Zustand
meiner Wunden in Augenschein zu nehmen und
drohte mir im Falle meines Nichterscheinens
mit Geldstrafe oder Gefängnis.

Ich schrieb an den Richter: „Warum wollen
Sie meine Wunden sehen ? Wenn sie verheilt
sind, so lohnt es sich nicht , sie anzusehen, und
wenn sie nicht verheilt sind, so dürfte es mir
schwerfallen, mein Bett zu verlassen und sie
Ihnen vorzuführen . Ich muß Ihnen gestehen,
daß mein Wunden ziemlich leicht sind und ich
deshalb hoffe , Sie werden nichtallzu hart gegen
mich vorgehen. -Ich gebe zu, ich habe mich über¬
fahren lassen, aber ich habe mich doch immer¬
hin bemüht , mich so wenig wie möglich über¬
fahren zu lassen, und mein Unfall ist daher
nicht von so großer Bedeutung. In Zukunft
werde ich bestimmt alles tun , was in meiner
Macht steht , um nicht noch einmal überfahren
zu werden .“

Ich weiß nicht, ob dieser Brief in die Hände
des Richters gelangt ist ; auf jeden Fall erhielt
ich kurz darauf eine zweite Aufforderung, die
noch viel drohender abgefaßt war als die erste.
Ich sah mich schon im Gefängnis — und so floh
ich unter Hinterlassung all meines, Hab und
Gutes.

Und nachdem ich meinem aufmerksam lau¬
schenden Freund diese Geschichte erzählt hatte ,
fügte Sch hinzu : „Willst du solchen Dingen ent¬
gehen, so sehe ich nur ein einziges Mittel: „Du
mußt selbst Chauffeur werden.“

Es könnte sich die Frage erheben, warum
es soviele Kioske gibt, wo wir doch f§st alle
unsere Ruinen zu Läden" umgebaut haben . Wir
haben eine Fülle der schönsten Läden in allen
Straßen , Läden , die hektisch funkeln von
Spiegelglas und blankem Messing und edlen

•Hölzern, magisch überhaucht und durchglüht
von neuartigen Beleuchtungskünsten. In sol¬
chen Läden zu kaufen , sollte eine wahre Freude
sein. Liebliche Verkäuferinnen , elegant wie
Herzoginnen, empfangen uns Die Ware wird
nicht nur so vorgelegt, sondern zelebriert Sie
braucht auch nicht in poesielos nüchterner
Weise bezahlt zu werden , sondern der Chef
oder Geschäftsführer faßt den dargereichten
Schein mit spitzen Fingern an einem winzigen
Eckchen und läßt ihn virtuos im Gleitflug in
ein ebenhölzernes Schubfach sinken, eine kul¬
tische Opferhandlung , die jeden Kunden be¬
eindrucken wird . Nie klirren die Münzen bru¬
tal im plas -Messing -Laden, sie klappern nur
schwach , es klingt wie Hüsteln im Konzert¬
saal (erste Reihe) . Die Herzoginnen bedienen
den Käufer so nett , daß er sich in den Rang
des Schah-in-Schüh erhoben fühlt , sie strei¬
cheln ihn mit ihrem an¬
mutigen Lächeln und mit
ihren tadellosen Um¬
gangsformen. Aber den¬
selben Käufer wird man
noch heute , spätestens
aber morgen vor dem

Ausgabefenster eines
schlichten Kiosks finden
können. Er wird dort
irgendeine Kleinigkeit
erstehen , vielleicht ein
Eckchen Chewing - gum
für seinen Jungen , der
seit 45 nach dem Ameri¬
can style of life zu leben
begehrt.

Die zähe Lebenskraft
der Kioske scheint
darin begründet zu sein,daß sie als brettteme
Bleinst-Warenhäuserun -
serer Armut . und un¬
serem Armenstolz entgegenkommen. (Man will
doch nicht wegen einer einzigen Banane eine
Herzogin belästigen) . Sie kommen auch unserer
Vergeßlichkeit entgegen, wenn uns beispiels¬weise drei Stunden nagh Ladenschluß noch
einfällt , daß wir seit siebenundzwanzig Jahren
keine •Salmiakpastillen mehr genossen haben,dieses Labsal unserer Jugend . Und dann kom¬
men sie noch ganz allgemein der hochgradigen
Bequemlichkeit des modernen Menschen ent¬
gegen. Eine chromschwere, glanzgeladene
Schwingtür aufzustoßen, nur um für sechs¬
unddreißig Pfennige Himbeerbonbons zu er¬
stehen* erscheint doch für beide Teile eine
geradezu sinnlose Gewaltlösung.

Man wirft den ebenhölzernen Läden häufigdie hohen Gewinnspannen aufs Parkett . Ob
mit Recht oder nicht — aber der Käufer kann
wirklich nicht mehr wie früher kaufen, er
kann nicht mehr mit Genuß kaufen . . . Oft¬mals übersieht er sogar, welch anmutigen Ge¬
schöpfe sich vor ihm neigen denn während¬
dessen muß er - immer wieder denken : „-und es langt nicht , es langt halt , nicht —“

Wenn man Restbestände des Geldbeutels
unauffällig gegen Nützliches eintauschen will ,bleibt ohnedies nur der Weg zum Kiosk offen .

Die Kiöskmenschen sind keine Zeremonien¬
meister, die Geldscheine im Gleitflug kassieren
können, sie haben keine funkelnden Türen,
sie haben nur eine Luke . Sie nehmen ohne
alles Weitere zwei armselige Groschen ent¬
gegen , als Kaufpreis für zcyei American Blend,
und als Zahlbrett dient ein Schokoladetäfel¬
chen . Die Münzen klirren brutal in einen klei¬
nen Blechkasten . . . rack , rack !

Der Ladenkäufer — ich meine den, der mit
Genuß kauft und nicht die Anmut der Her¬
zoginnen vor lauter Sorgen übersieht — scheint
auszusterben. Es bildet sich heran der Kiosk¬
käufer unserer Tage. Er fährt in lässiger
Kurve mit dem Fahrrad vor der Kiosk-Luke
vor . Ohne abzusteigen natürlich , denn es gibt
ja hier keine Schwingtüren und kein spiegeln¬
des Parkett . Es gibt nur die enge Luke , die
ein wenig an Hauptbahnhof und eilige Fahr¬
karten erinnert .

Das Geschäft spielt sich reibungslos ab, aus¬
gelöst durch einen knappen Monolog des Käu¬
fers (statt lieblicher Wechselrede!) . Ein Kipp-
Getränk verschwindet — schwupp! — in der

Der Schrei nach Qenies
Alarmruf amerikanischer Wissenschaftler: Weltintelligenz sinkt ab

New York (AR) . Eigenartige Extreme zeich¬
nen eich ab : Während die Welt vor der Genia¬
lität der Erfinder , dem Organisationswahnsinn
der Supermanager , der Komb inationssucht der
Politiker und anderen übeidurchschmättlichen
Erscheinungen gründlich schaudert, behauptet
plötzlich die amerikanische Akademie der Wis¬
senschaften in New York, es fehle zunehmend
allerorten an Begabungen, an überragenden
Persönlichkeiten. Nicht nur das. Die Pro¬
fessoren der genannten Akademie stoßen ge¬wissermaßen einen Alarmruf aus und sagenein weitgehendes Absterben der Intelligenz
voraus.

Sie belegen ihre Behauptungen mit den Er¬
gebnissen von jahre- und jahrzehntelangen
Untersuchungen, die die ganze Welt einbe¬
ziehen — oder besser: Menschen au® der . gan¬zen Welt. Das Absinken der Intelligenz seieine allgemeine internationale Erscheinung, sie
habe nichts mit diesem öder jenem Volk oder
gar mit dessen Kulturalter zu tun . Manche

meinen , nach den gigantischen Belastungender Menschheit in den letzten fünfzig Jahren
erscheine ein gewisser Stillstand in der Ent¬
wicklung nicht unnatürlich , solche Perioden
habe es auch in früheren Zeitaltern gegeben .Andere führen das Phänomen auf das über¬
spitzte Spezialistentum gerade in den intel¬
lektuellen Berufen zurück.

Möglich , meinen wieder andere , daß ein¬
zelne Genies zu Höhen vorgestoßen sind, in
die ihnen die breiteren Schichten der Mensch¬heit nicht meljr zu folgen vermögen. Inter¬essant ist nur , daß die amerikanischen Wissen¬schaftler mit ungewohnter Lautstärke vor der
Weiterentwicklung warnen ; sie werde nicht ge¬rade zu ein« « Aussterben der Intelligenz aber
doch zu einer bedenklichen Nivellierung füh¬ren . Wenn die Amerikaner mit ihrer These
.rechtbehalten sollten, braucht schließlich die
Frage , die vor einiger Zeit ein französischerSchriftsteller temperamentvoll aufwarf , pichtweiter diskutiert zu werden . Die Frage lautete:
„Soll man die Wissenschaftler aufhängen?“

Zeichnung : Willi Egler
Kehle des Käufers . Ein Keksröllchen knistert .
Drei Zigaretten werden eingesteckt, und schon
stöhnt und schnarrt , weil losgelassen, die
Handbremse. Der Käufer , der neue Tempo-
Käufer der zweiten Hälfte des 20 . Jahrhunderts
entschwindet zwanglos wie er gekommen . . .

Mit der Zeit
Der finnische Sprachforscher Professor Äiko

Parjuus reiste von Helsinki in die Gegend des
riesigen Enare-Sees in Lappland , um dort die
Sitten und Dialekte der wandernden Lappen¬
stämme zu studieren. Er schloß enge Freund¬
schaft mit einem Lappen, einem der großen
Renntierführer, der ihm für seine volkskund¬
lichen Studien reiches Material bot . Die Lap¬
pen leben noch so wie ihre Vorväter vor Hun¬
derten von Jahren ; siehaben in rührender Liebe
und viel Sinn für Tradition die alten Bräuche
bewahrt . Eines Tages zeigte ihm der Lappe
voll Stolz die besten Zuchttiere seiner Renn¬
tierherde Jedes Tier hatte seinen Namen und
der Professor notierte sie eifrig mit , denn auf
diese Art und Weise lernte er die letzten Ur¬
sprünge der lappischen Sprache kennen .

Zum Schluß brachte der Lappe sein schön¬
stes Tier herbei, eine silberglänzende - Renn¬
tierkuh.

„Und dieses ist mein Lieblingstier “
, sagte

der Lappe stolz , „wollen Sie auch wissen , wie
es heißt? “'

Der Professor machte sich angesichts der
stolzen Miene des Lappen auf eine etymolo- y
gische Sensation gefaßt,

„Zarah Leander!“ strahlte der .Lappe . . .

Verpaßte Gelegenheit
Mark Twain besuchte eine Kirche und hörte ,

dort den Prediger vor den Gefahren eines
heidnischen Lebens warnen . Twain war so ge¬
rührt , daß er 50 Dollar für die Armen des
Distrikts zu spenden gedachte. .

Nach zehn Minuten reduzierte er die Summe
allerdings auf 25 Dollar. Nach einer halben
Stunde entschloß er sich , 5 Dollar zu geben.
Als aber der Prediger nach einer vollen Stunde
noch nicht zu Ende war , nahm Twain zwei
Dollar vom Almosenbrett und verließ die
Kirche .

Alter Bekannter
In Philadelphia besuchte Mark Twain ein

Museum . „Mir kamen beinahe die Tränen vor
Rührung“

, berichtete er dann“ , als ich dort den
Degen sah , den George Washington geführt
hat .“

„Woher wußten Sie denn“
, fragte ihn ein

Bekannter“
, daß es Washingtons Degen war ?

Stand es auf dem Glaskasten?“
„Nein , das nicht “

, antwortete Mark Twain .
„Aber ich erkannte ihn sofort wieder , weil ich
ihn schon so oft in anderen Museen gesehen
hatte .“

Umgang mit jungen Tieren / Von
Richard Gerlach

Solange die junge Blaumeise in der Nisthöhle
sitzt, drängt sie sich mit ihren Geschwistern im
Halbdunkel und sperrt alle zwei Minuten wis¬
pernd den grellgelb leuchtenden Schnabel fut¬
terheischend auf . Die Alten stopfen Räupchen
und Lärvchen hinein , und das geht so von früh
bis spät. Dabei wächst das Vögelchengeschwind.
Siebzehn Tage nach dem Ausschlüpfen aus dem
winzigen Ei hat das Junge schon das Gewicht
der Alten, elf Gramm , und jetzt ist es flügge
und schwingt sich mit der Familie von Busch
zu Busch .

Manchmal wird das Aufwachsen der Vögel
gestört, durch unberufene Neugier meistens . So
wurde mir kürzlich ein noch nicht ganz flügges
Blaumeisenjunges gebracht . Es hatte nicht die
geringste Scheu , und als ich es auf meine Hand
setzte , fing es sogleich zu betteln an . Es kannte
noch nicht Angst und Schrecken. Ein Vögelchen ,das man in diesem Alter bekommt , würde voll¬
kommen zahm, wenn es nur nicht so schwierig
wäre, den kleinen Fresser aufzupäppeln . Wo
soll man die zarten Räupchen herbekommen,die ihm bekömmlich sind? Frische Ameisen-
puppen, ausgedrückte Mehlwürmer und Fleisch-
stückichen tun es wohl auch. Wer aber im Füt¬
tern von Jungvögeln nicht erfahren ist, findet
den kleinen Liebling, der gestern noch ganz
munter war , dann eines Morgens tot vor. Das
ist schade , und darum sollte man nicht unnütz
einen Vogel aus dem Walde mit nach Hause
nehmen.

Ob ein Jungvogel zahm wird oder nicht, das
hängt davon ab, wie alt er ist, wenn man ihn
bekommt. Da machen Tage schon etwas aus.
Eine Blaumeise, die erst einmal eine Woche
mit ihresgleichen im Freien umhergestreift ist,flüchtet vor allem, was nicht zu ihrer Art ge¬hört, und wenn sie dann in Gefangenschaft ge¬
rät , bleibt zwischen ihr und dem Menschen
immer eine unüberwindliche Distanz. Wohl läßt
sich ein Vogel auch dann noch eingewöhnen,aber er ist nicht auf den Menshan geprägt . Die
Einstellung auf den Pfleger von in der Ge¬
fangenschaft aufgezogenen Vögeln geht so weit,daß sie ihn eifersüchtig urmtferben, ja , es kann
zu einem regelrechten Verlieben kommen. Die
Anhänglichkeit von Vögeln, die man großge¬

zogen hat , und mit denen man sich auch später
viel abgibt, dauert auch dann noch an , wenn
sie längst erwachsen, sind. Von Fasanen , Reb¬
hühnern , Haussperlingen und Graugänsen wis¬
sen wir genau, daß es so ist . auch für Wellen¬
sittiche und Kanarienvögel trifft es zu.

Junge Säugetiere kennen oft in den ersten
Wochen ihres Lebens die Furcht vor dem Men¬
schen noch nicht. Ein Rehkitz , das im Dickicht
liegt, soll man nicht anfasseo ; die Ricke hat
es nur für eine Weile zum Äsen verlassen
und wird später wieder zurückkehren . Immer
wieder aber bringen Kinder solch ein kleines, :- *«
zierlich getüpfeltes Rehchen mit aus dem Wald , •
und es schließt sich ohne weiteres an deri Men¬
schen an, der die Stelle der Mutter an ihm
vertritt und ihm dis Flasche reicht . Es folgt
ihm auf Schritt und Tritt , läßt sich herbei¬
locken und das Zutrauen ist unbegrenzt . Die
meisten so verpflanzten Kitzchen gehen bald
an Verdauungsstörungen ein . Rehe sind recht
schwer in der Gefangenschaft zu halten . Ge¬
lingt es aber einmal, ist der paradiesische
Zustand zwischen Mensch und Tier wiederher¬
gestellt. So kann man auch junge Fischottern
völlig zähmen , und überhaupt überwindet eine
liebevolle und geduldige Beschäftigung viele
Hindernisse. Dje Voraussetzung dafür ist , daß
man die Tiere in einem Entwicklungsabschnitt
bekommt, in dem sie noch nicht in ihrem Ver¬
halten festgelegt sind. Es kann sein, daß. von
zwei Krähenkindern das eine zum unbeküm¬
merten Hausgenossen wird , daß ein nur vier
Tage älteres aber wild und unzugänglich
bleibt. Das in so kurzem Zeitraum Geprägtehält für das ganze Leben vor und ist nicht
wieder rückgängig au machen.

’

Immer mit der Ruhe
Oma ist schon sehr alt und abgeklärt . Nichts

kann sie noch erschüttern.
Aufgeregt kommt ihre Enkelin ins Zimmer

gestürzt. „Wie schrecklich ; Oma! Vater ist ge¬rade vom Dach gestürzt“.
„Weiß ich, mein Kind, weiß ich . Ich sah ihn

eben am Fenster vorüberkommen.“

BVer
- aber auch gegen Deinen Wagen
Dann wird er stets zuverlässig und — sauber arbeiten.
ESSO DIESEL- Kraftstoff gibt ihm höchste
Leistung und ESSOLUB HD garan¬
tiert dazu einen sehr zuverlässig
geschmierten, biitzreinen Motor.

Du kommst weiter damit
Esso
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T̂ ro -fydeni dind die Ifiätter diärker
Es ist jetzt ein Jahr her, daß ich eine neue

und recht bemerkenswerte Nachbarschaft be¬
kam. Wo früher der Blick in freie Gärten
schweifte, erhebt sich ein vielzimmerigesMiets¬
haus. Es ist ein sogenannter ..sozialer Bäu“ ,
aus Anleihen errichtet , um Menschen zu beher¬
bergen, denen man vor sieben Jahren Heimat
und Wohnung nahm. Zehn Familien sind in¬
zwischen in die billigen Dreizimmerwohnungen
etingezogen, und fast alle kamen aus Baracken¬
lagern . Die Freude , täglich mitansehen zu dür¬
fen , mit welchem Mut hier gestrandete Lebens-
schifflem wieder flott gemacht werden, hat die
verlorene Aussicht längst vielfältig aufgewogen .

Symbol der wiedererwachten Daseinsfreude
sind die Kinderwagen, die in der Frühlings¬
sonne auf den frisch lackierten Baikonen stehen.
Während Menschen in gesicherteren Verhält¬
nissen häufig genug vor der Ungewißheit un¬
serer Tage kapitulieren , beweisen meine neuen
Nachbarn, daß auch das größte Unglück jene
stärkt , die sich von ihm nicht umwerfen las¬
sen. Die junge Frau M. beispielsweise, die in
Schlesien beide Eltern verlor und kurz nach der
Hochzeit ausgewiesen wurde, bekam jetzt den

» dritten Jungen . Als ich ihr mit einem Flieder¬
strauß gratulieren ging, wußte ich nicht recht,
ob die Freude ganz echt sei angesichts eines
Hausstandes, in dem es immer noch an vielem
fehlt . Doch es war tatsächlich ein Wunschkind,
und der glücklichen Mutter kam es gar nicht
zum Bewußtsein, daß sie nun wahrscheinlich
auf manche längst verdiente Annehmlichkeit
endgültig verzichten muß.

Nichts könnte besser die Lebenskraft unseres
vor ein paar Jahren noch von der ganzen Welt
aufgegebenen Volkes beweisen, also solch ur¬
sprüngliches, nicht rechnendes und nicht deu¬
telndes Muttertum . Und auf dem Nachhause¬
weg mußte ich an das Wort eines großen Man¬
nes denken , der einmal bekannte : „Wenn ich
wüßte , daß morgen die Welt unterginge, würde
ich dennoch heute abend in meinem Garten die
jungen Bäume gießen!“ Wenn unsere Voreltern
der Zeiten Lauf immer wieder durchstanden
und wir Enkel heute daran sind, eine der ganz
großen Menscbheitskatastrophen zu überwin¬
den, so danken wir das jenem Gattvertrauen ,
das zu keiner Stunde vergaß, die jungen-Bäume
zu warten . Wir danken es den Müttern von der

Art der kleinen Flüchtlingsfrau aus Schlesien ,
die sich den dritten Buben wünschte, kaum daß
sie ein Quartier für die beiden ersten gefunden
hatte .

Die Diktaturen von rechts und links haben
aus den Müttern Standbilder des Ruhms zu
machen versucht, um auf der Selbstlosigkeit
ihres Sinns das Gebäude der Mächt zu errich¬
ten . Sie vergaßen , daß Titel und Orden einem
liebenden Mutterherzen nichts bedeuten kön¬
nen. Die Hingabe der Mütter , ihre Sehnsucht,
dem zukünftigen Leben zu dienen , aucn wenn
es das eigene schmälert, ist ewig wie die Natur.
Noch sind die Feinde der Familie mächtig: .
Wohnungsnot, Arbeitslosigkeit und Kriegsangst.
Immer wieder wird die Kinderlosigkeit zur Be¬
dingung für Arbeite- oder Mietverhältnis ge¬
macht. Immer noch finden sich kleinmütige
Propheten , die eine veränderte Gegenwart zum
Maß der Zukunft machen wollen und in jedem
Neugeborenen einen Konkurrenten statt einen
Helfer sehen.

Doch Hoch nie wurde ,der mütterliche Instinkt
von Überlegungen beeindruckt. Jene aufgereg¬
ten Behauptungen sind längst widerlegt, die er¬
rechnen wollten, daß c'lte Welt in einigen Jahr¬
zehnten ihre Bewohner nicht mehr ernähren
könne. Bis auf den heutigen Tag ist es bei der
uralten Weisheit geblieben, daß Leben Frucht¬
barkeit bedeutet und daß der ungebrochene
Wille der Frauen , an Kinderwiegen zu sitzen,
gleichbedeutend ist mit den Zukunftshoffnun¬
gen einer Nation.

Mut.terhände hüten das Leben, das die männ¬
liche Welt immer erneut mit Krieg und Zer¬
störung bedroht. Mutterhände heilen die Wun¬
den und trocknen die Tränen . Und wenn auch
unsere Welt schon wieder angefüllt ist mit
Krieg und Kriegesfurcht — em Blick auf die
Frauen , denen die „jungen Bäume“ wichtiger
sind als jeder angedrohte Weltuntergang, läßt
uns von neuem glauben , daß auch dieses Mal
das Leben stärker sein ward als alles, was sich
dagegen erheben will. Candida.

'Der God der Ltefyrerin I Rolf K
Die Teilnahme der ganzen kleinen Stadt , das

Schluchzen der Barbara Petri und die schönen
Worte des Rektors am Grabe konnten nicht
darüber hinwegtäuschen, daß Agnes Im-hof im
Grund ihres Herzens ein einsamer Mensch ge¬
wesen war . Vielleicht hat sich der eine oder
andere der Tra-uergäste am offenen Grabe Ge¬
danken darüber gemacht, ob das Schicksal nicht
sinnlos und grausam war . das Agnes Imhcxf am
letzten Tage ihres Berufslebens, nach erfüllter
Pflicht und noch ehe sie dazu kommen konnte,
ihr Leben nach eigenen Wünschen zu gestalten,
jäh aus dem Tage fortriß .

Wäre Agnes Imhof eine begnadete Päd¬
agogin gewesen und hätte ihren Beruf mit jener
Leidenschaft ausgeübt , durch die der Lehrer
zum Künstler wind , so könnten wir sagen , daß
der Slinn ihres Lebens sich im Beruf erfüllt
habe . Es war nicht an dem. Sie ging in treuer
Gewissenhaftigkeit ihrem Tagewerk nach , aber
der zündende Funke, der von Mensch zu Mensch
überspringt , war in ihren Stunden selten. Das
Gefühl der eigenen Unzulänglichkeit machte

lieueö auö der OVeli der iFrau
Die Vermittlung von Mädchen in Lehrstellen , die

früher ausschließlich den männlichen Bewerbern
überlassen wurden , nimmt im Zeichen der weib¬
lichen Berufsnot immer mehr zu . Am . l . I . 1950
waren neben 16 000 männlichen Herrenschneider¬
lehrlingen 5700 weibliche Herrenschneiderlehrlinge
tätig , neben 700 männlichen Kürschnerlehrlingen
136 weibliche und ! neben 28 000 Bäcker jungen sogar
136 Bäcker - „Mädel “ . **

Den stärksten Zustrom an Frauen — gegenüber
den Zahlen von 1939 — weist die Gruppe der An¬
gestellten auf . In dieser Schicht , die seit der Jahr¬
hundertwende an Umfang und Bedeutung ständig
wächst , nimmt die Frau heute einen sehr beacht¬
lichen Platz ein ; rund 40*/«_ aller Angestellten sind
weiblich .

In den Geschäften von Einbeck gibt es vielfach
kleine Sparschränke der Einbecker Sparkasse , die
40 und mehr kleine Sparkassen für die Kundinnen
enthalten . Hier werfen die Hausfrauen in die auf
ihren Namen eingetragene Sparkasse die Rest¬
pfennige des Wechselgeldes , auch Fünfer und Zeh¬
ner ein . In acht Monaten wurden so 30 000 DM
durch die Hausfrauen gespart .

Frau Dr . Elisabeth . Winterthaler , Deutschlands
erste Ärztin , ist im Taunus im Alter von 96 Jah¬
ren gestorben . 1895 führte sie als erste Frau den
Kaiserschnitt aus . Sie mußte in Zürich , Paris und
Stockholm studieren , weil damals den Frauen das

medizinische Studium in Deutschland nicht ge¬
stattet war .

In Genf wurde eine Elternschule eingerichtet
mit Seminaren über Erziehungslragen , Eltern¬
beratung in schwierigen Fällen und laufenden
Kursen . Eltern , künftige Eltern , Erzieher und

.Psychologen treffen sich zu regelmäßigen Aus¬
sprachen .

Frau Grete Kolbe wurde mit der Leitung des
Kopenhagener Rundfunk - Symphonie - Orchesters
betraut . Sie ist damit die erste ständige Diri¬
gentin eines Rundfunkorchesters .

In Zusammenarbeit mit Vertreterinnen von
Frauenorganisationen - hat die schwedische Textil¬
industrie eine neue Einrichtung geschaffen , die
„Textil -Information “ genannt wird . Diese neu¬
artige Unterrichtsveranstaltung dient der Ver¬
brauheraufklärung . 7000 Teilnehmerinnen haben
in 500 Studienzirkeln das neue Studium begonnen .

Seit der Unterzeihnung der Charta der Ver¬
einten Nationen haben 23 Länder ihre Verfas¬
sungen geändert und den weiblihen Staatsange¬
hörigen volle oder teilweise Gleichberehtigung
zugestanden . Der UN - Generalsekretär wies im
Jahresberiht 1951 nah , daß weitere drei Länder ,
nämlich der Libanon , Haiti und Griechenland , den
Frauen gleihe Rechte vor dem Gesetz einge¬
räumt haben .

'Die Großen 6ind 6oo komi6d
Es Ist ein Glück , daß Erwachsene picht ent¬

ziffern können, was Jürgen so angestrengt auf
sein Papier kritzelt , — es ist ein Glück . Denn
wenn sie es lesen könnten , würden sie nicht
wenig erstaunt sein , in Jürgens „Tagebuch “
über den gestrigen Tag zu finden:

6 .00 : Keiner hat ’s gemerkt, daß die Sonne
schon ins Zimmer guckt. Bubi und Bärle
gesungen, fein laut , damit der Papa
aufwacht. Papa aufgewacht, sehr ge¬
schimpft, Bubi , auf den Gang gesperrt .

6 .15 : Bubi Angst gehabt. Den kleinen schwar¬
zen Kasten entdeckt, der immer klep-
pert , wenn Tante Lollo mit den Fingern
dräufhaut . Bubi auch draufgehaut , mit
einem Finger. Kasten viel doller geklep-
pert als bei Tante Lollo . Viel Spaß

7 .00 : Papa gekommen und geschimpft. Mutti,
Oma, Tante Lollo aufgewacht, viel Ge¬
schrei. Tante Lollo Kasten mitgenommen
und geheult. Bubi von Papa Dresche
gekriegt. Nicht geheult.

7 .30 : Alles im Bad mit Wasser herum¬
geplantscht. Nur Bubi nicht gedurft . Papa
fort .

8 .30 : Endlich was zu essen. Mutti Milch ver¬
schüttet und mit Lappen drinherum -
gepantscht. Bubi auch gepantscht. Feine
Streifen auf dem Tisch ! Bubi Bätsch
gekriegt.

9 .00 : Auf Balkon Seifenblasen gemacht. Fein
geflogen ! Dann mit Händen in. den
Schaum —1 noch viel rrfchr Spaß! Schüs¬
sel dabei über den Rand gerutscht und
im Hof zerbumst. Noch keiner gemerkt,
bloß der Karo.

Im Sand gespielt. Tante Meier von
unten geschrien , sie bekommt Sand ins
Haar . Bubi schnell hereingeholt. Eimer-
chen aber mitgebracht und auf der Diele
weitergespielt. (Geht viel besser, Papas
Schuhe viel größer als Sandförmchen!)
Mutti großes Geschrei gemacht, weil der
ganze Sand auf der Diele . Große Dresche
gekriegt und eingesperrt .

12.00 : Schon wieder was zu essen ! Spinat !!
Furchtbar gewurkst . Einmal gespuckt,
gar nicht mit Absicht . Aber Mutti sehr
aufgeregt , Bubi ins Bett gesteckt. Ohne
Bärle.

15.00 : Lang gerufen, niemand gehört. Tante
Meier in der Küche . Mutti gesagt, soll
lieber Bubi sein und Tante Meier Kus¬
serl geben . Mutti ganz genau gewußt,
daß Bubi nicht mag.

15.30 : Fortgedurft , aber nur mit Tante Meier .
In lauter Läden stehengeblieben! Nicht
mal Bimfoim gefahren, -Tante Meier kein
Geld . Tante Meier furchtbar schnell ge¬
gangen, Bubi tapfer gelaufen. Trotzdem

Arm sehr weh getan. Aber Fritzi ge¬
sehen. Mit seinem Papa . Auch Karo und
Waldl gesehen, sind aber fortgelaufen.
Karo und Waldl mögen Tante Meier
nicht. Bubt auch nicht.

17 .00 : Im Bad ganz großen Spaß . Aber dann
Papas Zahniputz schlecken wollen und
was Falsches erwischt. Hat scheußlich ge¬
schmeckt .

18.00 : Hm, Schokopudding! Aber soo viel und
soo pappig. Bubi hat nur vorgemacht,
wie es pappt ; Mutti hat Klaps gegeben
und pjEui gesagt. Bubi geweint, aber kein
Säftchen gekriegt, sondern auf den Topf
gemußt.

19 .00 ; Papa gekommen, laut geredet, alle
Türen gebumst. Fein ! Bubi losgerannt
und auch Türen gebumst. Mutti — gar
nicht fein. Hat Bubi , nicht mitspielen
lassen, hat Bubi ins Bett gesteckt , Mutti
mit Papa allein geblieben. Bubi viel
geweint. Nichts genützt.

Keiner kann die Großen verstehen . Sie sind
zu komisch ! lp

von
Kipphan

sie mitunter ungerecht, und ihre Schülerinnen
litten dann unter ihren Launen ebenso, wie sie
selbst . Nicht etwa , daß sie versagt hätte . Sie
wußte ihre Kinder zu fördern ; doch herrschte
um sie her immer eine etwas kühle Atmosphäre,
und es "ging kein Leuchten fürs Leben von
ihren Stunden aus . Sie gehörte zu dem grauen
Alltag des Schullebens, und kennzeichnend
blieb für ihr ganzes Leben die Distanz, welche
sie von ihren Schülerinnen trennte .

Natürlich ist das nicht immer so gewesen..
Auch Agnes Imhof kannte die Sehsucht jeder
Frau nach eigenem Heim, und nach Menschen
ihres Wesens und ihres Blutes, vielleicht be¬
sonders stark , da das Leben ihr schon früh die
Geborgenheit der Familie geraubt hatte . Es ge¬
hört zu den „Sinnlosigkeiten“ ihres Daseins,
daß die leidenschaftliche Liebe des jungen
Mädchens an einen Mann geriet , der gebunden
war , und daß sie dies erst erkannte , als neben
der Liebe schon viel Lüge in ihrem Leben war.
Damals zog sie mit, eiserner Entschlossenheit
jenen Bannkreis um sich , aus dem sie zeit ihres
Lebens nicht herausgetreten ist.

Der Verzicht auf Mutterschaft und FamiÜen -
glück ist ihr nicht leicht gefallen, aber der
Schatten, der seit jenem frühen Erlebnis über
ähr lag, war zu stark . Damals flüchtete sie in
ihren Beruf, von dem sie hoffte» daß er zu
einem Ersatz für das -wirklich gelebte Dasein
werden könnte. Erst viel später wurde ihr be¬
wußt , (und daß sie es erkannte , gehört auch
zu der Tragik ihres Lebens) , daß ein Beruf , in
den man flüchtet, und den man selbst als einen
Ersatz ansieht , zur schweren Last werden kann.
Die Jahre , in denen die Schülerinnen von ihr
als einer herrischen und launenhaften Dame
sprachen, hafteten ihr noch lange an, als sie
späterhin um die Liebe ihrer Kinder warb.
Dann kam die Zelt, da sie auch auf diese ver¬
zichtete und sich mit der Routine und der Ge¬
diegenheit ihres Wissens darauf beschränkte,
sachliche Mittlerin der Schulweisheit zu sein.

Diese Zeit, in der sie — ihrer Schwächen voll
bewußt — an dem eigentlichen Sinn ihres Da¬
seins vorbeilebfe, pflichtgetreh, aber ohne
Schwung, war die längste und schwerste ihres
Berufes. Oft, wenn sie mit der Kreide an der
Tafel stand , überfiel es sie : „Wofür das alles?“
Die Kinder blieben ihr fremd , und für ihr Wir¬
ken fand säe schon darum keinen Dank, weil
sie nie einen erwartete . „!Man müßte für ein
Kind leben oder sterben können, dann hätte
das Leben Sinn“

, dachte sie manchmal. Da sie
nur die Unpersönlichkeit einer Schulklasse sah,
wußte sie, daß ihr das nicht gegeben war.

So beschränkte sich ihr Lebenstraum dar¬
auf , sobald sie pensioniert sei , noch ein wenig
von der Schönheit der Welt zu sehen und dann
später still und bescheiden aus ihrem unerfüll¬
ten Dasein zu gehen. — Es schien , als ob sich
diesem Vorhaben nichts in den Weg stellte. Die
Schule, an der sie tätig war , bereitete der ver¬
dienstvollen Dame eine würdige Abschiedsfeier,
und wenn auch ihren Schülerinnen keine Trä¬
nen Sn den Augen standen , so war doch spür¬
bar , daß man sie ungern scheiden sah.

Nach der Feier stand sie — noch einmal von
all dem Trubel der heimströmenden Kinder
umgeben — im Kollegenkreis, als die kleine
Barbara Petri dem Auto vor die Räder lief. Mit
fast unglaublicher Gewandtheit war sie zuge-
sprungen und hatte die Kleine fortgerissen;
sich selbst aber konnte sie nicht mehr in Sicher¬
heit bringen. Ihre letzten Worte galten dem
Kind, von dem sie kaum mehr wußte , als den
Namen . Schon auf dem Wege ins Krankenhaus
ist sie gestorben. Diejenigen, die gie noch sahen,
bevor der Sarg geschlossen wurde , waren sich
einig darüber , daß ihre Züge ein so beglücktes
und erlöstes Lächeln trugen , wie man es dm
Leben nie an ihr gekannt hatte . Es schien , als
habe ihre Frage nach dem Sinn des eigenen
Lebens doch noch eine Antwort gefunden.

ÜÜ

Gleich muß Mutti kommen . . Foto: Mauritius

Gin jeder Gag Ui Ifluitertag
Wenn die Mutter bedürftig ist, sind die Kinder unterhaltspflichtig

Viele junge Mädchenverzichten auf manche kleinen Freuden um der großen Freude willen,-
ihren Eltern einen Teil ihrer Fürsorge vergelten zu können. Nicht mit Blumen oder anderen
Aufmerksamkeiten an einem besonderen „Ehrentag “ , sondern an jedem Tag ihres Lebens.
Sollte das uns andere nicht ein wenig nachdenklich machen? Täte nicht auch uns etwas vom,
Geist des einen Muttertages für die vielen unbeachteten anderen Tage not, die vor diesem\i
Ehrentag liegen und ihm folgen werden? 4

„Bitte , warten Sie doch noch ein wenig“ ,
bittet Gisela Schneider, die Sekretärin des
Chefs , als das Büro aufgeräumt ist. Aus ihrer
Handtasche nimmt sie einen Stoß Reisepro¬
spekte. „Ich möchte dieses Jahr in Urlaub
nach Bayern. Haben Sie nicht Lust , mit mir
zu reisen?

Brigitte Becker betrachtet die bunt bebil¬
derten Werbeblätter . Nach einer langen Weile
sagt sie , ein wenig leise: „Leider kann ich
nicht mit Ihnen fahren . Ich kann es mir nicht
leisten. “ Enttäuscht und zugleich erstaunt
meint Fräulein Schneider: „Aber, Fräulein
Becker , Sie verdienen doch fast soviel wie
ich . Da dürfte Ihnen diese Ausgabe doch nicht
schwerfallen?

Gewiß die Schneider kann von ihrem Gehalt
etwas für eine Reise erübrigen , denkt Brigitte
Becker . Sie ist ja die einzige Tochter, der Vater
ist noch berufstätig , und sie gibt ihren Eltern
nur einen kleinen Beitrag für die gemein¬
same Haushaltskasse. Uber den größten Teil
ihres Gehaltes kann sie frei verfügen für Klei¬
dung, Anschaffungen, Unterhaltung und Reisen.
Anders ist es bei ihr selbst. Schon vor Jahren
ist der Vater gestorben, die Mutter ist seit
Monaten so schwer krank , daß sie die Haus¬
arbeit nicht mehr bewältigen kann . Die jün¬
gere Schwester hat ihren Arbeitsplatz als
Verkäuferin aufgegeben, um die Mutter zu
pflegen und den Haushalt in Ordnung zu hal¬
ten , kann also nichts mehr beisteuern .

„Sie kennen ja meine Familienverhältnisse “ ,
sagt sie laut . „Es ist doch selbstverständlich,
daß ein Kind für die Mutter sorgt, wenn sie
bedürftig ist und das Kind ein Einkommen
bezieht. Dag ist nicht nur eine sittliche Pflicht,

Ifiarianne 'Tlaô denklicJ} — eine iFrau rät der anderen
Jede Frau schlägt sich mit dieser oder jener

Frage herum , auf die ganz bestimmt eine andere
Frau eine Antwort weiß . Wir stehen ja alle vor
den gleichen Sorgen , ob es um Kindererziehung ,
um Beruf , Haushalt , um Wohnung und das Ein¬
käufen oder aH die übrigen Dinge geht , die uns
Haus - und Berufsfrauen — gleich ob ledig oder
verheiratet — angehen . Schreiben doch auch Sie
liebe Leserin Ihr Anliegen an den Fraueo - Brief -
kasten der BNN . Ihren Namen eyerden wir nicht
verraten , denn Ihre Anfrage erscheint unter an¬
deren Buchstaben . Schreiben Sie also an „ Frau
Marianne , Karlsruhe , BNN “ — Ihre Mitleserinnen
werden Ihnen für jede Anregung dankbar sein !

Schlaftabletten : Sie haben völlig recht , wenn
Sie Abhängigkeit von Schlaftabletten fürchten ,
liebe Frau Gertrud . Da Sie schreiben , Sie seien
nicht krank , will ich versuchen , Ihnen einen all¬
gemeinen / Rat zu geben : Überprüfen S\ e Ihre
Lebensweise . Fragen Sie sich , ob die Einteilung ,
die Sie Ihrem Tage geben , vernünftig ist , d . h .
ob Sie Arbeit und Entspannung , Essen und Luft¬
schöpfen richtig verteilt haben . Da wird sich be¬
stimmt manches finden , was sich besser machen
läßt , vor allem was das Essen und Trinken und
den Abendspaziergamg betrifft . Eine konsequente
Umstellung vermag viel zu helfen , wenn Sie das
Ihnen Bekömmliche erkannt haben . Machen Sie
in Ihrem geistig -seelischen Haushalt einen Friih -
jahrsputz ! Halten Sie täglich eine kurze Spanne
Zeit ein , in der Sie überlegen , was an Aufgaben
und Schwierigkeiten vor Ihnen liegt . Machen Sie

sich klar , was Sie am meisten fürchten — Sie
werden bald merken , daß solche heimlichen
Ängste , die das Leben — und das Einschlafen ! —
schwer machen , mit Ruhe und Vernunft betrach¬
tet , viel von ihrer Drohung verlieren . Führen
Sie also mit sich selbst eine klärende Aussprache
herbei ; Wenn Ihnen ein lieber Mensch dabei hilft
— um so besser . In der Stunde des Einschlafens
schließlich ist es vor allem wichtig , sich völlig zu
entspannen , sozusagen den ganzen Körper von
Kopf bis zu Fuß in all seinen Teilen bewußt
„sinken “ zu lassen . Sie werden erstaunt sein , wie¬
viel Verkrampfung oder Steifheit Sie dabei ent¬
decken . Kramen Sie dann noch ein freundliches
Stück Ihrer Erinnerung hervor und überlassen
sich ganz den nachfolgenden Bildern , so werden
Sie unversehens eingeschlummert sein . Etwas
Ähnliches , jedoch Schöneres ist es » wenn Sie des
Abends — beten können , so Ihnen ums Herz
ist . Dabei löst sich vieles , und Sie schlafen
„sanft “ ein .

. Wer weiß Rat?
Der bemalte Schrank : Liebe . Frau D ! Ein Fach¬

mann gab mir folgende Auskunft : Sie können
Ihren Schrank mit einem farblosen Ladt über¬
ziehen , so daß er durch den Glanz wieder frisch
wirkt . Wenn jedoch die Farben selbst abgeblaßt
sind , dann ist es wohl am besten , Sie ziehen
einen Malermeister , zu dem Sie Vertrauen haben ,
zu Rat . Er kann Ihnen , wenn nötig , die Malerei
so erneuern , daß der Stil gewahrt bleibt und Sie
hernach wieder ein Möbelstück haben , an dem
sich noch Ihre Kinder freuen werden .

Trotzköpfchen : Frau M . St . aus Pforzheim über¬
legt sich : „Mein Mann und ich sind der Meinung ,
es sei sehen wichtig , was unsere Kinder lesen .
Dazu schenken wir ihnen gern bei besonderen
Anlässen Bücher . Mein Mann bevorzugt nun stets
die zur ausgesprochenen „Jugendliteratur “ er¬
klärten Bücher , während ich etwas skeptisch bin ,
weil ich den Eindruck habe , als vermittelten
viele dieser Bücher ein falsches Bild vom Lebefi .
Was wählen andere Mütter ? “

Daumenlutscher : Frau Th . M ., die Oma , macht
sich Sorgen : „Meine Enkelin wird jetzt acht Jahre
alt , und denken Sie , sie lutscht immer noch am
Daumen ! Ich bin ganz entsetzt , und auch meine
Schwiegertochter weiß sich nicht zu helfen . Viel¬
leicht weiß eine der Mitleserinnen einen Rat ? “

Wer kennt das Tierchen ? Frau M . Sch . aus
Bruchsal beschreibt in einem ausführlichen Brief
ihre Erfahrungen mit kleinen Tierchen , die den
bekannten Silberfischchen ähneln , jedoch hell¬
braun sind und am Schwänzchen ein aufrecht
stehendes , kleines Haarbüschel tragen . Sie kom¬
men unter der Abschlußleiste am Boden hervor ,
und sie fressen nach den eindeutigen Beobach¬
tungen von Frau Sch . Wolle und sogar Seide .
Frau Sch . befragte darauf sämtliche Drogerien
und schließlich den städtischen Desinfektor und
Kammerjäger , konnte jedoch weder über die Art
der Schädlinge noch über ihre Bekämpfung et¬
was erfahren . Sie schreibt : „Es würde uns sehr
interessieren , ob schon die eine oder andere Le¬
serin Ihres Blattes die Bekanntschaft dieser ge¬
fährlichen kleinen Tiere gemacht hat und weiß ,
wie sie heißen und zu bekämpfen sind ? “

es ist auch , eine rechtliche nach dem Bürger¬
lichen Gesetzbuch .“ — „Aber Sie sind doch:
nicht allein unterhaltspflichtig ? Sie haben
doch zwei Brüder?“ - „Gewiß, mein kleiner
Bruder ist aber noch in der Lehre , und mein
älterer Bruder ist verheiratet und muß natür¬
lich erst für Frau und Kind sorgen. Unter¬
haltspflichtig ist nur , wer bei Erfüllung seiner
sonstigen Verpflichtungen imstande ist , ein¬
zuspringen, ohne sein eigenes Auskommen zu
gefährden. Abgesehen davon, daß beide Brüder
es nicht können, brauchen sie unter diesen
Umständen auch nach dem Gesetz nicht für
unsere Mutter zu sorgen. So bleibe nur ich .“

„Jetzt verstehe ich das“
, meint Gisela Schnei¬

der. „Es tut mir leid, daß Sie sich unter die¬
sen Umständen keine Ferien gönnen können.
Ihnen hätte das auch mal recht gut getan !“ —
„Das schon , Fräulein Schneider, ich wäre auch
gern mit Ihnen gefahren . Aber — ob ich mich
erholt hätte ? Hätten Sie die innere Ruhe,
es sich 'irgendwo gut gehen zu lassen , wenn.
Sie in Sorge an Ihre kranke Mutter denken
müßten? Die unsere hat ja alle Kräfte in der
Pflege und Sorge um uns Kinder ver-
braucht .“ H.F .

'Prokiiticheti von den QftedSen
Abwaschbare Decken werden auf der Frank¬

furter Messe zum erstenmal aus einem Material
gezeigt , das Stoff zum Verwechseln ähnlich ist .
Diese Vitex -Decken haben einen Uberstrich , der
ein rasches Entfernen von Flecken ermöglicht .
Bei starker Verschmutzung kann die Decke sogar
gewaschen und mäßig warm gebügelt werden ..

Praktische RockhaUer hat unter dem Marken¬
zeichen „ Rockfix “ eine Frankfurter Firma her¬
gestellt . Sie können fünf Röcke zugleich aufneh¬
men , sind für enge und weite Taillen verstellbar
und können — als Reisehalter — zerlegt werden .

Größentabellen für Frauen : Beim Haujrtverband
des deutschen Textilhandels ist jetzt eine Größen¬
tabelle der Standard - Körpermaße für Frauen -
im Druck erschienen und wird zum Preise von
1 DM . verkauft . Sie wird als Grundlage für die
in Vorbereitung befindliche Normaltabelle der
Warengrundmaße für Standardartikel benutzt .

Ein praktischer Blocher erspart der Hausfrau
das Knien beim Einreiben der Fußbäpen . Wenn
die Hausfrau den Blockerstiel vor dem Blocken
nach links dreht , trägt sich das eingefüllte Wachs
aufs Parkett auf und wird gleich verrieben . Eine
Drehung des Blockerstieles nach rechts , und der
Blocker bringt das Parkett auf Hochglanz .

Ein Vollherd mit Infrarot bestrahltem Bade¬
ofen erspart das Bücken . Durch Gläser kann man
genau beobachten , wie sich der Kuchen entwickelt .

Die Kehrschaufel mit Schlitz verhindert des
Aufwirbeln des zusammengefegten Staubes . Die
Schaufel „ Kehrfix “ ist mit einem Blech abgedeckt ,
in dem sich ein Schlitz befindet , in den der Staub
hineingefegt wird .

Einen neuen Reisekoffer hat eine amerikanische
Firma herausgebracht , in den oben ein elektri¬
sches Bügeleisen eingebaut ist . Der Griff des
Bügeleisens dient gleichzeitig als Kofferhandgriff .
Wenn die Dame das Eisen benützen will , braucht
sie lediglich auf einen kleinen Knopf im Koffef
zu drücken — und schon hat sie das Eisen in
der Hand . Das Kabel ist ebenfalls innerhalb des
Koffers untergebracht . Der „Bügelkoffer “ besitzt ,
eine Spezialdeckplatte aus hitzebeständigem Ma- *
terial , so daß er als Bügelbrett benutzt werden
kann .
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Man muß sie
probiert haben
um zu wissen . . .

SANEllA

M«a)s * Wh » »d» lebensmlttelgroBfeandluitg sucht för Karl«.ruhe -Stadt und -Land zum sofortigen Eintritt
rEhrigen und fachlich versierten

VERTRETER
<3* r beim einsdil . Einzelhandel u . Großverbrauchern bestens
eingeführt sein muß . Nachweis bislang erfolgreicher Tätigkeitist zu erbringen . Ansprechende Bezahlung nach Vereinbarungzugesichert . :s unter Nr. 6382 an BNN .

Vertreter
zum Direkt verkauf unseres von
jeder Hausfrau begehrten

Patofit- Brauiestrahlers
( leicht verkäuflich ) . g unter
Nr . 6098 an BNN .

Fabrik för Bürobedarf sucht für das Wirtschaftsgebiet Karlsruhe,mit dem Sitz in Karlsruhe , einen

Vertreter
Bearbeitet wird der Fachhandel für Bürobedarf , Büromaschinen ,■Schreibwaren und Buchdruckereien . Angebote unter K 25491 be -
förd . ANN.-EXP . CARL GABLER , Frankfurt/M ., Börsenstraße 2/4 .

. . Wir suchen einen

hauptberuflichen Vertreter
Strebsamen Herren bietet sich nach sorgfältiger Einarbeitungdurch laufende tatkräftige Unterstützung seitens des Unterneh¬
mens lohnende Existenz .

DEUTSCHE KRANKENVERSICHERUNGS - A.G .
Geschäftsstelle för Mittelbaden

Karlsruhe , Graf-Rhena -StraSe IS

Bestecke
und

Armbanduhren
aus Solingen .

Erfahrene Vertreter gesucht z .
Verkauf auf Teilzahlung an
Private . Hohe Provision . In

Frage kommen nur verläßliche
Damen u . Herren mit einwand .-freien Referenzen . Ausführl . 53
u. 2740 an Anzeigen -Klein ■K.G . ,
Solingen , Gerichtstraße

SIEMENS
Wir suchen

Skalendrucker
die nach Unterlagen Instru¬
mentenskalen mit Stahlstem¬
peln von Hand sauber druk -
ken können . In Frage kom¬
men Facharbeiter aus dem
graphisch . Gewerbe , Schrif¬
tenmaler und ähnl . Berufe .
Bewerbungen mit Zeugnis¬
unterlag . sind zu richten an

SIEMENS A HAISKE
Aktiengesellschaft

Karisruhe-Knielingen
Lohnbüro

ZgwerlÖielge , «rfeerfofreodlge

Sprechstundenhilfe
evtl , ohne Vorbildung für Facharzt -
proxis gesucht . g u . 6288 an BNN .

Tüchtige Schneiderin
f . feine Damenschneiderei gesucht .
Tappe , Karlsruhe , Karlstraße 119 .
Auf 20. Mai werden zwei tüchtige

Blusen -
zusdmeiderln

evtl . a . Aniernkraft , in Dauer -
stell , gesucht . Bewerbungen m .
Unterl . u . Oehaltsanspr . unter
Nr . 6531 an BNN .

= Bekannte Großorganisation , konkurrenzloses Spezial -
_ s gebiet (keine Versicherung ) sucht zur Gewinnung von

i= Mitgliedern aus Wirtschafts -, Handels - und Handwerks -
= = kreisen in Stadt - und Landkreis Karlsruhe

il seriöse Werber
=== Durch Presse u . Propaganda bereits gut vorgearbeitet .= Auch verhandlungsgew . pens . Beamte können eingear -
== beitet werden . Persönl . Vorstellung am 19. S . 1952 im

■= ; Hotel Prinz Luitpold in Karlsruhe , von 9—12 Uhr und von'' 555 15 bis 17 Uhr bei Organisationsleiter Eschentelder .

Machen Sie diesen Versuch doch auch
einmal und überzeugen Sie sich selbst
davon,wie gut,wiefrischund reinSanella
schmeckt . * Fast jede zweite Hausfrau

bevorzugt ja schon Sanella, den feinen
Brotaufstrich, der allen schmeckt ! Jetzt
gibt es übrigens zu Sanella interessante
und lehrreiche Afrika-Sammelbilder !

’ 17487 Hausfrauen
wurden befragt ,
wie sie sich
Margarine wünschen . . .
upd so bekommen
Sie heute Sanella !Die frische

SANELLA feiner im Geschmack!
Amtliche Bekanntmachungen

Bei

Sterbefällen
erledigt das

Stadt . Friedhof - u .
Bestattungsamt

(Hauptfriedhof)
sämtliche Formalitäten , auch
Anmeldung beim Standesamt .
Das Amt übernimmt auch die
kostenlose Beratung für Erd -
u. Feuerbestattungen u. ver¬
fügt über ein groBes Lager
an Särgen , Urnen « . Sterbe -

dWäsche in bester Ausführung;und reichhaltiger Auswahl .
Auf Wunsch werden alle Auf¬
träge (ohne MehiMcost.) auch
bn Sterbehaus angenommen .
Telefenruf 5510 , Apparat 504.

Rheinkrattwerk Birsfelden
Ausschreibung

von Sauarbeiten u. Lieferungen
I. Asshubarbeiten f. die Schiffs¬

schleuse (Gesamtaushub ca .
200 000 m*) ,

I. Aushubarbeiten für d . oberen
Schleusenvorhafen (Gesamt¬
aushub ca . 200 000 ms)3. Maschinenhaus -Hochbau , Ttag -
konstruktion ohne Dachein¬
deckung , Fenster usw .
a ) Varianten in Eisenbeton
b) Varianten in Stahl •

4, Schleusenverschlüsse
a ) im Oberhaupt
b) im Unterhaupt

Bezug der Unterlagen ab 12 . 5 .
1952 bei der Bauleitung , In¬
genieurbüro A. Aegerter & Dr .
0 . Boßhardt A.G ., Freienhof ,Basel 10 (Postfach ) .
Hinterlagegeböhr je DM 25.— ,einzuzahlen auf das Konto der
Kraftwerk Birsfelden A.G . bei
üer Bezirkssparkasse Weil am
Rhein, Hauptzweigstelle Gren -
jach (Baden ) .
Eingabetermine :
Rar . 1 und 2 : 9. Juni 1952
Ros . 3 : 16 . Juni 1952
Ros . 4 : . 12. Juli 1952
Birsfelden , 10. Mai 1952 .

Kraftwerk Birsfelden A.G .

Amtsgericht — Registergericht
Karlsruhe

Handelsregister . 1
Für die Angaben in ( ) keine Gew .

A 1758; 25 . 4. 52 luxor -Fitmthea-
Willy Hauser u. Robert Schnei¬der, Karlsruhe (Kaiserstr . 168) . Of-'*he Handelsgesellschaft seit 25.April 1952 . Gesellschafter : Willy

pauser , Robert Schneider , Kauf-
JJüte , Karlsruhe . Dipl .-Käufmann
Werner Hipp , Karlsruhe , hat Ge -
»amtprokura . Er vertritt mit einem
Gesellschafter .A 1759: 5. 5. 52 Helmut MOrlock,«Orlsruhe ( Einzelhandel , in Leder -* aren , Kaiserstr . 159) . Inhaber :“• Imut Morlock , Kaufmann , Karls¬ruhe.

A 1740: 5. 5. 52 W. Geizer A Ce .,
(Autoverroieiung und

Betrieb einer Tankstelle ,5tcm |. und Metallspritzerei u . Ge -
[ftehau , Gottesauerstr . 6) . Offene
{ISJdRtsgeseUsehaft seit 1. Tan.

Gesellschafter : Wilhelm Gel -
Kaufmann , Johanna Beck ver¬

witwete Geldmacher geb . Grab ,
Otto Schmidt , Techniker ,a *l®pjn Karlsruhe .A 1741: 4. 5- 52 Th. R. Günther t

T,®* K.G. {Strumpf - u . Charmeuse *
wasche -Fabrlk ) , Karlsruhe (lamey -
*]r* 26) , wohin der Sitz von Kel-■•• fbach 'Main verlegt Ist . Korn -
fanditgesellsch . seit 1. Mal 1949.
J
'«rsönlich haftende Gesellschaf -
;J f : Theodor Roland Gottfr . Gün -

Textilingenieur , Karlsruhe ,
![u"®r Kelsterbach , und Eva Hof-
jhanr» geb . Voigt , Geschäftsfrau ,

Früher 2 Kommanditisten ,‘ Kommanditist ist ausgeschieden .
2J* Firma ist geändert in : Gün¬ther & Co .
. * 1742: * . 5. 52 Koniod Stefan ,textiivertrieb , Karlsruhe (Kronen-

Bf) , wohin die Niederlassung*on Adelshofen verlegt ist . In -
Jober : Konrad Stefan , Kaufmann ,Karlsruhe

B 281a : 6. 5. 52 Süddeutsche Roh¬
stoff -Union , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsr. (Dra-
gonerstr . 11) . Gegenstand des Un¬
ternehmens : Handel mit Industrie -
u . Hüttenprodukten , insbesondere
Einkauf von Altmaterial , Schrott u .
Altmetallen , sowie der Weiter¬
verkauf an die verarbeit . Eisen -
und Hüttenindustrie . Die Gesell¬
schaft ist berechtigt , alle einschlä¬
gigen Geschäfte zu betreiben ,
Zweigniederlassungen zu errich¬
ten , gleichartige Unternehmen zu
erwerben oder sich an solchen zu

i beteiligen . Stammkapital : 20 000 .—
DM . Geschäftsführer : Dietrich' Springarum , Kaufmann , Karlsruhe ,

i Gesellschaftsvertrag vom 3. März
| 1952. Nicht eingetragen : Bekannt -
j machungsbtatt ist das für amtl .
! Bekanntmachungen des Register -
1 gerichts bestimmte Veröffentli¬

chungsblatt .
Veränderungen :

A. 556 : 5. 5. 52 Wieber A Ca.,Karlsruhe (Durlach . Allee 43) . Lud¬
wig Wieber und Josef Weingärtner
sind ousgeschied . Josephine Wie¬
ber geb ? Kaiser , Karlsruhe , ist als
persönl , haftende Gesellschafterin
eingetreten . Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Josephine Wieber geb .Kaiser ist jetzt Alleininhaberin .
Rolf Wieber , Karlsruhe , hat Einzel¬
prokura .

A. 1574 : 4. 3, 52 Julius KlingelK.G ., Bankgeschäft för Hypothekenund Grundbesitz , Karlsruhe ( Karl -
str . 15) . Die Firma ist geändert in :
Julius Klingel K.G ., Bankgeschäft .8 554 : 5. 5. 52 . Treuhand -Vereini¬
gung Aktiengesellschaft , Zweignie¬
derlassung Karlsruhe , Sitz Frank¬furt a . M. Die stellvertretenden
Vorstandsmitglieder Dr . Herbert
Koehler und Dr . Edmund Wehier
sind zu ordentlichen Vorstands¬
mitgliedern bestellt . Dr . Werner
Graul , Karlsruhe , hat Gesamtpro¬kura nur für die Zweigniederlas¬
sung Karlsruhe . Er vertritt miteinem Vorstandsmitglied . Nicht
eingetragen : Die Eintragung beim
Amtsgericht Frankfurt a . M . ist er¬
folgt und In Nr. 58/52 des Bundes¬
anzeigers bekanntgemacht .

B 8: I . 5. 52 Badische Bank , Karls¬ruhe . Gesamtprokura haben : Fritz
Ostertag u . Max RodeWald , beidein Karlsruhe , für die Hauptnieder¬
lassung und sämtliche Zweignie¬
derlassungen . Jeder vertritt ge¬meinsam mit einem Vorstands -
mitglied oder einem Prokuristen .

Erloschen :
A 1015 : 29. 4. 52 Hugo Merkte ,Karlsruhe ;
A 1555 : 7. 5. 52 Kaufhaus KometBleser , Karlsruhe ;
A 211 : 8. 5. 52 Louis Lauur Nach¬

folger , Karlsruhe ;
A 840 : 0. 5. 02 Elise Schneider ,Karlsruhe .
B 158b: 7. 5. 52 Karlsruher Wirt-

schaftsverlag , Gesellsch . mit be¬
schränkter Haftvung , Karlsr . Von
Amts wegen gelöscht gemäß 8 2
des Gesetzes vom 9 . Oktober 1934 .

B 259 : 7. 5. 52 Baugesellschaft
Ludwig leicht , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haltung , Karlsr. Von
Amts wegen gelöscht gemäß 5 2des Gesetzes vom 9. Oktober 1934 .

Amtsgericht Ettlingen .
Veränderung vom 5 . 5. 1952 — HR

A 122 — Firma Südwestdeutsche
Tronex -Erzeugung Alfons Herr in
Ettlingen . Dem Kaufmann Heinz
Müller in Neuß a . Rh . ist Einzel¬
prokura erteilt .

Sophie Falk geb . Cahnmann in
StraBburg , Lala Wildenstein gab .
Wertheimer in StraBburg und Toni
gab . Fetxer , Ehefrau des Schrift¬
stellers Jakob Cahnmann in Karls¬
ruhe, vertreten durch Rechtsanwäl - -
te Dr. Hermann Keßler , Df: Fried - |
rieh Seippelvund Kurt Kamphues
in Karlsruhe ; Stabelstr . 10 , haben
das Aufgebot folgender Urkunde
beantragt : Grundschuldbrief über
2000 GM — zweitausend Goldmark ,mindestens 2000 RM — zweitau¬
send Reichsmark — eingetragen
im Grundbuch v . Karlsruhe Band 6
Haft 20 III . Abt . Nr . 4, lastend auf
dem Grundstück LBNr . 120 der Ge¬
markung Karlsruhe , Kreuzstr . 3.
Der Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens im Auf-
?

iebotstermin am Mittwoch , dem
2. November 1952 , vorm . 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht hier , II . Stek .,
Zimmer Nr. 1f9, seine Rechte anzu¬
meiden und die Urkunde vorzu¬
legen ; andernfalls wird die Ur¬
kunde kraftlos erklärt werden .

Karlsruhe , 30 . April 1952 .
Amtsgericht B tlt.

# Große
84 . freiwillige

Versteigerung §
Am Dienstag , 15. Mai 1952, ver¬

steigere ich im Auftrag In meiner
Versteigarungshalle , LetsingttraBe
Nr. 57c, zw . Kriegs - u . Sophien¬
straße , von 9—18 Uhr, Möbel und
Haushaltungsgegenstände aller Art,f mod. Herrenzimmer mit 3türig.
Bücherschrank , Anschlag DM 495.-,kemb . Büfett m . Glasschiebetüren ,
Anschi . 280, 1 Schlafximm -, Kirschb .,
Anscht . DM 250 , Diplomatenschreib¬
tische , Bücherschrank , Klejder -
schränke , Betten , Matratzen , Bett- i
zeug , Chaiselongue , Läufer , Vor- 1
hänge , Velourteppich , Anschi , 148 ,Küchenmöbel , Vertiko , Kommoden, ;Tische , Stühle , Schaftregaie , Her¬
renfahrrad mit Hilfsmotor , Um¬
former , Telefonapparat , el . Kühl¬
schrank , Geschirr usw .

Besichtigung - ab ’ Montag , von
.15—18 -Uhr, . Diensiag .ab .8 , Uhr.

Frau Anna Fröh , Versteigerer .
Büro : Schetteistr . 68, Tel . 1039. <, j

Lautend Annahme van gutem Ver- ;
steigerungsgut , ganze Haushal¬
tungen , Warenbestände aus Ge¬

schäftsauflösungen usw .

MarkenartUcelunternehmen
sucht zur

Überwachung
der WerbemaBnahmen

des Außendienstes im Raum Baden/Württemberg werb¬lich erfahrenen Herrn , auch organisatorisch befähigtKolonnen und Dekorateure einzusetzen , möglichst mitSitz Stuttgart/Mannheim . Pkw . wird zur Verfügung ge¬stellt bei Gehalt und Spesen . Ausführliche Bewerbungenmit Lichtbild von Herren mit guten Umgangsformen ,sicherem Verhandlungstalent und Führerschein erbetenunter Nr. K 539 K an BNN

Zuckerwarenfabrik
sucht beim Detailh . bestens ein¬
geführten rührigen

VERTRETER
mit Pkw gg . hohe Provls . Für Aus -
lieferungsl . kl . Sicherheit erforderl .
Aust . Ang . u . Nr. 964 an Anit .-Exp .

Eichenauer , W.-Elberfeld ,Köbo -Haus .
Große südwestdeutsche Tageszei¬
tung sucht für die Kreise Bruchsal ,Pforzheim , Rastatt , Bühl u . Kehl

Bezieherwerber
aegen Provision . Tagesspesen u.
Fahrgeld . Es kommen nur seriöse
Personen In Frage . Anfänger wer¬
den eingelernt ' Schriftliche ©3 mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter Nr. 6188 an BNN .

TUcht. jung . Kfz.-Handwerker ges .
Kuntzmarm , Graben , Hauptstr . S3.

Von Maschinenfabrik werden ges . :

2 — 3 tüchtige Dreher
1 zuverlässiger Arbeiter

nach Möglichkeit Schlosser für die
Materialausgabe , kann a . Kriegs¬versehrter sein . !H ! u . K551K BNN .

WE1BL . KRAFT
vertfägl . Charakter , M. Koch - u .
Backerfahrung , in angenehme
Tagessteliung gesucht . EiMSS rn .
Gen .-Ang . unter K 560 K an BNN .

Verkäufesinnen
für Feinkost und Rauchwaren ges .
Angebote an : Caf6 Harzer ,

Herrenalb , Telefon 234

Lehrling
gesucht

Magdeburger Feuervers .-Gesellsch .
Karlsruhe , Hirschstr . 71 .

Mädchen
od . Frau , ev . a . halbtags , auf 1. 4 .
gesucht . unter 6314 an BNN.

Jüngerer Jurist
oder Volkswirt
als Sachbearbeiter für Rechts¬
fragen von ehern . ind .-Betr . ges .
Ausf . Bewerb .-Unterl . mit Geh .-
Anspr . erbeten u . K 447 K BNN.

Guter Nebenverdienst
f . gebild . Herren u . Damen , d .
m . Bekannten erfolgr . verband ,können . ISJ unter K 500 K BNN .

Hausgehilfin
welche kochen kann , zuverlässig
u . ehrlich ist , bei gutem Lohn ges .
Zweitmädcheh vorhanden . Ang . an
Bäckerei Konditorei Cafö Rösch ,

Ettlingen .

Vertreterinnen für leicht verkäufl .
Artikel gesucht . Kl 6198 an BNN .

Eingetragener Verein zur naturgemäSen Gesundheitspflegesucht in allen Gegenden Deutschi , nur sehr tüchtige u . seriöse

MITARBEITER
zur Gewinnung von Mitgliedern . Damen und Herren , die in der
Lage sind , Vorträge (ministeriell genehmigt ) zu halten , bevor¬
zugt . Betreuung der Mitglieder durch eigene Vereinsärzte und
Apotheke . Beste . Gelegenheit ' für gewissenhafte und einwand¬freie Kurenvertreter , sich eine solide sichere Existenz zu schaf¬fen . Nur ganz ausführliche Angebote mit Lebenslauf , Lichtbildund Referenzen unter Nr . 6407 an BNN .

XntG

Praxis-Eröffnung !
Habe mich in Karlsruhe , Feier¬
abendweg 35, als prakt . Arzt nie¬
dergelassen . Sprachst , n . Vereinb .
Dr. med . W. Hänsler

BEZIRKSLEITER für den Bezirk
_ ALBTAL sucht
KÖLNISCHE LEBENSVERSICHERUNG a . G ., KÖLN
Bezirksdirekfion Mannheim , Augusta -Anlage 29

Ia Existenz
,Hoh. Dauereinkommen d . Ubern .
bzw . Allein -Vertrei . Sensation ,
pat . Neuheiten ! Riesenabsatz !
Näh . dch . Industrieerzeugnisse
Böbllngen/Württ ., Schließfach 42

Kaufmann
von metallverarbeitendem Betrieb , Nähe Karlsruhe , zu bal¬
digem Eintritt gesucht . Bevorzugt werden jünger * Herren mit
Ausbildung in Industriebetrieben , mit techn . Kenntnissen in
der Metaiibranche . Handgeschr . . Lebensl . u . Zeugnisabschr .
erbeten unter Nr. K 525 K an BNN erbeten .

Achtung !
Erstkiass . Verdienst

sofort Bargeld
durch den Vertrieb unserer
Schnellkoch - und Heizspar¬
platten bei Höchstprovision .
Bei entsprechender Leistung
Stellung von Pkw od . Krad .
Nur wirklich in Privatvertre -
lungen gewandte u . arbeits¬
zähe Interessenten wollen
sich melden u . Nr . ' 6097 BNN

Zeitschriften - Werbung
Tüchtige Herren u . Damen f . Hand -
arbeits -, Mode - u . Familienzeil -
schriften , sow . bekannte Wochen -
Zeitung (ohne u. mit Vers .) bei
sehr günstigen Provisionssätzen
sof . gesucht . Schriftl . Bewerbungod . Vorstellung Montag , Mittwoch ,
Freitag 10—11 od . 15—17 Uhr:

Richard Hardock , Karlsruhe,Hirschstraäe 99, parterre
Schiffahrts - u. Speditionsfirma

sucht per 1. 6. oder 15. 6. 52 erst¬
klassige

Stenotypistin
mit Gehaitsansprüch ., Zeugnis¬

abschriften u . K 504 K an BNN .

Tacgesmätlchen
für 3-Personen -Haushalt , Westst .,
gesucht . El u . 6481 an BNN.
löngere Bedienung sofort gesucht .

IS unter 6359 an BNN .
Jg. Mädchen , d . z . Hause schlafen

kann , f . 2-Pers .-Haushalt ges . Jd .
Abd . u . Jed . So . frei . Vorz . 18-20 .
Hintze , K.-Dammerst ., Konst . Str . 1

Mithilfe , b . 35 J ., in - Lebensmittel -
gesch . u . Hsh ., b - Heidelb . , voll .Fam .-Anschi . , ges . K ) 6302 BNN .

Jung. Mädchen od . Frau tägl . 2 St.
vorm , ab sof . ges . ISI 6467 BNN

;_ Stellen -Getuche
'Jungkaufmann , 23 J. , Wirtsch . -Abit .,
i m . eusgez . kaufm . lehrabschtuß u .Prax . i. erst . Unternehm ., z . Zt . i.

ungek . Pos ., möchte sich veränd .Kl m . gt . Entw .-Möglk . 6409 BNN .

Töchtige , gewissenhafte

Stenotypistin
vertraut mit Büroarbeiten , per¬
fekt In Steno und Maschinen¬
schreiben , gesucht . Bewerbun -
gen mit Lichtbild unt . 6483 BNN

Margarine - u. Lebensmittelvertrieb
sucht tüchtigen

Bez . Vorsteher
der in der Lage ist , Verteiler zum
Verkauf uns . Lebensmittel an Pri¬
vate einzustellen und zu betreuen .
Gute Provision u . Fixum zugesich .
K unter K 534 K an BNN.

Töchtige , möglichst ledige
Stenotypistin

bevorzugt aus dem Vers .-Fach ,
aber nicht Bedingung , sofort ges .
Bewerbungsunterlagen an

„National " Allg .-Ver*.A.G .
Karlsruhe , Kriegsstraße 1.54

Junger Kaufmann
* mit Abit ., Höh . Handefssch . u . kfm .
i Lehre sucht Steilg in groß . Unter -
' nehmen , am liebsten Automobilbr .

oder Sped .-Betrieb . CS u . 4663 BNN
Reisender

29 3., Führersch . , mehrj . Reisetät .
! sucht Vertretung . IS ! u . 6320 BNNV
i Welcher FriseurgroBhandel od . ein -

schläg . Fabrikat .-Betr . sucht rühr .’
j Vertreter ? Warenausliof . mit elg .
i Wag . IS3 3171 BNN Bruchsal ,
i Tüchtiger Dirigent übernimmt Land -
I kapelle . 53 unter 6307 an BNN.
i Schulentlassener Tunge sucht sof .
i Stelle in Karlsruhe als

Mefiger -Lehrling
tSI unter 5Ü24 an BNN .

Sekretärin
für Röntgenlabor mit gediegenen
Schulkenntnissen (auch Anfängerin )
per sofort oder 1. 6. gesucht . IS
mit Lebenslauf und Zeugnisabschr .
unter K 479 K an BNN

Sekretärin
in ungekündigter Stellung , perl ,in Steno u . Maschine u . all . sonst .
Büroarbeiten , wünscht sich zum
1. 7. 52 zu veränd . El 6371 an BNN

ia unter K 534 K an BNN._ _ —- ■■ ■ - — - — ;

GewanäterArchitekt ^ a-sNwsrTf

Stellen -Angebet «
Nie Original -Zeugnisse elnsendenl

Textilkaufmann
tödit ., jg . Kraft , mögl . a . d . Großh ., f . Reise u . Lager per 1. 7.
gesucht . Bewerb , m . hondgeschr . Lebensl ., Zeugnisabschr . etc . u.
Gehaltsforderung unter Nr. 6378 an BNN .

firm in Detaillierung u : Konstrüfc - 'i
tion für größere , interessante Bau - :
aufgabe in vorübergehende Tätig - j
keit sofort gesucht . Zuschriften mit
näheren Angaben und Gehaltsan - ;
Sprüchen an
Sladlbauamt Radelfxell/Bodensee .
Führendes Unternehmen der Mar-
kenartikelbranche sucht zum bal¬
digen Eintritt

gewandten
Buchhalter

für Durchschrelbebuchhaltung . Aus¬
führliche Bewerbungen mit Licht¬
bild unter Nr. 6399 an BNN .

Vertreter für neuzeitigen San .-Ar-
tikel gesucht . Bewerbung . Labor
Weitzaörfer , Freising .

Platxvertreter von Spezial -Frottier¬
weberei , gut eingeführt , für den
Bezirk Karlsruhe und Umgebeng
ges . IS ) unt . 6402 an BNN .

Mitarbeiter bei überdurchschnittl .
Verdienst z . Verkauf an Großver¬
braucher ges . Vorstell . : Montag ,
12. 5. , 13—15 Uhr Hotel Gottes¬
auer Hof , Khe-, Durlacher Allee .

Tüchtiger Vertreter (in ) zum Vertrieb
amtl . Formulare bei Gemeindever¬
waltungen , Pfarrämtern usw . f.
Mittel - u . Nordbaden gegen guteProv . sof . ges . Branchekundige
wollen sich melden u . 6390 BNN .

Norddeutsche * Holzimporthaus
sucht für seine AbteilungenWelch - u. Laubholz erfahrenen ,
tüchtigen , arbeitsfreudig , ersten
Mitarbeiter für Ein- u . Verkauf .
Antritt nach Verabredg . Hand¬
schrift !. Bewerbg . mit Zeugnis¬
abschriften , lichtb . u . Gehqlts -
anspr . u . K 2681 an Heinr . Eisler
Aanoncen -Expedition Hamberg 1

Pressehaus .

Mitarbeiter
auch NIchtfachauta . , z . Autb . vorh .
Bastönda mH oll . Spart -, v . alter
angeseh , Vers .-Gesellten , gesucht .

unter 6311 an BNN ._
Buchvertreter

auch nebenberuf !., bei guter Prov.
von bekannter Buchgemeinschaft
gesucht . CSJ unter 6319 an BNN .

Verkaufs -Schlager
für Buchvertreter

Hohe Ums . bei Handel u . Ind .
Höehstprov . Sof . Ausz . Angeb .
u . M . K. 10 783 bet . Ann.-Exp-

CAR1 GABLER, Stuttgart ,
Calwer Straße 20.

Welcher Vertreter
der Kfz.-Vars .-Braneho übernimmt
noch einschlägige Sparte für die
Landkreise Karlsruhe , Bruchsal u.
Pforzheim ? Außer Provision wird
kostenl . Rfisemöglichkeit (Auto )
geboten . Ang . u . x 555 K an BNN .

Bedeut . GroShandelstirma der sanitären Installations -Branche
such ! einen jüngeren vorwärtsstrebenden

Sanitär-Kaufmann
Branchekundige Reisevertreter u . Herren , welche sich befähigt
fühlen , einen solchen Posten zu bekleiden (für Südbaden ) , wol¬
len ihre Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen einsenden
unter Nr . K557 K an BNN .

Wir suchen zum baldigen Eintritt aufgeweckten , fleißigen
und strebsamen

kaufmännischen Lehrling
mit guten Schulzeugnissen , zur Ausbildung im Verkauf und
Büro unserer Textil - und Polsterwarangroßhandlung . Hand¬
schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften erbeten an

Efweka -GroBhandel , Karlsruhe , RitterstraBe 8

Sekretärin
ttlf das Sekretariat der Geadiöltsleltung eines nam¬
haften Unternehmens des Textii -Einzelhandels mit Sitz
in rheinischer Großstadt gesucht ■"

Erforderlich sind : Überdurchschnittliche Allgemeinbildung ,
Beherrschung von Stenografie und Sdireibmaschlne und
sicheres Auftreten .

Es wollen sich nur jüngere Damen beworben , die wirk¬
lich langjährige Erfahrungen in bedeutenden Firmen er -
worben haben und die obigen Bedingungen absolut
erfüllen . Gut bezahlte Dauerstellung wird geboten .

Ausführliche Zuschriften mit handgeschriebenem Lebens -
laut , Lichtbild , Referenzen , Zeugnissen und Angabe der
bisherigen Bezüge erbeten unter Nr, K 508 K an BNN .

mit guten Kenntnissen in Durdv
schreibe - Buchführung , Steno und
Schreibmaschine , best . Allgemein¬
bildung , musikalisch (Klaviersp .

bevorzugt ) per sofort od . später
gesucht . Nur schritt !. Bewerbungen
mit Angabe der bish . Tätigkeit u .
Beifügung v . Zeugnisabschrift , an

Pianohaus H. MAURER,
Karlsruhe , Douglasstr . 15.

Jüngere

Bachhandelsgehilfin
zum baldigen Eintritt gesucht .
Bewerbungen u . Zeugnisabschrif¬
ten erbeten an

Buchhandlung Gg . Uehlfn,
Schopfheim

Kauflente, Angestellte
u. Kleinrentner , die in ihrer freien
Zeit ihre Einnahm , verbess . möch¬
ten , bietet bedeutend . Unternehm . ■
Gelegenheit zu einem lohnenden
Nebenverdienst . iS u . 6285 BNN .

1 Bauingenieur
I Bautechniker

für Stahlbeton -, Stahl - u . Holzbau
von Ingenieurbüro f . sofort oder
später gesucht . Dipl .-Ing . K. H .
Wagner , Waldshut a . Rh .

Bäckereifilialleiterin
und

Mädchen für Laden 1
und Mithilfe im Haushalt

gesucht
Angeb . unter Nr. 631ö an BNN

Zahnärztl . Sprechstundenhilfe auf
auf 1. 7. gesucht . Nicht über 22 J .
S unter 6354 an BNN .

(Anfängerin ) 16 T. (schulpff .J^ . lSÜ
Silben , 300 Anschi ., sudit 'Stelfg .

j g unter 6312 an BNN , ■; >

Lehrerstechter
131 J. , ev . , (ausw . ) sucht Stell * zur
Betreuung ein . Kind . Leichte Büro¬
arbeit kann übernommen werden ,
g unter 6473 an BNN .
Staatl . gepr . Kinderpflegerin und

Hausgehilfin sucht Halbtagsstelle .
C3 unter 6392 an BNN .Büro-Anfängerin m . höh . Hdlssch .-
Bild ., gt . in Steno u . Masch , 140 S .
gt . Zgn ., su . Stelle . g6310 BNN

, Gedieg . Fräulein
i selbst , in Haushaltführ . , s . (halb -
| od . ganzt .) Wirtsch .-St . g 6478 BNN
I Geb . Fräulein , 45 J ., viele J. als
: Wirtschafterin in tri . Haush . tät .,s . (w . Tod d . bish . Chefs ) neuen
i Wirkungskr . b . allst . H . , a . tri . Ge -
! schhh . o . Wwer m. K. g 6308 BNN .
! Fräulein , Mitte 50,- sucht geg . kl .

Entgelt Beschäftig ^ , im Haushalt ,
am liebst , bei Schneiderin zur
Mithilfe , g unter 6358 an BNN .

! Fräul., 49 J., Flüchtl-, sucht pass .
Wirk .-Kr . b . ält . Ehep . od . eint .
Pa . od . Herrn , g u . 6190 BNN.

Wirtschafterin , perf ., übernimmt die
Führung eines gepflegten Haus¬
haltes . g unter 6297 an BNN.

Halbtagsst . f. Nachm , ges . g 6333

Wein -Vertreter 50.- DM wöchentlich i
v . bek . hies . Welngroßhdlg . undi

sof . ges . g K 553 K BNN . !

Wieso ist Ihre Schürze
soviel weiOer

als meine?

Ja« die tri

SUWA- WEISS!

Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke 'raus
ImchAi te
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Zum Muttertag !
Trägers thürien

Kreton , mehrfarb . 1 40
oedruckt . . ab

Damen -Achselhemd
la Baumwolltrikot 4 QC
Gr . 42 . Iiö3

Damen -Unterkleider
Gr . 42 -48, m . Biese
schwere Charmeu - A QC
seware , maschenf . w

Damen -Strümpfe
links , Kunstseide .
feinfädig , sächs . 1 . 95Qualitäten 2.35

Perlon -Strümpfe
namhafte Fabrik ., C RE
i . Wahl . . ab ** * ** **

Damen -Taschentuch
reine Baumwolle , QC
bunt gewebt . . » WW

1 .48

Damen -Taschentuch
bunt bedruckt und _ 40
weiß .

Damen -Taschentuch
Maco , bunt CR

gewebt

Chiffon -Schals
70X70 cm , reine
Seide , einfarbig ,
in vielen Pastell -
färben , und bunt
bedruckt . Stück

Georgette -Vierecktuch

, 70 x 70 cm , einfarb .
in viel , modernen 1 Qk
Farben

Tischdecke
abwaschbar ,
110X140 cm . . .

Schürzenkreton
80 cm breit « bunt
bedruckt . . . .

2 .85

1 .95

flTLINGEN *KflRlSRÜHE » ßflSTfiTT» BRUCHSflL * HEHl - KORK

Papa sagt
Du muljf der Mutti etwas schenken , und Papa seilte auch bei uns billig und gut einkaufen . Die Mutti muh
aber mitkommen , denn beide können nur beurteilen , wieviel Geld man spart, wenn man bei uns zu

diesen niedrigen Preisen einkauft

Damen-Strümpfe i oc
feinmaschig , II. W. nur I lUÜ

Damen-Nachthemden
maschenfest , schöne Farben .
Damen-Garnituren
Unterkleid und Schlüpfer , Charmeuse ,
mit großer schöner Spitze , etwas für
verwöhnte Ansprüche .
Damen-Popelinemäntel
naturfarben
Kleiderschürzen
mit Elastiktaille , bunter Drude * Gr . 44
Gr . 46 8.80, 48 -52 9.80

4.90

11 .90
27.80
7.80

Tischdecken Perm
besonders schöne Muster , 110x140 , 2.75
auch durchsichtig , Plastik , das beliebte
abwaschbares Material schont Ihre guten
Tischdecken . Kaffeedecken mit Leinen¬
bindung , ganz besonders haltbar 4£ 0

1 .95

D
'amen -Slipper

neueste Modelle , gute Paßform ab 13.80
DAS BILLIGE WARENHAUS

sowie Frankfurt , Friedberg und Nidda

Beteiligungen / Kapitalmarkt
DM 500. - gg . hoh . Zins, kurzfr . ges .

53 unt . 6458 an BNN
2000 DM gg . mil . Rückr . zu leihen

gesucht . CSS unter 6324 an BNN .

" ! DM 5000 .

FACHGESCHÄFT FÜR WASCHMASCHINEN

Spezialverkaufsstelle
und
Kundendienst
für

mm .: . . . Miele
Erzeugnisse
Ersatzteile
Reparaturen

A . Maier • Karlsruhe
Telefon 690 Hardfstrahe 54

; bei 1. Hypothek v . Gutsbesitzer1
gesucht . XI unter 6377 an BNN .

Wer gibt Beamten
6000 DM

j auf 1. Hypoth . z . Bau ein . Eigen¬
heimes . S3 unter 6187 an BNN .

5 - 10000 . - DM
zur Erweiterung des Betriebskapi -
tals von altem Unternehmen geg .
gute Sicherheit und Zins gesucht .
S3 unter 6282 an BNN .

Wollen Sie
Stenern sparen

durch Gewährung zinsloser Bau -
dariehen ? @3 unter 6357 an BNN .

Haus
m . 2X3 Zimmer , Küche , gut erh ., in
Vorort von Khe ., zum Preise von
DM 16 000 .— b . DM 8—10 000 — An¬
zahlung zu verk . S3 . 6299 an BNN .

Wohnhaus in Rastatt
zweist ., m . gr . Wkst ., Lagerraum ,
freier 3 Z.-Wohn ., gute Lage , zu
verkf . Preis 20 000 DM . iS unter
6395 an BNN .

! Rentenhaus , zentr . Lage , mit Wkst.
u . Laden , zu verk . Mietw . 7600.-.
CS3 unter 6465 an BNN .

Bausparvertrag günstig abzu aeb .
17—19 Uhr Khe . - Grünwihkel ,
Mahlbergstraße 53 .

Klein, gut einger * Maschinenbau -
Betrieb zu verpachten od . z . vk.

unter 6385 an BNN .
Trümmergrundstück Douglasstr . 1 z .

verk . E. Hetze ! Wtw ., Birkenfeld ,
(Wrttbg .) , Industriestr . 16.

Mehrfamilienhaus
bei DM 35000 Anzahlg .

in Karlsruhe zu kaufen gesucht
Gunter Nr. 6460 an BNN .
Grundstück , ca . 18 a , Rüpp ., Orts¬

nähe , zu verk . iS 6241 an BNN .
Trümmergrundstück , Baupl ., oder

Garten zu pachten oder gegen
sichere Rente zu kaufen ge¬
sucht . Hohberg , (20a ) Hildes¬
heim , Bismarckplatz 16.

OTTO HORNUNG
jetzt : Waldstr . 51 (bei der Kaiserstraße )

BESCHLÄGE
EISENWAREN
GARDEROBEN

Bausparvertrag , 12000 DM , zu verk .
Kl unter 3989 an BNN Durlach

Bausparbriefe der Bausparkasse
Deutschem Volksbanken kauft :
Taunus GmbH ., Frankfurt/Main ,
Gr . Bockenheimer Straße 43.

Ser . Kaufm., m . gr . Erf. i. Inn .- u -
AuBend ., eig . Pkw . u . etwa 8—10
Mille Kap ., su . s . an einwandfr .
u . gt . Untern , akt . zu bet . od . ein
Gesch ., a . Ladengeseh . zü pach¬
ten . Aust . O u . 6328 an BNN .

St 00t DM von Großhandelsbetrieb
z . Ausbau — nicht zur Sanierg . —

sof . ges . 153- unter 6376 an BNN .

m

° -9o

Geboten
I. Hypotheken . Gesucht 3- u . 4-Z -
Wohnung . EH-CSJ unter 6298 BNN .

Immobilien
Warum 0ouko «t*ftzu *ehu8 ? Daß *

t eig.BLUM-FERTIGHAUSovfTeitzaMong
t Blu m & Ci* ., Bielaf eld , 5 277

Gaststätten , Hotels, Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
& Co , Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358

Zu verkaufen in Baden -Baden :
Villa , 7 Z. , 2 Kü., Bad , Wintergart .,
halbe Höhenlg ., 35 000 DM . 2 Farn .-
Villa , Kurviertel , 20 000 DM . S Farn .-
Villa , Kurviertel , b . Kauf sof . frei -
werd . 15 Z., für Arzt od . Pens . bes .
geeignet , 70 000 DM . Mod . Haus m .
Laden , 21 500 DM . Geschäftshaus .
Hauptverkehrsstr ., m. Laden , 60 000
DM . Div. Bauplatze , beste Lage , v .
500—3000 qm , preisw . z . verk . Zwei
helle mod . Fabrikationsraume und
1 Lagerraum , trocken , Zentralhzg .
(Stadtm . ) zu vm . Anfr . Fritz Schaidl
Imm ., B.-Baden , Luisenstr . 1a (Barb .)

Ladenlokal
Kaiserstralje

zwischen Markt - u . Kaiser¬
platz , Gtöße 15—25 qm , für
bald oder Herbst 1952 ges .e
Baukostenzuschuß oder Ab¬
stand , evtl , auch Geschäfts¬
übernahme . iS unter Nr.
25618 an Bad . Ann .-Exped .,
Karlsruhe , Zähringerstr . 90

Joialausverkauf

Herren- und Damenschuhe
(Markenschuhe )

zu stark herabgesetzten Preisen

Schuh -Triebe
Kaiserstr. 32 Ka r I s r u h e Kaiserstr. 32
beLcI .Kronenstraße y^ eid .Kronenstraße

Gebäude
mit ca . 10-12, zumindest zum ,
Teil verfügbaren Räumen v .
Körperschaft z . k . gesucht .
CS unter 6313 an BNN .

Schön . Textilgeschäft , Khe. , Stadt¬
mitte , mind . 30—40 000 DM Bar -
zahf ., zu verk . £3 6318 an BNN .

Gaststätte m . Saal u . Bäckerei so¬
fort gegen Pachtvorauszahlung
ges . Tauschwohn . v . Bd . Reichen¬
hall , 2 Z . u . Kü ., n . Khe . Eil -S )
Passon , Durl ., Zunftstr .4, b .Oeder

Ertragreiche Kiesgrube , m . Lore u .
Geleis (Rheinkies f . Betonarb .)
z . Ausbeutg . zu vergeben . Lkw.-
Ford , 5V& To ., muß mitübernomm .
werden . K ) u . 3141 BNN Bruchsal

WASCH - STOFFE
FÜR DAS SOMMERKLEID

KÜNSTLERDRUCKE - KRÄUSELKREPP

ZELLWOLLMUSSELINE - KRETONNE

POPELINE • PIQUE

PRAKTISCH UND PREISWERT

LEIPHEIMER & MENGE
ALTBEKANNT FÜR GUTE STOFFE

Tiermarkt
Kalbin, 38 Wochen trag ., ange¬

lernt , zu vk . Reichenbach Hs . 212 .
Ostfrietjsche Milchschaflämmer

zu verkaufen . Schorb , Forchheim .

3ch inseriere in den „ßtttt“
mil die meisten die „ßtttt “ lesen ! ]

Jagdhund , Hühnerspez ., Griffon -Rd .
2. Feld , Stb . , erstkl , Vorst ., iadell .
S. , geh . u . wachs - z . ul*. Preis
50 DM . D3 unter 6406. an - BNN.

Kleineres Haus
Rüppurr , Weiherield , Albsiedlung
zu kaufen gesucht . IS 6471 BNN .

Suche Haus
4—5 Zimmerwohnung , in gt . Wohn¬
lage , bei größerer Anzahlung . £3
unter Nr. 6470 an BNN .

Anwesen m . Einf . u . Werkst , bzw .
wo die Mögt . z . Bau ein . solch ,
best ., v . Handwkmstr . ges . Evtl .
Bauplatz od . Ruine . S ] 6386 BNN

Ein- od . Zwetf .-Haus sof . zu kf .
gesucht . £3 unter 6379 an BNN .

Trümmergrundstück « f . Geschäftsh .
geeign ., Stadtm ., Nähe Hauptp .,
Khe ., geg . Höchstgebot zu ver¬
kaufen . dkl unter 6317 an BNN .

Allerbeste Qualitäts -

Jung - WHennen
i

I

Haushaltwaren - Geschöft
(Eisenwaren , Herde , Ofen )

; zum Kauf oder bei Beteiligung in
! guter Lage gesucht . ZI unter 6295

an BNN .

Wohnhaus
Karlsruhe , Innenstadt , d . Erbfall
günstig zu verk . £3 K 559 K BNN .

Einfamilienhaus
Bahnhofsnähe (nicht beziehbar )
zu verkaufen durch

Wurm * Ce .
Fachgeschäft für Immobilien

Khe., Erbprinzenstr . 33 , Tel. 1459

Da .- Garnitur „Gretel “ Dam.- Garnitur „ Elly "
Kunstseide Reyon , M ** ■<■ modisch gestrickt , Gr . ^ ** 4*
Größe 42 - 48 , lachs u . "M On 42 -48 . besond . schön in

’
«J Dil

hellblau . * . \ Form und Verarbeitung UavU
Da . -Garnitur „Renate " ! Dam .-Garnitur„Gaby “
fantosiegestrickt , lachs ^ am » !Kunstseide mit Perlon , M

'
und blau , mit Spitze *J Qh Größe 42 -48 , lachs , M Iä | l
garniert , Größe 42 -48 £ iVw blau und weiß . . ’ fillU

T
[Trm

Das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preifen

Doppel -Haus
in Karlsruhe , * Hälfte zerstört ,
and . Hälfte teilbewohnt . Leicht
ganz wieder aufzubauen . Preis
25 000 DM . Anzahlg . 10 090 DM .

HANS SCHMITT, Immobilien
Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Tel . 2117

Modernes Haus
gute Wohnlage , Doppelwohng .,
Bad , Einfahrt , hochrentabel ,
preisgünstig bei Anzahlung von
20 000 DM zu verkaufen .

Wurm * Ce .
Fachgeschäft für Immabilien

Khe., Erbprinzenstr . 33 , Tnl . 1419

Jm F̂rühling
in den Sdiwarzwald —

int p̂räl}Ling
an den Bodensee !

Auch in diesem 3ahre können wir im Rahmen
unseres Sonderabkgmmens mit . dem inserie¬
renden heimatlichen Beherbergungsgewerbe
unseren Lesern in der

Vor - und Nachsaison
die folgenden außerordentlich billigen u . guten

Pauschal - Erholungs - Aufenthalte

zur Verfügung stellen :
14 Tage Schapbach/Schwarzwaid . ca . DM 12.-
14 Tage Hausach/Schwarzwald . ca . DM 95.—
14 Tage Gutach/Schwarzwald . ca . DM 95.—
7 Tage Falkau/Schwarzwald . . ca . DM 60.—

14 Tage Nordrach/Schwarzwald . ca . DM 105.—
14 Tage Tribg .-Schonachbach/Schwzw . ca . DM 105.—
14 Tage St. Peter/Schwarzwald . ca . DM 95.—
14 Tage Wieden/Schwarzwatd . ca . DM 95.—
10 Tage St . Märgen/Schwarzwald . ca . DM 95.—
14 Tage Reiselfingen/Hochschwarzw . ca . DM 95.—

7 Tage Mettnau/Bodens . , Strandhot . ca . DM 77.—
14 Tag# Mettnau/Bodens . , Strandhot . ca . DM 140.—

7 Tage Reichenau/Bodensee . ca . DM 70.—
14 Togo Reidienau/Bodonsoe . ca . DM 135.—
14 Togo Zell a . H./Mittelschwzw . ca . DM 115.—
14 Tage Hausach/Mittelschwarzwald ca . DM 10$.—
14 Tage Schenkenzell . ca . DM 95.—

9 Tage Schonach/Schwarzwald . ca . DM iS .—
I Tage Schonach/Schwarzwald . ca . DM 63.—
7 Tage Schönwald b . Trjberg . ca . DM 95.—

10 Tage Friedenweller/Schwarzwald ca . DM 95.—
14 Tage Koppel/Hochschwarzwald . ca . DM 115.—
14 Tage Raitenbuch b . lenzkirch . . ca . DM 105.—
14 Tage Saig b . Lenzkirch . ca . DM 105.—
14 Tage Lenzkirch . ca . DM 95.—
14 Tage Muggenbrunn/Schwarzw . . ca . DM 115.—
14 Tage Tedtnauberg/Schwarzw . . ca . DM 115.—
14 Tage Todtnau . ca . DM 105.—
14 Tage Obermünstertal . . . . ca . DM 105 .—
14 Tage Untermünstertal . ca . DM 95.—
14 Tage Untermünstertal • ca . DM 105.—

Die Pauschalaufenthalte können — nach recht¬
zeitiger Voranmeldung — zu jedem beliebigen
Zeitpunkte (bis Ende 3uni u . ab 1. September )
angetreten werden .

Unverbindliche Auskunft und evtl . Vormerkung
beim

D

3 Tag« zur Ansicht !
weiße Leghorn u . rebhuhnf .
Ital . v . ges . robusten Lei¬
stungszuchten mit 90*/. Hen¬
nengar . 3—4 Wodi . alt DM
2.20, 4—5 Woch . DM 2.60 . Mit
100' /. Hennengar . 5—6 Woch .• DM 3.90, 8 Woch . DM 4 .50, 10
Woch . DM 5.00 , 12 Woch . DM

| 5 .50 Gar . f. ges . u . leb . Ank . Vers ,
p . Nachn . Bahnstat . angeb . Wie¬
derverkäufer u . Großabnehmer er -

I halten Rabatt . Geflügelaufzucht u.
I -vers . Franz Balke , SchloB-Holte 40
I in Westfalen , Ruf 111 .

i Küken — Janghennen
i weiß . Leghorn u . rebhf . Italiener ,
; von anerk . Zuchtstämmen , kräftige
j u . ges . Tiere mit 90 •/• Hennengar .
i 3_ 4 wo . DM 2.00 , 5 Wo . DM 2,60 .
! lunghennen , 7 Wo . DM 3.90, 8 Wo .
1 DM 4:50, 10 Wo . DM 5 .00 , 12 Wo-
■DM . 5.50. Hähnchen zur Weiterm .

3—5 Wo . 30—50 Pfg ., 5^ 7 Wo . 50
bis 70 Pfg . Leb . Ank . gar . 3 Tg . z .
Ans . Geflügelhof A. Borgmeier ,
Westerwiehe 4 i .W . Tel . 255, Neuen¬
kirchen , Kreis Wiedenbrück .

Allerbeste
QualitätsJunghennen

weiß . Leghorn , rebhf . Italiener ,
8 Woch . DM 4 .70, 10 Woch . DM 5 .20,
12 Woch . DM 5.80 . 5 Tage z . Ans .
Geflügelaufzucht Heinrich Koch,

Verl 329 ü . Gütersloh

Werbung
Husten — Verschleimung — Asthma

Tussese
Verstärkte Hustentropfen . Nur !n
Apoth . Herst . Dr . Jacobi , 3öh !ingen .

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weilen (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiter . Karlsruhe . Blumenstraße 14

Fahrschule
Ing.Schröder , Khe., Gartenstr .19, pt .

Anhänger
Instandsetzungen - Umbauten , Fer¬
tigung von Aufbauten , Umbau von
Bremsanlagen , Räder - und Reifen -
umstefiungen etc . führt unsere Re¬
paraturabteilung preiswert durch .
Fahrxeugfabrik Bacher , Weingarten ,

Grau Bremsendienst , Ruf 95 .

Ia Bachen -
Retorten - Holzkohlen
liefert für Industrie u . Gewerbe

7akeb SchQhle ,
Sofienstraße 136 Telefon 4687

Lederhosen
Neu und Reparaturen

Freier, Khe ., Kronenstr . 1, Zirk .

7Sü4Ai4iJxn4 £ ;
Nähmaschinen

Mappes KG.

Telefon *4 9*3 Am Stedtgerfon 13

9.90

CViorw
Gom *wv
. inforbi ?
u .9*f

e 'ft
de

Herr «

Herren - Netzjacke
reine Baumwolle , hol
ber Arm, ungebleicht
H.-Netzschlupfer
ungebleicht , reine
Baumwolle

Herren -Slip
kräftige Qualität ,
Baumwolle lnte *4ock .

O nc neron -unrenacKe a ir
f 12Arm,B’wo !le Interlock ^ # 1 ~ n
LilUv ischöne kräftige Qualit.

Herren - Unterhose
:Knüpftrikot , lang , mit
Gummizug

H .- Schlüpfer oder
Jacken ^ei

°
n
" ™

^ are

Das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preifen



Nummer 109 - Samstag , 10, Mai 1952 SPIEGEL DER HEIMAT Seite 9

1 : 0 für den Fußball
Die meisten 'Männer gehen nicht wegen des

Sports am Sonntagmittag auf den Fußball¬
platz , sondern wegen der frischen Luft . Man
muß

'
etwas für seine Gesundheit tun , be¬

haupten sie . Daß während dieser zwei Sfun -
' den 22 Mann hinter einem Ball herrennen , ge¬

schieht eigentlich nur nebenbei . Die Haupt -
cache, wie gesagt , ist die frische Luft . Um so
viel frische Luft nicht zu übertreiben , darf
zwischendurch geraucht werden . Die 22 unten
auf dem grünen Rasen , der auch dann noch
grüner Rasen “ genannt wird , wenn es sich um

ein Schlackenfeld handelt , kommen nicht •we -
ffen der frischen Luft , sondern weil sie bezahlt
werden . Mittelprächtig bis sehr gut bezahlt ,
je nach der Ligaklasse . Sie tragen einen far¬
benfrohen Dreß , zum Teil geringelt oder ge¬
streift .- .und haben oftmals einen Nom de
Guerre wie aus den Indianergeschichten , etwa
die ..Königsblauen “ oder die „Roten Teufel “ .
Der 23 . Mann auf dem grünen Rasen ist der
Schiedsrichter . Er trägt ernstes Schwarz . Mit
Recht . Er hat auch nichts zu lachen .

Am Sonntagnachmittags -Fußballspiel erprobt
sich die Rücksichtnahme des liebenden Weibes .
Die glücklichen Ehen erkennt man an den
Frauen , die um 17 Uhr im neuen Sonntags¬
sommerhütchen und mit dem Kinderwagen ihre
Männer vor dem Sportplatz erwarten . Die
unglücklichen Ehen werden selten öffentlich
demonstriert . Man kann sie nur ahnen , wenn
kurz nach der Pause der Lautsprecher verkün¬
det , daß Herr Friedrich Eisenhut sofort nach
Hause kommen soll . Außerdem gibt es freilich
noch einige wenige Frauen , die ihre Männer
auf den Fußballplatz begleiten . Entweder
haben sie einen mißtrauischen Charakter oder
maskuline Leidenschaften . Und dann gibt es
natürlich noch die Fußballbräute . Fußball -
bräute sind solche Bräute , die mit einem Fuß¬
ballspieler liiert sind . Legalerweise könnten
es bei jedem Spiel nur 22 sein . Sie fallen
also kaum ins Gewicht .

Ins Gewicht fallen die Zehntausend , die
, Sonntag für Sonntag zu Hause sitzen oder
ins Kino gehen , während ihre Männer auf
einer Tribüne frische Luft schöpfen . Sie hegen
im zum Teil reizenden Busen finstere Mord¬
gedanken gegen den unbekannten Erfinder des
Fußballspiels und beschwören , soweit sie über
gehobenere Bildung verfügen , des englische
Beispiel des fußbailosen Sonntags . Der Eng¬
länder geht werktags zum Fußballspiel . Sonn¬
tags läßt er Drachen steigen oder begibt sich
in den Club . Ob die englischen Frauen so viel
mehr von ihren Männern haben , wenn sie sie
zum Drachensteigen begleiten , ist fraglich .
Vom Club jedenfalls haben sie gar nichts . Er
ist für Frauen verboten . An einem englischen
Sonntag ist überhaupt alles verböten .

Man sieht , die Männer sind nie erfinde¬
rischer , als wenn es darum geht , sich etwafc
auszudenken . um unter sich zu sein . Schon
die griechischen Gymnasien waren das Haß¬
objekt der athenischen Hausfrauen , an denen
sich ihr heimlicher Groll entzündete , und So¬
krates mußte nicht zuletzt deshalb den Schier¬
lingsbecher leeren , weil er mit seinen ausge¬
dehnten philosophischen Sitzungen ein ge¬
regeltes Eheleben störte . Im Laufe der Jahr¬
tausende entdeckte der Mann immer -: neue'

.Spielarten “Infer eäSantSr SesÜhäftig 'uSSg'
Haus . Es gab die Kreuzzüge , die Entdeckung
Amerikas , den Gesangverein und das Skatspiel ,
und erst in jüngster Vergangenheit den Dienst
in der SA und die Parteiversammlung . Ja ,
wenn man es ernsthaft überlegt , kommt man
zu dem logischen Schluß , daß die Männer die
ganze Politik überhaupt nur erfunden haben ,
um sich mit einiger Glaubwürdigkeit vom
häuslichen Herd entfernen zu können .

Um wieviel besser ist es da,, einen Fußball¬
narren zu heiraten . Ihm droht weder eine
Spruchkammer wie dem Politiker in den mög¬
lichen Wandlungen der Demokratie , noch der
Eistod wie dem Polarforscher . Fußballnarren
sind die harmlosesten Narren , die es gibt ,
ausgenommen während der zweimal 45. Minu¬
ten , in denen ihr Club vom Schiedsrichter
benachteiligt wild . Dann toben sie auf den
Rängen wie hungrige Tiger hinter Gittern .
Aber man wehre ihnen nicht ! Jeder Dampf¬
kessel hat ein Ventil Und jedes Fußballspiel
öffnet solch ein Gemüts -Ventil , das die kämp¬
ferischen Urleidenschaften des Mannes aus¬
strömen läßt (in die frische Luft ) , ganz gleich ,
ob er Generaldirektor oder Rohrleger ist , In¬
tellektueller oder Analphabeth . Bei dem Elf¬
meterstrafstoß zittern alle zehntausend Her¬
zen gleich . Aber zwei Stunden später kehren
friedliche Mitteleuropäer zahm in den Schoß
der Familie zurück . Darum sollte man eigent¬
lich nur ein Staatsoberhaupt mit Fußball¬
begeisterung wählen . Ihm würde es nie ein -
fallen , einen Krieg zu erklären , schon deshalb
nicht , weil er nicht auf das nächste Länderspiel
verzichten wollte .

Frauen sollten also klüger sein , und nicht
gegen das Fußballspiel wüten . Sie wüten
falsch . Der . Sonntagnachmittag ist nicht das
Glück der Welt und der Sonntagnachmittags¬
spaziergang nicht immer so erfreulich , wie ihn
die Phantasie sich ausdenkt . Die Wut , die der
Mann am Schiedsrichter ausläßt , wird schon
nicht mehr nach Hause getragen . Es gibt wenig
Männer , die vom Sportplatz noch Energie ge¬
nug für einen Ehekrach mitbringen . Ein Fuß¬
ballspiel ist wie ein Kriminalroman , spannend
und aufregend , aber ohne schädliche Nachwir¬
kung . Denn es hält von anderen , weniger
harmlosen Leidenschaften ab . Die Gefahr
eines erotischen Sündenfalls zum Beispiel , ist
auf dem Fußballplatz gleich null . Genau ge¬
nommen kann einer Frau gar nichts besse¬
res widerfahren , als mit einem Fußballnarren
verheiratet zu sein . Immer noch besser , der
Gatte begeistert sich Sonntag nachmittags auf
der Tribüne an Fritz Walter , als daß er am
Kaffeetisch heimlich an die Dame von gegen¬
über denkt . 1 :0 für den Fußball .

Amadeus Siebenpunkt .

Lichte , sonnige Brandmatt . . .
Mittelbadens Schauinsland —- Rund um Sasbachwaldens höchste -Kolonie

An manchen schönen Sonntagen bietet die
Schwarzwaldhochstraße .stundenweise das . Bild
eines .motorisierten Korso , auf dem sich, wie
in Straßenschluchten der Großstadt . Fahrzeug
hinter Fahrzeug drängt . Wanderer sind selten
geworden , Wanderer älteren Stils mit Ruck¬
sack und Bergstock schon beinahe Rarität . Nun
ja , man soll Entwicklungen solcher Art nicht
unnütz beklagen . Sie sind nicht aufzuhalten
und haben , wie alles auf der Welt , ihre zwei
Seiten : der Stadtmensch von heute will eben
auf seine Art hinaus , und er hat ein Recht
darauf . Dennoch verwischt sich die Vorstellung ,
die , man früher vom Schwarzwald hatte , bis
zu einem gewissen Grad , zumindest für dessen
nördlichen Part . Auch das mag subjektiv be¬
wertet sein , jede Epoche hatte ihr eigenes Na¬
turbild und Naturverhältnis .

Gottlob gibt *« noch Gegenden , in denen sich
der bäuerliche und landschaftliche Primat , und
damit der des Statischen noch beglückend rein
erhalten hat , und das selbst in den Bereichen
der Schwarzwaldhochstraße .

Zuvor : welch gewaltiger Brocken Berg die
Hornisgrinde ist , wird einem immer wieder
.dann erst neu bewußt, , wenn man in * ihre
nächste Nähe kommt . Alles in allem bleiben
nach wie vor Hütten und asphaltierte Straße
unbedeutende Episode ; auch die paar Türme
machen kaum was aus , am wenigsten der des
UKW-Senders . Seine schönen Maße zeigen ,
daß sich Natur und Technik sehr wohl ver¬
tragen . Die Fama will übrigens wissen , daß
bald der ganze Rücken wieder zugänglich
werde , und ferner , daß man da oben ein Lu¬
xushotel ,mit allen Schikanen “ errichten will .
Ob das zu den unausweichlichen Entwicklun¬
gen gehört , mag freilich bezweifelt werden .

Die Grinde mit ihrem weitverzweigten Ab¬
legermassiv hat heut noch . erdrückend viel
Majestätisches an sich , ja etwas Verschlos -

Blick von der Brandmatt ins Land
Zeichnung: Conrad Kayser

senes . Am Westabfall , mit dem Gelände um den
Breitenbrunnen , lockert sich die Dichte der Rot¬
tannenwälder schon wesentlich auf : die Wald¬
wiesen schmiegen sich ein , Laubgrün über¬
hellt da und dort schon die Hänge ; das süd¬
liche Fluidum der Rheinebene wird fühlbar .
Und das erst voll und ganz , wenn unverse¬
hens die lichte Mulde der Brandmatt ^

sich
öffnet . Es entrollt sich ein Thomasches ’ Ge¬
mälde , lichtgebadet , voll feinnerviger,und doch
kraftvoller Umrißhaftigkeit und farblich ver¬
halten . Das bietet sich so überraschend und
überwältigend dar , daß selbst hartnäckig Mo¬
torisierte unwillkürlich einen Moment inne¬
halten oder das Tempo drosseln .

Weithin ist die Brandmatt ein Begriff . Ge¬
meinderechtlich zählt sie zu den Zinken , also
Ortsteilen , von Sasbachwalden ; etwa fünfhun¬
dert Meter Höhenunterschied trennt die Kolo¬
nie vom Sassenwaller Mutterland ; und weil
sich auf der Brandmatt in den letzten . Jahr¬
zehnten eine Art sommerlichen Kurlebens ent¬
wickelt hat und die Wochenendhäuser allerlei
Nachkommenschaft geheckt haben , spricht man
in der Gegend mit leiser Ironie vom ,Bra¬
matter Städtel “. Bis jetzt blieb trotzalledem der
abseitige ländliche Charakter wohlgewahrt , und
so ist dieser Flecken mit das Schönste , was die
Gegend herzugeben hat . — freilich je nach Ge¬
schmack Allerdings dürften nicht mehr all¬
zuviel Baulichkeiten in den subalpinen Höhen¬
strich hineingezwängt werden , — sonst ist ‘s
mit den feinsten Reizen aus . Früher gab es
mal so etwas wie einen baulichen Naturschutz .
Wir zweifeln nicht , daß er auch heute noch und
wieder funktioniert , wo doch allerlei von dem
wieder eingesegnet wird , was vorgestern auf
den Scheiterhaufen verwiesen wurde . . .

Eine Mulde , wie gesagt . Und so ist es auch:
vom Gletscherwucht beharrlich ausgeschliffen ,
mit rund poliertem Moränenschutt da und dont
felsig übersät , hat sie ausgesprochen subalpine
Akzente . Sie sind auch durchs Wachstum er¬
gänzt , Wacholder , rauhgrasige Weideflächen ,
Latschenkiefern . Wer die Brandmatt mit ihren
Ginsterhalden — dem „Bramatter Reps “ —
nicht kennt , wird einwenden wollen , daß es
das doch schließlich , überall gebe . Wer Be- '
scheid weiß , lächelt besserwisserisch , — ge¬
wißlich , aber doch nicht so . . .

Die Paradestücke der Brandmatt ' sind der
Münster - und Vogesenblick , das Brigitten¬
schloß . und im Zugang vom Tal her die klamm -
artige Felsschlucht der Gaishölle bis zur schö¬
nen Senke des Bischenfoergs . Der eigentliche
Wesenszug jedoch prägt sich im Schwung , der
den Blick in die Tiefe säumenden Bergzüäe
aus , — eine mächtige , zum Flug ansetzende
Vogelschwinge . Jede Sicht ist vordergründig
kraftvoll gefaßt und erhält so ihre räumliche
Plastik . Das gibt das Gefühl des Enthoben¬
seins . tlnd schließlich noch das : die Höhe —
sie liegt zwischen siebenhundert und achthun -
dertfünftig — ist dem Land nicht so entzogen ,
daß es gänzlich entrückt sei , und doch wie¬
derum nicht so nahe daran , daß sich der Ein¬
zelzug im Kleinlichen verlöre . Kurze Über¬
sicht und Einsicht sind gegeben . Auch das Licht
fängt und bricht und filtriert sich zur Beleuch¬
tung einer -stillen , gemessenen Heiterkeit .

Der Name gibt uns kaum Rätsel auf : eine*
durch Brandrodung geschaffene Lichtung , und
das jedenfalls im engsten Zusammenhang mit

Bankräuber von Kandern unschädlich gemacht
Ein Pole festgenommen — Sein Komplice im Feuergefecht erschossen

Freiburg (Eig . Ber .) Die beiden Bankräuber
von Kandern wurden Donnerstagabend nach
dreitägiger Verfolgung durch Einheiten der
deutschen Schutz - und Kriminalpolizei , der
Gendamerie sowie durch zwei Kompanien fran¬
zösischer Infanterie in der Nähe des Freibur¬
ger Vororts Uffhausen gefaßt . Der 22jährige
Pole Josef Pasziewicz ließ sich gegen 17 Uhr
bei dem Versuch in der Ortschaft Uffhausen
etwas Eßbares zu holen , ohne Widerstand fest¬
nehmen . Der Jugoslawe Nulek Lumi wurde
gegen 23 Uhr bei dem Versuch den Sperrgür -
telring , der um das Schönberger Gebiet gelegt
war , zu durchbrechen , bei einem Feuergefecht
an Kopf und Brust schwer verletzt . Er ist ge¬
gen Mitternacht auf dem Transport nach Frei¬
burg gestorben . Die in Kandern geraubten
16 800 DM wurden bis auf einen kleinen Rest
sichergestellt . Der schwerverletzte Leiter der
Volksbank Kandern schwebt immer noch in
Lebensgefahr .

Das Gebiet rings um den waldreichen Schön¬
berg im Süden Freiburgs glich einem Manöver¬
gelände . Nachdem feststand , daß sich die bei¬
den Banditen im Laufe des Mittwochs aus der
Gegend von Laufen in Richtung Hexental bei
Freiburg abgesetzt hatten , lag am Donnerstag
der Sfchwerpunkt der Verfolgung im Gebiet süd¬
lich und westlich des Schönbergs mit den Ort¬
schaften Ebringen , Leutersheim , Wblfenweiler ,
Uffhausen sowie in den Dörfern des Kexentals .

An der Verfolgung beteiligten sich 500 Mann .
Der Sehönberg war ringsum umstellt . Sämt¬
liche Straßen und Feldwege sowie die Weg¬
kreuzungen waren von bewaffneten Polizei -
und Truppeneinheiten besetzt . Gegen 17 Uhr
bemerkte ! zwei am Ortsausgäng von Uffhausen
in Deckung liegende Polizeiposten , wie aus den
unweit stehenden Gebüschen ein junger Mann
heraustrat . Die beiden Polizisten ließen ihn
auf Sprungweite herankommen . Während der
eine Polizeibeamte mit der Maschinenpistole
im Anschlag lag , sprang der andere aus seinem
Versteck und nahm den 22jährigen Polen wider¬
standslos fest . Der Pole , dessen eingefallenes
Gesicht und dessen schwarz geränderte Augen ,
deutliche Spuren seiner schlaflosen Nächte und
seines Hungerns aufwiesen , erklärte sich sofort
bereit , nach Einnahme einer Mahlzeit , die Poli¬
zisten an das Versteck seines Komplicen zu
führen , das sich in einem Schafpferch auf dem

Schönberg befand . Es trifft also nicht zu , wie
gestern ursprünglich berichtet , daß man den
Verhafteten wieder freiließ . Der zweite Bandit
war jedoch bereits verschwunden , als der Pole
mit seiner Bewachung dort ankam .

Gegen 23 Uhr tauchte dann südöstlich von
Uffhausen der Jugoslawe Lumi am Waldrand ,
in unmittelbarer Nähe der Postenkette auf .
Wie ein Schatten schlich er hin und her , und
versuchte dann durchzubrechen . Es entwickelte
sich ein Feuergefecht , in dessen Verlauf Lumi
durch Kopf - und Brustschüsse schwer verletzt
wurde . Er wurde sofort abtransportiert und
starb gegen Mitternacht in Merzhausen . Lumi ,
der unter mehreren Namen von der Kriminal¬
polizei gesucht wird , trug auch dieses Mal
falsche Papiere bei sich.

dem Brigitten schloß - das ja noch bis in die
Mitte des letzten Jahrhunderts .Hohenrode “
hieß .

'
In dem Roman „Der Münsterturm am Hori¬

zont “ schildert Friedrich Singer eingehend
und farbig , wie früher die Brandmatt den Tal -
bewohnem als Fliehburg diente . Nun , heute
ist sie für viele eine Fliehburg aus dem Ner¬
venkrieg der Stadt geworden . Die alten Höfe
haben baulich beinahe Hochschwarzwälder For¬
mat . der ,Glöckleshof “ oder der ,Schloßbur “.

Die Spuren der bäuerlichen Kultur , wie
Feld , Wiese — beide , immer wieder von Stein -

' mäuerle durchzogen — Obstbaum , Hofdach und
gewundener Weg versinnbildlichen die Gren¬
zen des Möglichen , — hier für die Behaup¬
tung der Natur , dort für die des Menschen ;
Ordnung . Maß und Plan die eine , Urgewalt
des Gebirgs die andre Front . Das Tal unten
hat natürlich sein eignes Kolorit , das der reb -
luftdurchsättigten Fröhlichkeit , der Kastanien -
haine und gärtnerischen Fülle . Hier oben ist
alles verhaltener . Der Umriß dominiert und
prägt alilen Erscheinungsformen sein stren¬
geres Siegel auf .

Geht der Sommer zu Ende , sind die bunten
Mädchen abgereist , gilben Wald und Farn , kurz
gesagt , mit den Liegestühlen das ganze Bra¬
matter .Städtel “ und seine beschwingte Saison
säuberlich in den Schopf gestellt —, bis zum
nächstenmal . Ein anderer Rhythmus flicht sich
ein , der des Wintersports . Alles in allem ist
die Brandmatt eigentlich immerdar licht , auch
wenn es die Tage der Wolkengespenster gibt .
Man kennt sonnige Wochen, und dann steh “n
jenseits des Nebelsees der Rheinebene die ko¬
baltblauen Vogesengipfel ; unten hats ’s Rauhreif
und Frost . Es kommt der Schnee , und es wird
fast eintönig . Der Omnibus hat täglich sein
Teil zu leisten , bis er sich durchgeschafft hat .
Der Stauweiher trägt in den Wintemächten
den Widerschein des kommenden und des ge¬
henden Orions . Wie lange dauerte doch mit
dem Frühjahr auf der Höh . Es macht sich hier
rarer und damit wertvoller als dort , wo es
sich allzufrüh und überstürzt , — ausgibt . Hat
es aber Fuß gefaßt , so lebt es sich inniger und

Auf dem Schulweg
Bild : Mauritius '

unbeschreiblich reich . Das dünkt überhaupt der
letzte und mit wertvollste Gehalt dieser lich¬
ten Brandmatt : sich an den Grenzen behaup¬
ten , die Dinge an sich herankommen lassen ,
das Kargere hinnehmen , weil siclrs beständi¬
gen. und damit kostbarer belohnt . Sicht ins
Land über die Markierung des Vordergründi¬
gen hinweg gibt Distanzgefühl , — und Ab¬
stand halten ist für alles meist der Weisheit
letzter Schluß . Kurt Scheid

Die Kleinen hängt man . . .
Die Privatwohnung des Zuchthausdirektors von Ludwigsburg

Stuttgart (Eig . Ber .) . Schon seit Monaten
wartete man in Ludwigsburg und im ganzen
Schwabenland auf die Verhandlung gegen den
Anstaltsleiter der Strafanstalt Ludwigsburg ,
den 48 Jahre alten , im Jahre 1945 auf Betrei¬
ben der Besatzungsmacht eingesetzten , 1948 zum
Regierungsrat und schon zwei Jahre später
zum Beamten auf 'Lebenszeit ernannten Alfred
List . Dieser war 1935 in seiner Eigenschaft als
„Reichsorganisationsleiter “ der Internationalen
Arbedterhilfe verhaftet und wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat zu zwölf Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden . Nach dem Zusam¬
menbruch wurde er auf Anregung der Besat¬
zungsmacht mit der Leitung der Strafanstalt
Lüdwigsburg -heauftragt ..

I
die
ten , da ihfn ' vorgeworfen wurde , zürn Bau sei¬
nes Hauses Eisenträger verwendet , die in der
Strafanstalt lagerten und dem Bezirksbauamt
gehörten , 20 Tonnen Kies mit einem staat¬
lichen Lastwagen sich aus Neuwied beschafft ,
Strafgefangene als billige Arbeitskräfte bei sei¬
nem Haus eingesetzt und schließlich noch, den
Verein für Gefangenenfürsorge , dessen Vor¬
stand er war , um 6000 Mark gebracht zu
haben . Abrechnungen innerhalb der Straf¬
anstalt wurden entsprechend frisiert , wobei
Installationseinrichtungen für das Privatbad
des Herrn Regierungsrates als Spezialanschaf¬
fungen für das Anstaltsspital und die metal¬
lenen Schiebetürbeschläge des Hauses List als
Spezialarresttüren aufgeführt wurden , um
deren Bezahlung durch die DienAstellen zu
ermöglichen . Dunkle Geschäfte mit Ami -Ziga¬
retten kamen in der Verhandlung ebenfalls
zur Sprache , von denen List behauptete , sie für
das aus der Kasse des Gefangenenvereins ent¬
nommene Geld gekauft und den Gefangenen
zugeführt zu haben . Die für den Hausbau ver¬
wendeten Materialien habe er später bezahlen
bzw . verrechnen wollen .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk) . Den Veranstaltern der Mann¬

heimer Theater -Tombola, der Gesellschaft der
Freunde des Nationaltheaters , ist es gelungen,
beim Landesfinanzpräsidium Karlsruhe eine Er¬
höhung des Spielkapitals um 200 000 DM auf nun¬
mehr 650 000 DM zu erreichen . Der Andrang zu
den 900 000 aufgelegten Losen war derart , daß
wohl der ganze Losbestand in kaum zwei Wochen
abgesetzt worden wäre , hätte man nicht den Ver¬
kauf für sechs Tage eingestellt . In dieser Woche
sahen Tausende die von dem Chefmannequin
Katja Scheffels zugunsten der Tombola aufge¬
zogenen Modenschauen auf dem Paradeplatz .

Speyer (swk ) . — Ein 16jähriger H-ilfsmaschinist
fuhr im Steinwerk Kirrmaier auf einer Klein-
lokömotive rückwärts aus dem Werk. Die ge¬
schlossene Sicherheitsschranke , die er nicht beach¬
tet hatte , riß ihm den Kopf ab.

Weinheim (hm). Wegen fahrlässiger Tötung
wurde ein 25jähriger Lastkraftwagenführer aus
Balingen vom Weinheimer Schöffengericht zu
6 Wochen Gefängnis verurteilt . Am 28. August 1951
überholte er mit einem Lastzug kurz vor Wein¬
heim zwei Radfahrerinnen , war aber nicht weit
genug nach links eingebogen . Ein lljähriges
Mädchen verlor die Herrschaft über ihr Rad,
stürzte und wurde vor den Augen der Mutter
totgefahren .

Karlsruhe (swk) . — Die Schwarzwaldpost, die
Karlsruhe über Baden-Baden und die Schwarz¬
wald -Hochstraße mit Freiburg verbindet , wird in
diesem Jahre bereits am 18 . Mai den Betrieb auf¬
nehmen . Auch die Schwarzwald—Bodenseepost

von Freiburg nach Konstanz steht zur gleichen
Zeit zur ' Verfügung .

Viernheim (-nk ) . Bei einer Razzia deutscher und
amerikanischer Pelizei wurden 18 Dirnen fest¬
genommen und der Gesundheitsbehörde über¬
geben.

Schramberg (ala ). Der Ehrenbürger der Stadt
Schramberg, Fabrikant Albert Moser, .vollendete
sein 80. Lebensjahr . Albert Moser , der seine Lauf¬
bahn als Schteinerlehrling begann , ist heute
Seniorchef dreier Möbelfabriken in Schramberg,Durmersheim und Minden .

Neustadt (Schwarzw .) . Ein Rehbock, der nachts
plötzlich, in die Fahrbahn eines Motorrads sprang ,wurde mehrere Meter weit geschleudert , bevor
er tot liegen blieb . Fahrer und Beifahrer wurden
beim Sturz schwer verletzt .

Waldshut (swk ) . Im Benehmen mit dem Ver¬
kehrsverein Waldshut und Vertretern von Indu¬
strie , Handel und Gewerbe wird die Rheinische
Filmproduktion Karlsruhe einen Film aus dem
Hochrheingebiet drehen .

Stuttgart (dpa ) . Die Stuttgarter Kriminalpolizeiist einem 45jährigen vorbestraften Bankange¬
stellten auf die Spur gekommen , der von Januar
bis April dieses Jahres eine „Tipgemeinschaft“
unterhalten und viele Totofreunde um Geldbe¬
träge geprellt hat . Er gab Inserate auf , in denen
er von „bewährten Systemen , Gewinnen in allen
Rängen und der Mitwirkung bekannter Sportler “
sprach. Die eingesandten Gelder der Teilnehmer
verwandte er zur Abdeckung seiner Schulden.

Sachverständige und Zeugen schätzten , daß
List bei seinem Hausbau auf diese Weise min¬
destens 5100 Mark .erspart “ habe und der
Anstaltsgeistliche bezeugte , daß List sieh die
Entnahme der 6000 Mark aus der Vereins¬
kasse erst nachträglich als .Darlehen “ habe be¬
stätigen lassen , als ihm dewegen Vorhaltungen
gemacht wurden .

Der Fall List hatte schon im März dieses
Jahres zu einer Anfrage im Landtag geführt ,
da das Justizministerium List mit vollem
Gehalt beurlaubt hatte , obwohl die Staats¬
anwaltschaft schon im November 1951 in vier
Fällen Anklage wegen Untreue erhob . Es
wurden auch hohe Beamte des Justizministe¬
riums , darunter der Direktor des Gefängnis -
Wesens, : Ministerialrat ; Jörg ., mit dSr Affäre
List in Verbindung gebracht . Djesef ^ konnte
bei der nunmehr vor der Strafkammer des
Landgerichts Stuttgart stattfindenden Ver¬
handlung nicht gehört werden , da er sich ge¬
rade auf Dienstreise befand .

Nach zweistündiger Verhandlung , in deren
Verlauf der Staatsanwalt gegen List drei Mo¬
nate Gefängnis beantragt hatte , kam das Ge¬
richt zu einem überraschenden Urteil : der
Hauptangeklagte List wurde wegen Mangels an
Beweisen freigesprochen , da seine Verteidi¬
gung , er habe mit der späteren Verrechnung
der Kosten gerechnet und sich nicht bereichern
wollen , nicht widerlegbar sei . Der Mit¬
angeklagte , ein kleiner Verwaltungsinspektor
namens Schneiderhan , wurde dagegen zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt , weil er zwei
Rechnungen abgeändert hatte , um die Priva 't -
bauten des Regierungsrats zu vertuschen , was
man ihm als Urkundenfälschung anrechnete .
Die zahlreich erschienenen Zuhörer aus der
Gegend von Ludwigsburg nahmen das Urteil
mit einigem Erstaunen auf .
Mannheim hat wieder ein Stadtmuseum

Mannheim (-nk ) : Seit vor wenigen Tagen
in dem einstöckigen Arsenalgebäude beim
Mannheimer Zeughaus die „ Stadtgeschichtliche
Sammlung der städtischen Museen “ feierlich
eröffnet wurde , hat Mannheim wieder ein
Stadtmuseum . In dem von einer entzückenden
Grünanlage umgebenen gerade 175 Jahre alten
Gebäude ist jedoch nur Raum für etwa ein
Drittel dessen , was seit 1926 in dem berühm¬
ten Schloßmuseum zu sehen war , das seiner¬
seits auf das 1905 gegründete , fast ausschließ¬
lich vom Altertumsverein zusammengetragene
„ Historische Museum ““ zurückging . Da viele
Kostbarkeiten in den letzten Kriegsjahren zer¬
stört wurden , hat man sich jetzt darauf be¬
schränkt , nur die Entwicklung des Stadtbildes
von Mannheim darzustellen .

Interessant ist , wie schon auf Plänen , der
„Statt und Föstung Mannheim “ einige Jahre
vor der eigentlichen Stadtwerdung 1607 die
Grundrisse der so typischen Quadrate obau -
weise zu erkennen sind . Erschütternd aber
sind die Karten über die vier Zerstörungen
der Stadt 1622, 1689, 1799 und im ’ letzten Krieg .
Als Dokumente aus der Zeit , als es noch kein
Mannheim gab , an seiner Stelle aber doch
schon Menschen lebten , zeigt das Museum
u . a . den 1907 gefundenen Ton - Glockenbecher
aus der Steinzeit und einen Votivstein mit gut
lesbarer römischer Inschrift . Der Gestalter der
dokumentarischen Ausstellung , der noch junge
Museumsdirektor Dr . Ludwig W. Böhm , hat
Vorbildliches geleistet ; dieses Museum ist hell ,
lebendig und fesselnd für jeden .

PALMOLIVE - rasiercreme
I ■ I ▼ ■ PACIC DC C I CC
FÜR GLATTERES UND BEQUEMERES RASIEREN A " Jl C J t I rC

IGr. Tube dm 1 . 40
lNormal » dm 0,85

Mit dem handlichen
Fuss dm 1 . —
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Badische Lehrer fordern Simultanschule
Ein dringlicherAntrag: Eigene Räume für die Lehrerbildungsanstalt!

Bei der dieser Tage durchgeführten Arbeits¬
tagung des Bezirks Karlsruhe-Stadt des Ver¬
bandes badischer Lehrer und Lehrerinnen er¬
statteten jene Kollegen, die zur Vertreterver¬
sammlung im Kurhaus Bad Freyersbach abge¬
ordnet gewesen waren , ausführlichen Bericht.Oie Versammlung zeigte, daß die Lehrerschaft
gewillt ist , alle Widerstände zu überwinden,um die Schule mit neuem Leben zu erfüllen.

Dies ist der wesentliche Inhalt der erstat¬
teten Berichte: Auf organisatorischem Gebiet
wurde vor allem der baldige Zusammen-

Wie wird das Wetter ?
Warm aber nicht ganz störungsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montag früh : Wechselnd bewölkt
und Aufheiterungen . Dabei ziemlich warm mit
Höchsttemperaturen vielfach über 20 Grad , Tiefst-
temperaturen um 10 Grad . Vereinzelte Schauer,
nachmittags und abends bei zeitweilig zunehmen¬
der Schwüle örtlich auch leicht gewittrig . Schwache,
tagsüber leicht auffrischende Winde aus wechseln¬
den Richtungen.

Rheinwasserstände
9. Mai : Konstanz 376 ( + 1) , Breisach 250 (—6) ,

Straßburg 327 ( + 2), Karlsruhe - Maxau 491 (—8),
Mannheim 366 (—3) , Caub 265 ( + 3).

Schluß der vier südwestdeutschen Verbände
zu einem Gesamtverband gefordert . Forderun¬
gen schulpolitischer Art waren die Veranke¬
rung der christlichen Simultanschule als allei¬
nige Schulform in der Verfassung, die akade¬
mische Ausbildung der Lehrer und die Herab¬
setzung des Stundendeputaits auf 30-Wochen-
Stunden . Besoldungsrechtlich verlangten die
Versammelten Sofortmaßnahmen zur Jungleh¬
rerbesoldung , die Wiedereinführung der Sechs¬
teilung , Schaffung von Aufstiegsstellen und die
Verankerung der Besoldungsgruppe L (Lehrer)
im neuen Besoldungsgesetz. Weiter wurde die
Abschaffung aller Sammlungen, mit Aus¬
nahme des ' Jugendherbergswerkes , in der
Schule verlangt : die Kinder sollen regelmäßig
röntgenologisch untersucht werden, die Frage
der Lehrerwohmimgen soll geklärt und Sprech¬
stunden der Unterrichtsverwaltung in den Krei¬
sen eingeführt werden.

Für Karlsruhe von besonderer Bedeutung
war der Antrag dafür zu sorgen, daß die Leh¬
rerbildungsanstalt endlich wieder ihre eigenen
Räume erhält . Diese Forderung sei um so be¬
rechtigter , als für historisch mehr oder weni¬
ger bedeutende Gebäude beim Karlsruher
Schloß erhebliche Wiederaufbaumittel zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Alles, was mit Lehrer-
aus- und -fortbildung zu tun bat , könnte in
einer zentralen Ecke (Bismarck-, Seminarstr .)
vereinigt werden.

I Von Interesse ist auch die Einheitlichkeit der
Meinungen darüber , daß die Sprachklassen an
den Karlsruher Volksschulen lediglich eine er¬
weiterte Ausbildung des Völksschulkindes dar¬
stellen und keine Vorbereitungsklassen für
künftige Oberschüler sind. Daher sollen in
diese Klassen nur solche Kinder aufgenommen
werden, die sie bis zum Ende ihrer Schullauf-
bafan besuchen. Grundsätzliche Übereinstim¬
mung herrschte bei der Diskussion über ciie
Unfallversicherung der Schulkinder. Die Leh¬
rer wünschen, daß die Stadtverwaltung die
Versicherung — wie dies auch in anderen
Städten üblich ist — ganz übernimmt , da sich
die Art des Einzugs im Unterrichtebetrieb un¬
liebsam bemerkbar machte.

'
Die Vorstandschaft des Landesverbandes

wurde . insgesamt wiedergewählt. G. K.

Rundfunkprogramm
Samstag, 10. Mai

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 12.00 Musik am Mittag , 15.00 Fröhl . Schaum¬
schlagen, 17.00 Wir senden — Sie spenden , 18.00
Bekannte Solisten , 19 .00 Glocken der Heimat läu¬
ten den Sonntag ein, 19 .05 Stuttgarter Volksmusik,
20 .05 Herrn Pfleiderers Abenteuer , 20 .50 Johann -
Strauß -Konzert , 21 .45 Sportrundschau , 22.45 Stutt¬
gart bittet zum Tanz , 23 .15 Melodien zur Mitter¬
nacht .

Südwestfunk . 12.15 Zur Mittagsstunde , 15,00 Ver¬
gessene Opern , 16.00 Die Reportage , 16.30 „Ner¬
ven“, 18.25 "-Glocken zum Sonntag , 20 .00 Haupt¬
sache,. es schmeckt (Eine buntgewürzte Revue),

21 .30 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF,
22.20 Sportrundschau , 22 .30—2 .00 Der SWF bittet
zum Tanz.

Sonntag, 11 . Mai
Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Morgenandacht ,

8.30 Wir Mütter , 9.15 Die Stuttgarter Hymnus-
Chorknaben , 9 .45 Wo man am meisten fühlt , weiß
man nicht viel zu sagen ! 10.30 Orchester Kurt
Graunke , 12 .00 Musik am Mittag , 12 .45 Das Rund-
funkunterhaltungsorch . , 13.30 Aus unserer Hei¬
mat , Hebeltag 1952 in Lörrach (Baden ) , 14.10 Chor¬
gesang, 14.30 Kinderfunk , 17.00 Erasmus im stillen
Winkel, 18.30 Schöne Stimmen , 19 .00 Sport am
Sonntag , 20 .05 Konzert , 21 .30 „Die Ziege Ninetta “ ,
2.15 Musikalische Streiflichter .

Südwestfunk . 8 .30 Evangel . Morgenfeier , 9 .00
Christi . Nachr., 9 .15 Kathol . Morgenfeier , 9.45
Das Vermächtnis , 11 .00 Musik zum Sonntag , 11.45
Für den Bauern , 12.00 Eigenprogramm der Stu¬
dios, 12 .15 Zur Mittagsstunde , 13 .00 Mittagskon¬
zert , 14 .00 „Beim Friseur “ , „Mein Schneider “ , 14.15
Chorgesang, 14 .30 Froh und heiter , 15.00 Kinder¬
funk , 15 .30 Viel Vergnügen , 17.00 Konzert , 18.20
Sie . wissen doch . . . . 18 .30 Die Sportreportage ,
19 .20 Kleine Abendmusik , 20 .00 Was euch gefällt !
19.20 Kleine Abendmusik , 20 .00 Was euch gefällt !
21 .15 Das Buch der Woche , 21 .30 Ständchen am
Meer, 22.20 Sport und Musik , 23 . 10 Fröhlicher
Ausklang !
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Friede! Schön Trainingsschnellster
Schon beim ersteh Trainingstag in Hockenheim

hatte .sich so ziemlich alles eingefunden , was Rang
und Namen hat , Die absolut schnellste Zeit er¬
reichte der Horexfahrer Friedei Schön, der in der
500-ccm-Klasse 101,5 km/std erzielte . Dichtauf folgte
der Belgier Coffin auf Norton mit 162,8 km/std vor
dem Horex-Werkfahrer Schmitz mit 161,4 km/std.
Sehr schnell erwies sich in der 350-ccm-Klasse die
neue Drei-Zylinder -DKW, mit der Siegfried
Wünsche auf 163,5 km 'std kam . Der Deutsche
Meister Roland Schnell erzielte mit seiner Horex-
Neukonstruktion ebenfalls eine sehr gute Zeit mit
161,8 km/std. Fergus Anderseps Guzzi setzte sich in
der 250-ccm-Klasse mit 154,5 km/std an die Spitze.
Dann folgt Hermann Gablenz , Horex , mit 144,7
km/std vor den Parilla -Fahrern Braun und Bohrer .
In der Klasse der Kleinsten wird es voraussicht¬
lich zu einem harten Kampf zwischen Mondial
und NSU kommen. H . P . Müller blieb mit seiner
Werks-Mondial mit 136,2 km/std nur knapp vor
den NSU-Leuten Daiker und Hofmann . Welt¬
meister Ubbiali hatte Schaden, und eigens für ihn
müssen Teile aus dem Werk per Flugzeug nach
Hockenheim gebracht werden .

FuBball-Amateurmeister des Niederrhein -Ver¬
bandes wurde in Düsseldorf der SC Cronenberg ,
der das Entscheidungsspiel gegen Elmar Alstaden
mit 3 : 1 (0 : 1) Toren gewann .

Mit 5500 Wettkämpfern und 2300 Offiziellen
aus 67 Nationen haben die XV . Olympischen Spiele
in Helsinki ein bisher unerreichtes Meldeergeb¬
nis zu verzeichnen. Die Zahl der Aktiven über¬
steigt die erwartete Zahl um rund 500 .

- und Ihr Haar sitzt
ohne zu fetten-ohne zu kleben

„fit ” ist eine fettarme Frisiercreme aus haarverwandten
und haarpflegenden Stoffen . Die „fit " -Emulsion wird
vom Haar aufgesogen , macht widerspenstiges Haar
gefügig und gibt fliegendem Haar den rechten
Halt . Besonders nach dem Waschen braucht das Haar
„fit ” . Die „fit ’ -Frisur fettet nicht und klebt hichti
sie schimmert in natürlichem Glanz.
Erst probieren — dann kaufen !
Die FirmaHans Schwarzkopf , Hbg .-Altona , Abt . KR
sendet Ihnen gern eine Probetube „fit ” kostenlos zu.
Tube DM 1,35. in allen guten Fachgeschäften erhältlich.

ZKOPF1
CREME |

Hervorragendbewährt bei :
Sluhlverslopfung

Verdauungsstörungen
Fettleibigkeit

Siottwechselstörungen
Leber- u. Gallenleiden

Hachen Sie noch heute einenVersuch mit Maffee-Dragees , er wird Sie von
der prompten , reizlosen und angenehmen Wirkung überzeugen . Ohne
Gewöhnung , keine unerwünschtenNebenerscheinungen. Maffee hat schon
Unzähligen geholfen , es kann auch Sis von Ihren Beschwerden befreien !
Preis QM 2 .55. In allen Apotheken erhältlich . Togal -Werk München 27

ä Hautjuckemm
Sofortige Linderung des lässigen Hautjuckens isl die her *
vorragende Eigenschaft des D.D^D.-Haufmittels . Darüber h»>
aus ist D*D.D. allerbesteres bewähr ! bei unreiner Häuf . Pik «
kein . Ekzemen »Flechten und ähnlich . . D .D. D. !s ! Ihres -
Vertrauens wert , denn es s+ützt sich auf 40 jährige Erfah¬
rung . Inoil . Apothek . PI . 50 ccm 3.15 . 30 ccm 1.95 » D.D.D.- Seife ;
Stck .1.50 - D.D.D.- Bioiogische Haufschutz -Salbe .Dose 2.55b

Tempo -Dreirad » 400 ccm , in Betrieb ,
fast neu bereift , in sehr gutem
Zustand , zu tausdien gegen Pkw
(mögf . mit Anhänger ) bis 1,1 Ltr .
Ausgleich . £S3 - u . 63$1 än ‘ BNN .

Opel M Mosch , überh . noch
zugel ., verst . u . vers ., bill . zu vk .
Khe ., Baumeisterstr . 14, I. H . b .
Wahser .

Opel „Kadett ” 4Sitz. Um. .1. g . Zust .
bill . z . verk . evtl , wird guterh .
Motorrad i . Zahig . gen . Khe .,
Weinbrennerstr . 31 b. O . Sertel .

I Motorrad , 350 ccm , gut erb ., prsw . j
i zu vk ., Ostst .-Gar . EsSenw ' str . 8 . i

Alleinverkauf
Schelling

Karlstrafte 70

gut
rasiert -

gut gelaunt t

SW BMW m . Steibseitenw ., g . erh .,
vkft . Pütz , Forchhefm , Hguptstr .92

Viktona -Gesp . K. R. 20 zu verkpuf .
Khe .-Rüppurr , Langestr . 90 .

Victoria , 250 cm, Bj . 50 , 12 000 km ,
in s . g . Zust ., z . vk . JH3 6240 BNN .

TrJumph -Doppelkolb ., 125 ccm , ca .
7000 km, ia Zust ., mit Zubeh . u .
zerlegb . Motorradgar ., preisg . z .
verkauf . Uebler , Khe . , Sophien -
str 99 , werktags ab 18 Uhr.

gehört zu den sdilimmstenPlogen . Zu der Erschütterung des schon geschwächten
AtmungsapparaiesdurchRelzlufsteAstöÖefcoflimtderVersdtlefÖon Nervenkraft
durch gestörte Nachtruhe . Nehmen Sie gegen solche quälenden Zustände

Silphoscalin -Tabletten
| Damit «teilen Sie nicht nur den Hustenreiz ab . Sie bringen oudt den Schleim1
J zum Auswurf, die Sdiieimhoutentzündung zum Abklingen und kräftigen das

ganze Atmgngssvstem und die Nerven . „ Silphoscalin ** Ist tausendfach
erprobte , anerkannt . PodcungmHÖOTablettenDM2.45 (Kleinpackung DM 1.351 In
alten ApqlMien . Verlangen Sie von der ftrmo ,Carl Mittler # Konstanz , ko*
— . . . . •_ >’ - • - « te,IJIt— ' “ rt ** - ^LStealgffimäi illustrierte Aufklärungsschrift $7 \ 7Bj

D .D .- Hautmittel hilft heilen !

Erstes Karlsruher n -
Bestattungsinstitut alBIal

Mafhäus

tZur (Haarpflege

DKW-Moistorkl . F 8 p . Zst. z. verk .
K ! unter 6469 an BNN .

Ford-Taunut de Luxe, 18 000 km ,
zu Verkaufen . !Si unter 6292 BNN

DKW-Meitlörklatte , gut erh ., Bj .
39, zu verk . Weingarten i . Bad .,
löhlinger Str . 36, Telefon 164 .

DKW Meisterkl . F 8 geg . Kasse zu
verkaufen . Bruchsal , Bergstr . 73 .

DKW Meisterkl ., 700 ccm , 4-Sitzer ,
in best . Zustd .,, fahrber ., ous
Privafh . gg . bar z .vk . Tel .6948 Khe .

VW, frisch lackiert u. gepolst .,z .vk.
W . Scholl , Graben , Telefon 198 .

Fiaf-Topolino , gen .-überh ., zugel .,
verst . AnzusÄ . Mo . 10—13 bei
Schmidgali , Khe ., Sofienstr . 115 .

( Triumph 125 ccm , Doppelkolb .; 4-
Gg ., s .gt .Zst ., 800 .- . Khe ., Sofien¬
str . 128 , Hl . , Sa . 15—20 und So . j

DKW u . NSU 200 ccm , günst . zu vk . j
! Kuntzmann , Graben , Hauptstr . 53

DKW, 200 ccm , KM, zu verk . oder !
{ geg . leicht . Beiwag . zu tausch . ’
; Telefon Bruchsal 2864 . I
I NSU ZDB 200 ccm , in sehr gutem
! Zust ., preisg . zu vk . Werkt . 17-19 >

Uhr b . Portier , Khe ., Ettl . Str . 65 .
I Kaufvertrag NSU Lux, Anz. 550.— <

(12 Mon . ohne Wechsel ), sofort :
lieferbar , abzug . ^ u . 6394 BNN i

Alle Motorradmarken ab 3.73 Wo¬
chenrate . Ohne Anzahl , bes . Be- ;
ding . Häßler , Hamb .-Stell . 541 .

150 -7,5 PS
'Schelling

Karlstrafre 70

: NSU Quick , gut erhalten , zu verk .
Khe ., MathystraBe 28, V. St .

12S ccm Hoffmann u . 200 ccm Zün -
dapp z . v . K.-Mühlb ., Marktstr . 5

I
Automarkt: Gesuche

Perconenwagen , 1949—51,. z . k . ges . , 1
- Tel . Khe 92031 , keine Händler . i
Pkw (bi* 1,7 I) aus gt . Hand u . in

gepfl . Zust . gg . gü . Zahlungsfd . '
(Gelegenheitskauf ) z . kauf . ges .
KJ unter 1031 an BNN Bretten . .

DKW RT 208 gg . bar ges . tZi 6451 BNN |

Mercedes
bis 2,3 Ltr . , nur in sehr gutem Zu¬
stand zu kaufen gesucht . 33 unter :
Nr. 4354 an BNN ._

Alte Autos
zum Verschrotten kauft Otto Knoch ,

Telefon 426

c u
s x
Musik auf
Ausflügen
schafft gute Stimmung I Leicht
spielbare Instrumente wie
Hundharmonikas , Gitarren ,

i Mandolinen u . Handharmoni¬
kas bietet zu diesem Zweck
in reicher Auswahl bei gün¬
stig . Teilzahl , das bekannte

Mt ) « iuuaus

Karlsruhe , Kaiserstr - 94

Auch Kofferradios u. Platten¬
spieler modernster Ausfüh¬

rungen stets vorrätig .

Bausparen und
Prämiensparen

sind die Wegbereiter zum
Eigenheim . Kostenlose Aus¬
kunft der Leonberger Bau*
Sparkasse durch , die Gen .-
Vertrat . Albert Elsenhardt ,
Möhlacker , Hindenbufgstr . 18

V A ^

VOGEL
| Karlsruhe
5 Hirschstr. 44

Bei Trauerfall
genügtRuf 2747

Kostenfreie Bestattung * - Bera¬
tung , Erd- u. Feuerbestattungen ,
OberfGhrungen , Särge In ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

iBEKAHHTMÄCHÜä§J

Chiffontücher
Mine Seide ^ | ,t ) U

SCHWARZKOPF
denn Schwarzkopf kennt nur eine Aufgabe : schöneres Haar

Automarkt: Angebote

Vf»«* AN - UND VERKAUF

gebrauchter Kraft¬
fahrzeuge neutra¬
le und zuverlässige
Schätzung durch

KreftfahrzeugtehStzungutelle
Karlsruhe, Kriegsstr. 191, Ruf 2634

anerkannt durch die Deutsche
Automobil Treuhand G . m . b . H ,

'
runderneuert
gebraucht

■fineösuteht

NEUVULKA
Karlsruhe ‘/fl. Dvrlacherollee 105

I To. Lkw mit Sandgrube u . Kund¬
schaft sof . zu . vk . Preis 2000 DM .
Ki unter <354 an BNN .

Vit Te . Diesel , Borgward , in best .
Zustand , fahrber ., 2800 DM , zu
verkaufen . IS] unter <322 an BNN

Vh Te . Kipper , Pritsche , mit Olp .
kpl . 800 DM Z. Vk . K ! 4323 BNN .

S,| re , Büssing NAG, tOS PS , Bauj.
1949 , in gutem Zust ., mit Plane ,
zu verkaufen . Tel . 91504 Karlsr .

S-To-Anhänger , luftber . , t . DM 800
zu verk , 3170 BNN Bruchsal .

1
' . To. Borgward

Pritsche , 3 .00X1,80 m , 27 000 km,
in gepfl . Zustand , verkauft i . A . :
E. Fischer, Pforzheim , Bleichstr . 11.
_ Teleton 2291 . _

Lkw-Anhänger-Pritsche
3,40/2,00 m , ohne Räder , sonst kpl .,
billig zu verkaufen .

Gernsbach , Schwarzwoidstr . 11

Wir verkaufen günstig folgondo

Gebrauchsfahrzeuge :
I,S To. Moreadoe -ion * Kipper Typ l

1 SSM K, . Baujahr 50
S To Borgward Kipper (Diesel )
S To . Marcedes -Benx Pritschenwag .
S To . Mercedes -Bens Pritschenwag . |

Evtl . Zahlungserleichterungen
Daimler -Benz AG Niederl . B.-Baden
Rheinstr . 99 —■ Telefon Nr. 41 883 . :

DKW 700, auch defekte Karosserie ,
gesucht . SD unter 6393 an BNN .

Auto-Verleih

ZatarftaSsck -ührtM. -EntziMtMg« « h. leUereeZikaee

BÜSSING - Lkw .
5000 S, GMC-Kipper Allrad ,

4,5 Te. Mercedee - lkw in Ferntrans¬
port -Aust . günstig abzugeben .

MAG , Karlsruhe , Kaiseraliee 42 ,
Telefon 442/443 .

WmHMM *

*/i Ta Vjerradlleferwagen
, 950 DM , 1,1 Ltr . Opel - liaferwagen
■90p DM . )
i WERNER , Rüppurrer Sfrafie 102

! FORD TAUNUS
in gutem Zustand I . A . preisgün - i
stig zu verkaufen .

AUTOHAUS HATZNER .
Khe ., Rüppurrer Str . 8 , Ruf 1995 .

Opel P 4 Kastenwagen
I Baujahr 1938, gut erh ;, günstig zu1verkaufen . Telefon 3759 Karlsruhe .

Olympia -Cabrio
neuw . Motoj , neu lackiert , 1750 .—
Rintheim , Finkenschiagw . 22, T. 6072 j

DRW „ Meisterklasse “
700 ccm , neuwertig , mit Heizg .
« nd Schonbezügen , i . Auftr . zu vk . I

E. A W. Olhlsr , Karlsruhe, i
Amalien,tr . 24 - Telefon 1519 |

DKW- Limousine
600 ccm , Mot . überholt , bill zu vk .
Telef . Steinbach , Kreis Bühl, 397

, (WwJ/JropJW
tundfluldum aut orgonltd

(ONE DROP ONLY)
Dienet neuartige Mundfluidum aut organlichan Varbindungan mit Fluor
hilft bet Zahnfleischentzündungen, Zahnfleischbluten, leckeren Zahnen und
beugt dem Zahnverfalt vor. Flasche DM3,75 (ausreichend für etwa 3 Monate) .
Im allgemeinen verwendet man 1 Tropfen auf 1 dlas warmes Wasser zum Spülen ,
wennderZahnarzt oder Dentistkeineandere DosierungoderBehandiungempfiehlt

remErMItiick In Apotheken u. Progerien * One drog only BmbH., Bertin -Katensot M

VW -Verleih Ruf 30006

nger , gu
Telefon 6Ö53 Karlsruhe .

Pkw-Anhängar zu verkauf . Müller,
Khe ., Kaiseraliee 17.

Motorrad u . Pkw umständh . billig
zu verk . Daxianden , Waidweg 2 c.

Lambreftta
sehr gut erhalten , zu verkaufen .

AUTOHAUS HERTENSTEIN ,
Karlsruhe , Kaiserallee 58, Tel . 4830
DKW 2M ccm zu verkf . Karlsuhe -

Durlach , Weingartener Str . 48 .
NSU, SSS ccm , fahrber ., bill . zu

verkaufen . Weller , Heidelsheim .

Zündapp DB 201, neuw ., gg . bar
zu verkaufen . ES! unter 4347 BNN . j

500er Ardie 450.-, 500er D.-Rad 150.-,
250er DKW 70.-, 200er DKW 80.- z .
verk . Khe ., Durlacher Str . 29.

„Triumph“, 125 ccm , in sehr gutem
! Zustand zu verk . 23 u . 4448 BNN
;2 Zündapp DB 200 zu verk . Anzus .
j Samstag , 15—18 Uhr. Ettlingen ,

Gutleuthausstr . 10.
NSU Quick u . DKW RT 100, zu verk . !

Neuthard , Kirchstr . 4. :
Temax , 125 ccm , 17 000 km gel ., i .

’
, A . geg . Bar z . vk . Pr . 450.-, Fahr - 1
zeugh . Sendelbach , Sofienstr . 100

Auto -Verleih • Tel . 3028
i E. Held , Weltxienstr . 20 .

Auto -Verleih Zimmermann ;
Khe-, Durlacher Allee 25, Tel.5232

0 Auto - u. Krad -Verleih0
Ford 12 M, BMW R 25/2 , 250 ccm . I
Freund, Khe ., Tullastr . 70, Tal . 7412 . .

Auto -Verleih Tel . 373 ^
W. Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22

Geschäft ). Verbindungen
Existenz zu vergeh . Nötig 2500 DM . i

iS unter 4442 an BNN . j
'
Ägypten

Erfahr ., seriös . , landeskundiger <
Kaufmann übernimmt

Enorm bilHge

Riemen - Sandalen

Damen -Strümpte .

Äf
d*

. oM 1 . 33

Trägerschürzen
vielseitig »

QM 2 . /D
Muster .

eingetroffen
dauerhafte Gummisohlen

mit Leder - Riemen

Tischdecken
130x160 cm 2 . b0

43 '46
31 '42
25/30

2.25
1 .95 1 .

KAUFHAUS

MERKUR
Karlsruhe ■ Kaiserstr. 121

[Weberei -WA# 1*

KAISERSTR ^ ,

Kronenstr., Ecke Kriegsstr.
Durlach . Pfinztalstr. 76a

Die erlesensten Musiktruhen finden Sie stets beim Vertretungen

BOSCH •Blinker
zuverlässig und nicht zu übersehen

KARRER 6 BARTH • BOSCH - DIENST
Karlsruhe, Kaiser-Allee 12a • Fernruf 5960

Pkw . Ford Eifel
zugel verst ., preiswert zu verk .
Bietigheim (Böden ) , Gartenstr . 5 .

1,5 Ltr . BMW
Limousine , in gutem Zustand , zu
varkaufen .

AUTOHAUS HERTENSTEIN,
Karlsruhe , Kaiseralle © 50, Tel . 4830

llojd
LP S00, Bauj . 51

Für die Zeit Hit der Zeit

(2,ongine6 OMEGA XZiMcd
Weltmarken - Uhren für höchste Ansprüche

SdimUtlt ALLEINVERTRETUNG EOR KARLSRUHE

Besteck
Trauringe

I* ttZahlung

Karlsruhe
Waldstr. 24
Tel 3729

mod . rnst eingerichtete teperatar *Werkstitte

DKÜt 700 ccm , Stahlkar .
Imme 100 ccm , Leichtmotorrad
DKW 500 ccm , Mot . m . Beiw .

äußerst preiswert bei
Auto-Ries , Khe., KrlegMtroBe T54

Goliath GP 700
Baujahr 51, sehr gt . Zust ., J700-—
BMW Cabrio 521, fahrber ., 1700 .—
leichtmotorrad , 100 ccm , 280,— DM
Khe ., BelchenstraOe 51 Tel . 30111

FUNKBERATER
Gnmdig -Musiktruhe , sKTvÄtaS

5 Lautsprechar -Spitzensuper , Plattenwe ^ siar . Magneton -
gerät für Aufnahme von Mikrofon , Rundfunk Sdrailpiatten
einschließlich hochwertigem Mikrofon . . . . . . . .

ÜPtiniliff . TnillA mit Spitzensuper , 4 Lautsprecher ,
WllBlliy 11* lUlIC Plattenspieler mit Magnetongerät
l ! » nn «liM Tntha mit UKW - Hochleistungssuper ,«xrunaig - lrune Plattenwechsler u . 3 Lautsprechern

Blaapankt -Truhe ein pradrtvolies Stuck . . . .
niwIlSeea Tmha 3 ' Monate gebrauch ^ «m« neu , mit
X' lllftipS * 11 lUlw voller Garantie 149 jetzt . . •

Imperial -Truhe .
Kuba -Truhen zu 7U— , 115— und . . . . . . . .
Saba -Musiktruhe Baujahr 1950 mit Saba -

Export -Super , Hodt - und
12,5 -Watt -Tleftonlautsprecher 1 4M»- * neu . . . jetzt

mit Tonfunk -Super und Plattenspieler
nurSesselsaper

Plattenspielscfaränke ab
mit automatischem Plattenwechsler ,

3420 .-
2260 -
1340 .-
1640 .-
1250 .-

995 .-
915 .-

890 -
590 .-
190 .-
335 .-

leistungsföh . Häuser . Erled . von
! Aufträg ., Auskunft ., Treuhändersctv i
i u . dergl . Ausreise demnächst . £3 j
; unter Nr . 4344 an BNN .

Exportfirmen ! |
Dolm . (Exp .-Korresp .) , Engl . , Frz ., |
Span ., lief b . Ubersetzg . Prospekte
etc . 2 ; unter Nr. 4400 an BNN .

Irdal
gftfe ZEihJtgUiH} .

Pianos / Flügel
neu und gebraucht

Immer gut beraten u . gut b. di . nt
im bekannten Fachgeschäft

Pianohaus
H. MAURER
Douglasstraße 15 , b . d . Hauptpost

gpeaagg—

Wir Routen günstig felgend «

Gebraudisfahrzeuge :
Mercedes -Benz Typ 1T0 B, Bauj. 51
Mercedes -Benz Typ 171 *
Mercedes -Benz Typ 1TB D
Opel -Kapitän Modell 51

| Borgward 1500
Evtl . Zahlungserleichterung ..

Daimler -Benz AG Ntederl . B.-Baden
Rheinstr . 99 — Telefon Nr. 41 883 i

Erfüllen Sie sich Ihren langgehegten Wunseh .Wir helfen m . weit- j
geltendster Ratenzahlung. Altgeräte werd. in Zahig . genommen| Autohaus Engesser

Ettiinger Straße 29 - 31
Ruf 31544 - 45

Autohaus Fritz Werner
Rüppurrer Straße 102

Telefon 30357

Wer rasch altert,*
wer von Herz- u . Kreislaufstörungen
geplagt wird, öfters an Kopfdrücken, «
Sehwindelanfötlen , Gefäökrämpfen
leidet , wer ein zu frühes Nachlassen i
seiner körperlichen und geistigen
Leistungsfähigkeit spurt . - der sollte [ z
eine PHYllOSAN - Kur beginnen !

PHYLLOSAN enthält dos „grüne Wunder " Chlorophyll tn konzentrierter
Form/jene Lebenssubstanz der Pflanzen , die auf sämtliche Zellen auch des
menschlichen Kärpers belebend wirkt, - vor allem aber den Kreislauf, da *
Herz und die Blutgefäfte ausserordentlich günstig beeinflußt . Arterienve *
kalkung , Herz- und KreislaufBeschwerden werden mit Erfolg bekämpft , die
Nerven - und Körperkräftewerden belebt , der ganze OrganismusverjünglliA

Original-ChtorophyB*
Präparatd. Chtoiassil Njl
AG. KreuzlIngenfSdnr. £
nach Prof . Dr. E. Büsgl

Die Normalpackungmit 120 Drogäes zu DM 4.70ist jetztouds ht OeuftzlAmd
in den Apotheken erhältlich. Grotisp« tp«k» öordt die Vertriebsfirma,

Koepf, Dr.Wider & Co. m. b. H.,Läonberg/Wttbg .
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Gottlieb Hamm freigelassen
Gottlieb Hamm, der Mitte August 1951 unter

dem Verdacht verhaftet worden war , die Kiosk¬
besitzerin Helene Baier ermordet und ihr Wohn¬
haus in der SteinhäuserstraBe angezündet zu
haben, ist gestern aus der Untersuchungshaft
entlassen worden , weil das Beweismaterial
nicht ausreicht, um Anklage gegen ihn zu er¬
heben.

Wie Oberstaatsanwalt Nerz hierzu mitteilt ,
hat Hamm in allen bisher durchgeführten Ver¬
nehmungen seine Unschuld beteuert und be¬
hauptet , mit der Tat nicht das geringste zu
tun zu haben. Man habe seinerzeit Verdacht
gegen Hamm geschöpft , weil er mit Helene
Baier in Feindschaft geraten war , nachdem
er mehrere Jahre lang mit ihr zusammengelebt
hatte. Als besonders verdächtig sei damals er¬
schienen , daß Hamm bei seiner Festnahme eine
kleine Verletzung an der Brust ayfwies , die
das Aussehen einer Stichwunde hatte . Hamm
bestreite jedoch , daß diese Wunde von einem
Streit mit Helene Baier herrühre ; er behaupte ,
daß er während des Brandes von herumfliegen¬
den Splittern verletzt worden sein müsse. Diese
Möglichkeit könne auf Grund der Sachver-
ständigen-Gutachten nicht mit Sicherheit aus¬
geschlossen werden. Bei dieser Sachlage reiche
das Beweismaterial zur Erhebung einer An¬
klage gegen Hamm nicht aus . Aus diesem
Grunde sei nunmehr seine Haftentlassung ver¬
fügt worden.

„Hohe Zuchthausstrafen für eine
Falschgeldbande “

In dem von uns unter diesem Titel erschiene¬
nen Gerichtsbericht über die am Mittwoch von
der Großen Strafkammer abgeurteilte Falsch¬
geldbande war davon die Rede, daß es keine
„königlichen Kaufleute“ mehr gebe. Land¬
gerichtsdirektor Dr . Emst legt Wert auf die
Feststellung, daß er in seiner Urteilsbegrün¬
dung folgende Formulierung gebraucht hat :
„Der Prozeß zeigt, wie unsere Wirtschaft noch
immer unter den Nachwirkungen der Zeit vor
der Währungsreform krankt . Es ist unfaßbar ,
wie deutsche Kaufleute hier , darunter einer mit
einem Umsatz von 10 Millionen DM jährlich ,
mit größter Leichtfertigkeit sich auf Kaffee¬
hausgeschäfte mit ihnen völlig unbekannten
Ausländern eingelassen haben , geblendet von
der Aussicht auf eine besonders hohe Gewinn¬
spanne. Die sich mit diesen Angeklagten ein¬
gelassen haben , sind wahrlich keine „könig¬
lichen Kaufleute“ gewesen . . ."

Tummelplatz für Schulkinder oder Bauhof ?
Uhlandschule kämpft um ihren ehemaligen Sport - und Spielplatz - Wurde eine Stadtratsvorlage getarnt ?

Wenn man es nicht wüßte : Wer würde hinter
der uhfreundlichen hohen Sandsteinfront des
Hauses Schützenstraße 35 eine Schule ver¬
muten? Platzsparend eingeordnet in die Häu¬
serreihe dieser typischen Südstadtstraße , in
der es viel zu viele Häuser, Schuppen und
dunkle Hinterhöfe gibt, dafür viel zu wenig
Licht und Sonne, ist die Uhlandschule weit
davon entfernt , unseren heutigen Vorstellungen
über moderne und gesunde Schulbauten zu
entsprechen . Aber woher sollte die Stadt solche
Schulen nehmen, wo sie doch herzlich froh sein
muß um jedes Schulhaus, das sich noch halb¬
wegs aus dem Krieg in unsere Zeit gerettet hat ?

Auch die halbe Uh-
IamdschuLe hat ja dran
glauben müssen, die
nach der Baumeister-
Straße zu gelegeneKna¬
benschule. Heute steht
nur noch ihr Skelett,
und von der ausgebrann¬
ten Turnhalle zwischen
beiden Schulgebäuden
sind nur die Grund¬
mauern zu sehen. Wer
nun aber , den düsteren
Mauern der an der
Schützenstraße gelege¬
nen Mädchenschule ent¬
ronnen . glaubt, doch
wenigstens einen schö¬
nen . großen Schulhof zu
finden, einen Spielplatz
vielleicht gar, damit die
in der Südstadt herr¬
schende Enge wenig¬
stens für Augenblicke
vergessen werden kann,
der wird bitter ent¬
täuscht . Nein, es ist
vielmehr , als wolle die Südstadt mit dieser
Schule und mit diesem Schulhof aller Welt de¬
monstrieren , daß sie wie kein anderer Stadtteil
eingeschnürt und ohne Sonne ist, daß er drin¬
gend Auflockerung braucht.

Was braucht es viele Worte ! Man betrachte
sich das hier wiedergegebene, gestern vormit¬
tag in der 10-Uhr-Pause gemachte Bild und
man bedenke dabei, daß der gegenwärtige
Schulhof an der Stelle, an der die vordersten

Kinder zu sehen sind, zu Ende ist ! Mehrere
hundert Kinder promenieren hier Schulter an
Schulter zwischen den sonnenabwehrendeu ho¬
hen Schu lhausmauem , und fast müssen sie sich
um das ihnen zuteil Werdende Stückchen Platz
noch wehren . Seit rund sieben Jahren herrscht
dieser Zustand , diaß 700 Kinder sich in Schule
und Hof den Raum teilen müssen, der zuvor
400—450 Schülerinnen zur Verfügung stand.
Noch in diesem Jahre soll nun endlich der
Schulhof wesentlich erweitert werden. Daß
das solange dauern konnte — es Ist , wir kön¬
nen uns nicht helfen,, kein Ruhmesblatt für die

Morgen ist Sommertag !
Karlsruhe steht morgen dm Zeichen des Som¬

mertagsfestes. Nach dem um 8 Uhr von einem
Posaunenchor des CVJM durchgeführten Wek-
ken vom Turm des alten Rathauses gibt der
Musikverein „Harmonie“ von 11—12 Uhr auf
dem Platz vor der Hauptpost ein Promenade¬
konzert. Der traditionelle Sommertagszug setzt
sich um 14.30 Uhr in Bewegung.

Zug weg : Waldstraße — Kaiserstraße —
Hirschstraße — Sofienstraße — Karlstraße —
Gartenstraße — Ritterstraße — Beiertheimer
Allee — Stadtgarten (Programm für 10 Pfg . dm
Straßenihandel ).

Eingänge zum Stadtgarten : Süd
(Bahnhofsplatz) , Nord (Festplatz) bei der Stadt -

S erwirtschaft , in der Ettlinger Straße , am
antenhaus (Am Stadtgärten ) . Alle übrigen

Eingänge, an denen sich keine Kassen, sondern
nur Kontrollstellen befinden, können nur von
geschlossenen Zugsgruppen, von Angehörigen
der Sommertagskinder (soweit sie im Besitz
einer Freikarte sind) , von Stadtgarten -Jahres -
karten -Inhabem sowie von jenen Besuchern
benutzt werden, die ihre Eintrittekarte für den
11 . Mai bereits im Vorverkauf gelöst
haben (bei den Stadtgartenelnnehmem , beim
Reisebüro Zimmermann, Kaiserstraße 150,
Reisebüro Union , Kaiserstraße 94 und bei der
Hochschulibuchhandlung Hans Hofmahn , Kaiser¬
straße 69) .

Freikarten : Alle Schul - und sonstige
Rinder , die beim Verkehrsverein , Bahnhofplatz
Nr . 4 , Tel . 8280 und 30085 , gemeldet werden , er¬
halten je eine Freikarte zum Eintritt in den
Stadtgarten für je ein Angehöriges.

Veranstaltungen im Stadtgarten :
Sommertagskonzerte (Konzertmuschel: Karls¬
ruher Blasorchester unter Hans Hartwig , vor
der Festhalte : Musdkveredn Harmonie Karts -

Aus alt mach neu!

ruhe unter Hugo Rudolph, am Schwarzwald-
haus : Musikverein Durlach unter Oskar Münch¬
gesang) , Kletteribaum (bei der Kinderreitbahn
im Tiergarten ) , Kinderspiele und Belustigungen
(Wurstschnappen, Sackhüpfen, Eierlaufen, Topf¬
schlagen, Tauziehen usw.)

Kindersammels teile : Hinter der
Konzertmuschel. Treffpunkt von Eltern und
Kindern , die' einander innerhalb des Stadtgar¬
tens verlieren .
Ein Lob für die Tanzschule Härdle -Munz

Der Tanzabteilung der Gymnastik- und
Tanzschule Härdle-Munz wurde als bisher ein¬
ziger Schule in Südwestdeutschland die „Aner¬
kennung der deutschen Bühnengenossenschaft“
verliehen . Die Anerkennung erhielt die Schule
wegen ihres umfassenden Lehrplanes und der
guten Prüfungsergebnisse ihrer Absolventen.
Der Bühnengenossenschaft sind die Belange
des tänzerischen und tanzpädagogischen Nach¬
wuchses und das fachliche Prüfungswesen un¬
terstellt .

Versammlungskalender der Parteien
SPD. Beiertheim 'Bulach: Samstag, 10 . 5. , 20 Uhr,

„Löwen“, Mitgliederversammlung . — Mühlburg :
Dienstag , 13. 5. , 20- Uhr, „Anker “ , Versammlung.
Ref. : Stadtrat Klotz. — Oststadt : Mittwoch, 14. 5 .,
20 Uhr , Bemhardushof , Versammlung . Ref. :
Stadtrat Klotz und Klingele. — Weiherfeld : Mitt¬
woch,. 14. 5. , 20 Uhr , Dammerstock, Versammlung.
Ref. : Stadtrat Klotz und Zwecker. — Frauen¬
gruppe : Mittwoch, 14. 5 . , 15 Uhr , Vereinsheim
Freie Spiel- und Sportvereinigung , gemütliches
Beisammensein verbunden mit Ehrung (Kaffee
und Kuchen) . — Südstadt : Donnerstag . 15. 5 ., 20
Uhr, Deutsche Eiche, Versammlung. Ref. Stadtrat
Klotz.

CDU. 17. 5. , 20 Uhr , Oststadt , öffentliche Ver¬
sammlung , „Krone “ . — 18. 5. , 20 Uhr , Knielingen ,
öffentliche Versammlung , „Linde“ .

36000 -Liter-Kessel wird verkleinert
Eine nicht alltägliche schweißtechnische Leistung

Dieser Tage ergab sich
fürdie StädtischenWerke
die Notwendigkeit, für
diezukünftigeTankstelle
der neuen Polizeiunter¬
künfte in der Gottes¬
auer Kaserne einen
20 000 - Liter - Kessel zu
besorgen . Da aber Kes¬
sel dieser Dimensionen
bei dem heutigen chro¬
nischen Mangel an Blech
und Eisen sehr rar und
teuer sind — ein neuer
Kessel dieser Größe ko¬
stet etwa 2200 DM und
hat eine Lieferzeit von
12 bis 16 Monaten— und
da die Städtischen Werke
andererseits im Vierordt-
bad einen ausgedienten
36 000 - Liter - Kessel be¬
saßen, beschloß man
kurzerhand , diesen al¬
ten Kessel umzubauen.
Man transportierte also
den drei Meter hohen
und 5,60 Meter langen
Koloß auf einem Spezial -
Tieflader zur Gottesauer
Kaserne, wo er von der
Firma TANKA -Kessinger im Autogen-Schweiß-
verfahren auseinandergeschnitten, auf eine
Länge von 3,25 m verkürzt und wieder zu¬
sammengeschweißt wurde , so daß er jetzt
genau 20 000 Liter faßt .

Eine noch größere Präzisionsarbeit als dieses
schon recht schwierige Zusammenschweißender
beiden Hälften erforderte jedoch das nach¬
trägliche Einbauen und Verschweißen einer
Trennwand, die es ermöglicht, in dem Kessel
zugleich zwei Benzinsorten verschiedener Okt¬
anzahl zu lagern . Die einzelnen Segmente die¬
ser Trennwand, die man aus den inzwischen
wieder flach gewalzten Abfallstücken aus der

mmm

In solcher Enge verbringen die Kinder der Uhlandschule schon
seit siepen Jahren die Pausen . In den nächsten Monaten soll ‘s end¬
lich anders werden.

Stadtverwaltung , mag auch die finanzielle Lage
noch so angespannt sein.

In den nächsten Wochen will nun,, wie wir
erfahren , das Tiefbauamt das an den Schul¬
hof angrenzende Grundstück mit den Resten
der Turnhalle und der Knabenschule-Ruine
einebnen. Das wird sicherlich eine Reihe von
Monaten dauern , und man kann nur hoffen,
daß der dann freilich
auf nahezu das Drei¬
fache vergrößerte Schul¬
hof den Kindern noch
vor Einbruch des Win¬
ters zur Verfügung ste¬
hen wird . Ganz im Nor¬
den . bei der . Baumei¬
sterstraße , ist eine Turn¬
halle projektiert , für
deren Bau (einschließ¬
lich Vergrößerung des
Schulhofes) der Karls¬
ruher Stadtrat am 12.
Dezember 1950 269 000
DM aus dem außeror¬
dentlichen Budget ge¬
nehmigt hat . Leider ist
es bei der Genehmi¬
gung geblieben. Gebaut
wird voraussichtlich erst
in Jahren '

. Weil diese*
Turnhalle nicht zu den
allerdringlichslen Pro¬
blemen gehört .

Aber Schulhof und
Turnhalle sind ja nur
der geringere Teil der
Sorgen, die Schulleitung
und Elternschaft seit Jahren erfüllen . Und da¬
mit kommen wir zum Bild ' Nr. 2. Was hier
zu sehen ist , war einmal der Sport- und Spiel¬
platz der beiden Uhlandschulen. Seit 1945 an
eine namhafte Kohlenhandlung verpachtet, seit
eineinhalb Jahren auch. Bauhof des Hochbau¬
amtes und Holzaufbereitungslager des Ma¬
schinenbauamtes , ist der Zugang zu diesem ,
von einigen schattenspendenden Bäumen -um¬
standenen Platz den Kindern der Uhlandschule
verwehrt . Wenn die Pläne der Stadtverwaltung
Wirklichkeit werden , wird es .übrigens immer
so bleiben , und nie wieder werden die Schüle¬
rinnen der Uhlandschule vor allen anderen
Karlsruher Schülern den Vorzug haben, un¬
mittelbar neben dem Schulgebäude spielen
und Sport treiben zu können. Die Stadt meint,
es genüge, wenn vor der später einmal zu
erbauenden Turnhalle ein kleiner Spielplatz
für Ballspiele hergerichtet werde . Das wird
dann freilich nur ein Bruchteil des Platzes sein ,
auf dem heute der Bauhof des Hochbauamtes ,
das Maschinenbauamt und eine Privatfirma sich
breitmaehen.

Nun ist, wir wollen die Dinge nüchtern se¬
hen , auch das Hochbauamt in einer schwierigen
Situation . Die Gerätschaften des Bauhofes wa¬
ren früher im Haus Zähringer Straße 45 sehr
unzulänglich (und kostspielig!) untergebracht.
Dann machte plötzlich 1950 Zirkus Holzmüller
pleite , die Stadtverwaltung erwarb billig von
ihm eine Holzbaracke, und nun suchte man
zum Aufstellen der von Anfang an für das
Hochbauamt vorgesehenen Baracke den geeig¬
neten Plaitz . Der bot sich schnell an der Schüt¬
zenstraße , und da sich die Kohlenfirma von
da an erheblich einschränken konnte, entstand
also hier der vom Hochbauamt seit langem be¬
nötigte Bauhof: Man machte eine Stadtratsvor¬
lage „Uhlandschule“

, aber es gab, wie wir jetzt
in unserem Archiv entdecken, in jener Stadt¬
ratsitzung doch feinen Stadtrat , der offenbar

schon damals hinter die Kulissen sah : Er
meinte nämlich, man hätte diesen Punkt der
Tagesordnung wohl besser „Erstellung eines
Bauhofes für das Hochbauamt“ genannt und
ihn nicht mit der in den Vordergrund gestell-
Forderung nach einem Turnhallen -Neubau ge¬
tarnt (der ja dann , wie sich zeigte, auch gar
nicht in Angriff genommen wurde ) .

Um auch den letzten Teil des städtischen
Projektes noch zu erwähnen : Auf jenem Teil ,
auf dem das Maschinenbauamt heute noch sein
Holz lagert , soll gemäß Beschluß aus jener
Stadtratsitzung ein öffentlicher Kinderspiel¬
platz entstehen . Aber das Vorhaben mußte we¬
gen Geldmangel auch aus dem Haushaltsent¬
wurf für 1952 gestrichen werden .

Es äst nun beinahe nicht mehr nötig» die
Wünsche und Hoffnungen von Schule und
Elternschaft zu formulieren . Man erwartet
dringend, daß der Schule dieser seit vielen
Jahrzehnten für Spiel und Sport überlassene
Platz wieder zurückgegeben wird . Man erklärt
mit Recht, es sei unverständlich , daß einerseits
geplant wird , die Südstadt mit Grünanlagen
aufzulockern, während man zur gleichen Zeit
einen großen Spielplatz seinem eigentlichen
Zweck entzieht . Aber im Gegensatz zur Schul¬
leitung und Elternschaft glaubt dlie Stadtver¬
waltung, daß ein öffentlicher Kinderspielplatz
nicht neben einem Schulsoielplatz errichtet
werden könne. Man sagt außerdem , bald werde
der Uhlandschule wieder die Sporthalle am
Ettlinger Tor zur Verfügung - stehen können,
und außerdem solle der Bauhof des Hochbau¬
amtes ja nicht ewig auf diesem Platz sejn.

Die Stadtverwaltung ist , also, gestützt auf
einen seiner eigentlichen Absicht nicht un¬
geschickt entkleideten Stadlratsbeschluß , nicht
willens , an dem gegenwärtigen Zustand etwas
zu ändern . An der östlichen Mauer des großen
Platzes wird gerade in diesen Taget }

* ein neuer
Holzschuppen gebaut , so daß es wirklich nicht
den Anschein hat , als wolle der Bauhof des
Hochbauamtes im Laufe der nächsten Jahre von
hier weg. Natürlich braucht man auch für
diesen Bauhof Platz , und er muß , wie wir
wissen, möglichst zentral gelegen sein. Wir
meinen also, daß die Stadtverwaltung ernsthaft

Im Autogen-Schweißverfähren wird der ausgediente 36 000 - Liter -
Kessel in einen 20 000 -Liter -Kes sei umgebaut.

Mitte des Kessels gewann, konnten erst nach
Anbringung einer Mannlucke in den Kessel
gebracht und dort zusammengeschweißt wer¬
den . Wer vom Schweißen etwas versteht und
sich darüber klar ist, daß der Kessel einen
Prüfdrude von zwei Atmosphären standhalten
und dabei, noch dicht sein muß, kann ermessen,
welche schweißtechnische Leistung diese Arbeit
darstellt .

Nach dem Motto „Aus alt mach neu" wurde
übrigens in diesen Tagen auch ein überzähliger
5000-Liter-Behälter aus dem Stadtgarten um¬
gebaut , der in der neuen Polizeitankstelle als
Dieseltank verwendet werden soll . -11-

Dos war einmal der Sport- und Spielplatz der Uhlandschule. Schü¬
ler , Lehrer und Eltern wollen ihn dringend wiederhaben . Aber
die Stadt hat dort einen Bauhof, ein Holzaufbereitungslager und
das Auslieferungslager einer Kohlenfirma untergebracht .

Fotos : Schiesiger

und schnell sowohl für das Hochbauamt als
auch für das Maschinenbauamt einen anderen
Platz suchen müßte . Die Wohlfahrt der in
ihrem beengten und ungesunden Stadtteil ohne¬
hin nicht zu beneidenden Südstadtkinder ist
uns wichtiger als ein paar Schuppen und alle
die Dinge , die dort untergebracht werden müs¬
sen. Der gesunde Menschenverstand und die
Liebe zu den Schulkindern sollte die Stadt¬
verwaltung nach so vielen Jahren endlich den
richtigen Weg finden lassen . W .

Dr . Keßler kandidiert für die DVP
Dr . Dr . Hagen zog seine Kandidatur zurück
Die DVP Karlsruhe beschloß gestern abend

in einer gut besuchten Mitgliederversammlung ,
einen eigenen Kandidaten aufzustellen , nach¬
dem die SPD und die CDU ihrerseits für die
Oberbürgermeisterwahl Parteikandidaten nomi¬
niert haben. Unter lebhaftem Beifall der Mit¬
glieder wurde einmütig Rechtsanwalt Dr. Her¬
mann Keßler gebeten , sich für die Wahl zur
Verfügung zu stellen . Dr. Keßler erklärte sich
bereit, dem Wunsche der DVP nachzukommen .

Dr . Keßler benutzte die Gelegenheit , um zu
erklären , daß es ihm mit seiner Äußerung in
der letzten Stadtratssitzung , der Bundespräsi¬
dent habe es, obgleich er ursprünglich Journa¬
list gewesen sein , trotzdem zu etwas gebracht,
ferngelegen habe, den von ihm hochgeschätzten
Stand der Journalisten anzugreifen und zu be¬
leidigen . Er habe diese Äußerung nur als ein
Bonmot gemeint gehabt.

Zu Beginn der Mitgliederversammlung gab
der DVP-Abgeordnete Schloß, Schriesheim,
einen anschaulichen Bericht über die Verhand¬
lungen, die zur Bildung der Koalition DVP —
SPD — BHE geführt haben.

*

Beigeordneter Dr . Fr . Hagen hat , wie wir
erfahren , gestern seine Kandidatur zurück¬
gezogen . Er tat dies , wie aus einem Schreiben
an die Stadtverwaltung hervorgeht , „mit Rück¬
sicht darauf, daß auf Grund der jüngsten Ent¬
wicklung praktisch nur einer der von den Par¬
teien offiziell nominierten Kandidaten zum
Zuge kommen kann.“ .Vermutlich ist Dr Hagen
der Ansicht , daß ein Kandidat , der nicht die
offizielle Unterstützung einer Partei hat , keine
Chancen hat , einen erfolgreichen Wahlkampf
durchzuführen Man geht aber wohl nicht fehl
in der Annahme, daß Dr. Hagen von der CDU ,
der er angehört, gebeten wurde , mit Rücksicht
auf den offiziellen Kandidaten der CDU , Stadt -
kärmnerer Dr . Gurk , auf seine Kandidatur zu
verzichten .

Verdienstkreuz für Dr . Alfred Sauer
Der Bundespräsident hat auf Vorschlag des

Präsidenten des Landesbezirks Baden , Wirt¬
schaftsminister Dr. Veit , dem Präsidenten der
Bad. Gebäudeversicherungsanstalt in Karls¬
ruhe , Dr. Alfred Sauer , das Verdienstkreuz
des Bundesverdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland verliehen. Minister Dr . Veit , der
die Auszeichnung Dr. Sauer gestern in feier¬
licher Form überreichte, würdigte bei dieser
Gelegenheit dessen hervorragende Leistungen
auf dem Gebiet der Wasserstraßen und Bin¬
nenschiffahrt.
Amtsgerichtsdirektor a. D. Dr . Müller t

Wenige Wochen vor Vollendung seines 80 . Le¬
bensjahres verstarb dieser Tage Amtsgerichts¬
direktor a . D . Dr . Friedrich Müller. Als gebür¬
tiger Karlsruher begann er nach Studien in
Heidelberg hier in Karlsruhe seine juristische
Laufbahn. 1905 kam Dr . Müller als Amtsrichter
nach Mannheim und wurde am dortigen Amts-
und Landgericht zwei Jahre später zum Ober¬
amtsrichter ernannt . In gleicher Eigenschaft
wurde er später nach Karlsruhe versetzt und
versah ab 1924 beim hiesigen Amtsgericht die
Stelle eines Amtsgerichtsdirektors. Zehn Jahre
nach seiner Ernennung. zum Dienstvorstand , im
Jahre 1937, trat Dr . Müller in den Ruhestand .

Dr . Müller genoß in den Kreisen seiner Kol¬
legen das Ansehen eines erfahrenen Strafrich¬
ters, der sich durch besondere Objektivität aus¬
zeichnete . Seine vorbildliche Verhandlungs¬
führung wurde allgemein anerkannt .

„Europa zwischen Ost und West“
Zur Aufklärung der Karlsruher Bevölkerung

über die Arbeit der Europa-Union findet heute
um 20 Uhr im kleinen Saal des Konzerthauses
eine Kundgebung statt , auf der der niederlän¬
dische Föderalist Alfred Mozer, Amsterdam ,
Mitglied des Exekutivausschusses der Europa -
Bewegung und Ehrenmitglied des Präsidiums
der deutschen Europa-Union, über „Europa
zwischen Ost und West“ spricht . Eintritt frei .

WenrTs „Mailüfterl sausen
Karlsruher Gsdiwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Wie däd unser Kalenderjohr ausseh’
, wann’s

kei’ Wonnemonat Mai gab ! Er fangt jo a scho’
ganz wonnich an , indem daß m ’r am erschte
Maidag , wo d’r „Tag der Arbeit “ isch , nix
schaffe därf . Un’ scho ’ als Kinner hat m ’rs
als net v’waarte kennt , bis daß Mai gwest isch,
wege de Maiekäfer nadierlich . Dies Johr henn
dies’ awwer e’ bißle arg voreilich ghat mit
ihre Schwärmerei. Sie henn ’s awwer a schwer
hieße mieße ; scheints hennse vorher de’ Wed-
derbericht v’rgesse z’lese. Die , wo net grad
v’rfrore sinn , henn scheints aus lauder Wut
en Iwwerfall uff unsern .Hardtwald mache
gwollt, sinn awwer debei in de ’ Gasangriff
vom Forschtamt neidabbt . For unsre Buwe
isch des nadierlich en schwerer Schlag gwest;
noch net emol kei’ Zigarrekischtle hennse voll
brocht mit Maiekäfer . D ’r Karle hat gsagt, des
däd noch net emol recht lange for ins Bett
von d’r Dande Emma.

Awwer net norr Maiekafer ,
’s gibt a ganz

nedde Käfer unner de ’ Mensche, die wo im
Wonnemonat gern schwärme , solang daßtse
noch drinn sinn in „des Lebens Mai “ . Soweit
daß m’rs noch denkt , hab a ich mei’ Elvira
in so-eme wonniche Monat kenne glernt . Sie
selwer meint zwar , ’s sei an-eme 1 . April

„Beethoven 11 in Karlsrahe stationiert
Vielseitiges Programm des Kaffeedampfers— Wiederaufnahme der Schulfahrten

Wie bereits früher berichtet, wird eines der
schönsten Boote der Köln-Düsseldorfer Rhein¬
dampfschiffahrt , die „Beethoven“

, nun wieder
endgültig in Karlsruhe stationiert . Es besteht, so
die Möglichkeit, von hier aus in das ganze Ober¬
rheingebiet regelmäßig ausgedehnte Schiffsrei¬
sen zu veranstalten . Bereits am Sonntag, 18. 5 .,
startet die „Beethoven“ zu ihrer ersten Kurs¬
fahrt .

Der vorläufige Wochenplan sieht vor: mon¬
tags und dienstags Schulfahrten, mittwochsund
donnerstags Kursfahrten bis Rüdesheim—Aß¬
mannshausen . freitags die übliche Kaffeefahrt
ab 15 und 18 Uhr (also nicht wie letztes Jahr
Fahrten von zwei - , sondern von dreistündiger
Dauer) , samstags ' Betriebsfahrtph und Fährten
für die Öffentlichkeit nach Speyer, Mannheim

und Worms , bzw. ab 15. 6. nach Straßburg,
sonntags Fahrten nach Germersheim und
Speyer, und zwar sowohl für die öffenlichkeit,
als auch für geschlossene Vereinigungen. Außer¬
dem steht das Boot, nachdem es nun wieder im
Karlsruher Rheinhafen stationiert ist , Vereinen
und Organisationen für Abendrundfahrten und
für gesellige Abendveranstaltungen zur Ver¬
fügung.

Zweifellos das interessanteste Vorhaben in¬
nerhalb des neuen Fahrplanes der „Beethoven“
stellen die geplanten Fahrten nach Straßburg
dar . Hier muß jedoch noch der Ausgang der
zur Zeit laufenden Verhandlungen wegen einer
vereinfachten Paßabfertigung (auf Sammel¬
listen) abgewartet werden . Die Gesellschaft
hofft , ab Mitte Juni die regelmäßigen Fahrten
nach Straßburg aufnehmen zu können.

gwest;
’s isch awwer net wohr . Ich hab näm¬

lich emol ihr Poesiealbum erliggert , un ’ do
steht drinn , daßtse mei’ Herz im „lieblichen
Maien “ entdeckt hat . Mit roter Dinde hatse
ins Album gschrieŵ „Du holder Mai, du
lieber ! Mein Herze kocht schier über vor Sehn¬
sucht nach dem einer, wenn Mond und Sterne
scheinen . Wann wird des Schicksals Tücken
mich an seine Herzs drücken? Will Maien-
glöcklein winden und ihm ans Brüstlein
binden. Mein Herz erfüllt ein Hoffen, doch
horch : Er kommt geloffei !“ — Un’ der , wo
nord gloffe komme isch , des kann doch bloß
ich gwest sein , denn seither natse m’r scho
e’ paar eidesstattliche Erklärunge abgewwe,
daß ich d’r erseht war un’ uff alle Fäll a
d’r letscht sei , wo-se ghat hätt . Also sei’s wie’s
will, ich finds ganz nett , daßtse mich so hoch-
poedisch besunge hat . Hälings hinnerum hab
ich's iwwrigens einrahme glaßt . Bis zu d’r
goldiche Hochzeit hab ich’s einschtweile hinner
’s Büffet ghängt. Vielleicht macht nord mei’
Elvira noch en annere Vers dezu ; wann-er
a net grad so lyrisch ausfa\lt , wie „einst im
Mai “ . —| Was wäre iwwerhaapt unsre Dichter,
wann’s kei ’ Wonnemonat gab? Ich selwer
hab jo laider „der ersten Liebe gold’ne Zeit“
v’rbaßt un’ hab nix driwwer gschriewe ; mei’
Liewe isch halt unbeschreiblich gwest . Awwer
ich kann’s doch jetz nimmeh gut noochhole;
amend däds mei ’ Fraa gar nimmeh glaawe.
Die Zeit , wo m ’r bloß vom Lieweszauwer un’
vom Mondscheinzauwerglebt hat , die isch halt
so nooch un ’ nooch in de Sehadde grutscht ,
vor lauder Haushaltsgeldscheinzauwer.

Trotzdem awwer kann ich sage, daß d’r Mai
a for unsereins noch en wonnicher Monat isch ,
scho wegger -em Mudderdag. Deszweg hab
ich a dies Johr Widder meinere Elvira e’
»sondere Fraid gmacht, d . h . mache gwollt.
Ich hab-ere in unserm Gmieslade, wo m’r
Rabattmarge kriegt , e’ ganzes Bischele Maie-
glöcklen kaaft ; nämlich von wege’re Maiboole.
Awwer do bin ich scheen ankomme ! Zum
Dank hatse mich sogar noch ausglacht ; möcht
norr wisse , warum ! In d’r Wut bin ich nord
grad Widder fort mit meine Maieglöcklen un’
habse einfach umdauscht geger zwai Pfund
Zwieble . Wan die a net grad so gut rieche
wie Maieglöcklen , hab ich denkt , wann-se norr
wenigschtens lange for en Mudderdagskuche .

i.
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Karlsruher Filmschau

Mein Freund Harvey / Sondervorstellung
im Luxor

Hollywood hat gewiß viele schlechte Filme ge¬
dreht , aber zwischendurch zeigt es dann zur all¬
gemeinen Verblüffung mit einem hinreißenden
Kunstwerk , daß es schon kann , wenn es nur will ,während man bei uns zu Lande immer den pein¬
lichen Eindruck hat , man möchte immer , aber
man kann nicht . Ein solches Filmwerk , um dessen
zündenden Esprit willen man den Amerikanern
einige Monstreschinken in Technicolor gern ver¬
zeiht , ist dieser Universal -Film „ Mein Freund
Hafvey “ . Daß er bei “ dem allgemein so verdor¬
benen Publikumsgeschmack in Deutschland nur
in Sondervorstellungen eingesetzt werden kann ,
spricht allein schon für seine künstlerische Quali¬
tät .

Die Haupt - und Titelfigur des Films bleibt
unsichtbar . Es ist ein ' genau zweihundertundzehn -
einhalb Zentimeter großer weißer Hase , der den
steinreichen Junggesellen Elwood P . Dowd auf
Schritt und Tritt begleitet , als Trink - und Ge¬
sprächspartner von olympischer Weisheit , zum
allgemeinen Entsetzen der Familie , von Tanten ,Nichten und Bekannten , denn für sie alle ist das
Riesenkaninchen ebenso unsichtbar wie für den
Zuschauer . Darum auch nennen sie Elwood P .Dowd , der auf seinen Spaziergängen mit Harvey
alle Zufallsbekannte , entlassene Sträflinge , Taxi¬
chauffeure , Portiers , Kellner , Krankenschwester
und Irrenärzte pausenlos zum Nachtessen ins
Haus bittet , leicht verrückt , wenn es auch eine
liebenswürdige und sympathische Verrücktheit ist .
Aber sehr bald muß der Besucher erkennen , daß
der einzig wirklich glückliche und gute Mensch
dieses Films dieser Onkel Elwood ist , während
alle , die sich bemühen , ihn „vernünftig zu machen “ ,sich viel verrückter und aufregender benehmen .

Wenn nun eingangs von einem künstlerischen
Film gesprochen wurde , so ist damit allerdingsnicht ein filmisches Ereigfnis gemeint , wohl aber
die vollendete Verfilmung eines vollendeten Büh¬
nenstücks , und zwar der gleichnamigen Komödie
von Mary Chase , einer echten Komödie , weil sie
die iauten und die leisen Töne kennt , Bezaube¬
rung und Erschütterung , das Gelächter und das
Lächeln , lind dahinter eine tiefe Weisheit , daß
der Mensch nur in seinen Träumen glücklich ist .Es sind natürlich auch die Mittel des Theaters ,durch die dieser Film wirkt , der doppelbödigeHumor eines blendenden Dialogs , mit dem hier
die amerikanische Gesellschaft , und die Psycho¬
analyse persifliert werden , echte Situationskomik
und schließlich hinreißende schauspielerische Lei¬
stungen . In diesem Falle war es gut , daß die
Regie Henry Kosters keinen filmischen Ehrgeizhatte , sondern ihr Hauptmerkmal auf die Wah¬
rung des gepflegten Kammerspieltons legte .

Nun hatte man freilich auch in James Stewart
einen Elwood P . Dowd , wie ihn sich die Autorin
nicht besser hätte ausdenken können und der
seine verblüffendste Wirkung damit erzielt , daß
er immer genau das auch meint , was er sagt .Stewarts rührende Naivität ist niemals komisch ,sondern von einem ergreifenden Ernst des wahr¬

haft gütigen Herzens , und schließlich bangt der
Zuschauer ehrlich darum , daß er seinen Freund
Harvey verlieren könnte . Um SteWart herum ein
großartiges Ensemble . Da ist die hinreißende
Josefine Hüll als „höchst aufgeregte “ Schwester
Veta Louise , da ist Victoria Horne , die ange¬
jahrte Jungfrau Myrtle Mae auf Männerfang , der
herrliche Chefarzt Cecil Kellaways , der sich
schließlich das Riesenkaninchen ausleihen möchte ,
da ist die Sympathie ausstrahlende Peggy Dow
als hübsche Krankenschwester Kelly , Charles
Drake als netter Assistenzarzt , Jesse White als
handfester Irrenwärter , und da sind brilliant
charakterisierte Typen von Tanten , Millionärin¬
nen , Chauffeuren , Kellnern und Rechtsanwälten .
Zudem : die deutsche Synchronisierung ist schlecht¬
hin vollendet und die Leistung Viktor de Kowas
als Sprecher für James Stewart allein schon ein
Genuß . D- ck

Schauburg :'
Meine Frau macht Dummheiten

Eigentlich behauptet das Hans Holt , Erfinder und' eidgeprüfter Ehemann in diesem Victor ,v .
Struwe -Film , ganz zu Unrecht . Denn da Dixi Jour¬
nalistin ist , sind ihre Dummheiten — berufliche
Tätigkeit . Sie staunen ? Ich habe auch gestaunt .
Denn Dixi klettert Fassaden , entdeckt Tote in der
Nachtbar , jagt Interviews und Schauerstories , kurz
— sie tut all das , wovon jeder Journalist geträumt
hat , bevor er zum erstenmal eine Redaktion betrat .
Aber trotz allem werden auch die Kollegen die¬

ser Dixi nicht böse sein können , so überlegen
schwindelt sich Inge Egger durch die kniffligsten
Situationen hindurch , so locker sitzt ihr der Laus¬
bubencharme . Georg Thomalla , treu linsiseh und
ein bißchen langsam , zieht alle Register seiner
Komik . Oskar Sima ist so gütig und sanftmütig ,
wie es nur — ein Chefredakteur sein kann . Rudolf
Flatte , Marina Ried und Axel Ivers fügen sich ein
in ein Ensemble , das unter der spritzigen , lockeren
Regie Geza von Bolvarys Stunden froher Unter¬
haltung und herzlichen Lachens bereitet . lp

Kurbel: Der eingebildete Kranke
Im Vorspann , der wirklich originell ist , sagen

die Drehbuchautoren König und Lacmüller , sie
hätten sich in aller Bescheidenheit ein wenig an
ihren großen Kollegen Moliere angelehnt . Das
stimmt , aber auch das Anlehnen will gelernt sein .
Das hier ist ein bayerisches Klamöttehen gewor¬
den , dem auch die Bombenbesetzung nur zwischen¬
durch zur herzerfrischenden Klamotte verhilft .
Zu jener Klamotte nämlich , an der nicht nur das
Publikum , sondern auch die Komödianten ihre
helle Freude haben . Unter den Prominenten
Stöckel , Sima , Egger Florath , Hussels , Englisch
und Gunnar Möller agiert ein Neuling hinreißend
doof : Axel Muxeneder . Schade , daß diesem Ur -
viech das Drehbuch so bescheidene Witze vor¬
schreibt . Wenn Muxeneder stumm blödelt , gibt es
beängstigende Lachsalven . Ansonsten kommt es
ganz auf das Gemüt des Publikums an . Der ein¬
gebildet kranke Gemischtwarenhändler Daxen -
meier . Besitzer von zwei Eckhäusern , wird mit
einer Mordsgaudi kuriert , sein Töchterchen darf
den Dr . Hartwig heiraten , der Kurpfuscher wird
— sakra , sakra — aum Haus hinausgeprügelt — ja ,
und das ist eigentlich alles . h . n .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Großes Haus :
Heute , 20 Uhr , „ Geliebte Manuela “

, Operette von
Fred Raymond , Ende 23 Uhr . — Sonntag , 20 Uhr ,
„Rigoletto “

, Oper von Verdi (Sondervorstellung zu
ermäßigten Preisen ) , Ende 23 Uhr . — Schau¬
spielhaus : Sonntag , 11 Uhr , Literarische und
musikalische Morgenveranstaltung mit Gedichten
von Friedrich Seippel ; Mitwirkende : Lore Hansen
und Kurt Müller -Graf (Rezitationen ) , Erika Ehr -
linispiel (Violine ), Heinz Hoffmann -Glewe (Klavier )Ende nach * 12 Uhr . — 14.30 Uhr „ Die Frau des
Bäckers “

, Schauspiel von Pagnol (Vorstellung für
die Fremdenmiete , Schauspielgruppe A , und freier
Kartenverkauf ) . Ende 17 Uhr . — 20 Uhr einmaIi T
ges Gastspiel des Studenten - Kabaretts „Die Am¬
nestierten “ mit neuem Programm : „ Gib acht auf
den Jahrgang “ ; Ende 22 Uhr . — Konzerthaüs ,Kleiner Saal : Sonntag , 11 Uhr , Einführungs¬
vortrag zum 8 . Symphoniekonzert (Referent
Kapellmeister Frithjof Haas ) , Ende 12 Uhr .Die Insel (Waldstraße 3) . Heute geschlossen .
Sonntag , 20 Uhr . Erstaufführung „ Puntila und sein
Knecht “. Komödie von Berthold Brecht , Inszenie¬
rung Richard Nagy .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19. Jahrhunderts ; „Bildnisse und Stu¬
dien “ von Leo v . König ( 10—13 und 15—17 Uhr ,
auch sonntags ). — Bad . Kunstverein ; Internatio¬
nale Surrealisten -Ausstellung (10—17 Uhr , sonn¬
tags 11— 13 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) :
Vogelausstellung und Vivarium ( 14—17 Uhr , sonn¬
tags 11—13 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Gar¬
ten : Kakteen - und Succulenten - Schau (9—12 und
14—17 Uhr , soffhtags 8—12 und 14—18 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem ) . Kurbel : Der eingebildete Kranke (Dschun¬
gelbuch ; Märchen und Schnurren ) . — Luxor : David
und Bathseba (Mein Freund Harvey ) . — Pali : Die
Diebin von Bagdad (Geschlossene Gardinen ). —
Rondell : Zamba (Weiße Fracht für Rio ) . — Schau¬
burg : Meine Frau macht Dummheiten (Die Frau
des Bäckers ; Cowboy -Liebe ). — Atlantik : Gefähr¬
liche Mission . — Kammer -Lichtspiele DUrlach :
Ball in der Botschaft (Die Bestie von Shanghai ) .
— Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Samson und
Delilah . . — Markgrafen -Theater Durlach : Die
Schatzinsel (Die rote Lola ) . — Rheingold : Meine
Frau macht Dummheiten (Straße ohne Namen ) . —
Skala Dur lach : Die schwarze Rose .

Begeisterung für Marika Rökk
Das Karlsruher Gastspiel der Marika Rökk ge¬staltete sich am Donnerstagabend beim Schluß¬

bild zu einem wahren Triumph . Die Menschen
eilten von ihren Plätzen zur Bühne , um ihrem
Liebling , den weiblichen Filmstar Nr . 1 in
Deutschland ihre Ovationen darzubringen .

Zwei Stunden lang sang und tanzte -Marika
Rökk in ihrer unnachahmlichen Art , turbulent ,burlesk und von hinreißender Eleganz . Die Ka¬
pelle und die Musik Heinz Nordhaus ’

, die drei
Travellers , Karl Peukert als Conferencier , sowie
das Ballett rissen immer wieder zu neuer Begei¬
sterung hin .

„ Karlsruhe ist eine so nette Stadt “ sagte die
Rökk anschließend , .und die Menschen sind so
entzückend . Grüßen Sie nochmals alle herzlichst
von mir .“ Vor den Türen staute sich die Menge ,
um zu einem Autogramm zu kommen . Aber es
schien , daß nur wenige Glück hatten . Alle , die
Frau Rökk sahen , waren begeistert von ihrer na¬
türlichen Anmut und ihrem Charme . H . P .

HervorragendeSchweizerMusikleistungen
. Zwei Preisträgerinnen eines Schweizer Musik¬
wettbewerbs konzertierten auf Einladung des
Lyceums -Clubs im Saal der Musikhochschule .
Man hörte und bewunderte . die musikalische
Kunst von Simone Mereier (Sopran ) und Jaque -
line Bontems (Klavier ) , beide aus Lausanne .
Diese Bewunderung bezieht sich auf die vortreff¬
liche Pianistin , der man stundenlang mit höchstem
Genuß hätte zuhören mögen wie auch auf die
nicht minder gut ausgebildete Sängerin , deren
Liedgaben von Schubert oder Debussy und Ravel ,
auch von Rameau („Rossignols amoureux “) tech¬
nisch und musikalisch auf seltener Höhe standen .
Die Ausgestaltung beispielsweise von Schuberts
„Neugierig “ zur musikalischen Szene geschah ana¬
log zu ähnlichen Liedschöpfungen ganz im Sinne
des Meisters , wie die Deklamation zugleich außer¬
ordentlich gefiel . Das als Zugabe gesungene innige
Liebeslied aus dem 15 . Jahrhundert und das
Impromptu as -moll von Schubert waren ieweils
in ihrer Art Glanzleistungen . f . st .

Jahreshauptversammlung
der Elektro-Innung

In der dieser Tage im „Kronenfels “ abgehaltenen
Jahreshauptversammlung der Elektroinnung Karls¬
ruhe (Stadt - und Landkreis ) konnte Innungs¬obermeister Rudolf A m a n n u . a . den Präsidenten
der Handwerkskammer Karlsruhe , Regierungs¬baumeister Schäfer , Regierungsrat Korts vom
Landesgewerbeamt sowie den Kreishandwerks¬
meister August Finck begrüßen . Aus den ver¬
schiedenen Geschäftsberichten war u . a . zu ent¬
nehmen , daß das Elektrohandwerk im vergangenenJahr allgemein befriedigend beschäftigt war . Die
verschiedenen von der Innung abgehaltenen Fah -
und Lehrkürse über Entstörungsmaßnahmen , Fern¬
sehtechnik und sonstige Fachgebiete fanden großen
Anklang , so daß die Abhaltung derartiger Kurse
auch für das kommende Jahr beschlossen wurde .
Die Versammlung gab zu erkennen , daß gerade
jetzt in der Zeit der Gewerbefreiheit das Vor¬
handensein einer Handwerkerorganisation mehr
denn je notwendig ist .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonntag

24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :
Dr . Diercksen , Praxis : Rudolfstr . 28, Tel . 2500 ,Privat : Bahnhofstr . 9, Tel . 2508 ; Dr . Nikolaus , Bar¬
barossaplatz 4, Tel . 30 950 ; Dr . Breiter , Reinhold -
Frank -Str . 58 , Tel . 7662 ; Dr . Zeil , Albring 1 , Tel .
4211 ; Dr . Lichtenberger , Dobelstr . 11 , Tel . 30 364 ;
D u r 1 a c h : Dr . Kannegießer , Rittnertstr . 15, Tel .
92159.

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Ilg , Söfienstr . 3, Tel . 59. .

Apotheken ( Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Berthold - Apotheke , Rintheimer Str . 1 , Tel . 885 ;
Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80 (am Markt¬
platz ) Tel . 438 ; Hirsch -Apotheke , Amalienstr . 32
(Ecke Hirschstr .) Tel . 1409 ; Rhein -Apotheke , Rhein¬
straße 41 , Tel . 1302 ; Hauptbahnhofapotheke , Fried -
rich -Ebert -Str . 4, Tel . 31300 ; Luisen -Apoüieke ,
Ecke Luisen - und Wilhelmstr . , Tel . 3106 . — Dur¬
lach : Einhorn -Apotheke , Marktplatz , Tel . 91 244 .

Vereine . Samstag : Bayern - tuid , Trachten¬
verein *,Weißblau Almfrieden “ : Engel , Grün -
winkeJ ,

■Wiederholung „Drei Eisbären “ . — Bund
ehern , deutscher Fallschirmjäger : Blume , Durlach ,
Frühlingsfest . — Gemischter Ohor 1948 Rüppurr :
Eichhorn , 20 Uhr . Frühlingskonzert . — Lands¬
mannschaft der Brürmer : Weißes Roßt , Gründungs¬
feier der Bruma (17 Uhr Delegiertentagung , 20 Uhr
Großer Brünner Unterhaltungsabend ) . — Männer¬
chor „Concordia “ : Studentenhaus , 20 Uhr , Früth-
jahrskonzert „Mit Lied und Tanz in den Maien “
(mit Solisten des Bad . Staatstheaters ) . — MGV
„Rheingold “ : Elefanten , Frühlingsfest . — Polizei¬
sportverein : Festhalle Durlach , 20 Uhr , 30 . Jubi¬
läum mit Programm (siehe auch Stadtgarten¬
konzerte ) . — Radfehrerv ^ redn „Sturm “ Mühlburg :
Lamm , 20 Uhr , Mitgliederversammlung , Sonntag ,
11 Uhr , Vereinswanderfahrt , Treffpunkt Linken -
heimer Tor . — Sonntag : Filmclub : Kurbel ,
10 .45 Uhr , Farbfilm „Leben und Tod des Colonel
Blimfo“ von Powell und Preßburger , Beiprogramm :
St . Paul -de -Vence . — Gesangverein „Frohsinn “
Bulach : Bonifatiussaal , 19 Uhr , Konzert anläßlich
des 67jährigen Jubiläums mit Ehrung verdienter
Sänger und Mitglieder . — Landesverein der bad .
mittleren Justizbeamten : Bavaria , 10 .15 Uhr ,
Kundgebung , Referat des ersten Landesvorsitzen¬
den Bell , „Unmittelbare Demokratie im Rahmen
einer Verwaltungsreform , Verwaltungsverein¬
fachung und Verbilligung “ . — Zentralverband der
Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands : Eich¬
horn , Rüppurr , 19 Uhr , Versammlung .

Gewerkschaften . DHV : Heute , 20 .15 Uhr , Stadt¬
halle (Kleiner Saal ) , Frühlingsfest .

Sonstige Veranstaltungen . Freireligiöse Ge¬
meinde : Conradin - Kreutzer -Saäl , Sonntag , 10 Uhr ,Feierstunde (Dr . H . Schlötermann , Lüdenscheid ) . —
Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten ,
Kriegsstraße 84 : Heute , 15 Uhr , Einweihung der
neuen Kapelle , Sonntag , 19.30 Uhr , „Harmagedon —
der Magnet der Welt “ (Missionsdirektox W . Muel -
ler , Berlin ) . — Jugendtound für entschiedenes
Christentum (Veranstaltungen zum diesjährigen
Jahresfest ) : Heute , 20 Uhr , Jugendabend , Sonn¬
tag , 14.30 Uhr , Festversammlung , Montag , 20 Uhr ,
Jugendabend mit Lichtbildern . (Alle Versamm¬
lungen im Bundesheim , Gartenstraße 6 ; es spricht
Jugendpfarrer Koch , Mannheim .)

Ein Maienmorgen / und die Ausgebombte
Wer in einer mittleren Großstadt wohnt und

in der Frühe reisen muß, der nehme, sich Zeit,
vorher am Bahnhof ein warmes Frühstück zu
bestellen, vor allem jetzt im Mai bei diesem
zauberhaften Morgenlicht, das durch die neu¬
gotischen Bahnhofsfenster hereinflutet . Er be¬
gebe sich also , möglichst an einem Sonntag¬
morgen, in das Bahnhofsrestaurant UI. Klasse
(die II. Klasse pflegt überall aus guten Gründen
bis t Uhr geschlossen zu sein) . Wenn eine Stddt
heutzutage einen Ruf zu rechtfertigen hat , dann
ist es dort.

Die Luft fles kalkgrauen Saales ist von Herz¬
lichkeit vollgesogen wie ein Schwamm von
lauer Brühe, auch mit Schweiß und Alkohol ist
sie durchtränkt , aber vorab die Herzlichkeit
quillt zwischen allen Tischbeinen hervor . Wie
könnte das auch anders sein, bei dieser körper¬
lichen Nähe, bei der gedrängten , Enge und bei
der Völkerverbrüderung, die sich in dieser dröh¬
nenden Wartehalle vollzieht. Es ist so ange¬
nehm. morgens um fünf Uhr, gut ausgeschlafen,
auf dem Grunde eines Malstromes, zu Füßen
einer steilen Wand von Geschrei stillzusitzen
und sich auf seinen Kaffee zu freuen . Was für
eine Stunde der Genugtuung wäre dies für
Harriet Beecher Stowe, die Verfasserin von
„Onkel Toms Hütte“, zu sehen, wie nun kein
einziger Neger mehr keuchend den Ohio durch¬
schwimmen muß, um das sklavenfreie Cincin¬
nati zu erreichen und dort dann doch noch von
einem Sheriff zu Tode gehetzt zu werden, son¬
dern wie er im Schoße einer blonden deutschen
Oma aus der Gasse der Sieben Sünden süß
in seinen Sonntagmorgen hinüberschlummern
darf . Nur des böse Feuerwasser ! Es sitzen so
viele schwarze Soldaten hier im staubdurch¬
rieselten Morgenlicht an den Tischen, die mei¬
sten in guter weiblicher Obhut, wenn es augen¬
scheinlich auch nicht die Töchter der ersten
Familien des Landes sind, die diesen Ehren¬
dienst versehen, aber die dunkelhäutigen Män¬
ner haben alle das große Zittern , eine ganze
Nacht lang haben sie an der Flasche gezuckelt,
und nunes Sonntagmorgen wurde, - flattern
ihnen die Hände und sie schreien mit weitauf-
gerissenen Mündern. Mitten unter ihnen sitzt,
gleichfalls übernächtigt , aber durchaus nicht
entnervt , ein weißer Besatzungssoldat. An sei¬
nen Lippen hängt hingegeben eine bleiche Sieb¬
zehnjährige. Das Haar ist ihr aufgegangen. Es
ist ein Kuß von beängstigender Wellvergessen¬
heit.

Wollen alle diese schwarzen und weißen Leute
verreisen? Im Gegenteil, sie sind angekommen,
allerdings nicht mit der Eisenbahn, sondern zu
Fuß, per Auto , mit der "Straßenbahn , ja sogar
mit einer Pferdekutsche . Es ist das einzige
Plätzchen der Stadt , wo man morgens zwischen

4 und 6 Uhr küssen, trinken und schreien darf .
Die Atmosphäre ist herrlich erregend . Einige
der Soldaten spielen mit ihren leeren Schnaps¬
flaschen wie mit Hanteln . Es ist großartig , sich
niemals ganz sicher fühlen zu können, daß Me
einem nicht im nächsten Augenblick an den
Kopf geworfen werden. Zwar sind die Flügel¬
türen des Saales ständig in zugiger Bewegung,
aber alle, die hereinschauen, Wandervögel, Jä¬
ger und andere einheimische Frühaufsteher ,
lassen den Handgriff sofort erschrocken wieder
los. Die Kellner schleichen mit eingezogenem
Genick umher, überwältigt sowohl von der ver¬
wirrenden Vielfalt der Bestellungen als auch
vdii der Sorge um ihre Bezahlung. Man möchte
sie gerne froh sehen an diesem Maienmorgen
und bietet ihnen Vorauskasse an , aber sie sind
bei aller Überbelastung völlig apathisch, und
der Kaffee kommt und kommt nicht.

Eine , die nicht wieder geht, ist ein altes Frau¬
chen , schwarz angezogen, eingeschrumpft, mit
Kapoti.hütchen und Pompadour. Sie kommt auf
den Tisch zugetrippelt, lehnt den Buchenstoch
mit der Eisenspitze an den Stuhlrücken und
setzt sich . Man sieht ihr an , daß sie Unglück
sammelt (wie andere Leute Fayencen . Sie hat
den Zug verfehlt , ihr gutgehendes Schreib¬
warengeschäft ging 1937 in Konkurs, dann starb
ihr der Mann im Gefängnis, und am 1 . März
1945 , als ihre kleine Stadt in Grund und Boden
bombardiert wurde, gab es in ihrem Hause
16 Leichen . Aber sie mußte es überleben , weil
sie an diesem Tage gerade auswärts war , um
auf einer Mühle zwei Pfund Mehl gegen einen
silbernen Suppenlöffel einzutauschen. Dies al¬
les erzählt sie mit großer Geläufigkeit und
einem gierigen Anspruch auf Gehör. Daß sie als
Ausgebombte nur 70 Mark. Monatsrente be¬
kommt, scheint ihr eher eine grimme Genug¬
tuung als Sorge zu bereiten . Die Verhältnisse
haben ihr geholfen, sich ihr Unglück über sie¬
ben Jahre hinweg bis zu diesem wundervollen
Maienmorgen unversehrt zu erhalten .

Es gibt nicht gerade eine Katastrophe , die
wenigsten bemerken den Zwischenfall über¬
haupt, dazu ist der Lärm zu groß und alle Men¬
schen sitzen zu sehr eingesponnen in ihre Trun¬
kenheit, nur die bleiche Siebzehnjährige sinkt
erschrocken vom Halse ihres Soldaten, als die
Alte sich plötzlich hoch aufrichtet , einige Se¬
kunden stumm über den tobenden, tanzenden
Wartesaal hinsieht und dann ihren Buchen¬
stecken zweimal flach über die Tischplatte nie¬
derknallen läßt. Es ist ein ganz und gar selt¬
samer Maien morgen. Dieser Zornesausbruch der
Alten hat nichts anderes zur Folge , als daß ein
schwarzer Soldat, der eine Blechbrille trägt
und bis dahin laut gesungen hat , ihr nun um
jeden Preis seine Mütze schenken will. Sgl.

KURZE STADTNOTIZEN
Kurze Stadtnotizen

Hebelfeier . Heute , 19.15 Uhr , veranstaltet der
Karlsruher Liederkranz die traditionelle Hebcj»-
feier am Denkmal des Dichters im Schloßgarten .

Wertungssingen . In der Festhalle Durlach findet
am Sonntag ab 8 Uhr ein . Wertungssingen der
Pfinztal -Gruppe des Sängerkreises Karlsruhe statt ,
an dem 22 Verein teilnehmen .

Stadtgartenkonzert . Außer den im Rahmen des
Sommertagsprogramms stattfindenden Konzerten
(siehe „Morgen ist Sommertag “) findet heute an¬
läßlich des Stiftungsfestes des Polizeisportvereins
Karlsruhe von 16—18 Uhr ein Stadtgartenkonzert
statt , das vom Musikkorps der Schutzpolizei Stutt¬
gart unter Leitung von Obermusikmeister W.
Kiesow und von der Gesangsabteilung des Polizei¬
sportvereins Karlsruhe mit Obermeister K . Ans¬
mann ausgeführt wird .

Die Staatliche Kunsthalle Karlsruhe zeigt
augenblicklich eine kleine Ausstellung von Bild¬
nissen und Studien des Malers Leo v . König , der
vor allem durch seine Porträts bedeutender Per¬
sönlichkeiten , wie Gerhart Hauptmann , Ernst
Barlach , Käthe Kollwitz u . a . , bekannt geworden
Ist . Die Ausstellung , die eine Leihgabe aus Pri¬
vatbesitz darstellt , dauert bis zum 8 . Juni .

Rolf Reinl nach Krefeld verpflichtet . Für die
kommende Spielzeit wurde der Bassist Rolf Reinl
als erster seriöser Baß an die Vereinigten Städti¬
schen Bühnen Krefeld , M .- Gladbach , verpflichtet .
Br ist gebürtiger Karlsruher und Schüler des
Gesangsmeisters Eugen Schmidt -Carlen .

Pfinzgaumuseum Durlach . Am Sonntag ist das
Durlacher Heimatmuseum von 10 .30—12.30 Uhr ge¬öffnet .

Das Betreten der Feldfluren , Feldwege , Wein¬
berge und Kleingartenanlagen ist vom 1. Mai bis
31 . Oktober zur Nachtzeit nur dann erlaubt , wenn
vom zuständigen Polizeirevier eine Ausnahme¬
genehmigung vorliegt .

Tariferhöhungen im Einzelhandel ab 1 . 3. 1952 .
Die amtlichen Tabellen sind eingetroffen und kön¬
nen von der Gewerkschaft HBV , Gartenstr . 25, be¬
zogen werden .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr wurde in der
Zeit vom 29. 4 . bis 5. 5 . zwölfmal alarmiert und
zwar zur Bekämpfung von zwei Mittel - und zwei
Kleinfeuern sowie zu acht Hilfeleistungen verschie¬
dener Art .

Geburtstag . Frau Luise Dörich Rankestraße L
feiert heute ihren 85 . Geburtstag .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Thomas und
Wilhelmina Kistner , Karlstraße 72 . begehen hAt «
ihr goldenes Ehejubiläum .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Emil Huber
und Frau Luise geh . Droll , Meidingerstraße 3,
feiern heute das Fest ihrer silbernen Hochzeit .- 40 Jahre Blumenfrau . Frau Sophie Sonntag ,
Rüppurrer Straße 37 , begeht am morgigen Sonn¬
tag ihr 40jähriges Jubiläum als Blumenfrau .

Arbeitsjubiläum . Herr Richard Dörfler , Packer ,konnte dieser Tage sein 25jähriges Arbeitsjubi -
läum bei der Firma Junker & Ruh AG . feiern .

Geschäftsverlegung . Die Spezialflrma für Be¬
schläge — Eisenwaren — Garderoben Otto Hor¬
nung , bisher Herrehstraße 45a, setzt mit dem
heutigen Tag in ihren eigenen , wesentlich ver¬
größerten Räumen , Waldstraße 51 (bei der Kaiser¬
straße ) ihren Betrieb fort .

Sterbefälle vom 7. und 9. Mai
7. Mai : Pfefferle Ludwig , Kaufmann , Körner¬

straße 34 (82 J .) ; Krumhart Emil , Verwaltungs¬
assistent a . D ., Tullastr . 80 (71 J .) ; Knoll Babetta
geb . Weigand , Welfenstr . 7 (79 J .) ; Müller Luise
geb . Buttmi , Philippstr . 31 (82 J .) ; Blase Maria
geb . Baier , Lessingstr . 3a (74 J .) . •

9 . Mai : Weiß Wilhelm , Zimmermeister , Sedan¬
straße 8a (87 J .) ; Moos Anna , Hausmeisterin ,Vorderstraße 58 (60 J ) . ; Hischmann Franz , Ober¬
wagenwerkmeister a . D„ Reinhold -Frank -Str . 65
(65 J .). .

Verkaufskurs!
Einzahlung :
Verzinsung:
Laufzeit:
Rückzahlung :

Kündigungsmöglichkeit
für die Inhaber
der Schatzanweisungen

München , im Mai 1952

VERKAUFSANGEBOT
8 °/o mündelsichere Schatzanweisungen von 1952

des Freistaates Bayern
— seitens der Inhaber halbjährlich kündbar —

gelangen ab sofort zur Finanzierung werbender und gemeinnütziger Anlagen zu den nachstehenden Bedingungen zum Verkauf :
98 •/• netto, unte.r Verrechnung von 8 */o Stückzinsen ab Einzahlungstag.
Ab sofort bzw nach Vereinbarung.
8 •/. p. a ., halbjährlich nachträglich zum 2 . Januar und 1. Juli zahlbar.
6 Jahre .
Am I . Juli 1958 ist der gesamte noch umlaufende Betrag der Schatzanweisungenzur Rückzahlung zu 103,50 °/» fällig.
Die Inhaber der Schatzanweisungen sind berechtigt, diese nach sechsmonatigerLaufzeit ieweils mit einer Frist von sechs Monaten zum 2. Januar und i . Juli ,erstmals zum l . Juli 1953 . zu kündigen.
Die Kündigung hat durch eingeschriebene Benachrichtigung an die BayerischeHypotheken- und Wechsel -Bank in München zu erfolgen.
Die Einlösung der seitens der Inhaber gekündigten Schatzanweisungen wirdzur Kursen vorgenommen, die sich von 98 */. am l . Juli 1953 bis auf 103,50 °/oam l . Juli 1958 allmählich erhöhen, so daß sich eine von rd . 8,15 "/o bis aufrd . 9,10 */o ansteigende Jahresrendite ergibt.

Kündigungsmöglichkeit
für den Freistaat Bayern :

Der Freistaat Bayern ist berechtigt, die Schatzanweisungen ganz oder teilweisenach zweijähriger Laufzeit unter Einhaltung einer sechsmonatigenKündigungs¬frist jeweils zum 2 . Januar , frühestens zum 2. Januar 1955 zu kündigen, wobeidie Rückzahlung zu Kursen zu erfolgen hat , die von 100,30 */. am 2. Januar 1955bis auf 103,10 */. am 2 . Januar 1958 ansteigen und in jedem Falle eine Jahres¬rendite von rd . 9,10 */. gewährleisten.
DM 1000.—, 2000—, 5000—, 10 000— , 50 000—, 100 000— und 500 000 .—.
Die Einführung der Schatzanweisungen zur amtlichen Notierung an der
Bayerischen Börse in München und gegebenenfalls an weiteren Börsen des
Bundesgebietes bzw. an der Berliner Börse ist vorgesehen.

Der Freistaat Bayern hat seine Anleibeverpflicbtungen zu allen Zeiten pünktlich erfüllt . Die amtliche Notizseiner noch umlaufenden Anleihen stellt sich zur Zeit auf 80 */. bzw . 177»/. */».
Ausführlicher Prospekt kann bei allen Geldinstituten im Bundesgebiet angefordert werden.

Stückelung :

Börseneinführung:

Schluft des Verkaufs am Montag , dem 12. Mai 1952 um 24 Uhr

BAYERISCHE HYPOTHEKEN - UND WECHSEL - BANK
mit sämtlichen Niederlassungen
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heute anders -
vielfach wurde es notwendig , im gleichen Raum zu arbeiten ,
ju wohnen und zu schlafen . Dementsprechend soll auch die
Einrichtung sein . Unsere reichhaltige Möbelschau bietet fast
unbegrenzte Auswahlmögllchlcelt für jeden Geschmack und In
allen Preislagen . Besuchen Sie deshalb unsere zwei großen

Verkaufsräume

I. Philippsbg . z . vm . S3 <404 BNN 1

Mietgesuche |

2 Praxis -Räume
für Kinderarzt

im Weiherfeld , evtl , mit Bau¬
kostenzuschuß zu mieten ges .
21 unter Nr. <253 an BNN .

0 BEIHAU *
ss ^ BADENIA
Bequeme Teilzahlung - Lieferung frei Haus — Verl . Sie Katalog

■ il H ■ lll ' hHIftlfcllllHtlB« ■ U

Verhaut und Verleih
Siwarz . Anzug , gestr . Hose , schl .

ein neu , prima Qual ., zu verk .
iclhler , Khe ., Amolienstr . 24, II .

Zu verkaufen :

1 Kammgarnanzug , dklbl ., 1 Ga -
iardlneanzug beige , neuwertig , 1
Wintermantel dklbl , 1,80 m , schlk .,
r « * r Gitarre mit Kasten , 1 Gi¬
tarrenkasten , preisw . zu verkauf .
Seeman n, Oottesauer Platz Nr . 1.

er Eßzimmer (n . mod .) , s . gt . erh .,
waakaumm . z . vk . 121 <208 BNN .

Schön
'

» ad . Speisez ., Pyram.Mah.
ool sof . z .Vk . 2 3990 BNN Durl.

aZt erhaltene Küche, Büfett , Kre¬
denz Tisch, 2 Stühle sowie Kin¬
derklappstuhl zu verkauf . Khe .,
Karlstraße 138. V., links .

• ehe Zimmereinrichtung , gut erh . .
zu verk. 18—18 Uhr . Karlsruhe,
Südendstraße 8 b , II ., rechts .

Kümpl. Bett, aus gutem Hause ,
Vreiswert zu verkauf . Lehmann ,
j(he Berckmüllerstr . 4, III. Stock

• ntt 0 . ReBhaarmatr. z . vk . Durlach,
Hauptbahnstr . 12, III , a . Bahnh .

2 henpl . Betten , Waschkomm ., Tee¬
wagen , Staubsauger , 110 V, kpl .
Angelgerät billig , zu verkaufen .
Kiosk, Endstation Durlach .

hui. Schrank , 1780, eiche dunkelbr .,
230X200X 70 cm zu verk . 12 unter
3173 BNN Bruchsal ,

debr. Küchenherd f. gr . od . ländl .
Haushalt geeign ., billigst zu vk ..
S3 unter Nr . 6338 an BNN .

Kohienherd, gut erh. , Gartenschi .,
fast neu , 12 m , z . vk . 9—12 Uhr.
Sautter , Khe ., Gebhardtstr . 48 lll .

Nsew. ei . Herd , •/: 2. gebr . , 3fl„ 220
b. 380 V, Ladenpr . 320 DM , umsth .
zu vk.' f . 200 DM in bar . Anzus . b .
Heinze, Karlsr ., Kaiserstr . 27 .

2,4X3,4 , bes .Teppich schön , preisgünstig
geg .- bar zu verk . E3 u . 6391 BNN

Juristische Bücher
Bibliotheken , gute Einzeiwerke

kauft

Hermann Sack
Juristische Fachbuchhandlung

Karlsruhe , Akademiestraße 57

Senden Sie uns Ihre Angebots -
listel

Wir kaufen

Aitgold, Silber, Münzen
Gold u . Silber In leder Form zu
höchsten Tagespreisen .

Robert Ringwald
Bad . Edelmetallverwartung ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32 ,

1 Treppe hoch ,
bei der Kronenstraße .

Laden
beste Verkehrslage (Stadtztr .) ,
von angesehenem Fachgeschäft
(TextUbr .) gesucht . C3 6232 BNN .

Möbl . Zimmer v . berufstät . seriös .
Dame p . 1. 6. ges . (mögt . Zentr .)
CS) unter 6321 an BNN .

Möbl . Zimmer f . 1 u . 2 Herren per
sof . gesucht . 53 u, 6383 BNN .

Gut möbl . Mansarden * od . separ .
Zimmer in Khe . v . berufst Dame ,
nur 2—3 Tage in der Woche be¬
nützt , gesucht S3 u . 6277 an BNN

Möbliertes Zimmer v . Studenten
gesucht . *23 unter 6452 an BNN .

Möbl . Zimmer v . Dame in gt . Stell ,
ges . Etwas Küchen - u . Badbenütz ,
erwünscht , S3 6464 an BNN .

| Möbl . Zimm . v . H. ges . 2 ) <453 BNN

Gat möbl . Zimmer
; für berufstätigen Ingenieur , mög -
i liehst Weststadt , sofort gesucht ,
i 2 ) erb . on Junker & Ruh, Sekre -

tariat , Karlsruhe .

Möbl . Zimmer
mögl . ' Bahnhofsnähe , v . berufst . H .
sof . ges . 23 unter <304 an BNN .

Wohnungs -Tausch
: 2 Z.-Whn ., m. eing .Bad , gg . 2-3 Z.-
i Whn ., evtl .m .Bd ., z .t . 2 <405 BNN
2 Zimmer, Küche , geb . 3—4 Z.. Kü.

ges . Loge gl . PreisKJ <475 BNN .
Schöne S-z .-Wohnung , Oststadt , pt .

45 .-, geg . 3-Z .-Wohn . mit Bad .
2 unter <127 an BNN.

4-Z.-Wohnung m . Bd ., ztr . Lg ., geg .
2-Z.-W. am Stadtr . , mögl . m . Gar¬
ten , zu t . ges . <SJ <29< an BNN .

Geboten : 4 Z.-Wohng , mod ., sonn .
3. Stock , Weitst ., gt . Wohnl .;
ges . : Laden o . gewerbl . Raum
m . 3 Z.-Wohng . Evtl , nur 4 Z.-W.,
pari ., m . Westst . 2 <182 an BNN

4 Z.-Wohn. , Bd .. Balk . gab . , glw .
2 Z .-W. ges . 2 u. <327 an BNN .

t&ie jin Tjfat -
{rtfutespz . da * *t * i - - mHIii .iiirl iil

Verlang . Sie Gratisprobe V. Dr. Rentschler & Ce ., laephelm SS9/Wt »bg .

. w ®<h®rt®>* - ,>« """®, ®‘®«k . - Tausche mod . 5 Z.-Wohn.. Bd ., Tel . ,Suche : Mansardenwohng . mit Bad , ; Gar ._ MonsE thz. (Weiherfeld )Biete : 3 Zimmerwohng ohne Bad, , gg mod j_ z Z.-W. 2 <30< BNN .Preist unte r 6463 an BNN ._ ;
* *

Gr . 3 Z.-Whn ., Turmb. ,
Et .-Hz ., 2 Balk ., Bad ; suche 3 Z .-
Wohn . Durlach . CS 3986 BNN Durl.

Ulm-Korlsruhe . Biet . Wahn . i . Ulm, 3
Z., Kü ., Bd , Neub ., suche gjeichw .
Wohn ., auch gr ., (auch Bauk .-Z .)

Transporte

Hausschneiderin , perf ., flink , ges .
Seifert , Khe ., BahnhofstraBe 23

Damenschneiderin
su . Helmarb . f . Konf . 536195 BNN .

Tüchtig« Schneiderin eucM gute
Kundenhäuser . 33 u . 6193 BNN .

Tennis
Schneider sudit Heimarbeit i

von -guter Maßschneiderei . Maß¬
konfekt . oder bessere Konfektion .
2 unter Nr. 4« 5 an BNN .

Geselligkeit
Reisender , 170/38 , naturlieb ., sucht

ges ., iebensfr . Partnerin bis 29 7. 1
zw . Wanderungen . Kurz, lebensi .
mit Bild u . 6360 an BNN .

Gartenfreund wünscht Ged .-Aust ,
mit eins ., naturl . Frau , bis 65 7. I
53 unter 6381 an BNN .

Geschäftsmann , 37 Jahre , wünscht j
schlanke Dame zwecks gemeins .
Autofahrten kennen zu lernen , i
33 unter 6284 an BNN . !

■ ein Spezialgebiet unseres Hauses
Tennisrahmen bewährter Fabrikate

Hammer - Becker • laupheimer - Slazenger • Maxima
18 .75 23 .75 24 .50 29 .50 34 .50 39 .25 u . a.
Besaitungen : PERLON • MUlTIFIl . DARMSAITE H

in eigener Werkstätte mit modernen Geräten MB

Tennisbekleidung • Tennisschuhe fi |

iMtodtieg”
KARLSRUHE

'

BBB. WKV.

Kaiserstr . 199
Ruf 1150

SEIT 1863

Eil- und Möbeltransporte
www, , « w« , wvew Spedition Reinfried

Raum Karlsruhe
”

Ha ^ Tcm BNhi ! i *h®- KrlegsstraBe <4, Telefon <122.

Lichtfreund (FKK)
Einzelgänger , naturliebend , sportl .
Ersch ., tolerant , wünscht m . gleich -
gesinnter , vorurteilsfreier , symp .,
schlanker Partnerin , mögi . Blon¬
dine , bis 35 7dhren , zwecks ge¬
meins . Fahrradwanderungen bek .
zu werden . CS mit Lichtbild unter
Nr . 6120 on BNN _ ^
ff n 26/168 , wünscht Bekannt -
AEWAA schaff mit nett . Mädel
zw . sonntäglich . Autotouren . u -
6257 an BNN .

Gt. erh . Keffer -Grammophon sow .
gt . erh . Gartenschirm zu kf . ges .
Haibt , Khe ., KaiseraKee 151 ,
Telefon 7041 .

Gebrauchte Fässer , rund u . oval ,
zu kaufen gesudit . SD unter
6403 an BNN .

28 m Maschendraht , 2 m hoch , ges .
53 unter 6466 an BNN .

Für einen Herrn in leitender
Steilung werden in Dauermiete

1 od . 2 gut möbl . Zimmer
in ruhigem , geordnetem Haus¬
halt gesucht , mögi . gute Ver¬
bindung zum Stadtzentrum .
IS mrt Preis u . Einzelheiten
unter 6337 an BNN .

Fußschmerzen
Biasen, &eulen,Schwielen u.Ekze-
me beseitigt rasch Efasit-Creme .
Kühlende u. (utkrelzstiMende so¬
wie geruchbeseitigende und hel¬
lende Wirkung I Eine hervorra¬
gend bewährte Massage -Creme -

Perser -Brücken, Smyrna 300/375 , nw.
Siemens -Schat . z . vk . Seideneck¬
straße 8, II , v . 10—12 u. 16—18.

K.-Kinderwagen , 50 DM , zu verkf .
Khe ., Marienstraße 67 , H. , Iks .

Korb-Sportwagen u . K.-Klappstuhl
z. vk. Khe ., Akademiestr . 44, II .

K.-Kinderw. u . St.Wag . prSw. z . vk.
Schneider , Khe .- Rinth ., Weinw . 2.

Kinderkorbwagen , Stubenw .,Baby¬
wäsche , preisw . zu verk . Sonnt .
9—11. Khe ., Kjosestraße 26, I.

Kiadersportwagen , gut erh ., z . vk.
16-18 Uhr. Khe , Augustastr . 7 II I.

Für Liebhaber ! Gut erh . Spindeiuhr !
m. pr . Werk . z . vk . SO 6155 BNN . !

Nähmasch . , 60 , vk . (S3 3988BNN Duri. |

Singer -Nähmaschine
zu vlcf. Khe ., Scheffefstr . 59. pari .

Staubsauger (Marke Mercedes ) , i
fast neu , 220 V, zu verkaufen . ;
Konstanzer Straße 3 lll links . i

Elsktr. Kühlschrank, 200 Ltr., neuw .
gOnst. zu verk . Kl unt . <3<2 BNN .

OMV Cs In Aparheken.Orogertenund fechgesch.

Vermietungen
iagar ad . Werkst ., ca . 45 qm, zu

verm . Khe . , Ritterstr . 11, II ., Iks .
Garage od . Lager z . verm . Khe .,

Augartenstraße 79 , II ., links .

Ca. 300 bis 600 qm

gewerbliche Räume
im 2. und 3. Stock in mas¬
sivem Gebäude u . zentraler
Lage , auch als Büroräume
leicht ausbaufähig , zu verm .
S3 unter K548K an BNN .

Wer vermietet , evtl . b . eig . Ein¬
schränk ., an ruh . Ehep . f . 4 Wo¬
chen in gt . Hs . möbl . Zimmer m .
Küchenbenützg .? 53 u . 6456 BNN

1—2 mäbl . ad . teilmöbl . Zimmer,
evtl . Zirtrmer m . Küche, v . seriös .
Herrn ges . S3 u . 6283 an BNN .

Mäbl . ad . Leerzimmer m. Pens . v.
äit . Herrn ges . £3 unt . 6355 BNN .

Zimmer, möbl ., leer od . teilmöbl .,
zum 1. 7uni von ruhigem Studen¬
ten gesucht . 33 u . 6289 an BNN .

Leere u . möbl . Zimmer f . Herren u .
Damen sofort und laufend ges .
Kutschke , Wohg . u . Zimm. Nachw .,
Khe , Viktoriastr . 19.

Schön . Leersimm . m . Kochgel -,mögl .
sep . Eing ., v . berufst . Dame , Be¬
hörde , gesucht . CS3 6477 an BNN .

KARLSRUHE . WALDSTRASSE 22
NEBEN KAFFEE MUSEUM

Radio
. Stassfurt Imperial “

7 Röhren , preiswert zu verkaufen .
Wolf, K.-Bulaeh , Rolandstraße 31 .

Läden , Gewerberäume ,
Zimmer und Wohnungen

vermitt . Nachw . Godemann . Kaiser¬
str. 102 (b . d . Herrenstr .) Tel . 5427 .

2 Tafelklaviere j
locHbillard , Schreibt , m . Aufsatz, !
Kaltwaschmang ., <0 cm br ., H.-Fahr -
rad. Holzbottich , 200 Ltr . zu verk . j
khe., Viktoriastr . 7. j

Geschäftsräume
mit .4 Schaufenst ., Stadtm ., ca . 110
qm , bes . geeign . f . Großhandlung
u . Auslieferungslager zu vergeben .
Sj unter . 6303 an BNN .

ftm I - ?— .. v . D.-Schneiderin
OT . Leerzimm . ge s . (Zentrum )
£3 unter Nr . 6196 an BNN .

1 -2 Leerzimmer
auch teilmöbl ., (evtl . m . Kochmög¬
lichkeit ) v . gut/ - Familie (pünktl .

j Zahler ) dringend ges . Betten vor¬
handen . ESI <374 BNN ._

; GröS. learzirmner , mögl . mit Ab-
stellr ., geg . Mietvorauszahlung

j gesucht . IS unt . <472 an BNN .
Leerzimmer o . Kü.-Ben . v . Angest . .-

» Rentner ges . S u . <454 an BNN .
| Leerzimmer von junger , berufstät .

Frau dringend ges . S <2« BNN .
: Zimmer u . Küche o . gr . leerz . mgl .

Gasanschl ., Preis bis 50 DM v.
kdl . Ehep . ges . S u . <3<8 BNN .

2-Z.- ad . gr . 1-Z.-Wohnung m . Bad ,
auch Stadtrand , zu mieten ges .,
evtl . Bk .-Zuschuß . C83 <351 BNN .

1—2-Z.-Wohnung zum 1. 9. od . früh ,
v . Beamtin ges . Verl . Bk .-Z. 500 .-.
IS unter <219 an BNN .

1—2 Z.-Wahnung ges . Mietvoraus¬
zahlung, . evtl . Baukostenzuschuß
geboten . S u . <39< an BNN .

3 Zimmer, Kjiche, Bad , Logg . , Gar¬
tenanteil , 2. Stck ., 53 .- DM Miete ,
i . Weiherfeld , b . Bus -Haltestelle ,
gegen 3 Zimmer u . Küche , auch
ohne Bad , part . od . I. Stock , zu
tauschen gesucht . S <300 BNN .

Ringtausch !
Wer sucht in Bahnhofsn . o . Südw .- i
Stadt 4 Z .-Wohn ., 3 Z.-W ., 2 Z .-W.,
alle mit Bad , gg . 3 Z.-W. , ‘Bahn¬
hofsnähe ? S unter <3<3 an BNN . i

Möbeltransporte • Umzüge
HERM . SCHULT »

Hlrschstrafle 2t — Telefon 8582

Verschiedenes

2 Studenten , 29/175 , 22/172 , suchen s
Bekanntsch . m . 2 nett ., natürl ., i
intell . jg . Dam . a . Khe . od . Umg .
zw . gern . Radt . Bild -Sl <480 BNN . :

2 begeisterte Motorsportler , 26 u . i
28 X , gr . , schlank , suchen für ge - ,
meins . Motorradfahrten 2 nette j
sport - u . naturlieb . Mädels k . z . ;
lernen . Bild-GS! u . <270 BNN erb . i

! DAM E |
i SOerin , Witwe , jgdl . Ersch ., kun ^ t -, -
>musik - u . naturlieb ., wü . mit ge - i
i bild ., seriös . Herrn zw . Wanderun - i
| gen u . Besuch v . Veranstalt , bek . !

zu Werden . Bifd-<S3 u . 6194 an BNN

33jähr. Fräulein sucht Gedenk .-Aus - |
tausch mit kath . Herrn . Biid -33 u .
6293 an BNN .

Heiraten
Gebr . Witwe , 39 , berufst ., herzlich .

Wesen , ohne Anhang , wünscht
nach hart . Schicks , nett ., charak -
terf . Herrn zw . H . z . I. CS) 6353 BNN

Wer sucht auf geschlossene , 26jähr.
Lehrerin als Lebenskameradin ?
BildiHi unt . 6401 an BNN .

Frau , Anf. 50, gt . Char ., gut aus¬
seh ., wü . sich lebenskam . Schö¬
nes Heim vorh . _283 6315 an BNN .

Dame
49 Dahre , anhanglos , mit Eigenh .,
sudit zw . späterer Heirat gebild .,
anhanglosen , gut situierten , älter .
Herrn . Anonym zwecklos . Bild -SC >
unter Nr. 6279 an BNN .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau HJitmaßeudef
Karlsruhe , Gluckstrafie 18

Tel . 2565 , Sprechzeit 14—18 Uhr.
Ich empfehle aus meinem Kreis:
21j . Dame , 1.68 gr ., kath ., blond ,
hübsch , DM 25 000 .— bar , ?6j .
Dame , 1 .64 gr ., kath ., dunkel ,
apart , Ausst . u . DM 20 000 .—

*bar , 41j . Architekt , 1 .70 gr ., ev .,
germög ., u . 42j . 1Dr , Chemiker ,
B

roß,, Kath ., wünsch, charmante
amen aus gutsituiert . Kreisen .

Bau • Ingenieur (Beamter ) , 40 2.,
groß , gut aussehend , ev ., eig .
Whng ., w . sich natürl . u . hübsche
Lebensgefährtin . Frdl . S3 mit
Foto erbeten unter 6271 an &NN

r *
Eln

I unc

KARLSRUHE -
vorteilhafter Ratenkauf >

und Möbelsorgen hören auf I

cTönlan Sie unsere {Prospekte über 12 vcrsrhiedcnPCypcn
LIEBESGABEN PAKETE FÜRDIE OSTZONE

in den Preislagen von DM&- b«s DM 25 .-
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT € . V.
HAMBURG 36 • HOHE BLEICHEN 19

Schrlftl. Arbeit gesucht . Eigene Ma¬
schine . CSi unter 6291 an BNN .

Gut erh. Klavier (schwarz ) günstig
zu verk . S3 u . 6389 an BNN .

Klavier u. Harmonium zu vermiet .
35 unter 6294 an BNN .

Akkordeon, 120 Bässe , % Geige .
z.vk . Traut , Khe ., Roonstraße 13.

Rerrenfahrrad (Gritsner ), sehr gut
erhalten , zu verk . Khe-Durlach ,
Badener Str . 27 IV .

Fahrrad , kpl . m . eing . Hilfsmotor
„Rex " nw . gü . z . vk . Sl 6326 BNN

ä- Rad , neu , bill . Ettl ., Kirchpl . 7.

El. Rheinmetall - Addiermasth .
neuest . Mod ., m . Gar ., 20V» u . Pr .
J- vk. Anfr . u . AB 8189 an 'Ann .-Exp .
xuetz, Stuttgart -Degerloch ._

Rechenmaschine
„Thaies " CER , neu , preiswert zu
verkaufen . 53 unter 6370 an BNN
Zfnkbadew ., 1 P . Reitstief ., Gr . 42.

Khe ., Mathystr . 24a pt . links .
MsBuhren, neu , billig zu verkauf .

9Ur*a ch , Neuensteinstr . 5 , Zoller .
UihbibHothefc günstig zu verkauf .

£9 unter 6329 an BNN .
n nMii «mtinimmmnnanmH

3 Schilfrohrwebstühle
(Fabrikat Laff) zum Herstellen von
kohrgewebe all . Art (Rohrmatten )
jj] betriebsfähigem Zustand zum
S,ückpreis von 2500 DM gegen Bar-
rohlung sofort zu verkaufen . Ang .
«nter M. C . 44 305 bef . Ann .-Exp .

CARL GABLER, München 1.

Präi.-Drehbank , klein m . Supp . , zu
, v®rk . Khe , Steinstr . 27, Werkst ,■enzinmotor , 2 PS, stat ., sow .Deutz
B

f PS , billig zu vk . !S1 <380 BNN ."• helbänke u. Schreinerwerkzeug
verkaufen . K ! u. <330 an BNN .- ästenwögele , in gt . Zust ., 107 cm

[®hg , sof . zu verk . Khe ., Geb¬
hardtstr . 48 II bei Zündorf .

Kqufgetuche
* Slteiehe Bettstellen , m . od . ohne

Matr ., Couch , Kieiderschrank , 3-4-
tür ., Kohlenbadeof ., Gartensch .
« • gt . H . z . k . ges . CS <373 BNN .

*<hrank, Kommode , Chaiselongue ,
Schreibt , ges . IS u. <474 an BNN .- chrelbmaschino zu kauf , gesucht .
Preis -IS ! unter <3<5 an BNN .r®rderband , i . gut . Zust ., 10 m ,
[eicht transp ., futtber ., ohne Mo-
’or, mod . Ausf ., gg . bar zu kf.

, 9®s . Prols -S u . <181 an BNN .
—- br. Selbstfahrer - Krankenwagen

7. kauf . ges . S <459 an BNN .

Altmetall ■ • Alteisen
Wmpen , kauft zu besten
Preisen . Max Wvtiko , Khe.,
Nuitsstr 23 und Benzstr . 13,

Ruf 31141
I

¥axa
See * * * * * *

v fylam !

waxa

2 - Zimmer - Wohnung
mit Bad, gegen Baukosten¬
zuschuß gesucht . Angebote
unter 6491 an BNN Karlsr.

i Fiir Neubau bezugsfertig,
1 Mieter f . gr . 3-Z .-Wohn . m . Bd . m .
■entspr . Bouzusch . ges . S <479 BNN

; 2-Z.-Wohng „ Khe. od . Vorort, auch
wohnraumbewlrtsch ., wird evtl ,
gg . Abstandszahlg . drlngd . ges .

! S unter Nr. <2J4 an BNN .
I 2-Z.-Wohnung od . ■1—2 Leerzimmer
i m . Kochgel . v . jung . Ehep . ges .,

Frau übern evtl . Haushaltsarb .
■ S unter <287 an BNN .

2 - 3 Zimmerwohnung
i gegen entsprechend . Baukosten-
i Zuschuß gesucht . S u . <335 BNN .

2 Z.-Wohn . i . Khe . v . Bank -Angest .
ges . Evtl . BKZ. S u . <398 BNN .

5 Zimmerwohnung in guter Lqge ,
mögl . Stadtr . od . Umgeb . Khe .,
geg . Mietvorauszahl . od . B.K.Z.
sof . od . spät . ges . 1̂ 8334 BNN .

Moderne 5—4 Z.-Whng„ I. od II. St .,
Südwestsladt , gute Lage (auch
Neubau ) gesucht . 23 <455 BNN .

Du . Helga ,
ich bin ja heule so glücklich !
Warum , hast du In der Lotterie gewon¬
nen ? - Nein , das nicht, ober denk dir,
wir können jetzt endlich heiraten . Ergotti
hat doch ein solch preiswertes , poliertes
Schlafzimmer angeboten . Ich ging hin,
Qualität festgestellt , gute Verarbeitung
bewundert , ja und sofort gekauft . —
Was hat es denn gekostet ? — Denk
dir, nur 780 .- Mark . Sieh es dir mal an ,
es ist ja noch ausgestellt . Du mußt dich
aber beeilen , denn es ist nur noch eine

begrenzte Anzahl vorhanden .

Deshalb :

KEIM MÖBELKAUF OHNE

ERGOTTI
M dp/MaiWmfle

WIL H E L M S T R .1 * R U F : 7 0 5 2

Kraitoberinspekfor , 49 3. , wünscht !
Wiederheirat durch Eheanbahnungs - '
Institut

Frau Dorothea Romba
Pforzheim , Kaiser -Friodrich -Str . 95 .
Tägl ., auch sonntags , v . 10—18 Uhr,
außer montags .

Der Gliickspfad
bietet Ehesuchenden aller Berufe
u . Stände individuelle Sofortver -
mittlg . aus gr . Auftraggeberkreis .
Kostenlose Auskunft u . Beratung :
Fr . Julie Bange , Karlsruhe , Lorenz¬
straße 2, Telefon 51 .

Deutschlands größtes , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst ., Karls¬
ruhe, liebigstraße 2, Ruf 4057 ,
Ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jähfijje erfolgreiche Tätigkeit .

Viele eigene Filialen .

Elegante SOerln , vielseitig , mit
schönem Villenheim und großem
Vermögen , ersehnt glückliche
Wiederheirat durch die vor¬
vornehme Eheanbahnung Frau
Derendorlf , Karlsruhe , Liebig¬
straße 2, Ruf 4037 .

Gluck 1 icke Elsen
aus allen Kreisen vermittelt
diskret Frau Emma Morasch ,

leanbahnungs - lnstitut In Karlsruhe
; Karlstr. 140, part . , Tel .-Nr . 302 39 .
, Gegr . 1911. Sprechstunden täglich
! von 2—7 Uhr.

I
Ev .Eheonbahnung , Trauland '

Willi. Danlor , München 15 BN
wirbt um Ihr Vertrauen !

Kostenl . Ausk . oh . Absender

OstflUchtllng , 23V- kath . (Kunst-
u . Naturfreund ) , wü . Bekanntsch .
mit nett ., schl . Mädel zw . spät .
Heirat . Bild-Si unter <087 an BNN

Welch, jg . Mödol , n . üb . 25, wü .
Bekanntsch . m . Jg . M . (Kriegs -
vers .) , ev ., bld . , schl . 1,72 gr . , in
ges . Pos ., zwecks spät . Heirat .
Bild-® (Rückg .) unter <332 BNN .

FleiS. Mann, 45 7. , anstähd , gt . Um¬
gangsform . und gut aussehend ,
wünscht Heirat mit netter Frau .
S3 unt . <457 an BNN .

Witwer, 58, sucht Frau zw . Heirat .
1 LSI unter <301 an BNN .

KerjQnge
Dich /

Fast jeder Mensch leidet heute an den Folgen
falscher Ernährung . Die Wissenschaft hat er «
könnt , daß Müdigkeit, Schlaflosigkeit, Nervo «
sität ,Verdauungsstörungen , überflüssiges Fett
und Kreislaufstörungen eine Folge der falschen
Ernährung sind.

Siegeszug der Weizenkeim «
ln den Weizenkeimen schuf uns die Natur ein#
Ergänzungsquelle an Vitaminen, Proteinen «
lebensnotwendigen Eiweißstoffen und Mine«
ralen - alles Stoffe, die in unserer Normal «
nahrung fehlen , und die der Mensch braucht .
Eine natürliche Kraftquelle
sind die besonders stabilisierten reinen Wei¬
zenkeime Dl AVI TA, in denen aie Vitamin«
und Wirkstoffe unverändert erhalten sind.

DiaviIa
Reinstq Weizenkeime

enthalten Vitamine in besonders hoher Kon¬
zentration . - Durch Dl AVI TA werden Sie
frischer und leistungsfähiger , Sie fühlen sich
wohler und unternehmungslustiger . Ob Kinder
oder Erwachsene - alle fühlen sich wohler
durch Dl AVI TA*Weizenkeime .

DIAVITa fördert :
Stoffwechsel • Wohlbefinden • Leistungsfähig «
keit • Regeneration und Spannkraft der Haut •
Sehvermögen • Lactation bei stillenden
Müttern • Wachstum des Kleinkindes.

PiavHa verhindert :
überschüssigen Fettansatz •*. Kreislaufstörun¬
gen • Ödeme • Nervenstörungen • Neuralgien
und Schlaflosigkeit • Schwindelgefühle • Anä¬
mien > Hautkrankheiten • Müdigkeit.
t25 gr kosten nur 65 Pfg . Erhältlich in Apo «
theken , Drogerien und Reformhäusern . Dort
bekommen Sie auch den Prospekt „Verjüng«
Dicht'*

Hersteller : GEORQ PLANGE • WEIZENMÜHLE . OGSSELDORP

Auf Grundst . Westet , in Gebäude
im 2. Stock

Speicherraum
ca . <M qm Grundfl .

zum 1. 7 . 52 oder früher zu verm .
Mass . Böden m . Holzbelag , Elek -
troaufzug u . Treppe , Belastung je
qm 1 To ., Gleisanschl . 23 unter Nr.
K 522 K an BNN .
2 leere Zimm. in ruh . Hs ., Westst .,

an Wohnber . zu vm . (S3 <352 BNN .
Gr . leerzimmer im Weiherfeld an

Einzelmieter zum 1. Juni zu verm .
® unter <084 an BNN .

Kl., sonn , leerzimmer , sep . Eing . ,
mit Kochgel . zu vm . E3 <325 BNN -

Sonn ., mäbl . Zimmer, m . Badben .,
a . 15 . 5., an H. z .v . ® <588 BNN .

Schöne möbl . 2 Z.-Wohn., m . K.,
eing . Bad , neu ausgeb ., a .Stadt -.
rand , Nähe Siem .-AIIee , gg . verl .
Bauk .-Zusch . , mon . Miete 150 DM
an ält . Ehep . auf 15 . d . Mts . zu
verm . Eil-® unter <183 an BNN .

Neubau , freie kl. 3 Z.-Wohn ., Bad ,
1500 .- BKZ. , b . Khe . sof . z. verm .
® unter <473 an BNN .

R0U & -e/L - HALT
MU . ELLER - ROLAND • WUPPEKTAL - U .

Qoqqo-
■

Olympia -Bilder -Gutscheine MOTORROLLER

Dia Gesdiidite dar Olympisdian Spiele 0 Zuverlässig
und dos einmalige sportliche Geschehen der olympischen Wettkämpfe in Oslo
und Helsinki erleben Sie mit an Hand der Olympia -Bilder-Alben . Sammeln Sie 0 Beste Fahreigenschaften
daher die Olympia -Bilder -Gutscheine , gegen die Sie herrliche , große Original -
Bilder erhalten . Diese Bilder -Gutscheine erhalten Sie beim Einkauf In den Ge - % Formschön
schäften , die durch Plakate mit Sammelbildern in Originalgröße gekennzeichnet
sind . Die Gutscheine werden als Einer-, Zehner -, Fünfziger - und Hunderter -Schecks

125 ccm . . . DM 1463 .-ausgegeben . Berücksichtigen Sie daher bei Ihren Einkäufen die durch Plakat -
aushang gekenzeichneten Geschäfte und verlangen Sie die entsprechenden

150 ccm . . . DM 1505.—. Olympia -Bilder -Gutscheine .
Weitere Ankündigungen erfolgen laufend in den Badischen Neuesten Nachrichten .

ab Lager lieferbarFirmen, die sich an dem Bildertauschdienst beteiligen wollen , wanden sich an

Informator Bezirksagentur , StllftC | 8rt
Zahlungserleichterung

Am Hohengeren t — Telefon 41507

AUTOHAUS HERTENSTEIN
Karlsruhe Kaiserailee 58 Fernruf 6830

im Verleih bei Betz, Weinbrennerstr . 54 , Ruf 2001



Gottesdienst *
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) » Khe., Waldstr . 79,

MunzsaaL Sonntag 10.00 , Engl . 11.15 , Mittw . 20.00, Lesezimmer Karl - 1
str . 91 , Montag u . Samstag 15— 19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr . jEvang .- Iuth . Gemeinde : 9.50 Gdst . 10 .45 Uhr Kindergdst , Bismarckstr . 1.

THEMA FÜR SONNTAG ABEND :

Der Same ist das Wort
20 UHR
KEINE KOLLEKTE

VORHOLZSTRASSE 36

TANZ - VARIETE - KABARETT
/'■/ ' ) / / / , , Kapellenstr . 68olume von Ttawau Telefon 5912

LERCHENBERG
Jeden Samstag und Sonntag TANZ

DURLACH
Rittnertstraße 70 a

Eintritt frei . Telefon 91797
Omnibusverb , ab C .-Weysser -Str . Rückt , n . Karlsruhe gesichert

Außer Montag täglich geöffnet
Familien-Nachrichten

Mein Heber , treusorgender Mann , unser lieber Onkel

Frilj Kuch
ist am 5. Mai im 77. Lebensjahr von seinem langem , schwe *
rem Leiden erlöst worden . Wir haben ihn , seinem Wunsche
entsprechend , am 7. 5. auf dem Friedhof in Rüppurr in aller
Stille beigesetzt . Für As schönen Blumen - u . Kranzspenden
sowie denjenigen , die ihn auf dem letzten Wege begleite¬
ten , innigsten Dank .

In tiefer Trauer :
Maria A. Irma Kudi

Karlsruhe -Rüppurr , 10. Mai
Tulpenstraße 21.

1952 .

Am Sonnlag , dem 11. Mai, wird das
Schwimm - und Sonnenbad in Wolfartsweier

eröffnet , ca . 30Q0 Liegeplätze .. Dazu ladet herzlich ein
die Gemeindeverwaltung .

Schwimm -, Luft- und Sonnenbad Weingarten (Bd.)
ab heute eröffnet . Zum Besuch wird herzlich eingeiaden .

Die Gemeindeverwaltung .

CAFE HARZER HERRENALB , TELEFON 234
Jeden Samstagabend MAIENTANZ bei einer Fülle
von Licht und Blumen - Tischbesteliungen

Stadtgartenkonzerte

Der Herrgott hat am
9 . Mai meinen lieben , treu¬
sorgenden Gotten , unse¬
ren herzensguten Vater ,
Schwiegervater u . Opa

Franz Hischmann
Oberwagenwerkmeister

a . D.
im Alter von 65 Jahren ,
versehen mit den heil .
Sterbesakramenten , zu sich
gerufen .

ln tiefer Yrauer :
Anna Hischmann geb .Glatt
Martha Gunder Wwe .

geb . Hischmann
Karl Schönwald u . Frau

Fine geb . Hischmann
Die Enkelkinder :

Ursel und Bernd
Khe ., 9 . Mai 1952 .
Taubenstraße 12
Die Beerdigung findet am
Montag , dem 12 . 5. 1952 ,
10 .30 , auf dem , Daxlander
Friedhof statt .

* TODESANZEIGE
Nach Gottes unerforsch -

lichem Ratschluß verschied
heute meine liebe Schwe¬
ster , unsere tr&usorgende
Tante

Anna Moos
Hausmeisterin

nach kurzem , schwerem Lei¬
den im Alter v . 61 Jahren .
Sie wurde wohlvorbereitet
ins bessere Jenseits ab¬
gerufen .

In tiefem Schmerz :
Friedrich Moos
Farn . Hermann Stroh
Fam. Willi. Bleier
Fam. Franz Moos

Karlsruhe , 9 . Mai 1V52.
Vorderstraße 58 .
Beerdigung : Montag , den
12. Mai 1952 , 11 Uhr, Fried¬
hof Daxfanden .

Meine liebe Frau und gute
Mutter

Räte Siegelt
geb . Rieger

ist nach kurzer Krankheit
für immer von uns gegan¬
gen .

In tiefer Trauer :
Max Siegert
Max Siegert jr . u. Frau

Karlsruhe , den 8 . 5 . 1952 .
Sophienstraße 16.
Feuerbestattung : Montag ,
den 12. Mai 1952, 10 Uhr,
Hauptfriedhof .

Es ruhen die fleißigen
Vaterhände ,

die stets gesorgt für
unser Wohl

die emsig waren bis
zum Ende ,

j^ izt ruhen sie so liebe¬
voll .

Rasch u . unerwartet starb
am 9 . 5. 52 mein Ib . Gatte
und guter Vater

Eugen Jochim
Oberzugführer i . R

In tiefer Trauer :
Rosa Jochim geb . Hoiy
Wilhelm Jochim

Khe ., Kornblumenstr . 5
Beerd . : Montag , 12 . 5. 1952 ,
10.30, Hauptfriedhof .
Seelenamt : Dienstag , 13. 5 .
1952, 7.00, St . Bernhard .

DANKSAGUNG
Für diö zahlreich . Beweise
aufrichtig . Anteilnahme so¬
wie die vielen Kranz - und
Biumerrspenden , die uns
beim Heimgang unserer
lieben Verstorbenen ,

Frau
Lina Riedelbauch

geb . Wacker
zuteil wurden , danken wir
recht herzlich .

Familie Fritz Traut.

r

Als Verlobte grüßen :

Liselotte Gläser
Alexander Furtwängler

Karlsruhe , Mai 1952

!V*_

Hirschstraße 109
Karl -Schrempp -Str . 78

Samstag , 10. S. 52, 16—18 Uhr ,
Musikkorps d . Schutzpolizei Stutt -

1 gart , Leitung : Obermusikmeister
: W. Kiesow und Gesangsabteilung
j des Polizeisportvereins Karlsruhe ,
; Leitung Chormeister K. Ammann .

Sonntag , 11. 5. 52, 16—18 Uhr ,
i Karlsruher Blasorchester , Dir . Hans

Hartwig (Konzertmuschel ), Musik-
i verein Harmonie , Karlsruhe , Dir.
! Hugo Rudolph (vor der Festhallen¬

ruine ) und Musikverein Durlach ,
| Dir . O . Münchgesang (am Schwarz -
; waldhaus ) .

Schwarzwaldverein Karlsruhe
verbilligt . Sonderzug nach Frauen -
afb — Herrenalb , Abfahrt Sonntag
7 Uhr, Rückfahrt nur 18.15 Uhr, Füh¬
rung verschiedener Wanderungen ,Fahrkarten nur in den durch Plakat
gekennzeichneten Geschäften . —
Jedermann ist eingeladen . >

Theater

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen :

OTTO ZIEGER
HILDEGARD ZIEGER

geb . Manntierz
10 . Mat 1952

Karlsruhe Winierstr . 30
Trauung : 12 .30 Uhr Christusk .

„Cafü GreteI ”
jeden Samstag Tanz !

Ecke Südend - und Brauerstraße .
BIERKELLER Samstag u . SonntagTANZ Es spielen die

„Silber -Sterne "

Samstag und Sonntaq , ab 19 Uhr
TANZ IM ZIEGLER

mit der Stimmungskap . Strauß

r
'DerLobt

und dann . . .

zu Mqbel - Mann
Karlsruhe, Kaiserstr. 229

Kronenstrafce 44
Heute und Sonntag

TANZ

r
Braufsdi leier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

WEINEaus den Badischen
Winzergenossenschaften

trinken Sie in
Schrieders Weinstuben

„Winserhaus "
Ecke Nowockanlage u . Bau¬

melsterstraße , Karlsruhe .

J

Brautkleider ab DM 15
(Unterkl., Handsch.)

Gesellschaftskleidung
für Damen und Herrn — Zylinder ,
Brautschleier - Kränze !
Verkauf und Verleih

RUPPRECHT, Karlsruhe !
Gartenstr . 3 a , beim Karlstor j

Telefon 1960 ;

Wenn

Biiclo
auf der Dose steht , ist 's Qualität !

1912 — 1952
40 Jahre Budo Schuh- und Bodenpflege

Reisebttro

flpP ) NASSE!
PoststraS « 5
Telefon 2880

25.- 27 . Mai 1952
Die beliebt « Schweizer Berg¬

end Seenfahrt
Zürich — Züricher See — Zug —
Zuger See — Luzern — Vier¬
waldstätter See — Sarnen —
Sarner See — Lungern — Lun -
gernsee — Brünigpaß — Brienz
Brienzer See — Interiaken —
Grindelwald (Jungfrau — Eiger
— Mönch ) . — Luzern — Küßnacht
— Kloster Einsiedeln — Zürich
— Schaffhausen — Donaueschin -
gen — Freudenstadt — Pforzh .
Fahrpreis : DM 34 .—. Anmelde¬
schluß 14 Tage vor Fahrtbeginn .

Pfingsten 1952:
SB. Mai bi« 2. Juni:

St . Gotthard — Lugano — Lago
Maggiore . Fahrpreis : DM 52 .— .

Anmeldeschluß :
14 Tage vor Fahrtbeginn .

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 11. bis 11. Mai 1952

Großes Haus : •
Sonntag , 11. 5., 11.00 : Konzerthaus ,Kleiner Saal , Einführungsvor -

trag für das I. Symphoniekonzert ,Referent : Kapellmeister FrithjofHaas .
20.00 : Sondervorstellung zu er¬
mäßigten Preisen von DM 1.— bis
DM 4.60 „Rlgoletto ", Oper von
Giuseppe Verdi .

Montag , 12. 5.. 20.00 : Konzertmiete
und freier Kartenverkauf Achtes
Symphonie -Konzert d . Bad . Staats -

i kapelle , Dirigent : Otto Matzerath
j Solisten : Alfred Breith , Alfred

Heuer .
I Mittwoch , 1«. 5. , 20 .00 ; 19. Vorstell ,für die Platzmiete A ‘u . freier

Kartenverkauf «Der Wildschütz “.
Komische Oper von A . Lortzing .

; Freitag , 16 . 5. , 19 .00 : Geschlossene
i Vorstellung für die Schülermiete

«Der Wildschütz ".
I Samstag . U . 5., 20.00 : «Geliebte
\ Manuela “, Operette v . Just Scheu
| u . Ernst Nebhut , Musik von Fred
i Raymond .
, Sonntag , 1*. 5. , 14 .30 : Vorstellung
j f. d . Einzelhandelsverbdnd Mit¬

telbaden und freier Kartenverk .
| «Tannhäuser “, v . Richard Wagner ,
i Schauspielhaus ' :
ISonntag , 11. 5., 11.00 : Literarische u.

musikalische Morgenveranstaltungmit Gedichten von Friedrich Seip -
pel und verschiedenen Kompo -

I sitionen , Eintritt DM 1.— .
j 14.30 : Vorstellung für die Frem¬

denmiete , Schauspielgruppe A
und freier Kartenverkauf
«Die Frau des Bäckers “, Schau¬
spiel von Marcel Pagnoi .
20.00 : Einmaliges Gastspiel des
Studentencabarets «Die Amne¬
stierten “, Neues Programm : „Gib
acht auf den Jahrgang " , Preise
von DM 1.— bis DM 4.60 . !

Dienstag , 15. 5., 20 .00 : Geschlossene

Jn den

Vier*
mit den
Badischen Neuesten Nachrichten

MÜSSEEin Verbindung mit

Omnibusreisedienst Karlsruhe
Heineid Hirsch, Arthur Kästet , Gusto » Theurer.

Sonntag , den 18. Mai 1952
Treffpunkt:

7.45 Uhr vor unserem Verlagsgebäude , Lamm¬
straße 1b—5 .

Abfahrt:
8.00 Uhr.

Duftige
und schöne

Gardinen
Eine gute

u . preiswerte

Matratze
wie sie sein sollen
preiswert und gut

Spannstoffe
schöne Muster,
Baumwolle in den
schiedenen ■ a >
Breiten . . mtr. l . oD

e . am Meter mit hüb-
JlOrCS scher Borde, guter
Baumwollqualitat

mtr. 5 . 90

Drudestoffe schöne
Muster u. harben -
sortimente mtr.
Neueingänge von
Dekostolfen , Tisch
decken , Divan¬
decken , Bett¬
vorlagen ,
Stragula

kauft man nur beim
Erzeuger , dadurch
sparen Sie Geld
und Ärger .

,Gut -ruhn "

Federkern-Matratze
r Palmtaser mit Haarauflage ,

gutem Jacquarddrell in ver¬
schiedenen Farben und

Ä .
3H9147 . 50

Ein Qualitätserzeugnis !
In großer Auswahl

Schlafdecken , Stepp¬
decken , Tagesdecken
Neubeziehen von
Slepp - und Daunen
decken kurzfristig

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Kuppenheim — Baden -Oos - Ba¬
den Lichtental — Bühlerhöhe — Plättig — Sand
— Unterstmatt (kurzer Aufenthalt ) — Mum-
melsee — Seibelseckle — Ruhstein (Aufenthalt
ca . 45 Minuten ) — Obertal — Mitteltal . Ge¬
legenheit zum Mittagessen .
WeHerfahrt : 14.00 Uhr über Baiersbronn —
Freudenstadt — Kniebis — Alexanderschanze
(30 Minuten Aufenthalt ) — das Renchtal hin¬
unter — Bad Griesbach — Bad Peterstal —
Oppenau — Lautenbach — Oberkirch — nach
Durbach . Ankunft ca . 16.30 Uhr.
Zum Abschluß der Fahrt gemütliches Beisam¬
mensein mit Musik und Tanz . Für einen guten
Imbiß bei dem bekannten Durbacher Weiß¬
herbst haben wir Sorge getragen .
RUcklahri: Ca . 18 Uhr über Appenweier —
Renchen — Achern — Bühl — Rastatt — Khe .
Ankunft in Karlsruhe ca . 20 .30 Uhr .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt u . findet bei jeder Witterung statt .

BROHM ” BROHI
Am Werderplatz KARLSRUHE Ritterstraffe 8

Anmeldung :
Ab sofort in unserm Verlagshaus , Reisedienst -
Schalter . Da nur numerierte Plätze ausgegeben
werden , können bei telelonischen Anmeldun¬
gen verbindliche Platzzusagen nicht gemacht
werden .

Fahrpreis für BNN-Abonnenten :
DH 8.50 (ohne Verpflegung)
Bei -Lösung der Fahrkarte wird um Angabe
gebeten , ob Mittagessen erwünscht ' ist .

Änderung Vorbehalten

jSu &JCoUjwidt ;

Durch die Zaubermeledie
Kommt die Schlange aus dem Haus ,
Hühneraugen aber nie !
Die bringt nur „ Lebewohl "* heraus .

■■ Bitte aasschneiden a . aufheben ■■
STRASSBURG Besuchsfahrt 19.—20. 5. Letzte Anm. ^12 . 5.
DEKAIftCTEM 1- Besuchsfahrt Zürich 31. 5.- 2. 6 . Pr . 28.50
rrinVIJICN 2. Vom Vierwaldstätter See in den Alpen -

Vorstejlung f. d . Kunstgemeinde ,flmnAA Z h !& ir* ««]tdr!A i -„UH !Gruppe 6 «Diu Komüdie der irrun
gen -, von William Shakespeare .

Donnerstag , 15. 5. , 20.00 : 19. Vor¬
stellung für die Platzmiete C und
freier Kartenverkauf „Die Frau

BODENSEE

des Bäckers -
Freitag , 16. 5. , 20 .00 : Geschlossene !

Vorstellung für die Rundfunkver - !
mittlung Schauspielmiete B !
«Die Frau des Bäckers “.

! Samstag , 17. 5., 20.00 : 21 . Vorstei - !
lung für die Premierenmiete und
freier Kartenverkauf „Das leben 1
ein Traum", Schauspiel von Cal -
deron .

Sonntag , II . I ., 14 .30 : Vorstellungfür die Fremdenmietp Schauspiel¬
gruppe B „Die Frau dus Bäckers ".

ISonntag , 18. 5-, 20.00 : „Raum ist in
dar kleinsten Hülle “, Eine häus¬
liche Komödie von Ronald Jeans
deutsch von Herbert Gerhard
Hegedo .

frühling des Fürstentums liechlenstein . 81.—
31 . 5.. 14 Uhc bis 2. 6. m . Ubern . u .JFrst . 44 .—
Pfingstsonnt . 1. 6 . Hochsehwzw .-Fahrt 15.—

MelduschluB für sämtliche Ningstfahrten : 20 . Mal

I T 1 j I t II Dolomiten • Venedig - Gardasee - Lug .See -
■ * " • 8 ” Gotthard 10.—18. 6 ., alles inbegr . DM 245 .—

RIVIERA 6 Tg . San Remo 19.—30 . 6 . all . inbegr. 545—
ROM 19. 6.—1. 7. alles inbegriffen DM 555.—

Prospekte und Anmeldung bei .
H . Hirsch , T. 30177, A.Käztel, T . 4908, G. Theurer, Tel. 4028

0MNIBUS -CgiSfDIENSTQ3RLSRUHE
| -REISEDiENSTSCHkLtER- LMHttTR. lb -5 . Tll.4051,APP.SS I

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Ärzten empfohlene
Hühneraugen - LEBEWOHL und LEBEWOHL • Balldnscheibon . Blechdose
(8 Pflaster ) 85 Pfg . — LEBEWOHL -Fußbad gegen empfindliche Füße und
Fußschweiß . Schachtel (3 Bäder ) 60 Pfg . Zu haben in Apoth . u . Drogerien

B
O

fode Woche wieder
in dieserZeitung , an dietemTag und an dieser Stelle

ReiseburoMasset,Pforzheim
Buchungsstelle : Papierwaren .

gnscbäft Flüge , Karlsruhe.
KaiserstraSe 51.

Mittwoch , 14. Mai , 20 Uhr,
Schauspielhaus

Chopin - Klavierabend

Zum

Mutterfag

l

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . "°nd*erk
KARLSRUHE , Passage Industrie

leinGeschenk . das von Liebe,Dank
und Vorsorge zugleich kündet - :

Dr. Schieffer - Elixir
( Lebens - Elixir)

Es erneuert Blut und Nervenkraft

lichttechnische Gesellschaft E. V. ,
Bezirksgruppe Karlsruhe

Einladung
zur Sitzung am Mittwoch , den 14 . jMai 1952, 20 Uhr, im kleinen Hör - !
saal des Elektrotechnischen Insti¬
tuts der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Kaiserstr . 12.
Vertrag von Prof. Dr. O . Retb . l
Karlsruhe : „Zur photometrischen
Lichtstärke optischer Geräte ".
Gäste willkommen ! — Einfrift frei !

Der Vorsitzende :
C . F. Otto Müller

. . , - , - W„:„ , Norddeutsche
; und mundet wie köstlicher Wein , treffen sich am Dienstag , 15. 5,52,
!Fl . DM 2.25, Gr . Fl . 375 , KurfL 6 .75 i Uhr. jn der Gaststätte „Un-
, „ . . . . . r . *• ' Linken . Hallest . Yorckstr .

: ln allen Apotheken und Drogerien —

Alfred

Cortot
I

Sämtliche 24 Fiilods« ■
Sämtliche 24 Etüden B
Karten von 3.30 bis 8.80 ■

b . Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 B

KARLSRUHER;W « t ■THEAT

Reisen / Erholung

TEUFELSMUHLE
(900 -m) Berggasth . wied . neu eröffn .
Auto-Postbus -Anf . über Käppele/Loff.
Schönst. Ausflugsziel von Herrenalb .

Gutschein
Nr. 81

Auf Poatkorfaoufklebai).
i *?»■frankimit. Jsdir I
Saibsfrosisrarerhältlmal‘ franke1 SfM

MuLCUiOzr ^
für Vor - und Nachrasur

4m wm4ms« m Sctiaufel . chn . ld . n
MLILCUTO - WERK • SOLINGEN

Die bange Frage
was tagt die Waage ?

RICHTERTEEsorgt auf natür¬
liche Weise für eine gesund #
schlanke Figur . Er regt dia
Drüsen - u . Darmtätigkeit an .
Auch als DRIX -DRAGEES.
2, -/2,25 DM i . Apothsti ' &rog^

Sw
i

UHRMACHERMEISTER 8t JUWELIER

WaldstraBe 24.

Als Vermählte grüßen

s Friedrich 'Heuer
Gertrud 'Heuer

(Mb - lass
9. Mai 1952

Karlsruhe z . Zt . auf Reisen Jahnstraße 5

RONDELL „ZAMBA ", der große Urwaldfifm . Herrliche
Tieraufnahmen . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

LUXOR „DAVID U. BATHSEBA , die äifeste u . schönste
liebesgesch . der Welt . 13 .00 , 15 .45 , 18 .50,21 .00

Schauburg
Rheingold

Gleichzeitig in beiden Theatern :
„MEINE FRAU MACHT DUMMHEITEN “.

Musik . Lustsp . m . Inge Egger , Gg . Thomalla ,
Rud . Piaffe u . v . a . 15 . 17, 19, 2t Uhr ,

DIE KURBEL „DER EINGEBILDETE KRANKE" m . Joe Stöckel ,
Inge Egger u . a . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.

PALI Nur noch heute u . morgen Sonntag 13 , 15, 17,
19, 21 Uhr : „DIE DIEBIN VON BAGDAD“.

Atlantik „GEFÄHRLICHE MISSION". Ein gr . Wiidw . u .
Abenteuer -Farbfilm . 13, 15, 17, 19, 21. u . 23 Ü .

Skala „DIE SCHWARZE ROSE ". Farb-Großfilm mit
Tyrone Power . 14, 16.20 , 18 .40 , 21 Uhr.

KALI Durlach15 , 17, 19, 21 „BALL IN DER BOTSCHAFT " . Heute
23 .00 U. Spätv . „DIE BESTIE VON SCHANGHAI“

MT Durlqch Tägl . ab 15, So . ab 13 der herrl . Farbf . „DIE
SCHATZINSEL “, heute nur 25: „Die rate Lola“.

Film - Sonder - Vera nsta Itungen

^
# €# 166 Werlte

m *
Papier

Nicht autxudtnkenl Die
beete , edelste Umhüllung

ist gerade gut genug . -
Das gilt in gleichem Maße

für gepflegte Frauen .
Tkalysia -Edelformer sind

die schmeichelnde „Umhüllung “,
die ihrer würdig iet. Persönlich angemessen,

fühlt man eich lebensfroh verjüngt .

— — . „WEISSE FRACHT FÜR RIO " m . Käte v . Nagy .
KON DELL Abenteuerl . Reportage über Mädchenhandel .

Samstag 23 Uhr Eintrittspreis DM 1.— .

PALI Heute u . morgen , jew . 23 endgültig letztmals
der erfolgreichste Sittenfilm des Jahres :

„ GESCHLOSSENE GARDINEN "

Schauburg P.e?.. großen Erfolges_ wegen Sonntag vorm.
1t Uhr : Wiederhol . : „DIE FRAU DES BÄCKERS “

Ein köstlicher Film! Einheitspreis DM 1.— (Jugendl . verboten .)
Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „COWBOY-LIEBE“ mit John Wayne .

Rheingold namen ^ 2-3, Sonntag 13 Uhr : -STRASSIE OHNE
. Der gr . Kriminalf . m . Rieh. Widmark

Haute u. morgen
23II . der interes¬
sante FARBFILM

^ | BBnES8BSSSXSSBSB5SSBP
Sonntag
13 Uhr

Dschungelbuch
nach dem Roman von

Rudyard Kipling mit Sabu
Einheitspreis 1.—, Loge 1.50 IMärchen u. Schnurren

von Anfang bis Ende ein
lustiges Durcheinander

Kdr. 0 .50 , 0 .70 , 1.00, Erw . 1.00

Wa6 im modernen •bbaudkalt
cArbeit Spart u. p̂reude Sebaj"ft

DER Gasherd , den man kauft
E.inen echten Junker & Ruh -Gasherd ,
3flammig , mit Zierdeckel und Back -
ofen , erhalten Sie schon für — 244,60
Anzahlung <1 .90, 12 Raten zu 1 < .<0 v
Wir sind Junker & Ruh-Spezialisten und haben
das gesamte Fabrikationsprogramm vorrätig

V & 3 FRIGIDAIRE
der Inbegriff vollendeten KUhlkomforts

210 Liter für Haushalt 1235 —
Anz . 285.—, 1 . Rate 79.—, 11 R . z . 87.—
Anz . 285.—, 1 . Rate 59.—, 17 R. z . <0.—
260 Ltr . Sonderausführung f . Gewerbe 1375 . -
Anz . 325.—, 1 . Rate 89.— , 11 R . z . 9< .—
Anz . 525.—, 1 . Rate 70.—, 17 R. z . M .—
260 Liter für Haushalt 1450 . -
Anz . 350.—, 1 . Rate 99.—, 11 R . z . 100.—
Anz . 350.—, 1 . Rate 76.—, 17 R . z . <9.—
Stromverbrauch täglich nur etwa 10 Pfennig .
5 Jahre Werksgarantie auf den Sparwatt¬
motor , .den nur FRIGIDAIRE - besitzt .

Wir sind autorisierte Verkaufsstelle

Miele Die meist gekaufte
Waschmaschine Deutschlands

Für jeden Bedarf die entsprechende
Waschmaschine ab 348 .-
Miele Wäscheschleudern 396 . -
Miele Staubsauger 192, -

Muttertag Sonntag , den 11 . Mai
Um das richtige Geschenk zu finden , haben
wir viele praktische u . preiswerte Geschenke
von bleibendem Wert bereitgestellt .

» • 4 « « • • • •

J \
rertangm Sh bitte
dasmmel

ThALVs/A n *
™ o

MATINEE SONNTAG 11 Uhr
James Stewart (deutscher Sprecher Viktor de Kowa)

mit der Oscar -Preisträgerin Josefine Hüll
in dem Lustspiel

Karlsruhe, Kaiserstraße 143
Reformhaus „ Alpina " itt

Mein Freund Harvey
nach dem berühmten Bühnenstück von Hary Chase
Eintritt 1. - , Logen 1.50 - Vom Fiimciub empfohlen

PAS ÜJjo ^ J " m,A,LliÄyS

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost und Mühlburger Tor t Talsfon 7718
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